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F r i t z ,  * 30. v i .  1874, A rzt in Aussersihl 1901, des Gr. 
S ta d tra ts  1901-1904, Mitglied der A rm en- und Schul
behörden, b ek an n ter K om m unist und  A narchist, H e
rausgeber der Jungen  Schweiz und zahlreicher B ro
schüren, b e tre ib t seit 1905 P ropaganda  fü r A ntim ili
tarism us, d irek te  A ktion, G eneralstreik  etc., M itarbeiter 
an  deutschen, französischen, italienischen und ru s
sischen revo lu tionären  und anarcho-syndicalistischen 
Z eitungen. [D.S.]

B R U S I N O  A R S I Z I O  (K t. Tessin, Bez. Lugano.
S. G LS). Politische und K irchgem . des D ekanats R iva
S. V itale. E rste  E rw ähnung  1167. W ährend der ersten  
H älfte  des 15. Ja h rh . ste llte  B. dem  Herzog von Mailand 
zehn Soldaten . F rü h er gehörte das D orf zur Pfarrei 
R iva S. V itale ; 1508 w urde es davon losgelöst. Bevölker
ung  : 1591, ungefäh r 130 E in  w. ; 1635, 89 ; 1870, 357 ; 
1900,321 ; 1910, 333; 1920, 356. — M onti : A tti, —  
BStor. 1890. — M onitore eccl... d. Lugano, 1 9 2 1 .— 
H idber : Urkundenregister I I .  [ C . T r e z z i n i .]

B R U S I O  (K t. G raubünden, Bez. B ernina. S. GLS). 
Der Nam e (rom . B r u s c h )  w ird von brusca — G esträuch 
abgeleitet. Siegel : ein K reuz m it der A ufschrift : in  
hoc signo vinces. B. w urde wie das übrige Puschlaver 
Tal vom  Veltlin aus besiedelt. Volkssagen und alte  
S trassennam en, auch der H of ai R om ani bei Viano und 
der verschw undene Geschlechtsnam e R om ano weisen 
a u f röm ische A nsiedlung hin. 602 w erden B. und 
Pusch lav  von L angobarden gep lündert. Im  12. Jah rli. 
kam  B. durch  Schenkung des Kaisers an  den Bischof 
von Chur. L ehensm änner sind besonders die von 
M atsch. 1408 tre ten  die Pusch laver dem  G otteshaus
bund  bei ; kurze Zeit, bis 1487, stehen  sie u n te r  mai- 
ländischer H errschaft. 1537 kaufen  sie m it 1200 Gold
gulden alle bischöfl. H oheitsrech te  aus. D am it setzte  
auch  die E m anzipa tion  der einzelnen Gem einden ein. 
N ach U rte il vom  19. VI. 1542 h a t  B. an  den V eltliner 
A em tern  und  E inkünften  Anteil und  d a rf einen eigenen 
R ich te r h a lten . 1546 e rh ält B. des E inkom m ens der 
ganzen T alschaft. D urch die N eueinteilung des K ts. in 
Kreise und Bezirke vom  1. IV. 1851 w urde es eine selb
ständ ige Gem. und  ein eigener Kreis. Bald nach  1549 
t r a t  B. zur neuen Lehre über ; der V eltlinerm ord 1620 
und der Puschlaverm ord 1623 zwangen aber viele E v an 
gelische zur F luch t. 1738 kam  es zwischen K atholiken 
und Evangelischen zu einerV erständigung, nach  welcher 
der v ierte  Teil der A em ter und  E inkünfte  den le tz te 
ren  zufallen sollten. 1704 verkaufte  B. alle Veltliner 
A em ter, die der Gem. zufallen sollten, fü r 2500 Pfund 
u nd  einen F re itru n k  an den "H auptm ann U lrich von 
Salis-Sam aden ; das G ericht des G otteshauses hob aber 
den V erkauf auf. —  A uf einer Felsenterrasse über dem 
Puschlaversee liegt die Kapelle S t. Rom erio (Rcm edius); 
es w ar eine K lostergründung, die etw a ins J a h r  1100 
fä llt und  den C apitane! zugeschrieben w ird. P ap st 
Leo X . hob 1517 das K loster au f und  wies dessen G üter 
der M adonnakirche zu T irano zu. —  Am 1. i. 1907 
w urde in B. ein grosses K raftw erk  eröffnet, das u . a. die 
B ern inabahn  und  die R ätische B ahn beliefert. Pfar- 
register seit 1627. -— Vergl. S B , 51. —  R egesten von 
B. [ T .  S e m a d e n i . ]

B R U S S E - L A M O T T E  oder B R E U S S E  d i t  LA- 
M O T T E ,  JA C Q U E S ,  * 1727, Sohn des Louis, aus Loriol 
in der D auphine stam m end, 1732 ins Genfer B ürger
rech t aufgenom m en ; er w ar ein feuriger Représentant. 
Des R ats der Zw eihundert 1782, w urde itn gl. J a h r  ve r
b a n n t ; in  der Folge gehörte er zur Genfer Kolonie von 
K onstanz. 1789 kehrte  er nach Genf zurück und wurde 
u n te r  der Anklage des K onservatism us vom  ersten 
revo lu tionären  T ribunal zur ewigen V erbannung v eru r
te ilt. —  Vergl. K arm in  : D' Ivernois. —  Sordet : D id .  
des farti, genevoises. [ C .  R . ]

B R U T A L - R A D I K A L E  (auch R a d m æ n n e r ) .  Be
zeichnung fü r den linken Flügel der radikal-liberalen  
P arte i in der Z ürcher R egenerationszeit, der in seinem 
Organ Schweizer Freiheitsfreund  sich durch ungezügelte 
Sprache und  rücksichtslose Polem ik auszeichnete und 
au f der L andschaft grossen A nhang h a tte . Die Bezeich
nung w urde auch fü r die V erhältnisse anderer K antone 
übernom m en. — Vergl. W etts te in  : Regeneration des 
Kts. Zürich 1S30-1S39, p . 528, 534. [ W .  U . ]

B R U T T I N .  W alliser Fam ilie, im  13. J a h rh .in  Mase- 
Vernam iège, sp ä ter in der K astlanei G radetsch-G rone 
(14. Jah rb .) , in Bräm is, Arbaz und S itten  e rw ähnt. 
Sie zählte m ehrere P riester und N otare. —  1. J e a n  
P j e r r e  P h i l i p p e ,  von Gröne, P fa rrer von Leuker-B ad 
1771, bischöflicher K anzler 1773-1776. — 2. M a u r i c e ,  
von Gröne, P farrer von Trois T orrents 1770, D ekan von 
M onthey 1781, t  1804. —  3. Jo s , 1810-1894, Gem einde
p räsiden t von S itten  und  Professor am  Kollegium . [Ta.] 

B R U W I L E R ,  H a n s ,  von St. Gallen, 1502 Helfer an 
St. Theodor in Basel, wo er m it Zwingli s tu d ie rt ; 
sp ä ter Helfer zu S t. A lban v e rk eh rt im  Basler H um a
nistenkreise. L eu tp rieste r in L iestal 1524, n im m t eine 
zurückhaltende S tellung ein, b leib t aber bei der D urch
führung  der R eform ation  au f seinem  Posten. Dekan 
der L andschaft 1529, t  in L iestal 1540. —  K. Gauss : 
Reformat, gesch. Liestals. —  Zw.  I I I ,  p. 385. [ K .  G a u s s .]  

B R U Y K E S S E L ,  KASPAR. U hrm acher, u n b ekann ter 
H erkunft, 1522 in Luzern, 1547 in  B ern eingebürgert. 
1555 w urde er zum  « Z ytgloggenrichter » e rnann t, 
t  w ahrscheinlich 1567. — S K L .  [A. F.]

B R U Z E L L A  (K t. Tessin, Bez. M endrisio. S. GLS). 
Politische und  K irchgem . der pieve und des D ek an a t< 
B alerna. F rühere  N am ensform  : Bruselia. E rste  E r
w ähnung 852. F rü h er gehörte B. zur P farrei Balerna. 
bildete dann  eine solche m it Caneggio und  löste sich im 
A nfang des 19. Ja h rh . davon ab. Bevölkerung : 1845, 
189 E inw . ; 1900, 247 ; 1910, 241 ; 1920, 219. —  Mon
ti  : A tti. — H idber : Urkundenregister. [C . T r e z z i n i .] 

B R Y N E R ,  J e a n ,  Maler, von Bassersdorf (Zürich). 
* in B assersdorf am  29. x . 1816, f  in  L ausanne am
7. XII. 1905. E r kolorierte  1833 landschaftliche K u p 
ferstiche des K ts. W aad t, dann  das A lbum  des W inzer
festes. Seit 1838 w idm ete er sich dem  K upferstich  und 
gab m ehrere A nsichten von Lausanne, sowie R epro
duktionen der Gemälde von Calarne, Dubois und D iday 
heraus. Mehrere Jah re  lang w ar er Zeichenlehrer an  der 
K antonsschule und  am  Collège Gaillard in L au san n e .— 
S K L .  [M. R.]

B U B E N B E R G ,  A L T -  u n d  N E U -  (K t. Bern. S. 
G LS). Zwei B urgruinen tragen den Nam en des he r
vorragenden B erner Geschlechtes, A lt-B . in  der Nähe 
von Frauenkappelen , heu te  fast vollständig  verschw un
den, und  Neu-B. bei Schlieren, Gem. Köniz, z. T. noch 
stehendes Gem äuer au f einem  Burghügel im ehemaligen 
L andgericht S ternenberg. In  der Geschichte haben die 
Burgen fast keine Rolle gespielt. E ine H errschaft des 
N am ens h a t  es nie gegeben. —  Vergl. Mülinen : Bei
träge I I .  —  B B G  1. [H. Tr.]

B U B E N  B E R G  ( H E R R E N  V O N ) .  Hochangesehenes 
Berner Geschlecht, dessen Geschichte m it derjenigen 
der E ntw icklung der S tad t Bern aufs engste verknüpft 
ist. Die m eisten seiner M itglieder erw arben die R itte r
würde. W appen : u rsprünglich  gespalten  ; r. von Rot 
m it goldenem  Löwen ; 1. von B lau m it silbernem  Balken 
und  silbernem  D reiberg darüber. S päter geteilt von 
B lau m it einem  silbernen S tern  und Silber. E in C u n o  
von B. soll nach  der Sage erster B aum eister der S tad t 
Bern gewesen sein, is t aber aus U rkunden  n ich t nach 
weisbar. E rstm als e rw ähnt w ird das Geschlecht m it —
1 . P e t e r  I , 5 m al g enann t als Schultheiss zwischen 
1235-1246. —  2 .  H e i n r i c h  I., Schultheiss 1257. 1258- 
1263, 1266 R itte r, f  vor 1274. — 3 .  C u n o  !.. R itte r  
1268, Schultheiss 1269- 
1271, t  1 2 7 4 .  —  4 .  U l 
r i c h  I . ,  B ruder von Nr.
3, Chorherr zu M ün
ste r - Granfelden 1267,
L eutprieste r zu Schlip
fen 1268, R itte r  1282,
Schultheiss in Bern 
1284-1293.—  5. J ohann 
L. der ä ltere, Sohn von 
Nr. 3, des R ats 1293,
Sechszehner 1295, R it
te r  1299, Schultheiss 
1323-1324 und 1326- 
1327, t  vor 16. v, 1348.
—  6 .  JOHANN I I . ,  d e r  S ie g e l des Johann von  B ubenberg  
j ü n g e r e  I . ,  Ì S o h n  v o n  ca . 1320.
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N r. 4, R itte r  1331, 8  m al Schultheiss zwischen 1319 
und  1350, e n tse tz t u n te r  A nklage der B estechung 
1350, schein t aber 1369 w ieder M itglied des R a ts  ge
wesen zu sein. 1338 k au ft er vom  R itte r  Jo h an n  von 
S trä ttlin g en  die H errschaft Spiez u n d  e rh ä lt am  1. VI. 
1368 von H erzog A lbrecht von O esterreich fü r sich und 
seine N achkom m en die B elehnung dafü r. N eben seinem  
H aus an  der jetz igen  Junkerngasse  in  B ern befanden 
sich noch zwei andere  im  Besitze von F am ilien
gliedern, die alle drei nach  dem  A ussterben der B., 
1516, von Ludw ig von E rlach  erw orben und  1752 
von A. F . von E rlach  als « E rlacherhof » neu  gebau t 
w urden. —■ 7. U l r i c h  I I . ,  Sohn von N r. 6 , des R ats 
1347, V ogt zu A arberg  1365, Schultheiss in  B ern 1367- 
1381. —  8 . J o h a n n  I I I . ,  der jüngere  I I .,  Sohn von Nr. 6 , 
R itte r  1339, B efehlshaber zu L aupen w ährend des 
L aupenkrieges, des R a ts  1342, Schultheiss 1364-1367, 
f  vor 1. v i. 1368. —  9. O t to ,  B ruder der beiden v o r
g enann ten , des R a ts  1365, Vogt zu L aupen  1369, 
R itte r  1386, Schultheiss in B ern 1383-1393, des R a ts  
noch 1397.—  10. V i n c e n z ,  ebenfalls Sohn von Nr. 6 , 
D eu tschordensritte r, K o m tu r zu K öniz 1365, zu Beug
gen 1379-1389, L an d k o m tu r von Eisass und  B urgund 
und  A m m ann zu A ltishofen 1380. —  11. M a r k w a r t ,  
D eutschordensritte r, K o m tu r zu Sum iswald 1371-1398. 
—• 12. H e i n r i c h  IV ., U renkel von N r. 6 , des R ats zu 
B ern 1422, L andvog t nach  A arburg  1425 und  1434- 
1437, Schultheiss zu T hun  1426-1430, R itte r  1438, 6  m al 
Schultheiss zu B ern zwischen 1447 und  1463, O bm ann 
zw. Zürich u. Schwyz 1450, t  1464. —  KL A d r i a n  I., 
Sohn von N r. 12, * ca. 1431 in  Spiez, w ar Page am  Hofe 
des Herzogs von B urgund , des Grossen R a ts  in B ern 
1451, L andvog t zu Lenzburg  1457-1461, zu Peterlingen 
1476, des K leinen R a ts  1464, R itte r  1466, u n tern ah m  
eine P ilg erfah rt zum  hl. Grabe nach  Jerusa lem  1466, 
A bgeordneter zur E rneuerung  des Bundes m it Savoyen 
1467, Schultheiss 1468-1469, 1473-1474 und 1477-1479, 
F ü h re r der T ruppen  nach  M ülhausen 1468. Im  Twing- 
h e rren stre it t r a t  er m an n h a ft fü r die V orrechte der 
a lten  adeligen H äuser ein, denen B ern seine Grösse 
verdanke . Als F reund  B urgunds such te  er den B ruch 
m it dem  Herzog K arl dem  K ühnen  solange als m öglich 
zu verh indern  und  w urde dem gem äss am  11. V II. 1474 
von der französisch gesinnten  P a rte i u n te r  N iklaus von 
D iesbachs F ü h ru n g  aus dem  R a t gestossen und  v e r
b a n n t, ste llte  sich ab er beim  A usbruch des Krieges m it 
B urgund w ieder zur V erfügung und  w urde m it der 
V erteidigung des P la tzes M urten b e tra u t, den er m it 
1500 B ernern  und  80 Fre ibu rgern  vom  9.-22. V I. 1476 
gegen ein H eer von 40 000 B urgundern  h ielt. Als 
V erteidiger von M urten zäh lt er zu den p opu lärsten  
G esta lten  der Schweizergeschichte. Zweim al, im  Sept. 
1476 und im  A ugust 1477 nah m  er teil an  der G esandt
schaft zu K önig Ludw ig X I., der sich das zw eitem al 
wegen der vorm als bewiesenen antifranzösischen Ge
sinnung  B .’s durch  eine äusserst verletzende B ehand
lung an  ihm  räch te , f  zwischen dem  1. und  7. V III. 1479. 
Das von päpstlicher Seite gestellte  B egehren schim pfli
cher Beerdigung, w ahrscheinlich weil er im  B anne war, 
k o nn te  m it Mühe abgewiesen w erden. 1897 w urde ihm  
ein S tandbild  in B ern e rrich te t. —  Vergl. S B B  I . — 
14. A d r i a n  I I . ,  Sohn von N r. 13, * ca. 1458, zog 1480 
nach  Je ru sa lem  und  w ard R itte r  ; des K leinen R a ts  
1480, n ah m  teil an  verschiedenen bernischen G esandt
schaften , so an  den R eichstag  zu W orm s 1495, nach 
R om  m it K aiser M axim ilian 1496, nach  den N ieder
landen  1498. F ü h re r der B erner bei D örnach 1499, 
t  1506 in Morges als L e tz te r des legitim en Stam m es. 
Infolge der e ingetre tenen  Z errü ttu n g  in  den Verm ögens
verhältn issen  des S tam m hauses w ar er bei Lebzeiten 
genötig t gewesen, wie schon sein V ater, grosse Teile 
des Fam ilienbesitzes (der sich nach  und  nach  au f die 
H errschaften  und  Burgen Spiez, M annenberg, Schadau, 
A lt-und N eu-B ubenberg, S trä ttlig en  W attenw il, Thier- 
achern  und H eutigen ausgedehnt h a tte ) zu veräussern . 
—  Vergl. S B B  I. —  Als eigentlich L etz te r des Ge
schlechts g ilt —  15. A d r i a n  I I I . ,  unehelicher Sohn von 
N r. 14, GrossrälT'1537, L andvog t zu R om ainm otier 
1537-1548, S tiftsschaffner in Zo fingen 1549-1555, 
C horrichter in  B ern 1562-1563, f  1564. —• Vergl.

S B B  I I .  —  L L . —  F . W . von M ülinen : Herren von B . 
(in G H S  I I I )  m it ausführlichem  Q uellenverzeichnis. — 
A H S  1908. —  H . T ürler in B T  I  1892, 271 ff. [H . T r.] 

B U B E N D O R F  (K t. B aselland, Bez. L iestal. S. 
GLS). Dorf, polit.- u n d  K irchgem . B ubendorff 1239. 
F unde  keltischer G räber und röm . Siedelungen an 
m ehreren  Stellen, B ad und  röm . S trasse beim  N euhof 
und  a lam annischer B egräbnisp latz  nörd lich  vom  Sträss- 
chen nach  Furien . A uf ehem aligem  R eichsgut gele
gen, w oran noch der « K üngsbrunnen  » und  der K ö
n igsbaum  erinnern , kam  B. sehr frühe als Schenkung 
des Königs oder vielleicht erst der F roburger an  den 
Bischof. D er Hof, der grösste F ronhof der L andschaft, 
um fasste  ausser B. auch  R am linsburg , den H of Gürbeln 
im  H olste iner B anne, W ildenstein  und z. T. auch  Ziefen 
und  L upsingen. Die D om propstei lieh den H of einem 
E dlen , der sich in der Folge von B. n an n te . E r w ar 
freien S tandes und  In h ab er des Sallandes (terra salica). 
Da die E deln von B. der D om propstei zu m ächtig  
w urden, w urden sie aus ih rem  Besitz v e rd rän g t (vergl. 
im  U ebrigen A rt: S a l l a n d ) .  Die der hl. M aria und 
sp ä te r  auch den 10 000 Ju n g frau en  gew eihte K irche 
w urde am  6 . X I. 1401 von P a p s t Bonifazius IX . dem  
D om kapite l e inverle ib t und  kam  m it der R eform ation  
an  Basel. Der erste reform ierte  P fa rre r w ar der Schwabe 
M arx H eiland, der 1529-1534 zugleich D ekan des W al- 
denburger K apite ls w ar, zu welchem  B. gehörte. N ach 
seinem  R ü c k tr it t  1535 w urde die K irchgem . m it Ziefen 
verein ig t und  um fasste nun  die D örfer B., R am linsburg , 
Ziefen, Arboldsw il und  L upsingen, bis die beiden Gem. 
1810 w ieder g e tre n n t w urden . E in  V ertrag  vom  20. V. 
1607 sicherte  der Fam ilie  S trü b in  in Basel die Seelsorge 
von B. und  Ziefen zu. So h a tte  die Gem. von 1535-1795 
n u r zweimal, näm lich  1639-1646 und  1734-1750 keinen 
S trüb in  als P fa rrer (vergl. auch  diesen A rt.). In  den 
W irren  von 1831-1833 h ie lt B. zu Basel und erk lärte  
sich bei der A bstim m ung im  N ov. 1831 fü r die S ta d t ; 
infolgedessen verleg ten  S ta tth a lte r  und  B ezirksschrei
ber von L iestal ihren  A m tssitz  nach B Am  3. v m . 1833 
ste llte  sich auch  B. au f die Seite der L andschaft. 1880 
erh ie lt das D orf eine neue K irche. G eburts- und  E h e
reg ister seit 1529, S terbereg ister seit 1795. —■ Vergl. 
Freivogel : Die Landschaft Basel in  der 2. Hälfte des 18. 
Jahrh. —  Merz : Burgen des S isgaus  I. —  A. B ernoulli : 
Basel in  den 30er W irren. —  Basler N bl. 1907-1910. — 
K . W eber : Die Revolution im  K anton Basel 1830- 
1833. [IC. G au ss.]

Im  Gebiet des heutigen Bades B. fand  m an  röm ische 
M ünzen, A schenkrüge, röm . G em äuer und Leistenziegel. 
Die a lte  R öm erstrasse  nach  dem  H auenstein  fü h rte  
h ier durch . F unde  von alam annischen  G räbern deu ten  
au f eine noch spä tere  A nsiedlung h in . Anlass zur Eröff
nung  eines Bades gab die schon lange als « Königs
b ru n n  » (siehe oben) bek an n te  Quelle, welche n a m en t
lich im  17. Ja h rh . zu Heilzwecken aufgesucht w urde. 
H eu te  ist von ih r keine Rede m ehr, dagegen b esteh t ein 
Soolbad. W ährend  der T rennungskäm pfe 1830-1833 
h a t  die Bewegung gegen die S ta d t h ier ihren  Anfang 
genom m en. Am  18. x . 1830 h a tte  h ie r eine V ersam m 
lung von 40 M ännern aus allen 5 L andbezirken u n te r  
der F ü h ru n g  von S tephan  Gutzw iller eine B ittsch rift 
u m  eine neue V erfassung an  den Grossen R a t in  Basel 
beschlossen. Am  29. Nov. v e ran sta lte ten  die U nzu
friedenen eine zweite V ersam m lung in B .-Bad, die vom  
Gr. R a t die A nerkennung der V olkssouverän itä t und 
einen V erfassungsrat fo rderte . —• Vergl. Basler Zeit
schrift fü r Gesch... 9, p. 350. —• B ruckner : M erk
würdigkeiten, p . 1764 ff. —  A. B ernoulli : Basel in  der 
30er W irren. —  H eusler : Schweizerische Verfassungs
geschichte, p. 12. [O. G.]

B U B E N D O R F .  Siehe B o n c o u r t .
B U B E N D O R F ,  von .  D ienstm annen der F roburger, 

die ab er auch  den D inghof von B ubendorf als L ehen der 
D om propstei besassen, 12 3 9  erstm als e rw äh n t m it R u 
dolf. —  1. H e n m a n n ,  österreichischer R a t  1 3 7 8 . —
2 . H e i n r i c h ,  C horherr in  Zofingen 1 3 7 8 , S tiftsp ro p st 
1 3 8 9 , f  2 8 . II. 13 9 4 . —  3. W e r n h e r ,  Chorherr in  Zo- 
flngen, f  1 3 8 3 . —- Vergl. Merz : Burgen des Sisgaus I. — 
Zim m erlin : Jahrzeitbuch des Stifts Zofingen. —  B ru n 
ner : Das alte Zofingen. ■— Gfr. 1 6 . [K. G. und Gr.]
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B U B IK O N  (K t. Zürich, Bez. H inw il. S. G LS  ). P o 

lit., Zivil-, K irch .- und Sehnigem . Sie 
fü h r t  das W appen  des gleichnam igen 
Joh an n ite rh au ses : gev ierte t ; 1. von 
R o t m it durchgehendem  silbernem  
K reuz, 2. u . 3. von Gold m it einem 
schw arzen B, 4. von Schwarz m it sil
bernem  A nkerkreuz. Vom ahd . P e r
sonennam en Bilobo =  H of der N ach
kom m en des Buobo. G rundherrliche 
R echte  zu Puapinchova besass das 
G otteshaus St. Gallen schon 811. Spä

te r  sind zu B. nam entlich  die von Toggenburg begü
te r t .  Die n iedem e Gerichte zu B. standen  dem  R it
terhause  (siehe un ten ) zu ; die hohen dagegen ge
h örten  an  das H aus G rüningen. H ier füh rte  der Schwei

zerchronist Johannes S tum pf (Prior des Jo h an n ite r
hauses und P farrer der Gem. 1522-1543) die R efor
m ation  durch . Bau des ersten  Schulhauses 1696 ; N eu
bau  1836. Spinnereien w urden in der ersten  H afte  des 
•19. Ja h rb ., die R e ttu n g san sta lt Friedheim  fü r verw ahr
loste K inder 1846 von S taa tsan w alt D avid R ahn  ge
g ründet. Bevölkerung : 1634, 2 6 2 ; 1836, 1583; 1920, 
1795 E inw . —  Vergl. S S R .  —  G. Strickler : Das Zürcher 
Oberland. —  M em. Tig . I-IV . —  Das Johanniterhaus, 
im  Volksm und « R itte rh au s » B., w urde zu Ausgang des
12. Ja h rh . vom  Fre iherrn  D iethelm  von Toggenburg am  
W estufer der Schwarz gegründet. Der G ründer wurde 
in der O rdenskapelle begraben ; sein im  15. Ja h rh . 
erneuertes T ischgrab befindet sich je tz t  in der gothi- 
schen K apelle des Landesm useum s. Von B. aus erfolgte 
die G ründung der K om m enden Tobel, Leuggern, 
W ädenswil und  K üsnach t. Den G üterbesitz  verm ehrte  
am  m eisten K o m tu r H einrich von L ichtensteig (f  ca. 
1297). Seit 1467 w aren die K om m enden B. und W ädens
wil m it dem  A m te eines O bersten M eisters (Hochm eister) 
verbunden . U n te r dem  Grossprior R udolf von W erden
berg erscheinen seit ca. 1480 V erw alter w eltlichen S tan 
des. 1532 erhielt der H ochm eister von Zürich die seques
tr ie rte  K om turei zurück gegen die V erpflichtung, dass der 
Schaffner oder S ta tth a lte r  ein re form ierter zürcherischer 
Angehöriger sein m üsse. 1618 erw arb Zürich das ganze 
bis dah in  vom  A m t in Zürich verw altete  B esitz tum  des 
Ordens, bestehend im A m thaus in Zürich, den K irchen- 
sätzen und  Z ehnten zu Buchs und  W angen (K t. Zürich) 
nebst den G erichten zu W angen und B rüttisellen . 1789 
erfolgte der übrige V erkauf der H errschaft an  den 
G erichtsherrn E scher von Berg und  von diesem 1790 
an  Zürich ; das R itte rh au s m it den dazu gehörenden 
G ütern verblieb Eschers E igen tum . H eute  teilen sich 
m ehrere B esitzer darein. —  Vergl. Zeller-W erdm üller :

Das Ritterhaus B . (in M A  GZ X X I, 6 ). —  Der F rei
sinnige  1901-1902. —  zlSA  N. F. X II . [F . H .]

B U B N A , F e r d in a n d ,  G raf von.  Oösterreichischer 
General und  S taatsm an n , * am  26. ix . 1768 in  Zam ersk. 
E r w ar Feldm arschallieu tenan t u n ter dem  Befehl 
Schwarzenbergs, als die V erbündeten  im  Dez. 1813 
beschlossen, durch  die Schweiz zu ziehen. An der Spitze 
der ersten  leichten  D ivision in der S tärke von 20 000 
M ann ü b ersch ritt er am  21. Dez. bei Grenzach den 
R hein  und  gelangte am  22. nach  Solothurn, am  23. nach 
Bern und  am  27. nach  L ausanne. Neben seiner m ili
tärischen  Mission h a tte  er einen politischen A uftrag , der 
darin  bestand , das W aad tlan d  w ieder u n te r  die H err
schaft der B erner zurückzubringen. Angesichts des all
gem einen W iderstands der W aad tlän d er gegen Bern 
en th ie lt er sich aber jed e r E inm ischung. Sein H auptziel 

w ar Genf, das er am  30. Dez. 
bese tz te  und  wo er die B ildung 
einer provisorischen Regierung 
g e s ta tte te , welche die von der 
französischen H errschaft befreite 
S ta d t zu verw alten  h a tte . E r 
selbst e rnann te  am  1. i. 1814 eine 
Regierungskom m ission u n te r  der 
L eitung  des Generals Zechm eister 
fü r das ganze D ep artem en t Lé
m an. Am  folgenden Tag verliess 
er Genf, nachdem  er sich der A r
tillerie bem ächtig t h a tte  ; er hin- 
terliess eine Garnison von 3000 
M ann. Von L ausanne aus h a tte  er 
am  27. Dez. ein fliegendes Korps 
nach  dem  W allis en tsan d t, das 
sich ohne Schw ertstreich  ergab. 
Am 30. Dez. w ar S itten  eingenom 
m en. Im  Dez. 1814 verlieh der 
Genfer R a t B uòna das E h ren b ü r
gerrecht. —  Vergl. den A rt. A l 
l i i e r t e .  —  D ierauer. —  A D B .—  
Œ chsli : Le passage des alliés en 
S u isse .—  Eug. D em ole: B ubna et 
le gouvernem.de Gen'eve (im J G  29. 
V I. 1914). [L .M .u. O .K .]

B U C A N U S , G u i l l a u m e  d u  
B ue, soll aus einem Geschlecht 

aus Rouen stam m en, P farrer in  Y verdon, Professor 
der Theologie an  der Akadem ie L ausanne 1591-1603. 
Seine Institutiones theologicae (1602), sowie ein H and
buch der D ogm atik und  der Polem ik erreichten  zahl
reiche N euauflagen und w urden in m ehrere Sprachen 
üb ersetz t. [M. R.]

B U C E L IN , G a b r i e l ,  aus D iessenhofen, * 1599, 
B enediktinerm önch zu W eingarten  bei R avensburg  
1617, sp ä ter P ro p s t zu Feldkirch, t  1681. B ekannter 
Genealoge, h interliess u . a. Rhaetia sacra et. profana  
Topo- Chrono- Stemmatographica ; Constantia Rhenana  
e tc. —  Vergl. L L . —  v . Mülinen : Beiträge I ,  p. 92. — 
K indler v. Knobloch : Oberbad. Geschlechterbuch. — 
A D B .  [D .S .]

B U C E R , M a r t in ,  1491-1551, O berdeutscher Refor
m ato r, Theologe und  D iplom at. 1506-1516 Dom i
n ikaner in seinem  G eburtsort S ch le tts tad t, seit 1517 in 
Heidelberg, verlässt den Orden 1521, Prediger in S trass
burg 1523, wird 1549 als Professor an  die U niversitä t 
Cambridge (England) berufen . F ü r die Schweiz. K irchen
geschichte is t er von grosser B edeutung durch  seinen 
allerdings vergeblichen Versuch, eine U nion der 
Schweizer m it L u th er herbeizuführen . 1528 Teilnehm er 
an  der B erner D ispu tation , betrieb  er 1529 das Z ustande
kom m en des erfolglosen M arburgergesprächs, suchte an 
einer K onferenz in  Basel im  Febr. 1531 die Schweizer 
zum  B e itr itt  zum  schm alkaldischen B und zu bewegen, 
nahm  1533 die U nionsversuche wieder auf, p redig te  im 
April in  St. Gallen, beteiligte sich anfangs Mai an  Syno
den in  Bern und  Zürich, wo er im  Mai 1534 die V erhand
lungen wieder aufnahm . N achdem  er 1536 die W itten 
berger K onkordie zwischen L u th er und den Ober
deutschen zustande gebrach t h a tte , versuch te  er wieder 
ohne Erfolg an den Konferenzen in Basel, Sept. 1536, 
und Zürich, Mai 1538, die Schweizer fü r dieses lu thera-

B ubikon um 176Ó. N ach  ein em  ttu p terstich  der T op ograp h ie  von  D. H errlib erger .
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nisierende B ekenntnis zu gew innen. W ohl aber erreichte 
er an  der Synode in Bern, Sept. 1537, eine vorüberge
hende A nnäherung  dieser K irche an  L u th er, ü b er
arb e ite te  in  lu therischem  Sinn den B erner K atech is
m us des Zwinglianers M egander und  fand  in seirfem 
Schüler Simon Sulzer einen einflussreichen Förderer 
seiner V erm ittlungsversuche. D urch seine Lehre von 
der P räd estin a tio n  und seine A uffassung von der 
K irchenzucht is t er n ich t ohne Einfluss au f Calvin, 
dessen Berufung nach S trassburg  1538 sein W erk w ar. 
— G. A nrich  : M . B. (m it Quellenverzeichnis). [ E .  B.] 

B U C H  (K t. Schaffhausen, Bez. R eiatli. S. GLS). 
806 Ratolvespuah  (?), 1080 ; 1270 Gerold und Conrad 
v. B uch, 1270 oppidum  g enann t, vom  ahd . daz buoch =  
Buchenw ald ; in der a lten  G augrafschaft H egau, 
sp ä teren  österreichischen L andgrafschaft N ellenburg 
gelegen. B. gehörte zu den R eiathdörfern , über die 
Schaffhausen nach jah rzehn te langen  B em ühungen 1723 
von O esterreich die L andeshoheit erw arb. Die niedere 
G erich tsbarkeit erh ie lt das F rau enk loste r S t. Agnes 
in Schaffhausen schon 1341 und  1354 von B erthold 
v. Stoffeln und dem  Diessenhofer B ürger Lim pach, 
und  blieb (m it U n terb ruch  von 1452-1480, w ährend 
welcher Zeit sie den H erren  von R andegg v erp fändet 
war) im  Besitz der Vogtei bis zur R eform ation  1529. 
B ürgerm eister H ans Peyer kau fte  D orf und  Vogtei 
1529 vom  K loster, um  B. kurz  d a rau f an  die S tad t 
Schaffhausen ab zu tre ten , bei der die Vogtei bis 1798 
verblieb, zur O bervogtei B uchthalen , Gailingen und 
G ennersbrunn gehörend . Bis zur A ngliederung des Be
zirks Stein an  den K t. Schaffhausen durch  die Media
tion  1803 war B. eine schaffh. E nklave. Von 1483 ist 
eine Öffnung über B. erhalten , von 1487 ein B annbe
schrieb. In  der Fehdezeit m it dem  schw äbischen Adel 
w urde B. von den K lingenberg v e rb ran n t, M änner 
und  Vieh au f den H ohentw iel geschleppt (1464). 
Auch im  30jährigen Krieg (1633) w urde das D orf h a r t  
m itgenom m en. S tre itigkeiten  über die Grenze zwi
schen B. und R am sen d au erten  von 1662-1777. K irch 
lich gehörte  B., wo schon 1474 eine. K irche und  vorher 
eine K apelle s tand , zu der dem  K loster Allerheiligen 
inkorporierten  P farrei Gailingen-R andegg. Bis 1539 
lasen deren P riester noch die Messe in B., danach h a tte  
ein städ tisch e r P red ik an t do rt w öchentlich reform ier
ten  G ottesdienst zu h a lten . E ine selbständige P farrei 
m it dort w ohnhaftem  P fa rre r w urde B. e rst 1713 durch 
den P farrh au sb au . E in N eubau der K irche erfolgte 
1858-1861. G eburts-und E heregister seit 1635, S terbe
reg ister seit 1772. —  Vergl. US. —  Chroniken v. Rüeg- 
ger u . H arder. — K a n t. u. s tä d t. Festsch riften  1901.
—  B ächtold : P farrpfründen. [H. W e r n e r . ]

B U C H ,  f  A ltburgergeschlecht der S ta d t Solothurn.
—  S e b a s t i a n ,  der A potheker, aus W ien, B ürger 1554. 
Das Geschlecht erlischt m it F r a n z  V i k t o r  J o s e f ,  1707- 
1783, G rossrat und  Vogt zu B echburg. W appen : in 
Blau aus goldenem  Dreiberg wachsendes goldbew ehrtes, 
silbernes E inhorn . S pä ter w ird der Dreiberg durch  eine 
ledige goldene K rone ersetz t. —  1. U r s ,  1637-1699, 
G rossrat 1658 K om m andan t zu Dorneclc 1677, Ju n g ra t 
1680, Vogt zu F lum en ta l 1686, K riegste tten  1696. —
2. F r a n z  V i k t o r ,  1685-1765, G rossrat 1707, Gross
weibel 1712, Ju n g ra t 1717, Vogt zu F lum ental 1721, 
B ürgerm eister 1727, A ltra t und  Vogt am  L abern  1728, 
Bucheggberg 1733, Seckeim eister und Venner 1736, 
Schultheiss 1742. E rh ä lt einen goldenen Becher m it der 
In sch rift Defensor patriae  wegen seiner H a ltu n g  in  der 
A ngelegenheit des conseiller d ’honneur gegen den Gene
ra llieu ten an t Besenval. —  3. F e l i x  H i e r o n y m u s ,  1717- 
1782, Sohn von N r. 2, zum  Geistlichen und  zum  Chor
herrn  zu Solothurn  b estim m t. K a d e tt im R egim ent Sur y 
in Spanien 1735, F ähnrich  1736, L ieu ten an t und Aide- 
m ajo r 1739, G renad ierhaup tm ann  1742, Schweizer
garderegim ent in F rankreich  1742. Zurückgerufen m it 
Kom m issionen als O berst und A nrecht auf das Regi
m en t 1745. R egim entsoberst 1746, Brigadier 1754, 
Feldm arschall 1763. Zeichnete sich bei der E xpedition  
nach  Algier aus. M ilitärorden von S. Jago , G eneral
lieu ten an t 1775. — Vergl. LL . —  L L H .  —  May de 
R om ainm otier : H ist, m ilitaire de la Suisse, 233, 259. — 
François G irard : H ist, abrégée des officiers suisses, p. 8 8 .

— Franz  H affner : Geschlechter buch. — P. P ro tas W irz : 
I  Bürgergeschlechter. —  B estallungsbuch. —  Luzerner 
\ Vaterland 1885 vom  29. Nov. u. f. —  G lu tz-H artin an n  :

Der conseiller honoraire e tc. [v. V.]
B U C H  ( W E I S S E S )  im S taa tsa rch iv  Obw alden. 

I E ine um s J a h r  1470, offenbar u n te r  dem  E indrücke des 
I R a th au sb ran d es von 1468 zur künftigen Sicherung des 

dam als g e re tte ten  U rkundenbestandes, angelegte offi
zielle Sam m lung der w ichtigsten  L andesurkunden , ein
geleitet durch  eine kurze Chronik, die die ä lte ste  zu
sam m enhängende F ix ierung  der urschw eizerischen 
Befreiungssagen darste llt. Als Schreiber ist der lang
jährige  von 1436 bis 1478 am tierende O bw aldner L and
schreiber H ans Schriber festzustellen . Als eine der 
schriftlichen Quellen is t Ju s tin g ers B erner Chronik 
nachzuw eisen und  die leider verlorene a lte  Schwvzer- 
chronilc vorauszusetzen , höchst w ahrscheinlich auch 
eine u n b ek an n te  U rner Chronik und  wohl noch andere 
schriftliche Vorlagen. E r schöpfte ab er vor allem  auch 
aus m ündlicher T rad ition . Die Zeit der A usbildung der 
eidg. B ünde ist n u r sk izzenhaft angedeu te t, dagegen 
w ird die D arstellung  der der L ebenszeit des Verfassers 
nahe stehenden A ppenzeller Kriege, E schentaler Züge 
und des R aronhandels b re iter ausgeführt u. kann  einen 
gewissen historischen Q uellenw ert beanspruchen . Mit 
dem  Ja h re  1419 b rich t die E rzäh lung  u n v e rm itte lt ab. 
Der Sagenteil, der dem  W erke seinen H au p tw ert ve r
leih t, w urde schon von P eterm an n  E tte rlin  1507 in 
seiner eidg. Chronik rep roduziert und  w urde dadurch  
die Quelle Tschudis und  die Grundlage der sp ä te r  n u r 
noch durch unw esentliche E inzelzüge v e rm ehrten  volks
tüm lichen  Auffassung von Teil und der E n ts teh u n g  
der Schweizerfreiheit. Das Original des W eissen Buches 
w ar zu E nde des 16. Ja h rh . auch dem  L uzerner H isto 
riker R enw ard C ysat b ekann t, der eine A bschrift davon 
fü r seine Collectaneen nahm , w ar dann  aber bis 1855 
völlig verschollen, wo es Georg von W yss en tdeck te  
und in die L ite ra tu r e inführte. D rucke : G. von W yss 
Separatausgabe (1856) : G. Meyer von K nonau in Gfr. 
X I I I  (1857) ; Ferd . V ette r in Schw. Rundschau  (1891). 
Die quellenkritischen U ntersuchungen, um  die sich Ph . 
V aucher im  A S  G bem ühte , sind noch n ich t abgeschlos
sen. —  Vergl. auch R . D ürrer : Bruder K laus, p. 1120 
ff. [ R .  D . ]

B U C H  A M I R C H E L  (K t Zürich, Bez. Andelfingen.
S. GLS). P o lit, und  K irchgem ., die ausser Ober- und 
U nter-B uch  die kleinen O rtschaften  Bebikon, Desibach, 
O berhub und  W iler um fasst. W appen  : von Silber m it 
ro te r Buche au f grünem  D reiberg. Im  11. Ja h rb . u, 
um  1240 Bouch, seit 1248 Buoch. Der grösste Teil des 
G rundbesitzes sam t der P farrk irche w urde um  1090 
von G raf K uno von Achalm -W ülflingen dem  K loster 
Zwiefalten (W ürttem berg) v e rg ab t, jedoch nach  seinem  
Tode (1094) von seinem  B ruder L üto ld  ( t  1098) ihren 
Schw estersöhnen von H orburg  gegeben. Offenbar das
selbe G ut (m it Kirche) erscheint im  13. Ja h rh . wie 
W ülflingen als a lte r  Besitz der H absburger ; von 
habsburgischen und  kiburgischen M inisterialen und 
ändern  gingen G üter zu B. an das K loster Töss, das 
C horherrenstift H eiligenberg und  das K loster Beeren
berg über. N ach dem  Anfall des kiburgischen Erbes 
an  H absburg  (1264) w urden Burg und D orf W ülflingen 
und  B. dem  A m t W in te rth u r zugeteilt. Die die niedere
u. hohe G erichtsbarkeit um fassende Vogtei in beiden 
D örfern w urde 1376 von Oesterreich den H erren  von 
Seen v e rsetz t ; m it dieser F re igerich tsherrschaft W ülf
lingen kam  B., das davon die « un tere  H errschaft » 
bildete, nach  verschiedenem  Besitzwechsel 1761 an 
Zürich (vergl. A rt. W ü l f l i n g e n ) .  Den K irchensatz 
h a tte  vor der R eform ation das C horherrenstift H ei
ligenberg, se ither Zürich. P fa rrb ü ch er seit 1600. 1798 
kam  B. zum  D istrik t Andelfm gen, 1803 zum  Bez. 
W in te rth u r, 1814 zum  O beram t (seit 1831) Bez. A ndel
fmgen. Bevölkerung : 1634, 311 ; 1836 (m it Gräslikon), 
784 ; 1920, 465 E in w . — Vergl. Ortliebs u. B ertho lds 
Zwiefalter Chronik  (in M onum . Germ, script. X ) .—  UZ.
— H absburger U rb ar.— SSR . — L L  —  L L H .—  M em. 
Tig . —  N bl. der N aturf. Ges. Zürich  1894. (O. Farner.]

B U C H B E R G  (K t. und  Bez. Schaffhausen. S. GLS). 
Südlich des Dorfes gegen den M urkathof Spuren von
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um  die M itte des 17. Ja h rh . einen Simeon von L en z . 
So en ts tan d  eine Linie Simeon von B. (vergl. diesen 
A rt .) .— L L . —  L L H .  —  J .  A rdüser : Beschreibung... 
p. 6 . — M itteilungen von K aplan Simeon in S e d ru n .— 
Archiv Lenz. [L . J .]

B U C H D R U C K E R G E W E R B E .  Den R uhm , Gu
tenbergs geniale E rfindung  des Schriftgusses und  des 
Druckes m it beweglichen L ette rn  in der Schweiz zuerst 
ausgeübt zu haben, d a rf wohl Basel, seit 1460 Sitz einer 
angesehenen U n iversitä t, fü r sich in A nspruch nehm en,

/ IW o p u a  • 11n • llohannnn :

trgfl ioljätips v  -£ano>/ 
^niB-mf-rö i- btbliQln pn 
tirato rrrautt îr? rplu i  trr 

rara ^liBnö-iniB-prenotar -r- i 
titillât a pnato-tag-mE-rö-yiro 
mmg i raam toäa ajim o-m ia  
jimft i>pfoffü i rau tu a irto in 
□r r is • i oalip fobi pu- rörrpta

g r a t ta ip tm to ^ o lm tr t -  -z.-
falurte • JXrtiPbat t- coturni?

S Ï S > ^ :
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yrum 5>ignauit t Cigno o to ù t t  
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Schriftprobe au s einem  der ä lte sten  erh a lten en  W ieg en d ru ck e  der S ch w eiz , dem  M am otrectus  
von  H elyas  H e ly e , g ed ru ck t zu B erom ün ster 1470.

E rdbefestigungen (Schanzen) ; ca. 1125 Buochperch. In  
der L andgrafschaft K le ttgau  gelegen, kam  B. 1656 
durch  K au fvertrag  m it dem  Landgrafen  von Sulz sam t 
ändern  K le ttgaudörfern  u n te r  die hohe G erichtsbarkeit 
der S ta d t Schaffhausen. Das D orf b ilde t heu te  noch 
zusam m en m it R üdlingen eine von zürcherischem  und 
badischem  G ebiet eingeschlossene schaffhauserische 
Enklave im R heinknie oberhalb Eglisau. Die niedere 
Vogtei über B. zusam m en m it derjenigen über R ü d 
lingen und  Ellikon stan d  dem  K loster R heinau zu, das 
sie als Lehen vergab. Die 
ältesten  bekann ten  In h a 
ber des Lehens sind die 
Freiherren  von Thengen, 
die sie 1337 und 1339 an  
die Schaffhauser B ürger an 
dem  Lewe v erkauften . Von 
diesen ging die Vogtei 1373 
an  die Fu lach  über, 1509 
an B ürgerm eister H ans 
T rüllerey, von dessen E r
ben 1520 an  die S ta d t 
Schaffhausen. Die N u tzu n 
gen aus der Obervogtei 
Rüdlingen, B. und  Ellikon 
w urden dem  Spendam t 
zugewiesen. R heinau h a tte  
auch bedeutenden  G rund
besitz in B. infolge Schen
kung  des L üto ld  von W eis- 
senburg  ca, 1125. E in 
M eierrodel von 1433 erw ähn t den M eierhof u. Keln- 
höfe des S tifts in B. W eitere G rundherren  w aren die 
R andenburger u n d  Fulach, sowie das K loster St. B la
sien. Ob au f der Anhöhe nördlich  B ., dem  H urbig , die 
B urganlage eines Edelgeschlechts von B uchberg stand , 
ist ungewiss. Das D orf w urde 1451 vom  Sohn des B ür
germ eisters am  S tad  überfallen  und gep lündert als 
gew altsam e Z insein treibung fü r eine dem K loster 
R heinau  geliehene Geldsum m e. D urch B randunglück 
w urde B. zweim al, 1603 und  1767 teilweise zerstö rt, die 
Bevölkerung durch  die P est 1629 schwer heim gesucht. 
Der dam als gebrauchte  Pestsarg  w ird noch in der 
K irche au fbew ahrt. Die K irche zu B., zu der Rüdlingen 
seit dem  13. Ja h rh . kirchgenössig ist, w ird schon 1275 er
w äh n t. Sie s tan d  u n te r  dem  P a tro n a t der P ropste i Oeh- 
ningen, die auch  Z ehn therrin  w ar. D urch die Verschm el
zung des S tifts Oehningen m it dem  B istum  K onstanz 
1534 w urde B. eine bischöflich-konstanzische (jedoch 
reform ierte) P farrei. Die P fa rrer w urden von Schaff- 
hausen  p rä sen tie rt und vom  Bischof b es tä tig t. Die 
P fa rre i m it K o lla tu r und reichem  P fru n d g u t k am  m it 
der S äkularisa tion  des B istum s K onstanz 1803 und dem 
U ebergang der K onstanzen A em ter 1804 an  Schaff h au 
sen. E in  N eubau der K irche erfolgte 1849. Pfarreg ister 
seit 1820. —  Vergl. US. —  Chroniken v. R tieger und 
H arder. —  Festsch riften  1901. —  Kirchhofen : N bl.
— B ächtold : Pfarrpfründen. [ H .  W e r n e r . ]

B U C H B E R G  (O B E R E R ) (K t. St. Gallen, Bez.
Gasten, Gem. B enken. S. G L S ) .  1452 wird die Gem. am 
oberen B uchberge e rw ä h n t. A uf dem  dortigen  E igen
gu te  des K losters Schänis e rrich te te  1519 dessen 
M eisterknecht Jo h an n  H einrich  J u d , gen. Ja n , einen 
Bildstock und  legte d am it den G rund zur heutigen 
W allfah rt von M aria-B ildstein .— Vergl. A S G V, p. 359.
— Trem p : Bildsteinpilger. [J. M.]

B U C H B E R G , von . f  Adeliges Geschlecht in  G rau
bünden . N ach A rdüser und  L L  beginn t es m it A n d r e a s ,  
t  1080. Im  12., 13. und 14. Ja h rh . kom m en eine Anzahl 
R itte r  dieses Geschlechts vor ; die Reihe beschliessen 
G e o r g ,  1481, und A n d r e a s ,  1487. N ach L L  ist die 
Aebtissin Adelheid I I .  von Schännis um  1127 eine B. der 
rä tischen  Fam ilie. Das S tam m schloss s tan d  nach  der 
U eberlieferung bei Em s, v ielleich t auch  am  Obern 
B uchberg bei G aster (?). —  E nde  des 16. Ja h rh . t r i t t  
eine adelige Fam ilie B. in Lenz auf, v e rtre ten  durch  —- 
P a u l  A m b r o s i ,  L andam m ann  des Gerichtes zu Beifort, 
P odestà  zu P lurs 1585 (J H G G , 1890). Siegel eine 
Bourbonenlilie. Ca. 1792 s ta rb  die Linie der B. aus. — 
Eine B., vielleicht E nkelin  dos V orgenannten, heira te te
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besass es doch lau t S teuerregister von 1470-1480 be
reits 26 B uchdruckereien. N ach der U eberlieferung ha t 
ein Gehilfe G utenbergs, nam ens B erthold R uppel, von 
H anau, 1463 die B uchdruckerkunst in Basel e ingeführt ; 
dessen ä lte ste r D ruck is t dar n ich t sp ä ter als 1468 an 
zusetzende Gregorius I .  : M oralia in  Job  (Gutenberg- 

I m useum  Bern). Das ä lteste  d a tie rte  D ruckw erk is t aber 
I eine Ausgabe des Mamotrectus, 1470 gedruck t im  lu- 
I zernischen K loster Beromünster, dessen C horherr Elias 

Helye von Laufen die geheim nisvolle K unst des B ücher
druckes m it Hilfe des M agisters U lrich Gering und  eines 
B uchdruckers ICrantz in B erom ünster ausgeübt h a t. 
Gering und K ran tz  füh rten  sp ä ter den B uchdruck m it 
U n te rstü tzu n g  des schweizerischen G elehrten Joh . 
H eynlin in Paris ein, indem  sie ihre Presse in der Sor
bonne aufstellen durften . A uf B erom ünster folgte B urg
dorf, wo 1475 verschiedene religiöse W erke hergeste llt 
worden sind, was m it dem  B estehen einer Papierm ühle 
daselbst in V erbindung gebrach t w ird. In  Rougemont 
(K t. W aadt) bestand  eine D ruckerei schon 1481. G uten
berg und seine ersten  Nachfolger bem ühten  sich vor 
allem, die kostbaren  H andschriften  k lösterlicher Schön
schreiber m itte lst Satz und D ruck m öglichst genau 
nachzubilden, um  durch  diese wohlfeilere Verviel
fältigung zum  G em eingut des Volkes zu m achen, was 
vordem  n u r einem engen Kreise von Geistlichen und 
G elehrten zugänglich w ar. Basels D rucker, K ünstler 
und Gelehrte des 15. und 16. Ja h rh ., u n te r  denen sich 
berühm te  N am en befanden, leiste ten  verein t H ervor
ragendes durch  m ustergültige Ausgaben in latein ischer 
und deutscher Sprache. So druck te  B ernhard  Richel 
1474 den berühm ten  Sachsenspiegel, die grossartige 
Vulgata in 4 Ausgaben ; Michael W enssler und  Michael 
F u rte r  d ruck ten  von 1473-1491 zahlreiche W erke re li
giösen C harakters ; Jo h . A m erbach gab die K irchen
v ä te r  in T ex t und  Satz m ustergü ltig  heraus, wobei er 
zuerst eine lateinische D ruckschrift an  Stelle der 
gotischen anw endete ; Johannes Frohen  glänzte durch 
lateinische, griechische und hebräische W erke ; viel
bew undert w urden seine Ausgaben des hl. Augustin, 
des hl. H ieronym us und des E rasm us in latein ischer 
Sprache. Aus Frobens Pressen gingen m ehr als 300 
W erke hervor, K ünstle r wie H ans Holbein, Urs Graf, 
H ans B aidung Grien und H ans Schäulfelin illustrierten  
die W erke bedeutender A utoren, die aus den D rucke
reien A m erbachs, Frobens und  der beiden P etri hervor
gingen, von denen der jüngere , A dam  P etri, auch  als 
D rucker der Wrerke M artin L uthers sich eines w eit ve r
bre iteten  Rufs e rfreu te. Von den übrigen frühen Drult-
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kern  in Basel w ären neben dem  schon erw ähnten  B er
th o ld  R uppel auch  M artin  F lach , N icolaus Kesler, 
Jacobus W olff aus Pforzheim  und  Jo h a n n  B ergm ann 
zu nennen, die neben  geistlichen late in ischen  Schrif
ten  die W erke zeitgenössicher H u m anisten  heraus- 
gaben. In  Genf fand  die B uchdruckerkunst 1478 E in 
gang durch  A dam  Steinschaber von Schw einfurt, 
v e rm u tlich  einen Gehilfen aus der W erk stä tte  des E r
finders in M ainz. Steinschaber d ru ck te  u . a . den 
vielgelesenen R om an von der Schönen M elusine  und 
andere B ücher, die Ja h rh u n d e rte  ü b e rd au e rt haben . 
Die ersten  G enferdrucke sind M eisterleistungen. Vor 
und  nach  der R eform ation  w ar Genfs b ed eu tendste r

N och  b esteh en d e s  H aus in  M u n ster (L u zern), in w elch em  1470 
ein e  der ersten  D ru ck ereien  der S ch w eiz  er r ich te t w urde. 

N ach  e iner P h otograp h ie .

D rucker ein W iegand von K öln, der 1537 die G laubens
bekenntnisse und den K atechism us von Calvin d ruck te , 
auch zuerst N euigkeiten durch  F lu g b lä tte r verb re ite te . 
E in anderer n am h afte r Genfer B uchdrucker w ar Gruse 
alias K rause alias G uerbin, der das in alle Sprachen 
üb ersetz te  Buch Die sieben W eisen  u n d  das erste 
lateinisch-französische Lexikon 1480 in m ustergü ltiger 
Form  herausgab. —  T rotzdem  die R eform ation in Genf 
hohe W ellen schlug, w urden die ih r dienenden Schriften 
n ich t in der S ta d t Calvins, sondern  in Neuenburg  ge
d ru ck t, und  zwar durch  P ierre de Vingle aus Lyon, den 
der hohe R a t von Bern den Genfern fü r den D ruck 
reform atorischer P ropagandaschriften  em pfohlen h a tte . 
Als letztes grosses D ruckw erk von ihm  is t eine fran 
zösische Bibel erhalten  geblieben. In  Lausanne  w ar es 
ein Je a n  Belot, der do rt 1493 die neue K u n st ausüb te  
und zuerst ein M issale m it H olzschn itten  herausgab . 
Belot übersiedelte  sp ä ter nach  Genf, w ährend in L au 
sanne Jean  R ivery  und  Je a n  L epreux  aus Paris von 
1570 an  druck ten . L etz te rer n a n n te  sich in seinen 
W erken « Im prim eur de Leurs Excellences de Berne dans

la ville de L ausanne ». Lepreux übersiedelte  1579 nach 
Morges, wo er bis 1587 druckte .

Verfolgen wir h iernach  die E in führung  der B uch
d ru ckerkunst in  der deutschen Schweiz, so is t zunächst 
Sursee zu nennen, wo 1500 die von dem  L uzerner 
Schreiber N ikolaus Schradin geschriebene Reimchronik  
über den Schwabenkrieg von 1499 im  D ruck erschien. 
E tw a um  dieselbe Zeit öffnet Zürich  der B uchdrucker
k u n st ihre Tore. Der erste d a tie rte  Z ürcher D ruck ist 
ein m it reicher W appenzier versehenes P rogram m  zu 
einem  grossen Freischiessen von 1504, von H ans 
Rüegger hergeste llt. E in  Z ürcher K alender von 1508, 
m it H olzschnitten  von Urs Graf, n en n t H ans am  W asen 
als D rucker der « K aiserlichen s ta t t  Zürich ». Die 
genann ten  F rü h d ru ck er ü b errag t indessen w eit Chri
stoph  Froschauer, der, wie F rohen  in  Basel, zu grosser 
B erühm theit gelangte ; er w ar der M itte lpunk t des 
geistigen Lebens Zürichs. 1519 schenkte  ihm , der aus 
B ayern  s tam m te, der R a t das B ürgerrech t « von siner 
K u n st wegen ». F roschauer w ar der V ertrau te  Zwinglis, 
dessen W erke er m it ganzer H ingabe und feinem  K u n s t
sinn a u ss ta tte te . Als B ibeldrucker erlangte er grossen 
R u f ; er w ar es auch , der die erste  Schweizerbibel in den 
Ja h ren  1524-1529 herausgab. E r d ru ck te  B ibeln in 
late in ischer, deutscher und  englischer Sprache in  allen 
F o rm aten . Von 1524-1564 h a t  F roschauer n ich t weniger 
als 27 A usgaben der ganzen Bibel und 15 Ausgaben des 
N euen T estam ents in k o rrek te r und  geschm ackvoller 
A u ssta ttu n g  g e d ru ck t; eine Leistung, die B ew underung 
v e rd ien t. N eben F roschauer bestan d  eine B uchdruckerei 
Gessner und  die fa st bis in unsere Zeit hineinreichende 
Offizin D avid B ürkli, bek an n t geworden durch  die 
Freitags-Zeitung, den Zürcher Kalender u . B ürklis Reise
begleiter durch die Schweiz. Seit 1755 druck te  in Zürich 
ein K onrad Orell, aus welcher Offizin die bek an n te  
F irm a Orell Füssli ih ren  U rsp rung  ab le ite t. Die 1753 
von K aspar Ziegler e rrich te te  D ruckerei ging sp ä te r  an 
einen U lrich über, von dessen N achkom m en sie bis heu te  
als B uchdruckerei B erich thaus fo rtg efü h rt w ird, in 
deren Verlag das Tagblatt der Stadt Zürich  erscheint, 
w ährend die Neue Zürcher Zeitung  bis vor etw a 20 
Ja h ren  in der 1838 e rrich te ten  B uchdruckerei Zürcher 
und F u rre r  ged ruck t w urde. Gegenüber Basel, Genf und 
Zürich n im m t die heutige  B u n d esstad t Bern  als früher 
D ruckort einen bescheidenen R ang ein, obwohl ih r e rster 
B uchdrucker, M athias A piarius aus S trassb u rg , ein 
sehr begab ter u n d  tä tig e r  M ann w ar, der aber w eit
reichende B edeutung n ich t erlangen konn te , da  die 
grosse Zeit der R eform ation  m it ih rer die Geister be
wegenden schriftstellerischen P ro d u k tio n  bereits vo r
über w ar, als er 1537 nach  Bern kam . Aus seinen Pressen 
gingen aber tro tzd em  eine Reihe ausgezeichneter W erke 
hervor. E ine besondere S tellung n ah m  h ier die « H och
obrigkeitliche D ruckerei der gnädigen H erren  der R epu
blik Bern » ein, über deren T ätigkeit, V orläufer und 
Nachfolger Ad. F luri in seiner Chronologie der ber- 
nischen Buchdrucker sich näh er v e rb re ite t. (Das schwei
zerische G utenbergm useum  in Bern e n th ä lt eine reiche 
Sam m lung dieser und anderer schweizerischer D ruck
werke.) E ine grosse Rolle spielte sp ä ter die B uchdrucker
und Verlegerfam ilie H aller (1707-1831) in Bern. In  der 
katholischen Schweiz findet die B uchdruck irei ver- 
hältn issm äsig  sp ä t E ingang. E rs t die G egenreform ation 
b rach te  hierin  eine A enderung ; so eröffnete Thom as 
M urner um  1523 in  Luzern  die erste D ruckerei, u m  hier 
seine S tre itschriften  gegen L u th er und  die R eform ation 
herauszugeben, bis er au f D rängen von Bern und Zürich 
1529 das Feld räum en m usste, w om it auch seine D rucke
rei ve rschw and. Im  K an to n  Freiburg  verb o t die hohe 
Obrigkeit bis 1584 ü b e rh au p t den B ücherdruck ; h ie r
nach  erschienen eine sta ttlich e  Reihe gu t au sg esta tte 
te r  W erke. In  St. Gallen, aus dessen K losterschule einst 
die p räch tigsten  H andschriften  hervorgegangen w aren, 
wird die B uchdruckerei 1578 durch  Leonh. S trau b  ein
geführt, der Tüchtiges leistete , aber vom  R a t der S tad t 
seiner ketzerischen B ücher wegen h a r t  bed rän g t w urde 
und  bald  nach  Rorschach übersiedelte , wo 1606 die 
sp ä ter nach  S t. Gallen verlegte S tiftsdruckerei e rrich te t 
w urde, die sich am  le tz te ren  O rte zur bedeu tendsten  
K losterdruckerei der Schweiz entw ickelte und h e r
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v o r ra g en d e  E d it io n e n  a u f  ih ren  P r e sse n  h e r s te ll te ,  so  
die b e r ü h m te n  Annalen des Klosters Hirschau v o n  A b t  
T rith e n iu s . N a c h  der S t .  G aller  w ar  d ie  S t iftsd r u c k e r e i  
Einsiedeln d ie  u m fa n g r e ic h s te  ; a u c h  au s ih r  s in d  v o n  
1664 b is  1 7 9 8  v ie le  b e d e u te n d e  W erk e  h e r v o r g e g a n g e n . 
D er Z u s a m m en b ru ch  d er a lte n  E id g e n o s se n s c h a ft  h a t te  
a u ch  d en  U n te r g a n g  d er S t ifts d r u c k e r e i zu r  F o lg e .  
S p ä ter  e n ts ta n d  a u s ih r  d ie  F irm a  G ebr. B en z ig er , 
D ru ck ere i d es  h l.  a p o s to lis c h e n  S tu h le s .

W ir  ü b er g e h e n  h ier  d ie  w e ite re  E n tw ic k lu n g  des  
B u ch d r u c k g e w e rb es  in  der S c h w e iz . D er  3 0 jä h rig e  
K rieg  lä h m te  a u c h  h ier  d ie  lite r a r isc h e  P r o d u k tio n  u n d  
nur d ie  Kalender, d ie  Hinkenden Boten, g a b e n  e iner  
A n za h l O ffiz inen  B e s c h ä ft ig u n g . A u c h  das Z e itu n g s 
w e se n  b e g a n n  s ich  v o n  M itte  des 17. J a h r h . a n  la n g sa m  
zu e n tw ic k e ln . E in e n  n e u e n  A u fsc h w u n g  fü r  das  
D ru ck g ew erb e  b r a c h te  das Z e ita lte r  der A u fk lä r u n g  in  
der z w e ite n  H ä lf te  des 18. J a h r h ., so w ie  d ie  d u rch  die  
fr a n z ö s isc h e  R e v o lu t io n  a u c h  in  d er  S ch w e iz  h e r v o r 
g eru fe n e  s ta a t lic h e  U m w ä lz u n g , d ie  e in e  M en ge p o li
t is c h e r  D r u c k sc h r if te n  z e i t ig te .  D a n e b e n  tr a te n  ü b era ll 
Z eitu n g en  u n d  Z e itsc h r if te n  in s  L eb en , u n d  h e u te  |

b e s itz t  das S c h w e iz er v o lk  d ie  m e is te n  Z e itu n g e n  [auf 
d en  K o p f  d er B ev ö lk e ru n g . D ie  n e u e s te n  E rr u n g en 
s c h a fte n  a u f  m a s c h in e lle m  G e b ie t, R o ta t io n s -u n d  S e tz 
m a sc h in e , s in d  a u c h  b e i u n s  in  d en  D ie n s t  des Z e itu n g s 
d ru ck es  g e tr e te n , w ie  s ic h  a u c h  der e ig e n tlic h e  B u c h 
d ru ck , d . i. der B ü c h e r- u n d  der A k z id e n z d r u c k  für  
In d u str ie , H a n d e l u n d  G ew erb e , so w ie  im  D ie n s t  der  
R e k la m e  in  d en  le tz te n  J a h r z e h n te n  m ä c h t ig  e n tw ic k e lt  
h a t . E in e  g ro sse  E rr u n g e n sc h a ft  w a r  b e so n d e rs  d ie  
E rfin d u n g  der A u to t y p ie  u n d  d es  D rei- u n d  V ierfa rb en 
d ru ck es . K o m m t im  Z eitu n g sd r u c k  m eh r  d ie  q u a n ti
t a t iv e  L e is tu n g s fä h ig k e it  in  B e tr a c h t , so is t  der b essere  
B ü c h e r- , A k z id e n z - u n d  I llu s tr a tio n s d r u c k  a ls  G rad
m esser  h a n d w er k lich er  u n d  k u n stg e m ä sse r  A u sb ild u n g  
zu  b e tr a c h te n . A u f  a lle n  G e b ie ten  le is te t  das s c h w e i
zer isch e  B u c h d ru ck erg ew e rb e  a n e r k a n n t H e r v o rra g en 
d es , w ie  u . a . se in e  illu s tr ie r te n  B ü ch er  u n d  Z e it
sch r if te n  b e w e ise n . In  d en  ru n d  95 0  D ru ck ere ien  der  
S ch w e iz  w u rd en  im  J a h r e  1921 e tw a  14 00 0  P er so n en , 
31 0 0  S ch n e ll-  u n d  T ie g e ld ru ck p r essen  u n d  69 0  S e tz 
m a sc h in e n  b e s c h ä ft ig t .  —  V erg l. C. L ü b ec k  : Die Ein
führ. des Buchdrucks in d. Schweiz (in  Schweiz. Graph. 
Mitteit. 1 8 8 9 -9 0 ). —  Catal. of Books printed in the XV. 
Cent, now in the British Museum, p a r t . I I I .  [A. M ü l l e r . ]  

B U C H E G G  ( G R A F E N  V O N ) . H erv o rra g en d es  D y 
n a s te n g e s c h le c h t  in  d er eh em a lig e n  
L a n d g r a fsc h a ft  K le in b u r g u n d , das als  
fre ies  E ig en  das G eb ie t d es B u ch eg g -  
b erges  z w isc h e n  B ü ren  u n d  S o lo th u r n  
b eh e r rsc h te  u n d  e in e  Z e itla n g  au ch  
die  L a n d g r a fe n g e w a lt  in  K le in b u r 
g u n d  b e sa ss . S e in  S ta m m s itz ,  d ie  B u rg  
B u c h e g g , la g  a u f  e in e m  H ügel, ob er 
h a lb  des D ö r fch en s  K y b u r g  b e i A e- 
t ig e n . Wappen : u r sp rü n g lich  v o n  R o t

m it  g o ld e n e m  P fa h l, der m it  drei r o te n  R o se n  b e 
le g t  is t  ; s p ä te r  v o n  R o t m it  3 p fä h l w e ise  g e s te ll
te n  g o ld e n e n  R o se n . U rsp r u n g  u n d  A lte r  d es  G e
sch le c h ts  s in d  u n b e k a n n t . E rstm a ls  e rw ä h n t m it
—  1. H u g o ,  Z eu g e  in  e in er  B e fre iu n g su rk u n d e  des  
K a isers  L o th a r  fü r  das K lo s te r  T ru b  ca . 1 1 3 0 . — ■
2. P e t e b ,  K a s tv o g t  d es  S t .  U r se n s tift s  in  S o lo th u r n  
1 2 1 8 , a ls  R it te r  e r w ä h n t 12 2 4 , a ls  L a n d g r a f 1252 , 
S c h u lth e is s  zu  B ern  1 2 5 3 , f  z w isch en  1273  u n d  1276 .
—  3. H e i n r i c h ,  S o h n  v o n  N r . 2 , a ls  L a n d g r a f er
w ä h n t  1 2 7 6 -1 3 1 3 , R it te r  u m  12 9 2 , K a s tv o g t  des S t .  
U r se n s tift s  in  S o lo th u r n , h a l f  a m  14. i .  1301 e in e  
F e h d e  z w isch en  G raf O tto  v o n  S tra ssb erg  u n d  F r e i
b u rg  v e r m itte ln . A m  18 . II. 131 4  g a b  er n a c h  la n 
g e m  W id e r sta n d e , g e zw u n g e n  d u rch  das E in g re ifen  
des H erzo g s  L eo p o ld  v o n  O esterre ich , d ie  L a n d g ra fen 
g e w a lt  a n  G raf H a r tm a n n  v o n  K ib u rg  a b . E r tr a t  
h o c h b e ta g t  in  d en  D e u ts ch en  O rden  u n d  t  14. v m .  1 3 2 0 .
—  4 . H u g o ,  ä lte s te r  S o h n  v o n  N r. 3 , m a c h te  1310 den  
R ö m e r zu g  K a ise r  H e in r ich s  V I I . m it  ; S c h u lth e is s  zu  
S o lo th u r n  13 1 5 , sp ä te r  h o h er  B e feh lsh a b e r  im  H eere  
K ö n ig  R o b er ts  v o n  N e a p e l, d en  er 1319  o d er  1320  an

d en  p ä p st l ic h e n  H o f  v o n  A v ig n o n  b e g le ite te ,  w o  es ih m  
g e la n g , b e im  P a p ste  d ie  E rh eb u n g  se in es  B ru d ers  
M a tth ia s  zu m  E rz b isc h o f v o n  M ainz z u  erw irk en . A m
4 . m .  1335  n a h m  er B ü rg errech t zu  B ern  u n d  t  2 0 . v .  
1 347  a ls  le tz te r  w e lt lic h e r  S p ro sse  se in es  G e sch lech ts . 
D ie  G ü ter  des H a u ses  B . g in g e n  v o n  ih m  an  S e ite n 
v e r w a n d te  a u s d en  H ä u sern  S ig n a u  und S en n  v o n  
M ü n sin gen  ü b er . —  5 . B e r c i i t o l d ,  B ru d er  v o n  N r. 4, 
K o m tu r  d es  D e u tsc h o rd en s  in  S u m isw a ld  1 3 0 2 , L a n d 
k o m tu r  in  E isa ss  u n d  B u rg u n d  1 3 0 5 -1 3 2 1 , K o m tu r  zu 
K o b len z  13 2 4 . A ls so lch er  v e r e it e lt e  er d u rch  se in en  
W id e r sta n d , a u c h  g e g en  se in en  e ig en en  B ru d er  M at
th ia s ,  a u f  e iner V e rsa m m lu n g  zu  R e n se  d ie  v o n  der  
ö s te rre ic h isch en  P a r te i u n d  d en  g e is t lic h e n  K u rfü rsten  
g e p la n te  W a h l des fra n z ö s isc h e n  K ö n ig s  K a r l IV . zu m  
d eu tsc h e n  K a iser . B isc h o f  v o n  S p ey e r  1 3 2 8 , v o n  S tr a s s 
b u rg  1 3 3 0 -1 3 5 3  ; fü h r te  a ls  so lch er  za h lre ich e  F eh d en ,
u . a . s e lb s t  g e g en  d en  K a iser  L u d w ig  d en  B a y er n , se in  
e ig en es  D o m k a p ite l u sw . A n  d en  sc h re ck lic h en  J u d e n 
v e r fo lg u n g e n  in  S tra ssb u r g  w ä h ren d  der P e s t  im  Ja h re  
1349  w ar er b e te il ig t  ; f  2 5 . x i .  1353  a ls  le tz te r  m ä n n 
lich er  S p ross d es H a u ses  B . —  6 .  M a t t h i a s ,  jü n g s te r  
S o h n  v o n  N r . 3 , G ustos im  B en ed ik tin e r k lo ster  M urbach  
1 3 1 2 , P r o p s t  zu  S t .  L eo d eg a r  in  L u zern  1 3 1 3 , du rch  
V e r m itt lu n g  se in es  B ru d ers H u g o  (N r . 4) z u m  E rz 
b is c h o f  v o n  M ainz ern a n n t 1 3 2 1 , b e h a u p te te  s ich  a ls  
s o lch er  g eg en  d en  v o m  D o m k a p ite l e rn a n n te n  B a ld u in  
v o n  L u x e m b u rg . E r h ie lt , w ie  se in e  B rü d er  H u g o  u n d  
B er c h to ld , in  d en  R e ich s  w irren 'jener Z eit m it  a lle r  M ach t 
z u m  H a u se  O esterre ich  g e g en  L u d w ig  v o n  B a y er n  u n d  
fü h r te  za h lre ich e  F e h d en , u . a . m it  d er S ta d t  M ain z , den  
L a n d g ra fen  v o n  H e sse n  u s w . f  10 . IX. 1 3 2 8 , a n g e b lich  
an  G ift. —  V erg l. SBB I I  u . I I I  (m it  B ib lio g ra p h ie ) . 
—  MGS I (m it S ieg e ln ) . —  BBC X V I I I .  [ H .  Tr.] 

B U C H  E G G  B E R G  (K t . S o lo th u r n . S . GLS). E h e -

(latmoDm l4SLlbabometu3 ottoman 
qm tific o  annofl imviMimc jepiftdw 

.ics gfecuruo ftjerjt mnlrifq} terrisiptam 
ta r i s  fue turioni fttbiugatifatnxiflimts ’oc» 
Ìris rande} cefeendit ad inferos.terna Pie 
jmai.

CI Jafricilus tem p o «  oó jquafi antiqua^ 
Icboionicasmonaliti vfq} ad bec tem po:*  
jcóplcctens felini c rp lio t 3mp:etVi;fq5 im> 
penfa i  a rte  m ira f tb a rd i  rodelt c e  a u s«  
i b .  1 4 S 1 . U,ca!vn.3an.

Schriftprobe mit  H olzschnit t  aus  dem F a sc ic u lu s  te m p o r u m , dem ä lt e sten  Drucke von  R o u ge m o n t  (Waadt)  1181.
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m a lig e  H e r rsc h a ft  d er  L a n d g r a fe n  v o n  B u c h e g g . N a c h  
d e m  E r lö sc h e n  d ie ses  H a u se s  k a m  d ie  H e r r s c h a ft  an  
B u r k h a r t S en n  v o n  M ü n sin g en , d u rch  H e ir a t  1375  an  
H e m m a n n  v o n  B ech b u rg  u . v o n  d e s se n  W itw e  1391  an  
S o lo th u r n . 140 6  in d essen  erw arb  B ern  d ie  h o h e  G e r ich ts 
b a r k e it  in  d ie s e m  j e t z t  a u f  3 S e ite n  v o n  h eim isch em  
G e b ie t u m sc h lo s se n e n  G eb ie t u n d  b e h ie lt  s ie  b is  17 9 8 . 
D ie  V ö g te  w u r d e n  a u f  je  3 J a h r e  v o n  S o lo th u r n  g e 
s e t z t .  In  V e r trä g e n  v o n  1 5 1 6 , 1 5 3 8 , 1 5 4 5 , 1 6 3 9  u n d  
16 6 5  w u r d e n  d ie  R e c h te  der b e id e n  S tä d te  in  der g e 
m e in e n  H e r r s c h a ft  g e g en e in a n d e r  a u s g e sc h ie d e n . W ä h 
ren d  d er  R e fo r m a tio n  n a h m  B ern  d ie  P r ä d ik a n te n  im
B .J g e g e n  S o lo th u r n  in  S c h u lz ,  w a s  zu r  F o lg e  h a t te ,  
d a ss  s ic h  h ie r  e in ig e  re fo rm ie r te  G em . e rh a lte n  k o n n 
te n .  —  V e rg l. LL. —  H a sser  : Aarwangen. —  v .  M ü
lin e n  : Beiträge V . —  O iera u er  I I I .  —  E g g en sc h w ile r  : 
Territ. Entwicklg. d. Kantons Sol. —  K o c h e r  : Berns 
Malefiz- und Religionsrecht im Sol. Bucheggberg (in  
Nbl. d. lit. Ges. Bern 1 9 1 8 , 1 9 1 9 ). [D .  S.]

B U C H E G G E R .  In  W itte n b a c h  (K t .  S t .  G a llen )  
v e r b ü r g er te  F a m ilie .  —  F r a n z  E d u a r d ,  * 14 . x ii.  1 8 1 4 , 
P r ie s te r  18 4 0 , e rs t L eh rer  a n  d er  k a th o lis c h e n  K a n to n s 
s c h u le  S t .  G a llen , D ir ek to r  d es  d a m it  v e r b u n d e n e n  
L eh rersem in a rs  1 8 4 8 -1 8 5 5 , D ir ek to r  d es  L e h re r se m i
n ars  in  S e e w en  b e i S c h w y z  1 8 5 6 -1 8 6 1 , S t if ts b ib lio th e k a r  
1 8 6 1 . t  J a n . 1 8 6 8 . P u b liz is t is c h  u n d  p o lit is c h  tä t ig .  — ■ 
V e rg l. KKZ 1 8 6 8 , p . 2 6 . [J. M.]

B U C H E L l .  L u z er n e r fa m ilie  au s  d e m  A m t L u zern , 
A n fa n g s  d es 16 . J a h r h . — ■ B a l t h a s a r ,  v o n  M alters, 
J e ru sa le m p ilg e r  1 5 8 3 . —  K a r l ,  v o n  L u zern , G o ld 
s c h m ie d , M ü n zm eis ter  1 7 8 5 -1 7 9 7 . [P . X . W.]

B U C H E N  (K t .  S t .  G a llen ) . S ie h e  T h a l .  
B U C H E N E G G  (K t .  Z ü rich , B ez . A ffo ltern . S . GLS).  

M it D ä g e r s t  z u s a m m e n  S c h u l- u n d  Z iv ilg e m ., u m fa s s t  
a u sser  H in te r -  u n d  V o r d er-B . e in e  R e ih e  a u f  d e m  A lb is  
g e le g en e r  H ö fe . Bochenecke 1 1 8 4 ; Buochunecka 1 2 3 2 , w o  
E n g e lb e r g  se in e  R e c h tsa m e  a n  d a s  K lo s te r  K a p p e l v er-  
ä u s se r t . Z ü r ich  erw arb  s p ä te r  a u s  P r iv a th ä n d e n  d ie  
G erich te  zu  B . u n d  D ä g e rs t  u n d  g lie d e r te  s ie  der V o g te i  
W e tts iv i l -B o n s te t t e n  a n . H in te r -B . g e h ö r te  in  d ie  
L a n d v o g te i  K n o n a u . E in e  B u r g a n la g e  b e f in d e t  s ich  
z w isc h e n  d en  H ö fe n  H e r m e n  u n d  V o rd er-B . E ig e n e  
S c h u le  w o h l s e it  M itte  des 17 . J a h r h .—  V erg l. SSR. —  
Nbl. Waisenhaus Zürich 1 9 2 0 . — ■ ZWChr. 1 9 1 4 , 
p .  3 5 5 . [ F .  H e g i . )

B U C H  E N  E G G  E R .  Z u n ftm e is te r -  u n d  G ro ssra ts-  
g e sc h le c h t  d es 14 . u n d  15 . J a h r h . in  Z ü r ich . —  1. H e in 
r i c h ,  K ler ik er , ö ffe n tlic h e r  k a ise r lic h e r  N o ta r  1 3 5 9 . —
2. U l r i c h ,  Z u n ftm e is te r  d er  W o llw e b c r , N a t .  R a t  
136 6  u n d  1 3 7 0 -1 3 7 4 . —  3 . W a l t h e r ,  Z u n ftm e is te r  der  
W o llw e b e r , B a p t . R a t  1 3 7 0 , 1 3 7 5 -1 3 9 8 .—  4  J o h a n n e s ,  
Z u n ftm e is te r  d er  W o llw e b e r , N a t .  R a t  1 4 0 5 -1 4 0 9 .—  5 . 
W a l t h e r ,  Z u n ftm e is te r  d er W o llw eb er , N a t .  R a t  1410-  
1416 , B a p t . R a t  1 4 1 6 -1 4 1 8 . —  6 . P e t e r ,  M itg lied  des  
h ö rn ern en  R a ts  a ls  V ertre te r  der Z u n ft zu r  M eise 14 8 9  ; 
Z w ölfer  1 4 9 4 . —  V erg l. Gfr. 2 3 , 3 0 1 . —  Dokument 
Waldmann. —  S ta a tsa r c h iv  Z ü rich , H . I 1 5 7 , p . 2 6 . —  
ZSt B.  [ F .  H . ]

B U C H E N E L .  N a m e  e in es  im  14 . J a h r h . in  F o n 
ta in e s , M étie rs  u n d  B o v e r e ss e , im  15 . J a h r h . in  L e L a n -  
d ero n  e rw ä h n te n  G e sc h lec h ts . D a s  g e g e n w ä r t ig e  G e
s c h le c h t  s ta m m t a u s F o n ta in e s  u n d  b e sa ss  sch o n  14 0 0  
d as B ü rg err ech t v o n  V a la n g in . [L . M.]

B U C H E N R A I N  ( K t .  u n d  A m t L u zern . S . G L S ). 
D o r f u n d  G em . Wappen : in  G old  e in e  g rü n e  B u c h e  a u f  
g r ü n e m  B o d e n . B . w a r  u r sp r ü n g lich  e in er  je n e r  Mur- 
b a c h is c h e n  H ö fe , d eren  Z in ser tr ä g n isse  d e m  P r o p s t  
u n d  K o n v e n t  des B e n ed ik tin e rk lo ster s  im  H o f  z u lie le n . 
D ie  G em . (« G e m e in sc h a ft  d er L a n d le u te  ») u n d  d ie  
P fa rre i w e rd en  erstm a ls  1257  e rw ä h n t. D a s D o r f k am  
1291 k ä u flic h  a n  d ie  H e r rsc h a ft O esterre ich  u n d  b lieb  
b is zur H e lv e t ik  d er L a n d v o g te i  R o te n b u rg  a n g e 
g lie d e r t , w o r a u f es d e m  A m t L u zern  z u g e te ilt  w u rd e .  
D ie  G er ich te  k a m en  1395  a n  L u zer n . 135 2  w a ren  35  
M änner d ie ser  ö sterr . O r tsch a ft d e m  B ü r g errech t der  
S ta d t  L u zern  b e ig e tr e te n . O eftere  U e b e r sc h w em m u n g en  
d u rch  d ie  R e u ss  b e la s te te n  d ie  G em . sch w er  m it  W u h r-  
a r b e ite n , w e sh a lb  s ie  v o m  J a h re  15 2 0  ab  v o n  je d e m  
B eitr a g  a n  d ie  A m ts s te u e r  v o n  R o te n b u r g  b e fr e it  w u rd e . 
K ir c h e n b a u te n  1455  u n d  1 7 4 8 . P fa rr e g is tc r  s e it  1 5 9 2 . —

V erg l. Gfr. 4 4 , 30  f  ; 7 4 , 10 f .  —  S eg e sser  : Rechtsgescli. I, 
p . 4 1 0 , 4 3 2  f. —  R a ts p r o to k o lle  ; U r k u n d en  d es  S ta a ts -  
a rch . L u z . [P . x .  W.]

BUCHENSTEIN (K t .  S t .  G a llen , B e z . U n te r -  
R h e in ta l) .  A b g e g a n g e n e  B u rg  a u f  d e m  H ö h e n z u g  s ü d l.  
v o n  B er n e g g . B . w ar  e in  B u r g le h e n  v o m  S t if t  S t .  G a llen , 
h a t te  a b e r  e ig en e  E d e lk n e c h te , d ie  im  Wappen e in e  
g o ld e n e , z a ck ig e  S e n se  in  R o t  fü h r te n . N a c h  ih rem  
A u s ste r b e n  v e r k a u fte  A b t  E g lo lf  d ie  B u rg  a n  d ie  v o n  
R o se n b er g , v o n  d e n e n  s ie  1 4 1 8  a n  R u d . v o n  M o g els- 
b erg  u n d  143 9  a n  d ie  M u n tp ra t a u f  R o se n b er g  k a m , d ie  
d as S ch lo ss  z er fa llen  H essen  u n d  d en  B u r g sta ll 150 5  an  
das K lo s te r  S t .  G a llen  v e r k a u fte n . —  V erg l. G öld i : Der 
Hof Bernang. [ B t . ]

BUCHER. F a m ilie n  in  d en  K a n to n e n  A a rg a u , B er n ,  
F re ib u rg , L u zern , S c h a ffh a u se n , U n te r w a ld e n , Z ug  u n d  
Z ü rich .

A . K a n t o n  A a r g a u .  F a m ilie  in  B re m g a r te n , d ie  
d ieser  S ta d t  m eh rere  S c h u lth e is se n  g a b . —  Bona
ventura  I L ,  F ü r s ta b t  v o n  M uri 1 7 5 7 -1 7 7 6 , * 1 0 . 1 . 1 7 1 9 ,  
P r o fe ss  1 7 3 9 , P ro fe sso r  d er  R h e to r ik , P h ilo s o p h ie  u n d  
T h e o lo g ie  in  M uri (A a r g a u ), S u b p r io r  u n d  K a n z le i
d ir ek to r , V iz ese k r etä r  d er S ch w eiz . B e n e d ik t in e r k o n g r e 
g a t io n  1 7 5 4 , s p ä te r  V is ita to r . E r w ie s  d as  A n s in n e n  d e s  
K a r d in a lb isc h o fs  v o n  R o d t  in  K o n s ta n z , fü r  e in e  A n 
le ih e  a n  O esterre ich  B ü rg e  zu  s e in , zu r ü c k , Hess a b e r  
1757  der K a iser in  M aria T h eres ia  2 M al je  10 0 0  L d r. a ls  
G ab e ü b e r m it te ln  u n d  e rh ie lt  d a fü r  v o n  ih r  e in  e ig e n 
h ä n d ig e s  D a n k sc h r e ib e n . A n  e in  175 9  g e p la n te s  P r ie 
s te r s e m in a r  d es  B is tu m s  K o n s ta n z  v e r w e ig e r te  er d ie  
B e itr ä g e , eb e n so  fü r  d ie  h ö h er e n  S c h u len  in  L u zer n ,  
o b w o h l er v ie le s  fü r  d ie  H e b u n g  der V o lk ssc h u le n  t a t .  
In  v e r s c h ie d e n e n  K ä m p fe n  w e h r te  er s ic h  fü r  d ie  R e c h te  
u n d  I m m u n itä t  se in es  K lo s te r s , b e so n d ers  im  so g .  
Erdäpfelstreit. —  V erg l. A r ch iv  M uri. —  LL. —  LLH. — • 
K ie m  I I .  (K . K u n z . ]

B . K a n t o n  B e r n .  P a tr iz isc h e s  G e sc h lec h t v o n  B ern ,  
z ü n ft ig  a u f  S c h m ied en . Wappen : In  
S ilb er  e in e  g rü n e  B u c h e  ; S ch ild ra n d  
v o n  G old . D ie  F a m ilie  e r sc h e in t  sch o n  
u m  1312  in  der G egen d  v o n  N e u e n -  
eg g  b e g ü te r t  u n d  w a r  sch o n  1361 im  
G rossen  R a t  v e r t r e t e n .— 1. P e t e r ,  
S a tt le r ,  d es  G rossen  R a ts  1 5 2 8 , V o g t  
zu  F r ie n isb e r g  1 5 4 4 , In te r la k e n  1556 , 
A a rb u rg  1 5 6 6 , B a u h err  1 5 5 5 , d es  K l. 
R a ts  15 6 3 , K ir c h m e y e r  15 7 3 , s ta rb  
15 7 7  a n  der P e s t . —  2 . P e t f . r ,  P fa r 

rer in  A lb lig en  15 6 6 , in  S c h ü p fe n  15 6 9 , D e k a n  d es  
K a p ite ls  B ü r en  1581  ; t  1 5 8 6 . —  3 . W i l h e l m ,  V o g t  
v o n  G ran d son  1 5 6 0 . —  4. J o h a n n ,  d es G rossen  R a ts  
1 5 6 0 , e n ts e tz t  1 5 6 5 , R a th a u s k n e c h t  1 5 6 6 , f  1 5 6 9 .—  
5 J a k o b ,  1 5 4 3 -1 6 1 8 , d es G rossen  R a ts  1 5 7 1 , R a ts 
sch re ib er  1 5 7 2 , G er ich tssch re ib er  1 5 7 5 , d es  K le in e n  
R a ts  1 5 7 6 , V en n  er 15 8 6 , V o g t  in  K ö n ig s fe ld e n  1578 , 
P e te r lin g e n  1 6 0 7 . —  6 . P e t e r ,  1 5 7 4 -1 6 3 9 , d es  G rossen  
R a ts  16 0 4 , V o g t  in  L en zb u r g  1 6 2 2 . —  7 . J a k o b ,  1 5 7 5 -  
1 6 1 7 , d es  G rossen  R a ts  1 6 0 6 , R a tssc h r e ib e r  161 0  S t a d t 
sch re ib er  16 1 5 , V erfa sser  d es  s o g . « B u c h e r ’sch en  R e g i
m e n tsb u c h e s  » (M s. in  der S ta d tb ib lio th e k  B e r n ) . —
8. H a n s  R u d o l f ,  1 5 8 2 -1 6 4 6 , d e s  G rossen  R a ts  1 6 0 8 , 
W e lsc h s e ck e im e is ter  161 5  u n d  16 2 8 , V o g t  v o n  N id a u  
1 6 1 5 , M ild en  1 6 2 8 , S ta d ts ch re ib er  16 1 7 , d es K le in e n  
R a ts  16 2 8 , V en n er  1 6 3 6 . —  9 . A b r a h a m ,  1 5 9 4 -1 6 4 3 , des  
G rossen  R a ts  1 6 2 1 , R a tssc h r c ib o r  1 6 2 6 , S ta d ts ch re ib er  
16 2 8 , V o g t v o n  B ra n d is  1 6 3 3 . —  10 . J o h a n n  J a k o b ,  
1 6 1 0 -1 6 7 2 , d e s  G rossen  R a ts  1 6 3 8 , G er ich tssch re ib er  
1 6 4 1 , V o g t v o n  S a a n en  16 4 4 , d es  K le in e n  R a ts  1 6 5 1 , 
V en n er  1 6 5 6 , D e u ts c h se c k e lm e is te r  1 6 6 6 , T a g sa tz u n g s 
g e sa n d te r . —  1 1 . J o h a n n  J a k o b ,  1 6 4 2 -1 7 1 3 , d es G ros
sen  R a ts  16 6 4 , V o g t  v o n  S c h e n k en b e rg  1 6 8 1 , O b erst 
in  F ra n k re ich . —  12 . J o h a n n  R u d o l f ,  1 6 4 0 -1 7 1 9 ,  
S ta m m v a te r  e in er  jü n g e re n  L in ie , des G rossen  R a ts  
1 6 6 4 , R a th a u sa m m a n n  1 6 7 0 , V o g t in  F r ie n isb e r g  1672 , 
d es  K le in e n  R a ts  1 6 8 6 , V e n n er  1 6 9 2 , k a m  169 9  in  d ie  
W a h l a ls  S c h u lth e is s , 167 5  k a u fte  er das S c h lo ss  H e i l i 
g e n . —  13 . J o h a n n  J a k o b ,  1 6 6 3 -1 7 4 3 , P ie t is t ,  s ch lu g  
1701 d ie  E rn en n u n g  in  d en  G rossen  R a t  a u s , u m  d en  
a n t ip ie t is t is c h e n  A ss o z ia tio n se id  n ic h t  le is te n  zu  m ü s 
sen , w u rd e  m it  se in er  G a tt in  in  d e n  P ie t is ten p r o ze ss
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v e r f lo c h te n , w o r a u f das E h e p a a r  n a c h  D e u ts c h la n d  
a u sw a n d e r te . —  14. A l b r e c h t , 1 6 7 5 -1 7 4 1 , des G rossen  
R a ts  1 7 1 0 , V o g t  in  Z o fm g en  1 7 1 7 , e in g e s te l lt  1 7 1 8 . —
15. J o h a n n  R u d o l f ,  1 6 8 2 -1 7 4 2 , des G rossen  R a ts  1 7 1 8 , 
S ta d tm a jo r  1 7 2 3 , V o g t  in  F ra u b ru n n e n  1 7 2 9 , des  
K le in e n  R a ts  1 7 3 7 , B a u h e rr  1 7 4 0 , V en n  er 1741 . E r  
z e ic h n e te  s ich  171 2  im  K a m p f b e i V illm erg en  a u s , 
fü h r te  d e n  N e u b a u  d es  A m ts s itz e s  in  F ra u b ru n n e n  au s, 
b esa ss  v o n  s e in em  V a te r  h er  das S c h lo ss  H o llig e n , das  
n a c h  s e in em  T o d e  a n  d ie  F e ile n b e r g  ü b er g in g . —  16 . 
J a k o b  E m a n u e l ,  1 7 1 3 -1 7 6 9 , O ffizier in  P ie m o n t  1743, 
des G rossen  R a ts  1 7 4 5 , V o g t in  A e len  1 7 5 0 , in  O b er
h o fen  1 7 6 7 , O b erst im  L a n d  1 7 6 0 .— 1 7 . A b r a h a m , * 1752 , 
u n d  —  18 . R u d o l f  E m a n u e l ,  1 7 5 4 -1 8 2 3 , w aren  
O b ersten  in  P ie m o n t . —  1 9 . J o h a n n  R u d o l f , 1 753- 
1 8 2 1 , d es  G rossen  R a ts  1 7 8 5 , V o g t  in  S ch w a rzen b u rg  
1 786 . —  2 0 . K a r l  F r i e d r i c h ,  1 7 2 8 -1 8 ..,  des G rossen  
R a ts  17 6 4 , L a n d v o g t  in  T ra c h se lw a ld  1775 , S ec h z eh n er  
1 7 8 5 . —  2 1 . K a r l  L u d w i g ,  1 7 6 0 -1 7 9 8 , S e k re tä r  des 
S ch u lra ts  1 7 8 3 , des G rossen  R a ts  1 7 9 5 , V erfa sser  e in er  
h is to r is ch -to p o g ra p h is ch en  B e s c h r e ib u n g  des L a n d 
g e r ich ts  S e ft ig e n  (M s.). A m  5 . m .  1798 b e i L a u p c n  v e r 
w u n d e t , f  2 T a g e  s p ä te r . —  2 2 . J o h a n n  R u d o l f , 1799- 
1 871 , z u e rs t in  h o llä n d is c h e n  D ie n s te n , des G rossen  
R a ts  1 8 2 9 , d a n n  in  n e a p o lita n is c h e n  D ie n s te n , M ajor  
1 844 , O b erst 1 8 4 8 , p en s io n i ert 1 8 5 0 , f  3 1 . x .  1871 in  
B ern  a ls  le tz te r  se in es  G e sc h lec h ts . —  V e rg l. G en ea 
lo g ie n  B u ch er  v o n  G rüner u n d  v o n  W e rd t (S ta d tb ib i. 
B ern ).

E in e r  n e u er en  F a m ilie  B . g e h ö r t a n  : —  A l e x a n d e r , 
* 18 2 0  in  M erg es, B u rg er  v o n  B u rg d o r f, d es G rossen  
R a ts  u n d  der S ta a tsw ir ts c h a ftsk o m m is s io n , N a 
t io n a lr a t  1 8 7 2 , A u to r itä t  in  Z o ll- u n d  F in a n z fr a g e n ,  
v e r tr a t  d en  B u n d  in  der G o tth a r d b a h n  ; F ö rd erer  d er  
E m m e n ta lb a h n , f  1 8 8 1 . —  V erg l. Alpenrosen 6 . II. 
1 8 8 1 . [E . B.]

G. K a n t o n  F r e i b u r g .  M ehrere K ü n st le r  d ie ses  N a 
m en s w u rd en  zu  F re ib u rg  in s  B ü rg err ech t a u fg e n o m 
m e n . —  1. W i l h e l m ,  G o ld sch m ied , B ü r g er  1 5 3 4 , des  
R a ts  der Z w eih u n d er t, d a n n  der S e c h z ig , V en n er  1542 , 
V o g t zu  G ran d son  15 6 0 , t  1 5 6 4 . —  2 .  S é b a s t i e n ,  
G o ld sch m ied , S o h n  v o n  N r. 1, f  1578 . —  3 . L e o n t i u s ,  
v o n  S u rsee , G la sm a ler , B ü rg er  1 6 8 2 . —  S K L . [ R æ m y . )

D . K a n t o n  L u z e r n .  Im  K a n to n  L u zern  s e it  d em
14. J a h r h . v e r b r e ite te s  G e sc h lec h t . In  E sc h o lz m a tt ,  
w o T räger  d ie ses  N a m e n s  s e it  d e m  15 . J a h r h . Vor
k o m m e n , k a n n  s ic h  der e in e  Z w eig  a u f  H a n s  J o s t  
(1729  in  S c h ü p fh e im ) z u r ü ck fü h ren . V on  d a h er  s ta m m e n  
u. a . —  1. J o s e f  J o h a n n  A l o i s ,  1 8 1 5 -1 8 8 8 , G er ich ts 
p r ä s id e n t, G ro ssra t, N a t io n a lr a t .—  2 .  J o h a n n  X a v e r , 
1 8 2 9 -1 8 9 3 , F ü rsp rech , O b err ich ter, G ro ssra t. —  3. 
J o h a n n  F r a n z  X a v e r ,  1 8 6 1 -1 9 0 7 , D r . ju r .,  G rossra t, 
N a tio n a lr a t .  —  V erg l. S ta m m b a u m  d er F a m ilie  B . 
v o n  E s c h o lz m a t t  1 7 2 9 -1 9 1 7 . —  N a c h  E n tle b u c h  k a m  
ein  A d a m  11. a u s  d em  L u te r ta l, d er ca . 158 0  u n te r  d ie  
L a n d le u te  a u fg en o m m e n  w u r d e . —  4 . K l a u s ,  v o n  
M alters, 1474  U n te r v o g t  d a s e lb s t .  —  5 . F r i d l t , v o n  
H ilfer d in g en , F ü h rer  im  B a u ern k r ieg , a m  5 . v i i . 1653  
h in g e r ic h te t . — • 6 , K a s p a r ,  v o n  M ercn sch w a n d , P fa r 
rer zu  K r ie n s , E s c h o lz m a t t  1 5 9 7 , S e m p a ch  1 6 0 1 -1 6 0 6 , 
m a c h te  160 3  e in e  P ilg er r e ise  n a c h  J e r u sa le m . —  7. 
H a n s , v o n  E sc h e n b a c h , L e u tp r ie s te r  zu  B u tt is h o lz ,  
w u rd e 1567  d a s e lb s t  e rm o rd et. —  8 . J o s e f  P e t f . r  
P a u l ,  v o n  S c h ü tz , 2 9 . v i .  1 8 0 6 -1 5 . v .  1 8 7 0 , G em e in d e 
sch re ib er , sch r ieb  7 M s. B ä n d e  : Noten zur Gesch. von 
Schätz. —  V erg l. A k te n . —  Gfr. [P . X . W.]

E . K a n t o n ,  S c h a f f h a u s e n .  A lte s  B ü rg er g e sc h lec h t  
der S ta d t  S c h a ffh a u se n . Wappen : In  
B la u  e in e  g e stü r z te  s ilb ern e  S p itz e ,  
b e le g t  m it  a u sg er issen er  grü n er  B u 
ch e , an  d eren  S ta m m  ein  g o ld en es  
P o sth o rn  h ä n g t .  U n te r  d en  T e iln e h 
m ern  a m  Z u ge n a c h  E w a tin g e n  1370  
f in d e t  s ich  b ere its  ein  B u c h e r . —  1. 
C o n r a d ,  R a tsh e rr  1 5 0 0 . —  2 . G a l l u s ,  
w ird  1523 m it  der F isch ere i des K lo 
sters  A ller h e ilig en  im  R h e in  b e le h n t ; 
Z u n ftm e is te r  der F isch e r  ; f  1 5 5 0 . —

3. M a r t i n  I . ,  Z u n ftm e is te r  der F isc h e r  1551  ; t  1 5 6 8 .  
—  4. M a r t i n  I I . , « E h r en g e sa n d te r  ü b er  d as  G e

b irge»  1 5 6 6 , L a n d v o g t  im  M a y en ta l 1568, Z u n ftm e is te r  
1 5 7 2 , w ie d e ru m  E h r en g esa n d te r  15 7 3 . —  5 . J o h a n 
n e s  I .,  * 2 . XII . 1 6 1 9 , K a n to r  im  S t .  J o h a n n  1642 , 
L a n d sch re ib er  in  N e u n k ir c h  16 4 6 . —  6 . J o h a n n e s  I I . ,  
S o h n  des V o r ig en , * 1 6 5 2 , d es Gr. R a ts  1 6 8 3 , V o g t
r ich ter  1 6 9 6 , O b e rb a u m eister  1 7 0 2 , Z u n ftm e is te r  1703 , 
O b e r v o g t zu  L o h n  1 7 0 5 . —  7 . H e i n r i c h , B ru d er  des  
V o r ig en , * 16 5 6 , H a u p tm a n n  e in er  S ta d tk o m p a g n ie ,  
O b erw a g m cister  1 6 8 3 . —  8 . J o h a n n e s  I I I , ,  S o h n  v o n  
N r. 6 , 1 6 7 6 -1 7 5 2 , P a r a d ie se ra m tm a n n  1 7 4 3 . —  9 . H a n s  
J a k o b , * 1 6 9 9 , L a n d v o g t  in  N e u n k irc h  17 4 5  ; f  1 7 5 8 .
—  10 . J o h a n n  C o n r a d , * 17 3 0 , P a r a d iese ra m tm a n n  
1 7 6 1 , d es  Gr. R a ts  1 7 6 3 , 177 0  w e g en  U n te r sc h la g u n g  
v o n  1000  fl. se in er  A e m te r  e n ts e tz t .  —  11. B e r n h a r 
d i n , * 1 7 4 3 , K o r n a m tm a n n  1 7 7 7 , U r te ilsp re c h e r  1793 , 
R a tsh err  179 4  u n d  1 7 9 9 , S u p p le a n t d er  M u n iz ip a litä t  
1 7 9 8 , des K a n to n s g e r ic h ts  1802  ; f  1 8 1 5 . —  V ergl. 
H u b er  : Chronik. —  R ü eg e r  : Chronik. —  LL. —  G e- 
n e a l. R e g is te r  d er S ta d t  S ch a ffh . —  U rk . R e g is te r  für  
den  K t .  S ch a ffh . [W .-K.]

F . K a n t o n  U n t e r w a ld e n .  I .  Landleute zu Obwalden, 
K ilc h e r  zu  K er n s, S ä ch se ln , G isw il, S a rn en , Freiteiler 
u n d  Teiler zu  K ä g isw il ; S ta m m o r t K ern s. Wappen : 
In  B la u  e in e  g rü n e  B u c h e  a u f  g rü n em  D r e ib e r g .—  1. 
H a n s ,  d es R a ts  u n d  G erich ts  15 4 0 . —  2 . H e i n r i c h ,  des  
R a ts ,  G esa n d ter  n a c h  L a u is  1573  ,n a c h  E n g e lb e r g  1 5 7 7 .
—  3 . H e i n r i c h ,  L a n d a m m a n n  1 6 3 9 -1 6 ...  —  4 . H e i n 
r i c h ,  P a n n erh err  1 6 6 9 . —  5 . H a n s  J a k o b ,  L a n d a m 
m a n n  u n d  L a n d e s fä h n d r ich  1 6 7 8 -1 6 ...  —  6 . A n t o n ,  
F ä h n d r ic li,  L a n d esb a u h err  1 6 0 7 -1 6 0 9 , L a n d v o g t  im  
M aita l 1 6 1 2 -1 6 1 3 . —  7 . H e i n r i c h ,  d es R a ts  1627 , 
L a n d e ssä c k e lm e is  ter  1 6 4 1 , L a n d a m m a n n  1 6 4 7 , 1 6 5 1 , 
1 6 5 5 , 1 6 5 9 , 16 6 3 , 1668  u n d  1672 ; 19 m a l T a g sa tzu n g s 
u n d  K o n fe r e n z g e sa n d te r  ; t  1 6 7 5 . —  8. I I ANS J a k o b ,  
L ie u te n a n t  im  D ie n s te  des B isc h o fs  v o n  B a se l, des R a ts  
16 8 7 , L a n d v o g t zu  S argan s 1694 , L a n d a m m a n n  1707  
u n d  17 1 1 , L a n d e sh a u p tm a n n  1 7 1 0 , n a h m  a ls  so lch er  
1712 a m  2 . V illm erg erk rieg e  te i l  u n d  fie l b e i S in s. 
29  m a l T a g sa tz u n g sg e sa n d ter  z w isch en  1693  u n d  1712 . 
S c h e n k te  der K irch e  in  K ern s v ie le  R e liq u ien , d ie  er im  
J u b e lja h r  167 5  v o n  R o m  m itb r a ch te . —  9 . J o h a n n  
G e o r g ,  * 1 6 6 1 , L a n d lä u fer  1 7 0 8 -1 7 2 3 , L a n d e s sä c k e l
m e is te r  1 7 2 3 -1 7 3 0 , L a n d e s s ta t th a lte r  1 7 3 0 -1 7 6 0 , T a g 
sa tz u n g s g e s a n d te r  172 6  ; t  17 6 0 . —  10 . F r a n z  A n t o n ,  
L a n d sch reib er  1 7 1 9 -1 7 2 7 , v ie le  J a h r e  V o g t  d er  K lo s te r 
fra u en  zu  S a rn en , L a n d a m m a n n  u n d  P an n erh err  1727 , 
17 m a l T a g sa tz u n g s-  u n d  K o n fer e n z g e sa n d te r . —  11. 
F r a n z  L e o n z ,  S o h n  v o n  N r . 9 , M ag ister  der P h ilo s o 
p h ie , L a n d esb a u h er r  1 7 4 5 -1 7 5 3 , L a n d e ssä c k e lm e is te r  
1 7 5 3 -1 7 5 7 , L a n d e s h a u p tm a n n  1 7 5 4 -1 7 6 6 , L a n d a m m a n n  
1 7 5 7 , 1 7 6 1 , 1 7 6 6 , 1770 , 1774 , 17 7 8 , 1 7 8 2 . 32  m a l T a g 
sa tz u n g s -  u n d  K o n fe r e n z g e sa n d te r , so  b e im  B u n d e s 
sch w u r  im  W a llis  1780  ; t  1783 . —  12 . H a n s  M e l c h i o r ,  
des R a ts  1760 , Z eu gh err  17 6 4 , L a n d e ssä c k e lm e is te r  
1 7 6 6 , L a n d a m m a n n  1 7 6 9 , 1 7 7 3 , 17 8 1 , 1785 , 17 8 9 , 1793 , 
1797 ; L a n d v o g t  zu  S argan s 1 7 7 5 -1 7 7 7  u n d  1 7 9 1 -1 7 9 2  ; 
12 m a l T a g sa tzu n g s-  u n d  K o n fe r e n z g e sa n d te r . —  13. 
L e o n z ,  S o h n  v o n  N r. 9 , * 17 6 0 , d es  R a ts  1 7 8 4 , in  p ie-  
m o n te s isc h e n  D ie n s te n  1 7 9 3 , d a n n  in  fra n z ö s isc h e n ,  
1809 u n te r  N a p o le o n  in  S p a n ie n  u n d  1812  in  R u ss la n d ,  
1813  in  H o lla n d  ; 1818  n im m t er d en  A b sch ie d , w ird  
Z eu gh err , L a n d e s s ta t th a lte r  18 3 2 , L a n d a m m a n n  1833  
u n d  1835  ; t  1 8 5 4 . —  14 . J o h a n n  B a p t i s t ,  B ru d er  v o n  
N r. 13 , * 1759 , tr a t  in  p ie m o n te s isc h e  u n d  s p ä te r  in  
fr a n zö s isc h e  D ie n s te , 1809  u n te r  N a p o le o n  in  S p a n ien , 
1812  in  R u ssla n d  ; 1813 k o m m a n d ier te  er das I .  B a ta il
lon  d es  R e g im e n ts  A b  Y b e rg  u n d  h a t te  im  A p ril in  
L e y d e n  (H o lla n d ) e in en  A u fs ta n d  zu  u n terd rü ck en  ; 
O b e r st lio u ten a iit  18 1 6 , T räger  m eh rerer  O rden , u . a. 
d er E h r en le g io n  u n d  fü r  T reu e  u n d  E h re . —  15 . J o 
h a n n  J o s e f  P e t e r ,  d es R a ts ,  L a n d v o g t in  M en drisio  
1766 , L a n d e sh a u p tm a n n  1 7 6 6 -1 7 6 9 , L a n d e s s ta t th a lte r  
1 7 9 4 , 5 m a l T a g sa tzu n g sg e sa n d ter  ; t  1 7 9 8 . —  16 . 
A n t o n  F r a n z ,  L a n d e s s ta t th a lte r  1 8 0 2 -1 8 0 4 . —  17 . 
A l o i s ,  D r. m e d ., des R a ts  1 7 9 6 , L a n d e s fä h n d r ich  1802 , 
L a n d e sh a u p tm a n n  1 8 1 5 . —  18. Franz. .Josef, * 1834 , 
e in er  der g r ö ss te n  U n te r n e h m e r  der S ch w e iz  ; G ründer  
der P a r q u e tte r ie  K ä g isw il, w e n d e t  s ich  1871 d er H o te l
ler ie  zu , g r ü n d et u n d  b e tr e ib t  H o te ls  in  E n g e lb erg , a u f  
d em  B ü r g en sto ck , in  P eg li b e i G en u a , L u zern , R o m ,
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M ailan d , L u g a n o , B a se l, K a iro  u s w . E b e n so  b a u t  er  
d ie  e le k tr isch e  S tra sso n b a h n  in  G en u a , d as  E le k tr i
z itä ts w e r k  in  M arogg ia , d ie  B a h n e n  a u f  d en  B ü r g en 

s to c k , S ta n se r h o r n , S ta d t -  
S ta t io n  L u g a n o , S a n  S a l
v a to r e , S ta n s -S ta n s s ta a d ,  
R e ic h e n b a c h fa ll b e i M ei
r in g en  u n d  M on t P e ler in  
b e i V iv is .  In  U n g a r n , R u 
m ä n ie n  u n d  K a u k a s ie n  
erw arb  er s ic h  u m fa n g 
re ich e  W a ld g e b ie te  u n d  
g r ü n d e te  in  B u k a r e s t  u n d  
a n  ä n d ern  O rten  P a r q u e t t-  
u n d  M ö b e lfa b r ik en , f  6 . x .  
190 6  in  K a ir o . —  V erg l. 
J a h r z e itb u c h  S a r n en . —  
R a ts -  u n d  G e r ich tsp r o to 
k o lle  v o n  O b w a ld en . —  
K ü c h ler  : Chronik von
Kerns. —  D e rse lb e  : Ge- 
neal. Notizen. —  D ü rrer  : 

„  , , , Einheit Unterwaldens. —
N » c h % e r % o to g r a p h ie . M aag  : G w c /i.d . S cA w eü ef-  truppen. [Al. T ru ttm an n .]
I I .  Landleute zu Nidwalden. Es e x is t ie r e n  zw e i F a m i

lie n  v e r s c h ie d e n e n  U r sp r u n g s. D ie  e in e  s ta m m t v o n  
d em  v o r g e n a n n te n  K ern s er G esc h lec h t u n d  erw arb  
1665 in  B u o c h s  d as  G e n o ssen rech t. S ie lie fe r te  d em  
L a n d e  in  der n e u e r en  Z eit v e r s c h ie d e n e  M a g istra ten , 
R e g ier u n g sr ä te  u n d  h ö h ere  B e a m te . D ie  z w e ite  F a 
m ilie , in  H er g isw il k o r p o r a tio n sb e r e c h tig t , s ta m m t au s  
d e m  K t .  L u zern  u n d  erw arb  163 2  das L a n d r e c h t. S ie  
w a r  v ie lfa c h  im  L a n d r a t v e r tr e te n . A u s ih r  s ta m m t —  
T h e o d o r , g e n a n n t  « Z yb ör i », * 18 6 8 , b e k a n n te r  D ia 
le k td ic h te r  in  L u zern . —  Schweiz. Schriftst. Lex. [R .D .]

G. K a n t o n  Z u g . E in  n o c h  le b e n d e s  G e sc h lec h t der  
S ta d t  Z u g . —  H e i n e  w ird  143 5  a ls  B ü rg er  d er  S ta d t  
e r w ä h n t. —  A u s  d e m  G e sc h lec h te  is t  b e so n d ers  zu  er
w ä h n e n  der H o lz b ild h a u e r  u n d  K u n stsc h r e in e r  C a j e - 
t a n , * 31 . x i i .  1 8 5 9 , f  18 . x .  1 9 1 2 . S e in e  b e d e u te n d ste  
A r b e it  is t  d as  sch ö n e  B ild w e r k  d er  14  S ta t io n e n , w e lch e  
das L e id e n  C h risti d a r s te lle n , in  d er  S t . O sw a ld sk ir ch e  
in  Z u g . —  SKL. [W ilh. J . M eyer .]

H . K a n t o n  Z ü r ic h .  I . A lte s  G e sc h lech t d er G em . 
N ie d e rw c n in g en  (B e z . D ie lsd o r f) , s ch o n  1 3 8 4  g e n a n n t.  
—- J .  H u b er  : Regesten von Klingnau und Wislikofen. —  
[ J .  F r i c k . ]  —  1. J a k o b ,  F ü rsp rech , 5 . x .  1 8 1 4 -2 1 . i. 
19 0 5 , h e r v o rra g e n d er  A n h ä n g er  A lfred  E sch er s  u n d  
se in es  « S y s te m s  » im  K t .  Z ü rich , G er ich tssch r e ib er  
in  R e g en sb e r g  1 8 5 1 -1 8 6 9 , K a n to n s r a t  1 8 5 3 -1 8 6 6 , N a 
t io n a lr a t  1 8 5 7 -1 8 6 6  ; v ie ls e it ig  g e m e in n ü tz ig  t ä t ig .  —  
NZZ"1905, N r . 3 6 . —-  Landbote 19 0 5 , N r . 23  u n d  2 4 . —  
[H . Br.] —  I I .  A lte s  G e sc h lec h t der G em . D o r f (B ez . 
A n d e lf in g e n ), s c h o n  u m  150 0  b e z e u g t .  —  [ J .  F . ]  —  I I I .  
A lte s , t  G e sc h lec h t der S ta d t  W in ter th u r . —  1. S u i-  
D E R lus w u rd e  a ls  7 3 jä h r ig er  M ann a m  1. A p ril des  
P e s tja h re s  1611 S c h u lth e is s ,  t  15 . S e p t .  g l. J .  —  2 .-4 . 
H a n s  H e i n r i c h  I .,  H a n s  H e i n r i c h  I I .  u n d  H e i n r i c h ,  
T u r m w ä c h te r  1 6 1 5 -1 7 4 9 , s in d  V erfa sser  e in er  h a n d 
sc h r if t lic h e n  C h ron ik  ü b er  d ie se  J a h r e . —  V erg l. LL. —  
Nbl. der Stadtbibi. W’thur 1 8 8 1 . —  A . Z ieg ler  : Albani- 
tag 19 1 9 , p . 9 3 . [H . Br.)

B U C H E T .  W a a d t lä n d e r g e s c h le c h t, s e it  d em  15. 
J a h r h . in  E t o y  b e k a n n t . —  1 . A u g u s t e ,  1 8 4 5 -1 8 8 8 .  
P h ila n th r o p , G rü n d er d es T a u b s tu m m e n a s y ls  de l ’E sp é 
ra n ce  in  E to y .  —  Livre d'Or. —  2 . L o u is ,  * 18 4 6 , B ru d er  
v o n  N r. 1 , des G rossen  R a ts  1 8 8 6 -1 9 1 7 , P r ä s id e n t der  
n a t io n a le n  S y n o d e  1 9 1 7 -1 9 1 8 . —  3 . G u s t a v e ,  * 1888 , 
M aler, v o n  ih m  s ta m m e n  u . a . d ie  B ild er  : La Mise au 
tombeau, Roses Niel, Les Joueurs d’échecs u s w . [M. R.]

B U C H H E I M ,  A l b r e c h t  v o n .  O esterre ich isch er  
L a n d v o g t  im  A a rg a u  u n d  T h u r g a u , b e te il ig te  s ic h  1355  
a m  ersten  R e ic h sk r ie g  K ö n ig  K ar ls  IV . u n d  A lb r e c h ts  
v o n  O esterre ich  g e g en  Z ü rich  u n d  b e la g e r te  d ie  S ta d t  
m it  5 0 0  B o g e n sc h ü tz e n . N a c h  d e m  A b sch lu ss  d es R e 
g en sb u rg er  F r ied en s  g in g  er ab er  a m  2 9 . iv .  13 5 6  m it  
Z ü rich  e in  B ü n d n is  a u f  5 J a h re  e in . —  V erg l. D iera u er  I. 
—  L L . —  Gfr. 2 7 , p . 3 2 2 . [D .S .]

B U C H H O L T E R B E R G  (K t . B ern , A m ts b e z . T h u n .

S . G L S ). P o l it .  G em . Bucholtron 12 6 1 . V o m  a h d . Buoch- 
olter, N a m e  e in ig er  D o ld e n p fla n z e n , z . B . S ch ier lin g e  
(SI I I ,  1 1 3 7 ). Im  13 . J a h r h . w a r en  h ie r  d ie  G ra fen  v o n  
B u c h e g g , s p ä te r  d ie  v o n  W ic h tr a c h , 1 3 8 7 -1 4 7 6  d ie  v o n  
E rla ch  u n d  b is  152 5  d ie  v o m  S te in  b e g ü te r t .  S e b a s tia n  
v o m  S te in  v e r k a u fte  s e in  B e s itz tu m  152 5  a n  d ie  O b rig 
k e it .  K ir c h lic h  g e h ö r te  B . b is  i8 6 0  zur K irc h h ö r e  D ie ss -  
b a c h  b e i T h u n . 183 5  w u rd e  in  H e im e n s c h w a n d  e in e  
H e lfe r e i e rr ic h te t , d ie  18 6 0  zur P fa rre i F le im en sc h w a n d  
od er  B u c h h o lte r b e r g  erh o b en  w u rd e  u n d  d ie  b e id e n  
E in w o h n er -  u n d  B u r g er g e m . B . u n d  W a c h se id o rn  u m 
fa s s t .  E in  r itte r lic h e s  G e sc h lec h t de Bucholtron e r sc h e in t  
im  13 . J a h r h . u n d  w a r  in  T h u n  v e rb u r g e r t . —- V erg l. 
v o n  M ü lin en  : Beiträge I I .  —- L o h n er  : Die reform. 
Kirchen des Kts. Bern (A r t. D i e s s b a c h ) .  [ D . S . ]

B U C H H O L Z  (K t .  B ern , A m ts b e z . u n d  G em . T h u n .
S . G L S ).B e im  so g . R e n z e n b ü h l G räber a u s  der B r o n z e 
z e it .  M it der G em . S tr ä t t l ig e n  w u r d e  der W e ile r  1919  
in  T h u n  e in g e m e in d e t . K ir c h lic h  g e h ö r te  er b is  15 3 6  
zu S tr ä t t l ig e n , se ith e r  zu  T h u n  —  J a h n  : Kt. Bern. —  
L o h n e r  : Die ref. Kirchen, p .  28 3  u n d  3 3 8 . [ D .  S.]

B U C H I L L O N .  S ieh e  B ü C H S I . e n .
B U C H  I L L O N  (K t . W a a d t , B ez . M orges. S . G L S ). 

G em . m it  d e m  G u t C h a n iv a z  ( Chanliva 1 2 2 3 ), w o  ein  
rö m isch er  F r ie d h o f  g e fu n d e n  w u rd e  ; g e g en  E n d e  des
13 . J a h r h . b e s ta n d  d a s e lb s t  e in e  in z w is ch en  v e r s c h w u n 
d en e  P fa rrk irch e . [M. R.]

B U C H L I .  F a m ilie n  in  d en  K tn . G larus u n d  G rau
b ü n d e n .

A . K a n t o n  G l a r u s ,  t  F a m ilie  v o n  G laru s. —  R u 
d o l f  (a u ch  P e t e r  g e n a n n t) ,  t  1388  b e i N ä fe ls  (n a ch  
T s c h u d y ) .—  L L . [Nz.]

B . K a n t o n  G r a u b ü n d e n .  W e itv e r b r e it e te s  G esc h lec h t  
in  G ra u b ü n d en . M an fin d e t  es h e u te  
in  S a f ien , v o n  w o  es a lle m  A n sch e in  
n a c h  a u s g e h t  (sc h o n  v o r  d er R e fo rm  
erw ä h n t) , fern er  im  R h e in w a ld , im  
A v e rs , in  V a le n d a s , V e rsa m , M u t
t e n ,  D o m le s c h g  u s w . Wappen : g e -  
v ie r te t  v o n  B la u  u n d  S ilb er , in  1 u n d  
4  e in  g rü n er  B a u m  (B u c h e ), in  2 
u n d  3 z w e i r o te  S p arren . A m m a n n  
P e t e r m a n n  B . h ä lt  1477  fü r  G raf 
J ö r g  v o n  W erd en b e rg  G er ich t zu  S a 

fien  ; A n d r e a s  e r sc h e in t  1472  a ls  K ir c h e n v o g t  zu  
T h u s is , M i c h e l  1573  a ls  L a n d a m m a n n  zu  S a fien , 
e b en so  W i e l a n d  1 6 4 4 -1 6 8 7 . —  V o n  d en  v e r s c h ie 
d e n e n  L in ien  t r i t t  b e so n d ers  d ie  V e rsa m er  L in ie  
h e r v o r . —  1 . J o h a n n ,  H a u p tm a n n  in  F ra n k re ic h  173 4  
O b erst d er B ü n d n er  M iliz, m eh r m a ls  L a n d a m m a n n  
der G ru ob , E rb a u er  d es b e k a n n te n  P a tr iz ie r h a u se s  in  
V e r s a m .—  2 . J o h a n n e s ,  1 7 4 4 -1 8 5 0 , E n k e l v o n  N r . 1, 
L ie u te n a n t  im  B ü n d n e r  R e g im e n t  d es  K ö n ig s  v o n  
S a rd in ien , s p ä te r  O b erst, s c h e n k te  d er K ir c h g e m .  
V ersa m  zw e i s ilb ern e  A b e n d m a h lsb e ch er  u n d  zw ei  
Z in n k a n n en . —  3 . D a n i e l ,  S o h n  v o n  N r. 2 , 1 8 0 0 -1 8 8 9 ,  
m a c h te  a ls  M ajor e in es  d er b e id e n  A u szü g e r b a ta illo n e  
G ra u b ü n d en s , d ie  in s  T ess in  g e s a n d t  w u rd en , d en  
S o n d e rb u n d sk r ie g  m it  ; s p ä te r  O b er st . —  4 . J a k o b ,  
* 4 . m .  18 7 6  in  C hur, O b er in g en ieu r  b e i B ro w n  B o -  
v e r i & Co. in  B a d e n , b e s c h ä ft ig te  s ich  m it  d e m  P r o 
b le m  d er E le k tr if iz ie r u n g  der B a h n e n . [L . J . ]

B U C H M A N N .  F a m ilie n  in  d en  K tn . F re ib u rg , L u 
zern  u n d  Z ü rich .

A . K a n t o n  F r e i b u r g .  Z w ei G e sch lech ter  d ieses  
N a m e n s  w u rd en  in s  F re ib u rg er  B ü rg er rech t a u fg e 
n o m m e n , das e in e  a m  2 7 . x .  1582  in  der P e r so n  v o n  
R u d o lf  v o n  M etten b erg  (T h u rg a u ), u n d  das a n d ere  am
2 0 . V I .  1 619  in  der P e rso n  v o n  F e lix ,  v o n  R ö m e r sw il  
(L u zern ). [ R æ m y .]

B . K a n t o n  L u z e r n .  In  d en  A e m te r n  L u zern , S u rsee  
u n d  H o c h d o r f v e r b r e ite t ,  B ü r g er  zu  L u zern  s e it  der
1. H ä lf te  d es  1 4 . J a h r h . —  P e t e r , f  1 38 6  zu  S e m p a ch  ; 
H a n s , f  1515  zu  M arign an o . [P. X .  w .]

C. K a n t o n  Z ü r i  h .  I . A lte s  G e sc h lec h t der G em . 
M e ttm e n s te tte n , s ch o n  145 0  d o r t b e z e u g t .  —  I I .  G e
s c h le c h t  der G em . E g g , s e it  1638  d o r t b e z e u g t. [ J .  F r i c k .]

B U C H M A N N ,  T h e o d o r . S ieh e  B i b l i a n d e r .
B U C H M E Y E R ,  G e o r g ,  M aler, v o n  E ic h s t ä t t ,  w ard  

1507  B ü rg er  zu  S t .  G a llen , f  d a s e lb s t  1544 , m a lte  H e i-
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l ig en b ild e r , a u c h  n o c h  n a c h  E in fü h r u n g  d er R e fo r 
m a t io n  u n d . w u rd e  d a fü r  b e s tr a ft .  V o n  ih m  so ll d a s  
o v a le  P o r tr ä t  des B ü r g erm e is te r s  V a d ia n  in  der S a m m 
lu n g  d es  H is t .  V ere in s  S t . G a llen  s ta m m e n . —  SKL. [Bt.] 

B U C H M Ü L L E R .  A u s S ch w a b e n  zu  A n fa n g  des  
3 0 jä h rig en  K rie g es  e in g e w a n d e r te  F a m ilie , zu  B r ittn a u  
(K t . A a rg a u ) n ie d e r g e la sse n  u n d  d o r t v o n  ca . 1 7 6 0  an  
s ta rk  v e r m e h r t , s e i t  1621  in  L o tz w il (K t .  B ern ) n a c h 
w e isb a r , 16 9 9  in  L a n g e n th a l u n d  18 7 9  in  B ern  e in g e 
b ü rg er t. Wappen : h a lb es  M ü h lrad , au s  d em  e in e  B u c h e  
w ä c h st . —  1 . J a k o b , 1 7 6 7 -1 8 4 9 , B le ich er e ib e s itz er  in  
L o tz w il, e ifr iger  P a tr io t  u n d  P o lit ik e r , D is tr ik ts v e r 
w a lte r  in  der H e lv e t ik ,  G rossra t w ä h ren d  der M ed ia 
tion , erster  R e g ie r u n g ss ta tth a lte r  v o n  A a rw a n g en  1 831-  
18 4 4 . —  BT I I ,  1 8 9 9 . —  G lur : Chronik von Roggwil, 
p . 3 7 . —  2 . J o h a n n e s , * 18 4 1 , t  186 6  a ls  M ission ar  in  
K a lik u t .  —  3 . G o t t f r i e d , * 18 7 1 , P farrer  in  B e a t e n 
berg  1 8 8 6 , in  H u t tw il  19 1 1 , V e rfa sser  v o n  Beatenberg, 
Gesch. einer Berggemeinde. —  4 . H a n s , * 1 8 7 2 , L eh rer , 
V o r ste h e r  des b ü rg er lic h en  W a isen h a u se s  in  B ern  s e it  
1911 , v e r fa ss te  u . a . E rb a u u n g sb ü ch er  fü r  K n a b e n  
u n d  J ü n g lin g e . [G .B .]

BUCHON, M a x i m i n , g e n . M a x , b e lie b ter  R o m a n 
s c h r if ts te lle r  d er  F ra n c h e -C o m té , * 1818  in  S a lin s , w o  er 
1 869  s ta r b . A ls  e ifr ig er  R e p u b lik a n e r  1851 au s  F r a n k 
reich  v e r b a n n t , b eg a b  er s ic h  n a c h  F re ib u rg , w o  er 
s tu d ie r t  h a t te ,  u n d  d a n n  n a c h  B ern , das ih m  zur z w e iten  
H e im a t  w u rd e . N a c h d e m  er 18 5 9  in  se in e  V a te r sta d t  
h e im g e k e h r t w ar , b lieb  er in  b e s tä n d ig e r  V erb in d u n g  
m it  s e in en  S c h w e iz er  F r e u n d e n , b e so n d ers  m it  A le x .  
D a g u e t  u n d  F e lix  B o v e t .  E r  w ar  M ita rb e iter  der Emu
lation in  F r e ib u rg  u n d  d er  Revue suisse, v e rö ffe n tlich te  
in  F r e ib u rg  se in e  Idylles jurassiennes, in  B ern  d ie  
Scènes champêtres u n d  ü b e r s e tz te  d ie  W erk e  G o tth e lfs , 
s o w ie  d ie  G ed ic h te  v o n  H e b e l. —  V erg l. B u ll. I n s t i tu t  
g e n e v o is ,  B d . 16, p . 3 3 9 . [M. G.]

B U C H S  (K t . A a rg a u , B e z . A a ra u . S . GLS). P o l it .  
G em ein d e, w o  rö m . M au erü b erreste  e n td e c k t  w o r d e n  
s in d . A lle  O r tsn a m en  B u ch s  w e ise n  a u f  r ö m isch e  S ie d e 
lu n g e n  h in , w e g en  d er B u c h sp fla n ze , w e lc h e  d ie  R ö m er  
im p o r t ie r te n . Ca. 1261  (K ib u rg e r  U rb ar) Buchsa. D a s  
Wappen m it  g rü n e m  B u c h s b a u m  in  W e iss  a u f  g rü n em  
D reib erg  s ta m m t e rs t au s  d e m  19 . J a h r h . B . g e h ö r te  
zu m  A m t L en zb u r g , k a m  1273  a n  H a b sb u rg , 1415  an  
B ern  u n d  w u rd e  181 0  v o n  der G em ein d e  S u h r a b g e 
tr e n n t . K ir c h lic h  s te h t  es n o c h  im  P fa rrv er b a n d e  m it  
Su h r. S c h u lh a u s b a u te n  : 1 8 7 3 , 1 9 0 6 -1 9 0 7 . E in w o h n e r 
za h l : 1 8 5 6 , 93 5  ; 1 8 8 0 , 1 0 5 1 . —  M erz : Gemeindewap
pen. —  L u tz  : Geographisches-statist. Lexikon. —  Arg. 
X X V I ,  X X V I I .  fO. M.]

B U C H S .  K t .  B ern . S ie h e  B u ix .
B U C H S  (K t .  L u zer n , A m t W illisa u  S. G L S ). D o r f  

u n d  G e m ein d e . 118 0  Buchis ; 128 5  Buchse ; 1 2 9 9  v il la  
B u c h s . T w in g r ec h t v o n  1 5 8 9 . B a u  der K a p e lle  1 4 9 7 . B . 
w ar b is  180 9  n a c h  A ltis h o fe n , s e ith e r  n a c h  U ffik on  
p fa rrg e n ö ssig . D a s G e m e in d e g u t er sc h e in t  u r k u n d lich  
erstm a ls  1 5 0 7 . —  SKL. —  Gfr. 6 1 , 5 2 6 . —  A k te n . —  
R a tsb ü c h e r . [ P .  X . W . ]

B U C H S  (K t . S t .  G a llen , B e z . W erd en b erg . S . GLS). 
D o rf, P fa rre i, p o li t is c h e  u n d  O rtsb ü rg erg em . 931  
Pugo (?) ; 10 5 0  Bugu ; 1213  Buchs. E s  i s t  w o h l r ä to 
ro m a n isc h e n  U rsp ru n g s  u n d  g e h ö r te  zur G ra fsch a ft  
W erd en b erg . 140 6  b r a c h te n  S c h ie d sr ic h te r  e in en  V er
g le ic h  z u s ta n d e  zw isch en  d en  (L eu ten  zu  G rabs, B u x  
u n d  S e v e le n  m it  ih r e m  P fa n d h errn , d em  G rafen  W il
h e lm  v o n  M o n tfo r t . E s  w a r  sch o n  zu  A n fa n g  d es 14. 
J a h r h . e in e  P fa rre i m it  e in er  P fa rrk irch e , d ie  zu m  
D e k a n a t « u n te r  d er L a n d q u a r t » g e h ö r te . D a s  H o c h 
s t i f t  C hur h a t te  h ier  v o m  11 . b is  1 3 . J a h r h . E ig e n 
tu m sr e c h te . D ie  e rs te , a u sser h a lb  des D o rfes  g e le 
gen e  K irch e  w a r  S t .  G eorg g e w e ih t , d ie  sp ä te r e , im  
D orfe  g e le g e n e , S t .  M artin . In  d ie  P fa rre i B . g e h ö r te  
sch o n  1458  d ie  S t . K a th a r in a -K a p e lle  zu R ä fis . 1803  
w u rd e B . m it  A lte n d o r f , R ä fis  u . B u rg era u  e in e  e ig en e  
p o lit is c h e  G e m ein d e . 18 1 7  u n d  1821 gro sser  W a sse r 
sch a d e n  d u rch  d en  R h e in , 18 3 9  V e rn ic h tu n g  d u rch  
e in e  fu r c h tb a r e  F eu e r sb ru n st, h ie r a u f  W ied er a u fb a u  
m it  g e ra d en  b r e ite n  S tra sse n . 1872  E rö ffn u n g  der  
B a h n  B . - F e ld k ir ch . 18 5 0  h a t te  es 18 2 2  ev a n g e lisch e  
u n d  29  k a th o lis c h e  E in w o h n er . S e it  184 4  is t  in  B . e in e

S ek u n d a r sc h u le , d ie  » R e a lsc h u le  W e rd en b erg »  g e n a n n t  
w ird . 1896 E in w e ih u n g  der n e u e n  k a th o lis c h e n  K irc h e . 
G eb u rtsreg ister  s e it  1692, E h e re g is te r  1643, S ter b e 
r eg ister  s e it  1720. —  V erg l. UStG. —  N æ f : C hron ik .
—  N ü sc h e ler  : Gotteshäuser. —  MVG X X I I .  [Bt.] 

B U C H S  (K t .  Z ü rich , B ez . D ie lsd o r f . S . G L S ).
D o r f, p o li t is c h e  u n d  K ir c h g e m . 870 
Pusaha; im  13. J a h rh . Buchsa, Buhse, 
Buchse; 1268 Buchs. Wappen : V on  
G old m it  w a c h se n d em  B u c h sb a u m .  
I m  « K a s te ll  » u n d  in  d en  « M au er
ä ck e rn  » ü b e r  d er R ö m e r str a sse  V in -  
d o n issa -V ito d u r u m  b e s ta n d  e in e  g r o s 
se  r ö m isch e  V illa . A ls  B es itz e r  zu B . 
e rsc h e in e n  870 d ie  A b te i S t .  G a llen ,
s e it  d e m  13.-14. J a h r h . A b te i u n d
P r o p s te i Z ü rich , zü rch er isc h e  B ü rger , 

die  K lö s te r  S t .  B la s ien , S e ln a u , O e te n b a c h  u n d  K a p p e l ; 
fern er  w a ren  d o r t b e g ü te r t  d ie  F r e ih e rre n  v o n  R e g e n s 
b erg , v o n  d en en  G ü ter , so w ie  d ie  n ie d e r e - u n d  F r e v e l
g e r ic h tsb a r k e it  m it  der H e r rsc h a ft  N e u -R e g e n sb e r g  an  
d ie  H a b sb u rg er  k a m en , d ie  d as  B lu tg e r ic h t  a ls  Z ü r ich 
g a u g r a fe n  sch o n  b e sa ssen . B . w a r  u n te r  ih n e n  d em
A m t R e g en sb e r g  z u g e te ilt .  E in e  Ö ffn u n g  v o n  1530 
s c h e in t  v e r lo ren . 1409 k a m  B . m it  der H e r r s c h a ft  
R e g en sb e r g  a n  Z ü rich  u n d  g e h ö r te  b is  1798 z u  d ie s e r  
L a n d v o g te i ,  1798-1803 zu m  D is tr ik t  R e g e n sd o r f ,
1803-1815 z u m  B ez irk  B ü la c h , d a r a u f zu m  O b era m t  
(s e it  1831 B ez irk ) R e g en sb e r g  (s e it  1871 D ie lsd o r f) .  
Im  A lte n  Z ü r ich k r ieg  r a u b ten  d ie  E id g e n o sse n  1444 
au s d er  K irch e  v o n  B . z e h n  H o s t ie n . D ie  K o lla tu r  der  
1250 z u e rs t  n a c h z u w e ise n d e n  K irch e  w ar  R e ic h s 
le h e n  der F re ih erren  v o n  R eg en sb e r g , d ie  s ie  a ls  s o l 
ch es  1314 d em  J o h a n n ite r h a u s  B u b ik o n  v e r g a b te n ,  
d as s ie  1618 s a m t Z eh n te n  (u n d  G er ich ten  u n d  Z eh n 
te n  in  W a n g e n  u n d  B r ü tt is e lle n )  d er  S ta d t  Z ürich  
v e r k a u fte .  B . g e h ö r te  k ir c h lic h  zu m  D e k a n a t  K lo te n  
(sp ä te r  R e g en sb e r g ), 1715 b e s ta n d  in  B . e in e  S c h u le  ; 
h e u te  i s t  es e in e  P r im a rsc h u lg e m . u n d  g e h ö r t zu m  
S ek u n d a r sch u lk re is  R e g en sd o r f. E in w o h n er  1634: 326 ; 
1836 : 584 ; 1920 : 533. P fa rrb ü ch er  s e it  1565. —  N a c h
B . n a n n te  s ic h  im  13. u . 14. J a h r h . e in  r itte r lic h e s  M i
n is te r ia le n g e sc h le c h t der F re ih erren  v o n  R e g en sb e r g .
—  V erg l. H e ier li : Archäol. Karte des Kts. Zürich. —  
MA GZ X  u n d  X V , p . 87. —  UZ. —  H a b sb u rg er  U r 
b a r . —  SSR. —  F re ib u rg er  D iö z e s a n a r c h iv  I . —  
A S  G I . 236 f. —  Memor. Tig. —  S tä u b e r  : Die zürch. 
Landschulen (in  Nbl. der Hülfsges. Z ürich  1920). [C. B.]

B U C H S .  S eh r a lte s  G e sch lech t v o n  J a u n , B ü r 
ger der S ta d t  u n d  m eh rerer  G em . d es K ts .  F re ib u rg

—  1. J e a n  P i e r r e ,  N o ta r  1762-1804, N a tio n a la g e n t ,  
A b g eo r d n e ter  in  d ie  k a n to n a le  T a g sa tzu n g  1802, M it
g lied  des a u ssero r d . G er ich ts  in  L a u sa n n e  u n te r  der  
h e lv e t is c h e n  R e g ier u n g . —  2. J o s e p h ,  le tz te r  S t a t t 
h a lter  v o n  J a u n  1798. —  3. J e a n  P i e r r e ,  N o ta r  
1774-1820, G er ich tsp rä sid en t v o n  J a u n  u n d  F r ie 
d e n sr ich te r  1804-1806, f  1827. —  4. G e o r g e s  A n 
to in e , S o h n  v o n  N r. 1, 1773-1824, N o ta r  s e it  1792, 
V iz ep rä s id e n t , d a n n  P r ä s id e n t des B ez irk sg er ich ts  
F re ib u rg  1799-1800, A k tu a r  d ie ses  G er ich ts  1801-1803, 
M itg lied  d es  S tra fg er ic h ts  1804, A b g e o r d n e te r  in  d ie  
k a n to n a le  T a g sa tz u n g  1804, erster  S ek r e tä r  d es  G e 
m e in d er a ts  F re ib u rg  1805-1824, d es G rossen  R a ts
1819-1824. f  6. x .  1824. —■ 5. J e a n  J o s e p h ,  1777- 
1850, N o ta r  s e i t  1795, K u ria l v o n  J a u n  1799-1803, 
B ez irk sr ich ter  v o n  G reyerz 1799-1803, A k tu a r  des  
G erich ts  v o n  J a u n  1804-1817, d es G rossen  R a ts  1814- 
1826. E r e n td e c k te  1821 bei se in em  H a u s  in  W e i-  
b ilsr ie d  b e i J a u n  e in e  K o h le n m in e . —  6 . J o s e p h ,  N o 
ta r  1797, G erich tsp räsid en t, v o n  J a u n  u n d  F r ie d e n s 
r ich ter  1810-1817, S y n d ic  v o n  J a u n  1819-1823 , 
t  1845. —  7. F ra n ç o is  N i c o l a s ,  * 1778, S o h n  v o n  N r . 1, 
N o ta r  1810, P r ä s id e n t d es d e u tsc h e n  B ez ir k sg er ich ts
1832-1833, S e k re tä r  d er  W a isen k o m m iss io n  1825-1831.
—  V erg l. Tableau des notaires du C. de Fribourg.—  
K u e n lin  : Dictionnaire, A r t. J a u n .  —  Annuaires du C. 
de Fribourg (1799-1832). — ASHR V I I ,  V I I I  —  M arro : 
Der letzte Statthalter von Jaun. —  8 .  V i c t o r ,  * 30. XII.  
1866 in  E s ta v a y e r  le  L a c , z u m  S ta a ts r a t  e rn a n n t 27. 
v .  1919, D irek to r  des D e p a r te m e n ts  der ö ffen tlich en
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A r b e ite n , v o lle n d e te  d en  B a u  d er  P é r o lle sb r ü c k e . —  
V erg l. La Liberté 2 7 . v .  1 9 1 9 . —  L’Indépendant 3 . VI. 
1 9 1 9 . [Gr C o n P A T A U X .)

B U C H S ,  v o n .  R e g en sb e r g is ch es  M in is te r ia len g e 
s c h le c h t ,  b e n a n n t  n a c h  B u c h s  im  F u r t ta l a n  d er L ä g ern . 
—  1. B u r k h a r d ,  R it t e r  s e it  1 2 5 3 , o ft  Z eu g e  fü r  d ie  
F re ih e rren  v o n  R e g en sb e r g  1 2 1 9 -1 2 6 7 . —  2 . F r i e d r i c h ,  
R itte r  1 2 6 0 -1 3 1 1 , v ie lfa c h  Z eu g e  s e it  1 2 5 8 .—  3 . D i e t -  
h e l m ,  1 2 9 4 -1 3 2 7 , u lt im u s  (? ) . —  D ie  B u c h ser , B ü rg er  
zu  K lin g n a u , s ta m m e n  w a h r sc h e in lic h  v o n  d em  o b igen  
G e sc h lec h t a b . —  V e rg l. UZ I - X I .  —  S ta a tsa r c h .  
Z ü rich , A . 2 9 , 1 (1 4 1 1 ) . —  U r k u n d en b u c h  R o ttw e il ,  
N r . 9 3 2 . —  Caro in  Nova Turicensia, p .  8 5 . [F . H egi.]

B U C H S E E .  S ieh e  H e r z o g e n b u c h s e e  u n d  MÜN- 
CHENBUCHSEE.

B U C H S E E ,  v o n .  f  a d e lig e s  G e sc h le c h t in  A arb org  
u n d  B ern . —  K u n o ,  d essen  L e b e n sd a te n  u n b e k a n n t  
s in d , v e r g a b te  1180 se in e  G ü ter  zu r  S t if tu n g  d es  S t .  
J o h a n n se n s p ita ls  in  M ü n c h e n b u c h se e , d as  125 6  in  
e in e  J o h a n n ite r k o m tu r e i u m g e w a n d e lt  w u r d e . —  
FRB I, 4 6 4 . —- SBB I . —  D ie  M in is te r ia len fa m ilie  
g le ic h e n  N a m e n s , d ie  im  1 4 . u n d  15 . J a h r h . in  B ern . 
B u r g d o r f u n d  A a rb erg  v o r k o m m t, e r lo sch  m it  A n t o n ,  
d er  1 4 9 6  d ie  K in d e r  se in er  m it  H e in r ic h  v o n  B a llm o o s  
v e r h e ir a te te n  S c h w e s te r  a ls  E rb en  e in s e tz te .  —  v .  M ü
lin en  : Beiträge I I I ,  p . 1 8 3 . [D. S.]

B U C H S E R  ( B U X E R ) .  F a m ilie n  der K a n to n e  A a r
g a u , L u zern  u n d  S o lo th u r n .

A . K a n t o n  A a r g a u .  S e it  1430 g e n a n n te s  B ü rg er 
g e s c h le c h t  in  A a ra u . Wappen : e in  B u c h s b a u m . — ■ 1. 
J a k o b ,  1482 K a p la n  d es A lta r s  zu  S . P e te r  u . P a u l,  
t  1525 a ls  D e k a n  d es  A a ra u er  K a p ite ls .  —  2. H a n s ,  
M itg lied  d er  D r e is s ig , b e te i l ig t e  s ich  a m  2. III. 1528 a m  
B ild e r stu r m . —- 3 . I s m a h e l ,  P fa rrer  in  R u e d  ; s e in e  
B er u fu n g  a n  d ie  A a ra u er  K irch e  w u rd e  1549 v o n  B ern  
n ic h t  z u g e s ta n d e n . E r k a m  1560 n a c h  S u h r, + 1586 in  
M ü n c h e n b u c h se e . —  V erg l. M erz : Burganlagen. —  
M erz : Wappenbuch der Stadt Aarau. [0 .  M.]

B . K a n t o n  L u z e r n .  L u z er n e r fa m ilien  in  S u rsee  
( s e it  1286), L u z er n  (s e it  1340), B ü ro n , R u s w il u n d  im  
A m t W illis a u  v e r b r e it e t .  Wappen : G rüner B u c h sb a u m  
in  G o ld . —  1. K o n ra d ,  S c h u lth e is s  z u  S u rsee  1330, 
1332, 1335. —  2. K o n ra d ,  D o m h e rr  u n d  S c h u lm e is ter  
zu  Z o fin g en . —  3. B u r k a r d ,  S c h u lth e is s  in  S u rsee  1373, 
1381, 1389, 1390. —  4. K u n zm an n , G rossra t zu  L u 
zern  1406. —  5. H e in r ic h ,  R ic h te r  zu  W illis a u  1502. —
6 . K a s p a r ,  K ir c h m e ie r  u n d  K a n z e lr ich te r  zu  R u sw il  
1577-1587. —  V erg l. G fr .  (R e g is te r ) .  —  A k te n . — 
R a ts b ü c h e r . [P . X . W.]

C.  K a n t o n  S o l o t h u r n .  —  F r a n k ,  K u n stm a le r , 
* 1 5 . v i n .  1 8 2 8 , u r sp r ü n g lic h  O rge lb au er , S c h w e iz er 
g a r d is t  u n d  M aler in  R o m  1 8 4 9 , d a n n  in  P a r is , sp ä te r  
in  B e lg ien , H o lla n d , S p a n ie n , E n g la n d , M arok k o, 
N o rd a m er ik a , G r iech en la n d  u s w .,  v o r ü b e r g eh en d  im 
m er  w ied er  in  d er  S c h w e iz , w o  er 1865  d ie  « V e re in ig u n g  
S ch w eiz . K ü n st le r  » g r ü n d e te . D ie se r  fo lg te  d ie  Kunstli
ga, d ie  m it  E in g a b e  v o m  2 0 . II. 18 8 3  v o n  d en  S ch w eiz . 
P a r la m e n te n  d ie  B e w il lig u n g  e in es  J a h r e sk r e d its  v o n  
F r. 100  0 0 0  zu r  H e b u n g  der K u n st  e r la n g te . K u rz  v o r  
se in em  T o d e  18 9 0  er le b te  er  n o c h  d en  erste n  sc h w e iz e 
r isch en  S a lo n . S e in e  W erk e  s in d  in  d en  m e is te n  Sch w eiz . 
G e m ä ld esa m m lu n g e n  v e r tr e te n . —  SKL. [D . S.]

B U C H S G A U  ( la t .  Buxgaudia, h e u te  d a s  G ä u ) .  
D ie  z w isc h e n  d e m  J u ra  u n d  d e m  lin k e n  A a reu fer  
v o n  der S ig g e ren  b is  z u m  E r lin sb a c h  g e le g en e  L a n d 
s c h a ft  u n d  e h e m a lig e  L a n d g r a fsc h a ft , v o n  w e lch er  d ie  
D ö rfer  O ber- u n d  N ie d e r b ip p , W ie d lis b a c h , A tt is w il  
u n d  D ü r rm ü h le  j e t z t  z u m  K t .  B er n , d a s  U eb r ig e  zu m  
K t .  S o lo th u r n  g e h ö r en . D ie  L a n d g r a fsc h a ft  des B u c h s 
g a u s  la g  in  d en  H ä n d e n  der H ä u se r  F ro b u rg , d a n n  
N e u e n b u r g -N id a u  u n d  K ib u r g . D ie  v e r s c h ie d e n e n  H err
s c h a fte n  k a m en  a n fa n g s  des 15 . J a h r h . a n  S o lo th u rn  
u n d  B e r n .—  V erg l. d ie  b e tr e ffe n d en  O r tsa rt ik e l. —  LL. 
— • v .  M ü lin en  : Beiträge V . —  P . J .  v o n  A r x  : Gesch. 
der Landgrafschaft Buchsgau. [ D . S . ]

B U C H S I T E N .  S ieh e  N i e d e r  B u c h s i t e n  u n d  
O b e r b u c h s i t e n .

B U C H S T A B ,  J o h a n n e s ,  * 1499  in  W in ter th u r ,  
P fa rr v e r w e ser  in  H e r isa u  1522 , S c h u lm e is ter  in  B rem - 
g a r te n  15 2 3 , in  Z o fin g en  1 5 2 4 , A b g e o r d n e te r  des S t ifts

Z o fin g en  an  d ie  B ern er  D is p u ta t io n  1528 , b a ld  n a c h h er  
a ls  ers ter  g e is t lic h e r  S ch u l- u . S in g m e is ter  n a c h  F r e i
b u rg  i.  U e . b e ru fen , f  1 3 . x .  1 5 2 8 . V erfa sser  e iner  
A n z a h l p o le m isc h e r  S c h r iften  g e g e n  Z w in g li u n d  d es
sen  N e u e ru n g , g e d r u c k t  in  S tra ssb u r g  1 5 2 7 -1 5 2 8 . —  
V e r g i. S c h u m a n n  : Aarg. Schriftstell. 1 -1 2 .—  STZ 1902 . 
J u l.  S tu d e r  : Joh.B. [A. Bücm u. E. St.]

B U C H T A L E I N  (K t .  u n d  B ez . S c h a ffh a u se n . S . GLS). 
1122 w ird  Boclitella d em  V o g tg e r ic h ts sp r e n g e l B ü s in g en  
des K lo s te r s  A lle r h e ilig e n  z u g e te i l t .  1381 u n d  1423  
Buchtellen; 14 6 6  u n d  1498  Buchtallen u n d  Buchtalen; 
v o n  R ü eg e r  ca . 16 0 0  s te ts  Buchtalheim g e sc h r ie b e n . 
D a s in  der a lte n  G a u g ra fsch a ft H e g a u  l ie g e n d e  D o r f  
w u rd e a ls  z u m  I m m u n itä ts b e z ir k  v o n  A llerh e ilig en  
g e h ö r ig  b e tr a c h te t ,  e v e n tu e ll  a ls  in n e r t  d es S t a d t 
g e r ich tsk r e ise s  b e fin d lic h e s  G eb ie t (zw e i M eilen  W eg es  
u m  die  S ta d t  h e r u m ). D ie  G ren ze g e g en  d ie  L a n d g r a f
s c h a ft  N e lle n b u r g  l ie f  v o m  R h e in  g e g en ü b e r  L a n g 
w ie se n  o b en  an  d ie  F e ls g a ss e  zu  d en  a lte n  L a n d g e r ic h ts 
s ch ra n k en , v o n  h ier  z w isc h e n  d en  H ö fe n  W id len  d u rch  
zu m  R h c in h a rd w a ld . D ie se s  H o h e it s g e b ie t  v e r m o c h te  
d ie  S ta d t  g e g en ü b e r  d en  ö s te r r e ic h isch -la n d g rä f lich en  
A n fe c h tu n g e n  im  16 . u . 17 . J a h r h  zu  b e h a u p te n  u . er
w arb d a n n  17 2 3  m it  d e m  K a u f  d er R e ia th d ö r fer  v o n  
der L a n d g r a fsc h a ft  a u c h  n o c h  d ie  H o h e it sr e c h te  ü b er  
d en  ä u ssern  H o f  W id le n  b e i B . D ie  n ied ere  G er ich ts 
b a rk e it ü b er  B . s ta n d  der ö s te rr e ic h isch en  L a n d g r a f
sc h a ft  N e lle n b u r g  zu  u n d  w u rd e  v o n  O esterre ich  zu  
L eh en  v e r g e b e n . A e lte s te  L o h en in h a b er  s in d  d ie  
S c h a ffh a u ser  B ü rg er  C ron (1 4 6 6 , 1 4 8 6 ), v o n  d en en  das  
V o g tle h e n  149 8  d u rch  K a u f  an  d ie  S ta d t  S c h a ffh a u sen  
zu  H ä n d e n  d er S p e n d e  ü b er g in g . B . w u r d e  15 5 9  der  
s tä d t is c h e n  O b e r v o g te i, B u c h , G a ilin g en  u n d  G en n ers-  
b ru n n  z u g e te ilt .  D ie  v o n  der S ta d t  b e s te l l te n  L e h e n 
tr ä g e r  m u ss te n  das L eh en  der V o g te i B . b is  A n fa n g  des  
19 . J a h r h . je  w e ile n  v o n  O esterre ich  n e u  em p fa n g e n . 
D ie  C ronen u n d  a n d ere  S ch a ffh a u se r  B ü rg er  h a t te n  
a u c h  z ie m lic h e n  G ru n d b e sitz  in  B .,  eb en so  d ie  S o n d e r 
s iec h e n  (d as s o g . O e h e m g u t) . 14 1 7  u n d  1 4 2 0  w erd en  
b e r e its  der H o f  W in d eg g  u n d  d as  S c h ä p p ig u t  e rw ä h n t,  
151 8  der H e ere n b er g . S tä n d ig e  S tr e it ig k e ite n  b e s ta n d e n  
z w isc h e n  B . u n d  B ü s in g e n  ü b er  d ie  H o lz n u tz u n g  im  
R h e in h a r d w a ld . B .,  w o  n u r  e in e  K a p e lle  s ta n d , w ar  
in  d ie  b e n a c h b a r te  A lle r h e ilig en -P fa rre i B ü s in g e n  k irch -  
g e n ö ss ig , a u c h  d a n n  n o c h , a ls  17 0 5  d ie  je tz ig e  K irch e  in  
B . e rb a u t w u r d e . D er  B ü s in g er  P farrer  p r e d ig te  v o n  
Z eit zu  Z eit d a r in  u n d  h ie lt  K in d e r leh re  a b . 1797  erh ie lt  
B . e in en  e ig en en  G o tte sa c k e r . D a s F i lia lv e r h ä ltn is  zu  
B ü s in g e n  h ö r te  184 3  a u f, a ls  B a d e n  d ie  d o r tig e  K o lla tu r  
a n  s ich  z o g . S e lb s tä n d ig e  P fa rre i i s t  B . e rs t s e it  18 6 6 . 
G e b u rtsreg ister  s e it  1 6 1 5 , S te r b e r e g is te r  s e it  1 7 9 5 , 
F a m ilie n r eg is te r  s e it  17 5 5 . —  V erg l. US. —  C h ron i
k en  v o n  R ü e g er  u n d  H a rd er . —  F e s ts c h r if te n  1 9 0 1 . 
—  B ä ch to ld  : Pfarrpfründen. [H . W e r n e r . )

B U C H  W A L D  E R ,  ANTON J o s e p h .  * 1792  in  O e ls 
b erg , e r s te llte  1 8 1 5 -1 8 1 9  d ie  T r ia n g u la t io n  des a lte n  
B istu m s  B a se l u . d ie  D e ta ila u fn a h m e  fü r  d ie  K a r te , d ie  
1822  im  M as s ta b  1 : 96  0 0 0  a ls  Carte de l'ancien évêché 
de Bàie e rsch ien . 1 8 2 5 -1 8 3 4  a r b e ite te  er a ls  In g e n ie u r  
a n  der e id g e n ö ss isc h e n  T r ia n g u la t io n  u n d  w u rd e  d a b ei  
a m  5 . v i i .  183 2  a u f  d e m  S ä n tis  v o n  e in e m  B litz s c h la g  
te i lw e is e  g e lä h m t . 183 6  w a r  er S tr a s se n in sp e k  to r  des  
J u ra  ; 1847  m a c h te  er a ls  G en era l q u a r t ier m e is te r  d en  
S o n d e r b u n d fe ld z u g  m it .  [Zy.]

B U C K ,  u rsp rü n g lic h  B u g g .  F a m ilie  au s  d em  L u 
zern  er S e e ta l, s e it  d em  13 . J a h r h . n a c h w e isb a r . — J a 
k o b , v o n  E m m e n , P farrer  in  H itz k irc h , D e k a n  1 8 5 1 , 
D ir ek to r  der L eh r- u n d  A r m e n h a u ssch w es te r n  in  B a l
d e g g  1 8 5 9 .—  [ P .  x .  w . ]  —  P . D a m i a n ,  * 3 . x .  1871  in  
G e b en sto r f (K t . A a r g a u ), M itg lied  d es  S t if t s  E in s ie d e ln  
s e it  1 8 9 3 , V erfa sser  m eh rerer  n a tu r w iss e n sc h a f t lic h e r  
A r b e ite n . [R-r.]

B Ü C K T E N  (K t . B a se lla n d , B e z . S is s a c h . S . GLS). 
Butkon 1323  ; Butken 1331 ; Buttikon 136 4  : H ö fe  der  
Buttinge (zu  a h d . Boto, P e r so n en n a m e ). F u n d  e in er  
r ö m isch en  S ilb erm ü n ze  u n d  v o n  L eg io n sz ie g e ln . D a s  
D o rf, [u rsp rü n g lich  fro b u rg isch er  B e s itz ,  b ild e te  s e it  
d er M itte  des 13 . J a h r h . m it  6 ä n d ern  G em ein d en  
e in en  B e s ta n d te il  der H e r r sc h a ft  H o m b u r g , deren  
G e sc h ich te  es t e i l t e .  So k a m  es 17 . x n .  1305  d u rch
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V erk a u f an  d en  B is c h o f  v o n  B a se l, r esp . an  d essen  
L eh en strä g er , d ie  H e r zo g e  v o n  O esterre ich , d ie  Gra
fen  v o n  H a b sb u rg -L a u fe n b u r g  u n d  d en  M ark grafen  
R u d o lf  v o n  P fo rz h e im . D er  B is c h o f  b e h ie lt  d ie  h o h e  
G er ich tsb a r k e it . A m  2 6 . VIII. 1400 k a m  B . a n  d ie  
S ta d t  B a se l. In fo lg e  se in er  L a g e  a m  A u sg a n g sp u n k t  
der fü r  d en  V erk eh r  in s  In n ere  d er S ch w e iz  im m e r  
w ic h tig e r e n  u n te re n  H a u e n s te in s tr a s se  err e ich te  B . 
in so fern  e in e  g e w isse  B e d e u tu n g , a ls  h ie r  d en  F u h ren  
ü b er  d en  H a u e n s te in  V o rsp a n n  g e g e b e n  w u rd e  u n d  
dah er  a lle  d en  F u h r le u te n  u n en tb e h r lic h e n  H a n d w er k e r  
zu tre ffe n  w a r en . D a s  D o r f w a r  u . a . a u ch  d er S itz  des 
Z o lle in n eh m er s  fü r  d en  H a u e n s te in z o ll  u n d  d es v o m  
U n te r v o g t  p rä s id ie r te n  G erich ts  m it  d em  G algen  u n d  
d em  P r a n g e r . Zu erw ä h n en  is t  n o c h  d ie  v o n  a lter s  h er  
b e k a n n te  B a d s tu b e , d ie  e in z ig e  z w isc h e n  O lten  u n d  
L ie sta l . 152 5  erh o b en  s ich  d ie  B ew o h n e r  B ’s . m it  d em  
g a n zen  H o m b u r g er a m t g e g e n  d ie  G ew a lth e r r sc h a ft d es  
L a n d v o g ts ,  w o b e i ih n e n  v o n  der S ta d t  v e r sc h ie d e n e  
F r e ih e ite n  z u g e s ic h e r t  w u r d e n , eb en so  159 4  im  so g . 
R a p p e n k r ieg  u . 1 6 5 3 , w ä h ren d  des B a u e rn k r ieg es , u n 
te r  d er F ü h r u n g  v o n  J o g g i B u ser , S o n n e n w ir t . Im  
J a n u a r  17 9 8  n a h m e n  s ie  a n  d er Z er stö ru n g  des S ch lo sses  
H o m b u rg  te i l  u n d  a n lä ss lic h  d er 1 830er  W irren  
zw isch en  S ta d t  u n d  L a n d  w a ren  s ie  m e h r h e it l ic h  fü r  
die U n a b h ä n g ig k e it  d er  L a n d s c h a ft . 17 9 9  h a t te  B . ein  
fr a n z ö s isch es  K a n o n e n - u n d  P u lv e r d e p o t .  N a c h  d em  
B a u  d er a lte n  H a u e n s te in l in ie  (C en tra lb a h n ) in  den  
50er J a h ren  d es  1 9 . J a h r h . v e r lo r  B . se in e  S te llu n g  a ls  
H a u p tv e r k e h r s o r t  d es  H o m b u r g er ta le s . B . b e sa ss  au ch  
e in e  K a p e lle , d eren  A lta r  153 6  n a c h  der A n n a h m e  der 
R e fo r m a tio n  1 5 2 9 , a b g e b r o ch en  w u rd e . H e u te  g eh ö r t  
es zur K ir c h g e m . R ü m lin g e n . D ie  S c h u le  in  B ü c k te n , 
e in e  so g . D e p u ta te n sc h u le ,  w u rd e  1621 g e g rü n d e t u n d  
w ar d a m it  d ie  ä lte s te  d es  H o m b u r g er ta le s . Zu ihr  
g e h ö r te n  d ie  G e m e in d en  L ä u fe if in g e n , K ä n er k in d e n , 
W itt in sb u r g , R ü m lin g e n  u n d  H ä fe if in g e n . H e u te  b ild e t  
B . e in e  S e h n ig em , fü r  s ich . —  V erg l. S ta a tsa r e h . L ie s ta l . 
—  VLB. — ■ F r e iv o g e l : Gesch. der Landschaft Basel. —  
B ru ck n er  : Merkwürdigkeiten. —  M erz : Burgen des 
Sisgaus I .  u . I I  ; Heimatkunde von Baselland. [ 0 .  G . ]  

B U D E ,  d e .  E d les  G e sc h le c h t au s der C h a m p a g n e  ; 

u n te r  der R e g ier u n g  K ar ls  V . lie s s  es s ic h  in  P aris  
n ied er . E s  zer fie l in  v e r s c h ie d e n e  Z w eige  ; d er jen ig e , 
der s ich  in  G en f n ie d e r lie ss , s ta m m t ab  v o n  G u i l l a u m e , 

1 4 6 7 -1 5 4 0  ; es w ar  d ies e in er  der b e r ü h m te s te n  M änner  
se in er  Z e it, h erv o rra g en d er  H e lle n is t  u n d  P liilo lo g .  
D u r ch  s e in en  E in flu ss  a u f  F ra n z  I . tr u g  er v ie l  zur  
S c h a ffu n g  d es C ollège  de F ra n ce  u n d  zu m  A u fb lü h en  
der L ite r a tu r  u n te r  d er R e g ier u n g  d ie ses  K ö n ig s  b e i. 
(V erg l. E n g . de B u d é  : Vie de Guillaume de Budé. —  
France protestante). S e in e  W itw e , R o b e r te  L e L y eu r , 
v e rliess  1 5 4 9  m it  ih ren  v ie r  K in d e rn  F r a n k re ich  u n d  
lie ss  s ic h  in  G en f n ied er , w o  s ie  z u m  C a lv in ism u s  
ü b e r tr a t . Wappen : v o n  S ilb er  m it  r o te m  Sp arren , 
b e g le ite t  v o n  3 b la u en  T ra u b e n  m it  g rü n em  S t ie l u n d  
g r ü n e n . B lä t t e r n . —  1. J e a n , 1 5 1 5 -1 5 8 7 , S o h n  des  
V o r g en a n n te n , H err  v o n  V era ce , B ü rg er  v o n  G en f 1558 , 
des R a ts  d er  Z w eih u n d er t 1 5 5 9 , d an n  des R a ts  der  
S ec h z ig . E r w a r  erfo lg r e ich  lite r a r isc h  tä t ig  u n d  w u rd e  
v o n  G en f m it  v e r s c h ie d e n e n  d ip lo m a tisc h e n  M ission en  
b e tr a u t : 155 3  b e i d en  e v a n g e lis ch en  K irch en  der  
S ch w e iz  ; 155 8  m it  F a re i u n d  B ez a  b e i d en  p r o te s ta n 
tisc h e n  F ü r s te n  D e u ts c h la n d s , b e i d en en  er H ilfe  fü r  d ie  
E v a n g e lis ch en  in  F r a n k re ich  n a c h su c h e n  s o llte  ; 1565  
b e im  K u r fü rs te n  v o n  d er P fa lz  u n d  1567  b e i C o lign y  
u n d  d en  e v a n g e lis c h e n  K a n to n e n . M it C harles de J o u -  
v illie r s  s a m m e lte  u n d  v e r ö f fe n t lic h te  er e in en  T eil der  
K o m m en ta r e  C alv in s z u m  a lte n  T e s ta m e n t  (1 5 5 2 ). —
2. L o u is ,  f  1 5 5 1 , B ru d er  v o n  N r . 1, H err  v o n  L a  M o tte , 
P ro fe sso r  d er  o r ie n ta lisc h e n  S p ra ch en  in  G en f. V o n  ih m  
s ta m m e n  : Les Psaumes de David en français (1551 ) ; 
Les Psaumes de David, l’Ecclésiaste, le Cantique des 
Cantiques... ( 1 5 5 8 ) .—  3 . J e a n , 1 5 5 8 -1 6 1 0 , S o h n  v o n  
N r. 1 , H err  v o n  V era ce , O ffizier in  fra n z ö s isc h e n  
D ie n s te n , z e ic h n e te  s ich  au s in  der S c h la c h t b e i P o n t-  
charra. D es  R a ts  der Z w eih u n d er t 15 8 7 , R a tsh err  1599 , 
S y n d ic  1 6 0 3 , 16 0 7 . 16 0 0  w u rd e  er a n  H e in r ich  IV ., der  
s ich  d a m a ls  in  L y o n  b e fa n d , a b g e s a n d t u n d  k u rze  Z eit 
n a ch h er  zu  L esd ig u ière s . —  4 . G u i l l a u m e ,  1 6 4 3 -1 7 1 9 ,

E n k e l v o n  N r . 3 , H err v o n  F e r n ex , B ea u reg a rd  u n d  
. B o isy , d ie n te  zu e rs t in  d en  G arden K ar ls  X I . ,  des  

K ö n ig s  v o n  S c h w e d e n , d an n  b ei der B e la g er u n g  v o n  
K a n d ia  u n te r  d e m  M arschall de la  F e u illa d e . D er  A d e l  
des P a y s  de G ex  e n ts a n d te  
ih n  1679 an  d en  P r in zen  
v o n  C on d é. —  5 . B e r 
n a r d ,  1 6 7 6 -1 7 5 5 ,  H err  
v o n  V éra ce  u n d  F e r n e x ,
G raf v o n  M on tréa l, Offi
zier in  der S c h w e iz erg a rd e  
in  F r a n k re ich , d es  R a ts  
d er Z w eih u n d er t 1704 ,
A n fü h rer  der Tampon
neurs, sp ä te r  Montréalistes 
g e n a n n te n  a r is to k r a ti
sch en  P a r te i 1 7 3 7 . N a c h 
d e m  d ie se  P a r te i im  
K a m p fe  v o m  2 2 . A u g . u n 
te r la g , zo g  er s ic h  a u f  
se in  S ch lo ss  F e r n e x  z u 
rü ck , w o  er o h n e  N a c h 
k o m m e n  s ta r b . —  6 . J a 
c o b ,  1 6 9 3 -1 7 7 6 , B ru d er  
v o n  N r. 5 ,  H err  v o n  F e r 
n e x .  1 7 1 0  tr a t  er in  fr a n 
z ö s isc h e  D ie n s te ,  R e g i
m e n t v o n  S u rb ec k , k ä m p fte  b e i D en a in  1 7 1 2 , H a u p t
m a n n  1 7 1 8 , M ajor 1742, z e ich n e te  sich  b e i d en  B e 
la g e ru n g en  v o n  T o u rn a y  u n d  O sten d e  a u s . 1745  
v e r lie s s  er F ra n k re ich , h o b  e in  R e g im e n t v o n  z w ö lf  
K o m p a g n ie n  fü r  H o lla n d  a u s, w u rd e  17 4 8  O b erst u n d  
d em iss io n ie r te  17 5 0 . E r  zog s ich  n a c h  G en f z u rü ck , w o  
er v o n  d en  G e n e r a lsta a ten  176 6  d en  T ite l e in es G en era l
m a jo rs  e rh ie lt . —  7 . G u i l l a u m e ,  1 6 9 8 -1 7 7 8 , B ru d er  
v o n  N r. 6 , H err v o n  M o n tfo rt , t r a t  ju n g  in  sa rd in isch e  
D ie n s te , K a p itä n lie u te n a n t  1720 , M ajor 17 3 3 , O b erst
lie u te n a n t  1736 , O b erst 1 7 4 3 , B rig a d ier  1744 , z e ich n e te  
s ich  in  der S c h la c h t b e i A s t i  (1746) a u s , G en era lm ajor  
17 4 7 , z e ich n e te  s ich  a u c h  n o ch  b ei der B e la g er u n g  v o n  
G ran ad a u n d  bei der E rstü rm u n g  des Col de l ’A s s ie t te  
au s ; G en e r a llie u te n a n t 1 7 5 4 . 1769  tr a t  er v o n  s e i
n em  R e g im e n t  zu rü ck , e rh ie lt  1771 den T ite l e in es  
G enerals der In fa n ter ie  u n d  zog  s ich  n a c h  G en f zu rü ck .  
—  8. J e a n  L o u i s ,  1 7 2 9 -1 8 1 3 , H err v o n  B r isy , O b erst in  
sa rd in isch en  D ie n s te n . —  9 . J a c o b ,  1 7 3 7 -1 8 1 8 , B ru d er  
v o n  N r. 8 , G en e r a llie u te n a n t in  en g lisch en  D ie n s te n ,  
E rz ie h er  der P r in ze n  W ilh e lm  u n d  E d u a rd . —  10. 
G e o r g e s ,  1 7 4 5 -1 7 6 8 , B ru d er  v o n  N r. 9 , O b erst im  
G a rd er eg im en t H esse n -C a sse l. —  11 . J a c q u e s  L o u i s ,  
1 7 5 8 -1 8 4 4 , O b erst in  der  
h a n n o v e r a n isc h e n  A rm ee.
—• 12 L o u i s  A u g u s t e ,  
g e n a n n t E d g a r ,  1820- 
1 8 9 9 , O b erst in  p ie m o n -  
te s isc h e n  D ie n s te n . —
13. Guillaume Eugène 
Théodore, 1 8 3 6 - 1 9 1 0 ,
H isto r ik er  u n d  P h ila n 
th ro p . E r v e r w a n d te  s ic h  
fü r  d ie  N a c h ta s y le ,  d ie  
A r b e ite r w ir ts c h a fte n , d ie  
V o lk s-u n d  D o r fb ib lio th e 
k en , s t i f t e t e  v e r sc h ie d e n e  
w o h ltä tig e  W erk e, d as  in 
te r n a t io n a le  B u rea u  g e 
g en  d ie  u n m o r a lisc h e  L i
te r a tu r  u sw . M ita rb e iter  
d er Bibliothèque Univer
selle, der Revue historique 
vaudoise, des Correspon- G u i l l au m e  E u g è n e  T h é o d o r e
dant, d er  Lecture, des , r , de Bede.Globe u s w . ; v erö ffe n tlich -  Nach einer Photographie, 
t e  V e r s e n .  R e ise e rz ä h lu n 
g en  u . h in te r lie s s  e tw a  fü n fz ig  h is to r isch e  A r b e ite n , w o r
u n ter  : Vie de Jean Diodati ; Vie de François Turettini ; 
Vie de Guillaume de Budé', Les Bonapartes en Suisse 

u sw . —  V e rg i. JG 2 9 . x n .  1910 . —  Semaine religieuse, 
2 1 . I .  1911 . —  France protestante. —  Bull. Soc. hist. 
Geneve I I I ,  6 . L ie fe ru n g . —  U eb er  d as  G e sc h lec h t v e r g i .

B e r n a r d  d e  B u d é .  N a c h  e i n e r  
Z e i c h n u n g  v o n  C h a r l e s  M u l l e r .  

( S a m m l u n g  M a i l l a r t ) .
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G aliffe  : Not. gen. I I I .  —  A GS I I .  —  M o n te t  : Diction
naire. —  M ay : Hist. mil. de la Suisse. —  G irard : Hist, 
des officiers suisses —  d ’H o z ie r :  Gênéal. de la famille. —  
C o v e lle  : LB. —  G ren u s : Fragments biographiques. —  
G e n fe r isch e  u . w a a d tlä n d is c h e  W a p p e n b ü c h e r . [H . Da.]

B U D M I G E R  (A b  B u d e m in g en ). L u zern  er F a m ilie n  
in  a lle n  A e m te r n . A h d . B o d a m  =  B o d e n . S ie  s te lle n  
v e r s c h ie d e n e n o r ts  a lte  W e ib e lfa m ilie n  ; in  L u zer n  e in 
g e b ü r g e r t  1 3 8 6 , 1 6 8 6 . —  H a n s  u n d  H e i n i  an  B u d -  
m in g en  m u s s te n  n a c h  d en  B a u e rn u n r u h en  v o n  1515  
U r fe h d e  sch w ö r e n . —  H a n s ,  L a n d v o g t  zu  R o te n b u rg  
1 5 7 1 . —  Gfr. —  S ta a tsa r c h . L u zern . [P . X . W.]

B U D R Y ,  P a u l ,  v o n  E c o ta u x  (W a a d t) ,  P ro fesso r  
der fr a n z ö s isc h e n  S p ra ch e  in  L o n d o n , D ir ek to r  der  
Cahiers vaudois u n d  d er Ecrits nouveaux, U e b e rse tz er  
d er Perfection de saint François, Frère Léon, u n d  v e r 
s ch ied en er  W erk e  C arl S p it te le r s .  [ M .  R . ]

B Ü B L I K O N  (K t . A a rg a u , B e z . B a d e n . S . GLS). 
D o rf. Pullinchova 85 0  ; Büebelinkon 130 0  ; v o n  a h d . 
Buobo (v g l. B u b i k o n ) .  N a c h  d er  E ro b er u n g  d es  A a r 
g a u s  d u rch  d ie  E id g e n o s se n  b ild e te  B . m it  W o h le n -  
s c h w il u n d  M ä g en w il d as  u n te r s te  A m t der F r e ien  
A e m te r , u n te r s ta n d  a lso  d er L a n d v o g te i  B re m g a r te n  
u n d  s te l l t e  a u c h  d ie  U n te r v ö g te .  1 8 0 3  k a m  es zu m  
B e z . B a d e n  ; 1 9 0 6  w u rd e  es z w a n g sw e ise  m it  W o h -  
le n s c h w il  v e r e in ig t .  K ir c h lic h  g e h ö r t  B . eb e n fa lls  zu  
W o h le n s c h w il,  frü h er  z e h n te n p flic h t ig  n a c h  K ö n ig s-  
fe ld e n . In  d er  S c h la c h t  b e i W o h le n s c h w il im  B a u e r n 
k r ie g  165 3  g in g  d ie  O r tsch a ft in  F la m m e n  a u f . Bevöl
kerung : 19 2 0 , 308  E in w . —  V erg l. Z sch o k k e  : Gesch. 
des Aargaus. —  Taschenbuch der hist. Gesellschaft des 
Kts.Aarg. 19 0 2 . [O. Z.]

B Ü C H E L .  F a m ilie n  der K te .  B a se l u n d  S t . G a llen .
A . K a n t o n  B a s e l ,  t  B a sle r  G e sc h le c h t . —  1 . E m a 

n u e l , Z eich n er  u n d  A q u a r e llm a ler , * 1 7 0 5 , w ar  
u r sp r ü n g lich  B ä ck er , v e r le g te  s ic h  ab er  sch o n  frü h e  
a u f  d ie  K u n st .  I n  A n le h n u n g  a n  M . M er lan  b e tä t ig te  
er s ich  h a u p ts ä c h lic h  a u f  d em  G eb ie t d e s  to p o g r a 
p h isc h e n  B ild e s . S e in e  za h lr e ic h en  A n s ic h te n  au s B a se l  
u n d  U m g e b u n g  s in d  in fo lg e  d er G e n a u ig k e it  ih rer  A u f
n a h m e  h e u te  zu  u n e n tb e h r lic h e n  G ru n d la g en  der  
h is to r is c h e n  u n d  a n t iq u a r is c h e n  F o r s c h u n g  g e w o rd en . 
N ic h t  m in d er  g e s c h ä tz t  s in d  v o n  K u n sth is to r ik e rn  u n d  
A r ch ä o lo g en  se in e  A u fn a h m e n  d er A lte r tü m e r  des  
B a sle r  M ü n ster s, d es B a sle r  K lin g e lta lk lo s te r s , d es B a s 
le r  P r e d ig e r to te n ta n z e s ,  d er  A lte r tü m er  d er  K a r ta u se  
u s w . t  1 7 7 5 . —  2 . D a n i e l , B a u m e is te r , N e ffe  v o n  N r. 
1, 1 7 2 6 -1 7 8 6 , E rb a u e r  e in er  R e ih e  v o n  B a sle r  P r a c h t
b a u t e n .—  3 . J o h a n n  U l r i c h ,  A r c h ite k t, K u p fe r s te c h e r  
u n d  A q u a r e llis t , S o h n  v o n  N r . 2 , 1 7 5 3 -1 7 9 2 . S e in e  
W erk e  s in d  u . a .  das H a u s  « z u m  K ir s ch g a r te n  », der  
« S e g e r h o f  » e tc .  —- V erg l. SKL. —  BJ 18 9 4 , p .  187 ff. 
—  Basler Bauten des IS. Jahrh., p .  4  If. [C. Ro.]

B . K a n t o n  S t .  G a lle n .  —  J o h n , * 1839  in  se in er  
H e im a tg e m e in d e  R ü ti ,  w a n d e r te  186 5  n a c h  L o u isv ille  
(U S A , K e n tu k y )  a u s , e r ö ffn e te  186 9  u n w e it  d ieser  
S ta d t  a n  b e le b te r  L a n d str a sse  e in  G a s th a u s , u . s ch n e ll  
e n ts ta n d  d a  d as  S tä d tc h e n  B u e c h e l , in  w e lc h e m  B . 
32  J a h r e  la n g  das A m t e in es  P o s tm e is te r s  v e r s a h  u n d  
w o er 2 4 . v i .  1911  s ta r b . —  St. Galler Nbl. 1 9 1 2 , p . 7 5 . —  
Der Rheintaler 1 9 1 1 , N r . 98  u n d  1 9 1 2 , N r . 1 ff. [Bt.]

B Ü C H E L E R  A lte s  G e sc h le c h t der zü rch er isch en  
G em . K lo te n , s e it  d em  A n fa n g  d es  15. J a h r h . b e z e u g t.  
M ehrere B . w a ren  U n te r v ö g te  v o n  K lo te n . [J . Frick .]

B Ü C H E L E R ,  B Ü C H L E R .  F a m ilie  d es K ts .  A p p en -  
z .11 A . R . —  1 . Jakob, in  E g g er s ta n d e n , L a n d ra t, ga b  
1535 A n la ss  z u m  so g . B ü c h l e r -  o d er  B a n n e r h a n d e l . 

E r h e tz te  das V o lk  g e g en  d ie  R e g ier u n g  a u f, w e il a n g e b 
lic h  L a n d a m m a n n  E ise n h u t  f in d  L a n d sc h r e ib er  Z y d ler  
e in  d en  S t .  G allern  a b g e n o m m e n e s  P a n n e r  a n  d iese  
v e r k a u ft  u n d  d em  L a n d e  A p p e n z e ll d ie  P e n s io n e n  h in -  
te r h a lte n  h ä t te n .  A u sserrh o d en  u n d  d ie  E id g e n o sse n  
m u ss te n  s ich  w e g en  d er g e g en  S t .  G a llen  u n d  V a d ia n  
erö ffn e ten  F e in d se lig k e ite n  in s  M itte l le g e n . D ie  T a g 
sa tz u n g  b e s tä t ig te  1539  d as  g e g en  B . g e fä llte  a p p en -  
ze llisc h e  U r te il a u f  E h r e n e n ts e tz u n g  u n d  B u sse . —  
V erg l. V a d ia n  : Chronik der Aebte. —  K e ss ler  : Sab- 
bata. —  Z ellw eg er  : Gesch. des app. Volkes I I I .  —  
B o d e m e r  : Der Bannerhandel. —  2 . A n t o n  J o s e p h ,  L a n 
d esb a u h err , S e c k e im e is te r , S p ita lm e is te r  1 7 5 5 . —  3.

J o s e p h  M i c h a e l ,  * 1 7 5 2 , O b e r lie u te n a n t in  fran z . 
D ie n s te n , L a n d e s fä h n d r ic h  1 7 8 3 . —  [ R .  Sch.-B .] —  4 . 
G o t t l i e b ,  * 11. v . 178 3  in  S c h w e llb r u n n , a r b e ite te  sich  
v o m  a rm en  W eb er  zu m  e rs te n  G e sc h ich tsk u n d ig en  des  
L a n d es  e m p o r , tr a t  1831 m it  der B ro sc h ü re  Die appen- 
zellisch-ausserrhodische Landbuchsache e ifr ig  fü r  d ie  V er
fa ssu n g sr e v is io n  e in  ; s ch r ieb  a u sse r d e m  e in e  w e r tv o lle  
A b h a n d lu n g  Heber Rats- und Gerichtswesen und die 
frühere Rechtspflege im Kt. Appenzell A. Rh., e in e  Gesch. 
der Familie Scheuss (g e d r u c k t 1 8 3 0 ) u s w . M ita rb e iter  
a n  d er Appenzeller Ztg. u n d  a m  Appenz. Volksblatt. 
t  8 . IV. 1 8 6 3 . —  Appenzeller Ztg. 1 8 6 3 , N r . 8 1 . [A . M.] 

B Ü C H I .  F a m ilie  d er  K te . T h u rg a u  u n d  Z ürich , 
b e so n d er s  in  d er  G egen d  v o n  E lg g , E tte n h a u se n ,  
E sc h lik o n , O b erh o fen , B ic h e lse e  u n d  T u r b e n ta l v e r 
b r e ite t , s c h o n  u m  1 4 7 0  m e h r fa c h  e r w ä h n t. S e it  der 
R e fo r m a tio n  g ib t  es e in e  k a th o lis c h e  u n d  e in e  p r o te 
s ta n t is c h e  L in ie . —  [ J .  F r i c k . ]  — ■ A L B E R T ,  v o n  E t t e n 
h a u se n  (T h u rg a u ), * 1. v i .  1 8 6 4 , P r iv a td o z e n t  1889 , 
s e it  1891  P r o fe sso r  d er  G e sc h ic h te  a n  d er  U n iv e r s itä t  
F re ib u rg , P r ä s id e n t  d es  d e u tsc h e n  g e sc h ic h t fo r sc h e n -  
d e n  V ere in s  v o n  F r e ib u rg . V e rö ffe n tlic h te  u . a . : A. 
von Bonstetten : Briefe und ausgew. Schriften ; Freiburgs 
Bruch mit Oesterreich ; Aktenstücke zur Gesch. des 
Schwabenkrieges ; Die kathol. Kirche in der Schweiz ; 
Die Chronik, u. Chronisten v. Freiburg ; Peter v. Mols
heims Freiburger Chronik der Burgunderkriege ; Korresp. 
und Akten zur Gesch. des Kardinals Schiner, so w ie  e in e  
B io g r a p h ie  d es  K a r d in a ls  S ch in er . [D . S.)

B Ü C H L E I N ,  v o n .  f  G e sch lech t in  G ra u b ü n d en . —  
V i k t o r ,  17 J a h re  la n g  V o g t  a u f  O r te n s te in , f  als 
L a n d e s h a u p tm a n n  im  V e lt lin  1 5 2 9 . —  V erg l. LL. —  
A rd ü ser  : Hochvernambte Personen, p .  8 . [L. J.]

B Ü C H L E R .  F a m ilie  in  S te fflsb u rg  ( K t .  B er n ), s e it  
1598  n a c h w e isb a r  ; a u c h  in  a n d eren  K a n to n e n  v e r b r e it e t . 
—  C h r i s t i a n ,  1 7 9 3 -1 8 7 4 , A m tsr ic h te r , G rossra t. —  
N a c h  M itte ilu n g e n . —  V e rg l. a u c h  BÜCHELER. [K .-R .] 

B Ü C H L I .  F a m ilie  im  K t .  A a rg a u . —  1. W e r n e r ,  
K u n stm a le r , * 8. IV 1 8 7 1 , E rfin d er  e in er  n e u e n  M al
te c h n ik  fü r  S g ra ffitto  u n d  W a n d m a le re i, d ie  a llen  
s c h lim m e n  W itte r u n g se in f lü s se n  T ro tz  b ie te t .  —  A r 
n o l d ,  * 1 8 8 5 , S c h r ifts te lle r , v e r ö f fe n t lic h te  u . a . 
Stundenrufe, G e d ic h te . [F . W .]

B Ü C H N E R ,  G e o r g ,  v o n  D a r m sta d t ,  * 17 . x .  1813  
zu  G od d ela u  b e i D a r m sta d t ,  s tu d . m e d . in  S tra ssb u r g  
u n d  G iessen , floh  183 5  v o r  d er ih m  w e g e n  e in es  w ild en  
s o z ia lp o lit is c h e n  P a m p h le te s  d r o h en d en  V e rh a ftu n g  
u n d  g e la n g te  18 3 6  n a c h  Z ü rich , w o  er a ls  P r iv a td o z e n t  
a m  19 . II 1837  f  - B ed eu te n d e r  D r a m a tik er , V erfa sser
u . a . v o n  Dantons Tod. —  V e rg l. P a u l L a n d a u  : G. B’s 
gesammelte Schriften. —  A . B ü ch n er  : G. B. in Zürich
(in  Euphorion 1 9 1 4 ). [D . F.]

B Ü C H S E N S C H Ü T Z E N G E S E L L S C H A F T  Z Ü 

R I C H ,  r ic h tig  G e s e l l s c h a f t  d e r  S c h ü t z e n  a u f  d e m  
P l a t z .  G r ü n d u n g sze it  u n b e k a n n t ; s ie  b e s ta n d  ab er  
sch o n  1472  z . Z . des e rs te n  B ü c h s e n sc h ü tz e n fe s te s .  
S c h ie ssp la tz  u n d  S c h ü tz e n h a u s  a u f  d e m  P la tz  am  
« S p itz  », v o n  S ih l u n d  L im m a t b e g r e n z t . B is  179 8  
h a t te n  d ie  G e se llsc h a ftso b m ä n n e r  a n  d en  seh r  h ä u fig  
s ta tt f in d e n d e n  S c h ie s s ta g e n  v o m  R a te  a n e r k a n n te  
S tra fb e fu g n isse . D a s  S c h ü tz e n h a u s  w ird  e rstm a ls  1504  
erw ä h n t. 1571 N e u b a u te , 178 4  R e n o v a t io n . A u fg e 
g e b e n  184 9  a n lä ss lic h  der E in w e ih u n g  des n eu e n  
S c h ie ssp la tz e s  u n d  S c h ü tz e n h a u ses  « S ih lh ö lz li ». S e it 
h er ig er  G e se llsc h a ftsn a m e  Schützengesellschaft der Stadt 
Zürich. 1898  B ez u g  der erw e ite r te n  S c h ie s sp la tz a n la g e  
m it  S c h ü tz e n h a u s  im  « A lb is g ü t li ». —  V erg l. Me m. 
Tig. —  E sc h e r  : Festrede 1 8 4 9 . —  V ö g e lin  : Altes 
Zürich, 1 8 7 8 . —  M arti : Stadtschützenges. Zürich. —  
Schweiz. Schützenfestzeitung 1 9 0 7 . [E . H . ]

B Ü C H S E R ,  F e l i x ,  v o n  R a p p e r sw il , w a r  a ls  H o lz 
s c h n itz e r  in  E in s ie d e ln  tä t ig ,  w o  er im  M ü n ster , das  
ab er  1577  d u rch  e in en  B ra n d  v o lls tä n d ig  v e r n ic h te t  
w u rd e , d ie  m e is te n  B ild w er k e  sch u f. N a c h  d em  B ra n d e  
zo g  er n a c h  R a p p e r sw il , w o  er a m  2 4 . IV. 157 7  s ta r b . 
S e in  S o h n  —  J a k o b  b ild e te  s ich  m it  U n te r s tü tz u n g  v o n  
S e ite n  E in s ie d e ln s  in  M ü n ch en  a ls  F la ch m a le r  a u s u n d  
er sc h e in t  s p ä te r  e b en fa lls  im  K lo s te r  E in s ie d e ln  tä t ig  
b e i d er A u sm a lu n g  d es  w ie d e rh er g e ste llte n  M ü n sters. —  
SKL. [ R - r . ]
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B Ü C H S L E N  (fra n zö s . B u c h i l l o n )  (K t .  F re ib u rg , 
B ez . S e e . S . GLS). P o l i t .  G em . u n d  
D o rf. 133 9  Buschillion ; 14 . J a h rh . 
Buchillanz ; 18 . J a h r h . Bichslen. 
Wappen : in  B la u  z w e i g e k r eu z te  
H a c k e n b ü c h se n  in  n a tü r lic h e n  F a r 
b e n . 133 9  w ird  e in  N ic o la s  de B u 
c h illo n  e r w ä h n t. D e n  F lu r n a m e n  
n a c h  w a r  B . b is  z u m  1 7 . J a h r h .  
r o m a n is c h . G eh ö r te  zu r  e h e m a lig e n  
H e r rsc h a ft  M u rten , p fa rrg en ö ssig  
n a c h  d e m  b e r n isch en  F er e n b a lm ,  

das frü h er  d em  D e k a n a t  N id a u  z u g e te ilt  w ar . S e it  
1616  b e su c h e n  d ie  K in d e r  v o n  B . d ie  P fa r r e isch u le  v o n  
F e r e n b a lm . 17 3 5  b a u te  B . e in  e ig e n e s  S c h u lh a u s , w o zu  
B ern  e in e n  B e itr a g  v o n  20  K r . le is te te .  D er  W erch -, 
T a b a k -, K le in -  u n d  G ross z e h n te n  g e h ö r te  d em  S t .  
V in z e n z e n s t if t  in  B ern , d er  Z o llz e h n te n  d er R e g ier u n g  
v o n  F re ib u rg  u n d  d er K ir c h e n r ied ze h n te n  (lo sg e k a u ft  
1837) d e m  K ir c h e n g u t v o n  M u rten , M eyriez  u n d  
M ötier . S e it  M itte  des 19 . J a h r h . fü h r t  d ie  B e m str a s se  
v o m  L ö w en b e rg  ü b er  B . n a c h  G em p en a ch . Bevölkerung : 
1 5 5 9 , 4  F e u e r s tä tte n  (e tw a  20  E in  w .) ; 1 8 1 1 , 137 E in  w . ; 
1888 , 2 0 8  ; 1 9 1 0 , 1 6 4 . —  V erg l. H . W a tt e le t  : Aus dem 
alten Murtenbiet (in  F G V i l i ,  5 2 ) . —  R . M erz : Die 
Landschulen des alten Murtenbiets (in  Murtenbieter, J u li-  
A u g . 1 9 2 2 ). [C. M.]

B Ü D E R I C H .  S ieh e  PÉRY.
B Ü D E R I C H  ( H E R R E N  V O N )  (fra n z . PÉRY). 

M in iste r ia la d e l des B isc h o fs  v o n  B a se l. S ie  tr u g e n  d en  
B u r g sta ll v o n  le  G h a tillo n  zu  L eh en . Wappen : in  R o t  
e in e  sch rä g lin k s  g e s te l l te  S p eer fa h n e . —  1. B e r c h t o l d , 
R itte r ,  e rw ä h n t 1285 . —  2 . R i c h a r d , E d e lk n e c h t ,  tr u g  
132 6  G ü ter  in  B ü d e r ic h , C o rtéb ert , G orgém on t, S on -  
ceb o z , D e isb er g  u n d  v e r m u tlic h  a u c h  in  B ö z in g e n  zu  
L eh en . —  3 . H a n s  H e i n r i c h , E d e lk n e c h t ,  w ird  1359  
B u rger  zu  B ie l. S e in  S o h n  —  4 . H a n s  H e i n r i c h  I I . ,  
E d e lk n e c h t ,  w a r  140 0  M eier zu  B ie l. —  5 . H a n s  H e i n 
r i c h  I I I . ,  S o h n  v o n  N r. 4 , w a r  b isc h ö flich er  S ch a ffn er  
fü r B ie l u n d  d as E rg u e l, w u rd e  w e g en  U n te r sc h la g u n g e n  
e n ts e tz t  ; M eier zu  B ie l 1 4 4 9 -1 4 5 1 , B u rg er  1 4 6 0 . —  
V erg l. T ro u illa t . —  LL. —  BT I I  (1 9 0 6 ), p . 2 5 2 . —  
S ta d ta r c h iv  B ie l. [W . B.]

B Ü D I N G E R ,  M a x , D r. p h il.,  v o n  K a sse l, * 1. i v .  
1828 zu  K a s se l, o . P r o fe sso r  fü r  G e sch ich te  a n  der U n i
v e r s itä t  Z ü rich , d eren  R e k to r  1 8 6 4 -1 8 6 6 , O rd in ariu s  
an d er U n iv e r s itä t  W ie n  1 8 7 2 -1 8 9 9 , f  2 2 . n .  190 2  in  
W ie n . A u s d er Z ü rch er  Z eit s ta m m e n  e in e  R e ih e  
b e d e u ten d e r  g e sc h ic h t lic h e r  W erk e  —  V erg l. BJN 
V I I . . .  t [D .  F.l

B Ü E C H L E R ,  f  U rn er  G esc h lec h t . H a n s  erh ä lt  
1509  d as  L a n d r e ch t. H e i n i  u n d  H a n s , f  151 5  b e i 
M arign an o , J a k o b , f  1522 b e i B ic o c c a . —  J a h r z e itb u c h  
u n d  K ir ch en b ü ch er  S c h a t td o r f . —  K a n t . A r ch iv  U r i. —  
W y m a n n  : Schlachtjahrzeit, p . 2 5 . —- Hist. Nbl. von 
Uri, „1914, p . 63 . —  S ieh e  a u c h  B ü c h e l e r . [J. M., A.] 

B Ü E L .  B ü r g er g e sc h lec h t v o n  S te in  a . R h . s e it  d em
15 . J a h r h . Wappen : g o l
d en es  H a u s z e ic h e n  in  
B la u  od er  r o te s  H erz , 
d a h in te r  P fe il u . S ch w e r t  
g e k r eu z t in  B la u . Im  16. 
J a h r h . ersch e in en  d ie  B . 
u n te r  d e m  N a m e n  F a l 
l e n b e r g e r  als B es itz e r  
des H o fe s  F a l le n b e r g .—
1. Johannes, * 1 3 . v m .  
1 7 6 1 , t  6 . x .  1 8 3 0 , b e 
s ta n d  oh n e  U n iv e r s itä ts 
s tu d iu m  177 9  d as  th e o 
lo g isc h e  E x a m e n  v o r  d em  

Johann B iiel. Nach einem Schat- S ch a ffh a i.se r  K ir c h e n r a t , 
tenriss im Fam ilienarchiv Büel H e lfer  m  H e m m ish o fen  
(Datum u. Urheber unbekannt). 1784 , w o  er im  A u fträ g e  

d es M in isters  S ta p fe r  
se in e  P r o je k te  fü r  d ie  R eo rg a n isa t io n  d er L a n d sc h u 
len  e n tw a r f. S p ä ter  ram  H o fe  v o n  S a c h se n -G o th a , w o  
er d en  T ite l e in es H o fr a ts  e rh ie lt , d a n n  H a u sleh rer  
b e im '-G ra fen  B ro w n  in  W ie n . 1817  k e h r te  er in  d ie  
H e im a t  zu rü ck , u n te r h ie lt  za h lre ich e  B ez ie h u n g e n  zu
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se in en  F r e u n d en , s c h u f  e in en  S c liu lfo n d s  fü r  S te in  u n d  
d en  B ü e l’sch en  F a m ilie n fo n d s  fü r  d ie  F a m ilie n  der  
W in z  B ü e l u n d  der S u lg er  B ü e l. V erfasser  p ä d a g o g isc h e r  
S c h r iften . —  V erg l. B ö sc h e n s te in  : Joh. Büel. —  H en -  
k in g  : J. B. und seine Freundschaft mit J. G. und Joh. 
Müller von Schaffh. —  Z eh en d er  : J. B. (in  H u n z ik e r  : 
Gesch. der Schweiz). —  SL 1907 . —  B ü e ler  : J. B. und 
seine Freundschaft mit H. Mayr von Arbon. —  TB 5 3 . —  
F a m ilie n a r ch iv  S te in  a . R h . —  2 . J o h a n n  A r n o l d , 
* 2 5 . X I .  1857  in  S te in  a . R h ., f  9 . x .  1917  in  B a se l, 
u r sp rü n g lich  M üller, D ir ek to r  der E le k tr iz itä ts g e s e ll
s c h a ft  A lio th  in  M ü n ch en ste in  19 0 1 , w a n d e lte  d ie  v ä 
te r lic h e  M ühle in  d ie  D r a h t-  u n d  K a b e lw erk e  S te in  a . 
R h . u m  ; fü h r te  a ls  O b erst d ie  K a v a ller ie b r ig a d e  3 ; 
P la tz k o m m a n d a n t  v o n  B a se l 19 1 4 . [ F .  R i p p m a n n . ]

B Ü E L  ( B U O L ) ,  au s G ra u b ü n d en  s ta m m e n d e s  B ü r 
g e rg e sch le ch t in  K a ise r s tu h l. —  1. J a k o b , S ta tth a lte r ,
1 5 .  i v .  1 6 1 4 .  —  2 .  P h i l i p p , 1 5 .  v i i . 1 6 6 5  S c h u lth e is s . —
3 .  C o n r a d , 2 .  i v .  1 7 1 8  S p ita lm e is te r . —  W e lti : Stadt
rechte von Kaiserstuhl und Klingnau.—AHS1 9 1 3 .  [ O .  M . ]

B Ü E L  v o n .  T o g g en b u rg isch es  u n d  s t i f t -  s t .  g a l
lis c h e s  M in is te r ia len g e sc h le c h t, d e ssen  S ta m m s itz  w oh l  
u rsp rü n g lic h  a m  B ü l (G em . N e ss la u ) w ar . Wappen : 
v o n  S ch w a rz  m it  v o n  S ch w a rz  u n d  S ilb er  g e v ie r te te r  
B in d e . —  J a c o b u s ,  m iles , w ird  12 4 4  u n d  1 2 6 0 , E b i r -  
h a r t ,  R itte r  u n d  D ie n s tm a n n  1 3 0 7 , 1309  u n d  1340  (?) 
erw ä h n t. —  H e r m a n n ,  R itte r , B ü rger  v o n  R a p p e rsw il,  
f  13 8 8  in  d er S c h la c h t v o n  N ä fe ls  (n ic h t W a lte r , w ie  
LL e rw ä h n t) . —  V erg l. UZ I I ,  I I I ,  V I I I .  —  UStG I I I ,  
154 , 35 0  ; IV , 1 0 1 9 . —  R e g e s te n  d er S ta d t  R a p p er sw il  
3 3 . —  T sc h u d i : Chronik I , 5 4 7 . [J . M.]

B Ü E L E R .  F a m ilie n  der K te . A a rg a u , G larus, U ri, 
S t . G a llen  u n d  S c h w y z  (v erg l. a u c h  B ö h l e r ).

A . K a n t o n  A a r g a u .  F a m ilie  in  B a d e n , 129 6  e rw ä h n t. 
In  d er F o lg e  s in d  e in e  R e ih e  v o n  S tä m m e n  zu  u n te r 
sch e id en  : B . v o n  B o n s te t te n , 14 . J a h rh  , B . v o n  U rd o rf, 
14- J a h r h ., B . v o n  W e tt in g e n  1 4 0 8 , v o n  D ie tik o n  1409  ; 
a n d ere  E in b ü rg e ru n g en  in  B a d e n  im  15 . J a h r h .—  LL.—  
M erz : Wappenbuch der Stadt Baden. [O. Z.]

B . K a n t o n  G l a r u s .  G larner F a m ilie , frü h er  v o n  
B ü e ler ig o d er  a m  B ü e l g e n a n n t , w a ren  u r sp r ü n g lich  
B ü rg er  der K ir c h g e m . G larus ; s p ä te s te n s  u m  d ie  M itte  
d e s  15 . J a h r h . s ie d e lte  e in  Z w eig  der F a m ilie  n a ch  
S c h w a n d en  ü b er  u n d  erw arb  s ich  d o r t d as  B ü rg erre ch t. 
W ä h ren d  d ie  G larn erlin ie  1762  a ils s ta r b , is t  d ie je n ig e  
v o n  S c h w a n d en  h e u te  n o c h  za h lre ich  v e r tr e te n . — ; 
U l r i c h ,  v o n  S c h w a n d en , w a r  1 4 5 4  u n d  145 8  L a n d v o g t  
im  G a ster . [ J .  J .  K u b l y - M ü l l e r  u .  N z . ]

G. K a n t o n  S t .  G a l le n .  A lte s  R a p p ersw iler  G e
s c h le c h t .  H a n s ,  B ü r g er  1 4 7 0 . —  1 . U l r i c h ,  d es G rossen  
R a ts  der S ta d t  1 5 1 2 -1 5 2 0 , d e s  K le in e n  R a ts  15 2 0 , 
B u r g v o g t  15 3 1 . — - 2 .  J a k o b ,  S c h u lth e is s  1 5 8 9 . —  3. 
F r a n z  J o s e p h ,  * 1 7 3 6 , z u erst k u rb a y er isch er  S a lz 
d irek to r  in  R o r sch a ch , D is tr ik ts s ta t th a lte r  v o n  R a p 
p e r sw il 1 7 9 8 , K a n to n s s ta t th a lt e r  fü r  d ie  (n o ch  n ic h t  
a b g e fa llen en ) D is tr ik te  d es  K ts .  L in th  2 0 . v m .  18 0 2 , 
in  d er p r o v iso r isc h e n  R e g ier u n g  d es  K ts .  S t. G allen  
1 8 0 3 , A p p e lla t io n sr ich te r , P r ä s id e n t d es  A p p e lla t io n s 
g e r ich ts  1808 , R e g ier u n g sr a t 1815; t  4 . V I .  18 1 6 . —  LL. 
—  LLH. —  ASHR I I .  —- H o tt in g e r  : Schweiz. Monats
chronik 1 8 1 6 , p . 1 7 6 , [Bt.]

D . K a n t o n  S c h w y z .  A lte s  a u to c h th o n e s  G e sc h lec h t, 
s ch o n  zu r  Z eit d er  A n fä n g e  u e r  E id g e n o sse n sc h a ft  
e rw ä h n t (O ech sli : Anfänge). N a ch  LL v o n  d en  n  v o n  
B ü e l, B e s itz e r n  d er a u f  d em  B ü e l g e le g en en , 1 3 8 6  zer 
s tö r te n  B u rg  zu  W esen  a b s ta m m e n d . S e it  E n d e  des
16 . J a h r h . b e s te h t  d as  G esch lech t in  3 L in ien  : B . v o m

B rü o l ( t ) ,  B . im  F e ld  
u n d  B . v o n  B ü e l. 
Wappen : d as  g e 
m e in sa m e  S ta m m 
w a p p e n  z e ig t  ein  
b a ld  n u r  a m  u n te 
ren  E n d e , b a ld  an  
d en  4  E ck en  a b g e 
b o g e n e s  K reu z (H a s 
p e lk re u z ). V a r ia n te n  : 
d ie  B . im  F e ld  in

B la u  das s ilb ern e  H a sp e lk r eu z  ü b er  g o ld en er  L ilie , b e 
s e it e t  v o n  2 g o ld e n e n  S tern en  ; d ie  B . v o n  B ü e l g e v ie r te t  ;
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1 .1 1 .4 . in  B la u  ü b er  g r ü n e m  D re ib erg  das s ilb e rn e  H a s p e l
k r e u z , ü b er h ö h t v o n  3 g o ld e n e n  S ter n e n , 2 . u . 3 . in  R o t  
e in  v o n  g o ld  u . s ch w a rz  g e v ie r te te r  Q u erb a lk en . —  1 . R u 
d o l f , erw ä h n t ca . 1 2 0 0 -1 2 5 0 . —  2 . U l r i c h , Z eu ge 1281  
u n d  1 2 9 1 . —  3 . H erre  W e r n h e r  der B ü le r , Z eu g e  13 0 9 .
—  4 . M e l c h i o r , L a n d e s fä h n d r ic h , t  m it  2 B rü d ern  bei 
M arign an e  1515 . —  5 . JO O S ,  d es R a ts ,  S ch ie d sr ic h te r  
im  M a rk en stre it  z w isc h e n  L u zern  u n d  Z ug  1423 , 
G esa n d ter  zu  H erzo g  P h ilip p o  M aria n a c h  M ailan d  
1 426 . —  6 . H a n s , V o g t  zu R e ich en b u r g  1 5 0 9 . —  7. 
L e o n a r d , E n k e l v o n  N r . 5 , d es  R a ts ,  S ieb n er  d es N id -  
w a sse r  V ie r te ls , L a n d v o g t  zu  L a u is  1 5 4 8 , R it t e r  des  
g o ld e n e n  S p o rn s. —  8 .  S e b a s t i a n , S o h n  v o n  N r. 7, 
H a u p tm a n n  in  S a v o y e n , d es R a ts ,  L a n d e ssä c k e lm e is te r  
1 5 8 5 -1 5 9 4 , G e sa n d ter  a n  d ie  v ie r  re fo rm ie r te n  O rte  
Z ü rich , S c h a f fh a u s e n , B a se l u n d  B ern  15 8 6 , L a n d v o g t  
im  T h u rg a u  1 5 9 4 -1 5 9 8 , L a n d a m m a n n  1600 , 1604  u n d  
1 6 0 8 , G e sa n d ter  zu  K ö n ig  H e in r ic h  IV . n a c h  P aris  
1 6 0 2 , z u m  sp a n is c h e n  G u b ern a to r  n a c h  M a ila n d  16 0 9 , 
S c h ie d sr ic h te r  z w isc h e n  B ie l u n d  d e m  B is c h o f  v o n  B a se l 
1 6 1 0 . —  9 . P a u l u s , d es R a ts ,  L a n d e s s ta t th a lt e r  1597 , 
G esa n d ter  n a c h  M ailan d  zur B e sc h w ö r u n g  des m it  
S p a n ie n  g e sc h lo s s en en  B u n d e s  1 6 0 4 , f  a ls  H a u p t 
m a n n  in  M od en a  1 6 1 0 . —  10 . J o h a n n e s , H a u p tm a n n  
in  S p a n ie n , L a n d v o g t  im  R h e in ta l 1 6 2 4 -1 6 2 6 , b isc h ö fl. 
k o n s ta n z . R a t .  O b e r v o g t zu  B isc h o fsz e ll,  L a n d e s 
s ta t th a lt e r  1 6 3 0 , f  1 6 3 2 . —  1 1 . B a l t h a s a r , L a n d v o g t  
im  T h u rg a u  1 5 8 0 , in  L u g g a ru s  1 5 8 8 . —  12 . J o h a n n  
M e l c h i o r , S o h n  v o n  N r. 11 , d es R a ts  1 5 9 8 , L a n d 
sch re ib er  zu  B a d e n  1 6 1 4 , L a n d e s s ta t th a lt e r  1 6 4 1 -1 6 4 2 .
—  1 3 . W e r n e r , L a n d v o g t  im  G aster  1 5 9 6 , e b e n so  sein  
S o h n  —  14 . F e r d i n a n d , O b e r v o g t zu  B isc h o fsz e ll u n d  
P a n n e rh er r  zu  W e se n . —  1 5 . J o h a n n  B a l t h a s a r , 
O b erst in  S p a n ie n , T a g sa tz u n g sg e s a n d te r  1 6 5 6 -1 6 6 3 , 
L a n d e s h a u p tm a n n  der M arch , t  1 6 6 7 . —  16 . K a r l , 
E n k e l v o n  N r . 8 , L a n d e s sä c k e lm e is te r  1 6 6 7 -1 6 7 2 , 
L a n d v o g t  im  R h e in ta l 1 6 7 2 -1 6 7 4 . —  1 7 . F r a n z  M i 
c h a e l , S o h n  v o n  N r . 1 6 , V e rw a lter  d er K o m tu r e i  
H itz k ir c h  1 6 7 0 , d er  G ra fsch a ft B a d e n  1 6 9 0 -1 7 0 5 ,  
T a g sa tzu n g ssc h r e ib e r , K a n z le iv e r w a lte r  in  F ra u en fe ld  
1 7 1 0 , t  d a s e lb s t  1 7 1 2 . V e rfa sser  e in es  Tractatus von 
der Freyheit... der Eidgenossenschaft (1 6 6 9 ) , fern er  v o n  
Politische Artzney für Erhaltung eines jeden Freyen 
Stands (1 6 9 1 ) u n d  e in es  Compendium Juris publici 
Helvetici. —  18 . J o h a n n  H e i n r i c h , S o h n  v o n  N r. 10 , 
L a n d v o g t  in  S a rg a n s 1 6 3 7 -1 6 3 9 . —  19. J o s e f  A n t o n  
E r h a r d , 1 7 2 6 -1 8 0 8 , U r en k e l v o n  N r. 12 , O b erst- 
B rig a d ier  in  sa rd in isch en  D ie n s te n , L a n d e s s ta t th a lte r  
1 7 9 7 -1 7 9 8 , K r ie g sr a t  1 7 9 8 , G esa n d te r  zu  G en era l B ru n e  
n a ch  B ern  1 7 9 8 , g l .  J a h r  zu  G en era l S c h a u en b u r g  zu m  
A b sch lu ss  d er  K a p itu la t io n . —  2 0 . J o s e f  D o m i n i k , 
M ajor, K r ie g sr a t  u n d  A d ju ta n t  A lo is  R e d in g s  1 7 9 8 , 
v e r e in b a r te  a m  A b e n d  n a c h  d em  G efec h t b e i R o th e n 
tu rm  (3 . M ai) m it  G en era l N o u v io n  in  E in s ie d e ln  u n d  
in  d er N a c h t  v o m  3 .-4 . m it  G en era l S c h a u en b u rg  d ie  
W a ffe n s t i lls ta n d s -  u n d  K a p itu la t io n s b e d in g u n g e n . —
2 1 . M a r t i n  A n t o n , 1 8 1 5 -1 8 6 9 , M ajor, fü h r te  im  G efech t  
b ei M eiersk a p p e l (2 3 . x i .  1847) das S c h w y z e r b a ta illo n .
—  2 2 . J o s e f  A n t o n  G e o r g , 1 8 2 4 -1 8 9 1 , K a n to n s r a ts 
p r ä s id e n t 1 8 5 2 , L a n d a m m a n n  1856 , 1 8 5 8 , 18 6 0  u n d  
1 8 6 2 , N a t io n a lr a t  1 8 5 7 -1 8 6 0 . —  2 3 . J o s e f  A l o i s , 1 829-  
1 8 /8 ,  u m  d ie  k a th o lis c h e  P o l it ik  w ä h re n d  der K u ltu r 
k a m p fp e r io d e  seh r  v e r d ie n te r  J o u r n a lis t , B u n d e s s ta d t 
r ed a k to r  d es Vaterland, V erfa sser  s o z ia lp o lit is c h e r  
S c h r iften . —  2 4 . J o s e f  F e r d i n a n d  A n t o n , S o h n  v o n  
N r. 2 2 , * 1 8 5 8 , D r . ju r .,  O b erst der In fa n ter ie , S t a a ts 
a n w a lt  1 8 9 3 -1 9 1 3 , K a n to n s r a tsp r ä s id e n t 1 8 9 6 -1 8 9 7 ,  
R e g ie r u n g sr a t 1 9 1 3 , L a n d a m m a n n  1 9 1 4 -1 9 1 5 , N a 
t io n a lr a t  1 8 9 6 -1 9 1 9 , d e sse n  P r ä s id e n t 1 8 1 5 -1 8 1 6 .
—  2 5 . S e v e r i n  A l o i s  F r i e d r i c h , S o h n  v o n  N r. 23 , 
D r. m e d ., O b e r st lie u te n a n t der S a n itä t ,  S ta d tr a ts p r ä 
s id e n t in  B ern  1 9 1 4 -1 9 1 5 , d es  Gr. R a ts  1 9 2 2 . —  G e is t
lic h e  W ü r d e n trä g e r  : —  2 6 .-2 8 . KaSPAR (1 6 1 0 ) , B a l 
t h a s a r , (1 6 1 8 ) u n d  E l i g i u s  (1 6 3 4 ) w a ren  C horherren  
in  B isc h o fsz e ll.  L e tz ter e r  h a t  168 3  d ie  a lte  F a m ilie n -  
K a p e lle  der B . in  S c h w y z  n e u e r b a u t . —  2 9 . M a r i a  
T h a b i t a , S c h w e ster  v o n  N r . 2 8 , A e b tis s in  zu  S t . M aria  
d er E n g e ln  in  W a ttw il .  —  30 . B e n j a m i n , f  1 6 7 3 , w ar  
K a p u z in e r -P r o v in z ia l der w e lsc h e n  P r o v in z . —  31 . 
F r i d o l i n , C horherr zu  B isc h o fsz e ll, f  17 3 3 , G en ea loge

u n d  H era ld ik er , h in te r lie s s  ca . 18 0 0  g e m a lte  W a p p en .
—  V erg l. LL. — • LLH. —  SGB. [H . Tr.)

E . K a n t o n  U r i .  t  G e sc h lec h t im  S c h ä c h e n ta l un d
h a u p ts ä c h lic h  zu  S c h a t td o r f .  —  1. W a l t h e r , erstm a ls  
Z eu g e  1 3 8 8 , T a g sa tz u n g sg e s a n d te r  2 0 . I V .  1 3 9 4 -2 0 . X I I .  
1 419 , seh r  o ft  Z eu g e , S ch ie d sr ic h te r , O b m an n  in  e id 
g e n ö s s is c h e n  u n d  p r iv a te n  A n g e le g e n h e ite n , L a n d 
a m m a n n  1 3 9 4 -1 4 0 3  u n d  1 4 2 2 -1 4 2 4 . —  2 . J o h a n n , se in  
S o h n , L a n d a m m a n n  1 4 4 2 -1 4 4 3 , g e h ö r t 3 . v .  144 7  zu  
d en  v o n  der T a g sa tz u n g  im  H a n d e l der E id g e n o sse n  
m it der S ta d t  U lm  B e v o llm ä c h t ig te n , A b g e o r d n e te r  
im  S ch ie d ssp r u c h  der V I  O rte z w isch en  W a llis  u n d  
T al A n tig o r io  1 4 . I X .  1 4 4 7 . —  V erg l. J a h r z e itb u c h  
S c h a ttd o r f . —  Hist. Nbl. von Uri 15 , 19 u n d  2 0 . —  
S c h iffm a n n  : Die Landammänner von Uri. —  A S  I 
u n d  I I .  —  Gfr. 3 6 , 3 9 , 4 3 , 7 0 . [Jos. M ü l l e r ,  A.]

B U E N Z O D .  B ü r g er g e sc h lec h t v o n  R o u g e m o n t  s e it  
1449, v o n  M ies v o r  1770 , v o n  M ou d on  s e it  1 8 7 8 . E m 
m a n u e l , * 4 . x i .  1893  in  M orges, S c h r ifts te lle r , L eh rer  
in  L y o n  1 9 1 7 , in  R o lle  1 9 1 7 -1 9 1 8 , a m  C ollège  v o n  
V e v e y  s e it  1 9 1 8 , V erfa sser  v o n  Pour copie conforme ; 
Le beau pays ; Le canot ensablé ; Poèmes : La Fête des 
Hommes. [M. R.]

B U  E S S .  S e it  13 7 0  b e z e u g te s  B ü r g er g e sc h lec h t in  
A arau . Wappen : a u f  g rü n em  D r eib erg  in  B la u  e in  
w e iss e s , r ec h te s  W a d e n b e in . —  JÖRG, R a tsh e rr , 158 9  
H a u p tm a n n  im  K rieg e  B ern s g e g en  S a v o y e n . M ehrere  
M itg lied er  w a ren  G e is tlic h e , so  —  J o h a n n  J a k o b , 
P farrer  in  E r len b a c h  1 7 6 5 , K ä m m ere r  1 7 7 3 , D e k a n  in  
A a ra u  1 7 8 6 . —  V erg l. M erz : Wappenbuch von Aarau.
—  A u ch  in  Z o fin g en  w a r  das G e sch lech t im  15 . J a h r b .  
v e r tr e te n . [O. M.]

B Ü E T I G E N  (K t . B ern , A m ts b e z . B ü ren . S . GLS). 
D o r f u n d  p o lit is c h e  G em . in  der K ir c h g e m . D ie ssb a c h .  
Buetingen 1 2 6 1 . F u n d e  r ö m isch er  M ü n zen  u n d  G em 
m e n . D er  k ib u r g isc h e  Z in srod el e rw ä h n t G ü ter  in  B .  
W eitern  B e s itz  h a t te n  h ier  d ie  K lö s te r  G o tt s t a t t  u n d  
F ra u en lca p p e len . D ie  A b te i  F r ien isb erg  v erä .u sserte  das  
G erich t B . m it  n o c h  ä n d ern  a n  d en  b e r n isch en  V o g t  zu  
A a rb erg  u n d  v e r k a u fte  es 13 8 0  a n  B ern . N a c h  d er R e fo r 
m a tio n  w u rd e  B . e in e s  der v ie r  G er ich te  der L a n d v o g te i  
F r ie n isb e r g  ; d ie se m  G er ich tsb ez ir k  g e h ö r te n  n o c h  d ie  
H ö fe  zu  J a n z e n h a u se n  u n d  S ch e u n en b e rg  a n . M ili
tä r isch  w a r  B . B ü ren  u n te r s te llt  ; s e it  der H e lv e t ik  
g e h ö r t es  z u m  A m t B ü ren . —  E in  a d e lig e s  G e sc h le c h t  
v o n  B u e t i g e n  e r sc h e in t  im  13. J a h rh . J a k o b ,  R itte r ,  
k ib u r g isch er  D ie n s tm a n n , 1 2 5 2 -1 2 9 2  erw ä h n t, v e r 
k a u fte  v o n  se in e m  B e s itz  u n d  L eh en  v ie l  a n  d ie  K lö s te r  
F r ie n isb e r g  u n d  S t .  U r b a n . M it s e in en  d re i S ö h n en  
v e r s c h w in d e t das G esc h lec h t . —  V erg l. FRB. —  v .  M ü
lin en  : Beiträge V I . —  J a h n  :  Kt. Bern. [W. B . )

B U E T T I .  1560  in  O rse lin a  erw ä h n te s  G esc h lec h t .  
Wappen : v o n  R o t  m it  e in em  ...  S t ie r ;  S c h ild h a u p t  
v o n  B la u  m it  3 S ter n e n . —  G u g l i e l m o , * 1 8 6 3 ,  
P r ie s te r  1387 , K a p la n  der B ü r g er sch a ft  L o ca rn o .  
Er sch r ieb  Note sloriche-riligiose ü b er  d ie  frü h ere  
p ie v e  L o ca rn o , so w ie  e in e  A n z a h l v o n  H a n d b ü 
c h e rn . [C. T.]

B Ü F E L D E N  (K t . T h u rg a u , B ez . M ü n ch w ilen , G em . 
S irn a ch . S . GLS). W e iler  Purivelda 83 0  ; Bürvelt 124 9  ; 
Bürfelden 1693  =  F e ld  b e i der B e h a u s u n g . E h e m a li
ger  G ru n d b esitz  des K lo s te r s  S t .  G a llen . E in  E d e lg e 
s c h le c h t v o n  B . w ird  im  13 . J a h r h . e rw ä h n t. H e r 
m a n n , a ls Z eu ge  1 2 4 9 -1 2 6 6  g e n a n n t . D ie  v o n  B . w u r 
d en  a ls  W o h ltä te r  der A b te i F isc h in g en  g e e h r t . Wap
pen : z w e im a l g e te i l t  v o n  G old  m it  s ch w a r z e m  A d ler  , 
G rü n ,u n d  R o t .  [Sch.]

B Ü H L  (K t . B ern , A m ts b e z . N id a u . S . GLS). G em . 
u n d  D o r f K ir c h g e m . W a lp e r sw il . Buie 1 2 6 1 -1 2 6 3  ; 
Bui 1277  ; Buhel 1 2 9 3 . U m  126 2  b e z o g e n  d ie  G rafen  v o n  
K ib u rg  h ier  N a tu r a le in k ü n fte .  1267  v e r m a c h te  R it t e r  
H ein r ich  v o n  S c h ü p fe n  se in e m  T o ch te rm a n n  H erm a n n  
v o n  M a tts te t te n  n e b s t  v ie le n  ä n d ern  R e c h te n  u n d  
G ü tern , d ie  er v o n  K ib u rg  zu  L eh en  h a t te ,  G ru n d zin se  
zu  B . 1347  tr a t  K o n ra d  v o n  M örigen  d ie  Z eh n te n  v o n  B . 
un d  M örigen  a n  se in en  B ru d er  a b . B . g e h ö r te  zu r  b e rn . 
L a n d v o g te i  N id a u , w ä h ren d  der H e lv e t ik  z u m  D is tr ik t  
S e e la n d , s e it  18 0 3  w ied er  z u m  A m t N id a u . B is  in s  
le t z te  J a h r h . w u rd e  n e b e n  A ck erb a u  h ie r  a u ch  R eb b a u  
g e tr ie b e n . G rosse F e u e r sb ru n st in  B . 1779 , a u c h  1 8 1 4 ,
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als g era d e  ö sterr . T ru p p en  e in q u a r t ie r t  w aren . —  FRB. 
—  J a h n  : Chronik. —  v . M ü lin en  : Beiträge V . [W .13.1 

B Ü H L  (K t . u n d  B ez . S c h w y z , G em . M u o ta ta l. 
S . GLS). K a p e lle  u n d  H ä u serg ru p p e  a n  der S tra sse  
S c h w y z -M u o ta ta l a u f  e in er  A n h ö h e  ü b er  d em  r ec h ten  
U fe r  der M u o ia . H ier  fa n d e n  17 9 9  K ä m p fe  zw isch e n  
den  R u sse n  u n d  F r a n z o sen  s t a t t .  [R-r.]

BÜHLER ( K t .  A p p e n z e ll A . R ., B ez . M itte lla n d . 
S GLS). G em . u n d  P fa rrd o rf, v o r m a ls  n a c h  T eu fe n  
p fa rr g en ö ssig  ; s e it  1723  b e s itz t  es e in e  e ig en e  K irch e  
u n d  k o m m u n a le  S e lb s tä n d ig k e it .  R e n o v a t io n  d er  K ir 
che 1 8 1 3 , n eu e r  K ir c h tu rm  1 8 2 8 . 1812  w u rd e  e in e  
B a u m w o llsp in n e re i, 1827  e in e  M u sse lin d ru ck ere i e in 
g e r ic h te t .  (R. Sch.-B.]

B Ü H L E R  (s ieh e  a u c h  B ü e l e r ) .  F a m ilie n  der K te .  
B ern , G ra u b ü n d en , L u zern , S t . G a llen  u n d  Z ü rich .

A . K a n t o n  B e r n .  W e it  v e r b r e ite te ,  sch o n  v o r  der  
R e fo r m a tio n  n a c h w e isb a re  F a m ilie . —  A r n o l d  G o t t 
l i e b ,  v .  A e sc h i, * 1 3 .  m .  1 8 5 5  in  B r ien z , K a s sa v e r 
w a lte r  in  A e sc h i u n d  F r u t ig e n , G rossra t 1 8 8 1 - 1 9 2 2 ,  

P r ä s id e n t d ie ser  B eh ö rd e  1 8 9 5 - 1 8 9 6 ,  V e r fa ssu n g sr a t  
1 8 8 3 - 1 8 8 4 ,  N a tio n a lr a t  1 8 8 9 - 1 9 2 2 ,  P r ä s id e n t d er S t a a ts 
w ir ts c h a fts k o m m iss io n  1 8 9 4 - 1 9 0 2 ,  O b erst d er I n fa n te 
rie —  Jahrbuch cler eidgen. Fiate 1 9 1 7 .  [ K . - R J

B . K a n t o n  G r a u b ü n d e n ,  Seh r v e rb r e ite te r  G e
s c h le c h tsn a m e  ; er k o m m t v o r  in  D a v o s , M aien fe ld , 
A v ers , T sc h a p p in a , M asein , T en n a , V alen cias, A n d eer , 
A llm en s , E m s , F e lsb e r g  u n d  M alad ers. W ic h tig e  V er
tr e ter  d ieser  F a m ilie  : —  1 . A n d r e a s , sp ie lte  e in e  R o lle  
als W e r k m e is ter  (A r c h ite k t)  b e i d en  v ie le n  K ir c h e n 
b a u te n  u n d  R e n o v a t io n e n , d ie  u m  d ie  W en d e  d es  15 . 
u n d  im  A n fa n g  des 16 . J a h r li. in  G ra u b ü n d en  s t a t t 
fa n d e n . S ch re ib t s ich  B ü h ler , B ü ch ler , P ü ch ler  oder  
s c h le c h tw e g  M eister  A n d res od er  A n d rea s. S ta m m t

au s G m ü nd in  K ä r n te n  
(S ch iffg ew ö lb e  d er K irch e  
in  T h u s is ) . S e in e  W irk 
sa m k e it  in  G rau b ü n d en  
lä s s t  s ich  v e r fo lg e n  v o n  
•1490-1510. —  SKL. —
2 . A n n a  M a r i e , d ie  so g e 
n a n n te  K a n o n en m a id  v o n  
E m s , * 4 . v i l i .  17 7 4  (v ie l
le ic h t  e rs t 178 0  o d er  8 1 ). 
H ie lt  a m  3 . v .  1799  am  
u n te r n  B ru n n e n  in  E m s  
d ie  fr a n z ö s isc h e n  K a n o 
n en  a u f, b is  rd ie  O b erlän 
d er  k a m en  u n d  2 P ferd e  
s a m t K a n o n en  zu  H ä n 
d en  n a h m e n . S ie  d ien te  
s p ä te r  b e im  G rafen  J o 
h a n n  v o n  S a lis  in  C im i
li nd  t  1854. A m  e id g e 
n ö ssisch en  S c h ü tz en fe ste  
in  Chur 184 2  w u rd e  ihr  

a u f  d em  F e s tp la tz e  e in e  b e g e is te r te  O v a tio n  zu  T eil. 
S ie  erh ie lt  n a ch  ihrer T a t b e i e in em  A u fe n th a lt  in  W ien  
A u d ien z  b e im  K a iser  F ra n z  I .,  der ih r  a u f  L eb en sz e it  
e in e  P e n s io n  a u s se tz te .  —  3. G i o n  A n t o n i , * 2 0 . x .  
1825  in  E m s , L eh rer an  der P r iv a tsc h u le  in  I la n z , d ie  
v o n  d e u tsc h e n  F lü c h t lin g e n  184 8  g e g rü n d e t w ord en  
w ar, H ilfs le h re r  fü r  M usik  a m  L eh rersem in a r  in  Chur 
1 8 5 2 -1 8 5 4 , L eh rer  an  der K lo s te r sc h u le  D is en tis  185 4 -  
1856, M od era tor  (K o n v ik ta u fs eh er )  des S em in a rs  in  
C hur 1 8 5 9 . B eg rü n d er  der h e u te  n o c h  b e ste h e n d e n  
« H a rm o n iem u sik  « ; k o m p o n ie r te  e in e  grö ssere  Z ahl 
ro m a n isch er  L ied er  : ro m a n isch er  J o u r n a lis t  u n d
S c h r ifts te lle r , sch rieb  u . a . e in e  U e b e r s e tz u n g  v o n  
S ch illers  Wilhelm Teil. —  4 . P e t e r  T h e o p h i l , N a t io n a l
r a t, * 2 4 . I. 1841 in  D a v o s , d es G rossen  R a te s  1 8 7 3 , 
M itg lied  der R e g ier u n g  (d a m a ls  b lo ss  3 n ic h t  p erm a 
n e n te  R e g ier u n g srä te ) 1 8 7 5 , m eh rm a ls  a u c h  P r ä s id e n t  
d es G rossen  R a te s , d em  er m it  U n te r b r u c h  b is  1894  
a n g e h ö r te  ; R e g ier u n g sr a t u n d  F in a n z d ir e k to r  1894 , 
w irk te  k r ä ft ig  m it  am  Z u sta n d e k o m m e n  des k a n to n a le n  
E ise n b a h n n e tz e s  1897  u n d  a m  A u sb a u  der r h ä tisc h e n  
B a h n , N a t io n a lr a t  1 8 9 0 -1 9 0 2 , t  30 . i .  1913 in  C hur. —  
V ergl. Freie Rätier 1 9 1 3 , N r . 2 6  u n d  Bund. Tagblatt, 
N r. 2 6 . —  5 . C h r i s t i a n , * 1849 in  l la n z , L eh rer  a n  der

Anna Maria  Bühler. 
Nach einer Photographie.

K a n to n ssc h u le  in  C hur fü r  M a th em a tik  s e it  1880  und  
sp ä te r  fü r  M usik . K o m p o n ie r te  la te in isc h e  K ir c h e n 
lied er  u n d  p u b liz ie r te  h is to r isch -lite r a r isc h e  A rb e iten  
im  BM v o n  19 1 9  u n d  1 9 2 0 . —  6 . M i c h a e l , D r. p h il.,
* 5 . X .  1853  zu  T en n a  im  S a f ie n ta l. M itg lied  d es G rossen  
R a ts  18 8 2 , C h efred a k to r  d es  Bund 1882 , des b e r n isch en  
G rossen  R a te s  1 9 1 0 -1 9 1 4 , N a t io n a lr a t  1 9 1 1 -1 9 1 7 . Z u
sa m m en  m it  G eorg L u ck  v e r fa ss te  er 1899 das F e s ts p ie l  
d er C a lv en fe ier  u n d  das S t .  G aller  F e s ts p ie l v o n  1 9 0 3 . —
7. H a n s , * 1870Jin H e id e lb e r g , S e k re tä r  des g ra u b ü n d n e -  
r isch en  D e p a r te m e n ts  d es In n ern  1 8 9 4 -1 9 0 0 , S e k re tä r  
d es sch w e iz e r isc h e n  S c h u lra te s  a m  e id g . P o ly te c h 
n ik u m  1 9 0 0 -1 9 0 7 . E in e n  sc h ö n e n  E rfo lg  h a t te  d ie  v o n  
ih m  g e d ic h te te  u n d  v o n  H a n s  J e lm o li k o m p o n ie r te  
O p er e tte  Am Lebensquell. —  8 . P a u l ,  * 1877 in  H e id e l
b erg . R ek to r  d er K a n to n s sc h u le  in  C hur s e it  1909 , 
O b e r s t lie u te n a n t .—  [L.  J . ]  —  9. C h r i s t i a n ,  v o n  D a v o s ,
* 14 . v u .  1837, P farrer  in  Ig is  1 8 6 2 , K o n ter s  1872, 
S ern eu s 1 8 7 5 , B re m g a r te n  (K t . A a rg a u ) 1 8 7 9 , + d a 
s e lb s t  2 9 . l ì .  1904 . V erfa sser  v o n  Der Alt-Katholizis
mus ; Gesch. der protest. Gem. von Bremgarten. [J. R .T.]

C. K a n t o n  L u z e r n .  I m  K a n to n  L u zern  s ta r k  v e r 
b r e ite te s  G e sc h lec h t, n a m e n tlic h  in 
B iiro n  (se it  14 8 0 ), D a g m e r se lle n (1 4 5 3 ) ,  
E tt is w il  (1 3 3 1 ), L u zern  («eit 1352, 
w eitere  E in b ü rg e ru n g en  1385, 1755 , 
1828  e tc ) . M en zn au  (ca . 1 5 5 0 ), R u sw il. 
W illisa u  u n d  W o lh u se n  1 4 5 6 . A u s der  
F a m ilie  v o n  B ü ron , d ie  a ls  W a p p en  
e in e  H a u sm a r k e  fü h rt, s ta m m e n . —
1. J o s e f  F i d e l i s , 1 7 4 4 -c a . 1812 , C hi
rurg , A rzt a m  m a ilä n d isc h e n  H of, 
sp ä te r  in  W ien . — 2. J o s e f  S i g m u n d ,

1 8 0 4 -1 8 6 3 , G rossra t, R eg ieru n g sra t. —  3 . J o s e f , 1857- 
1 8 7 4 , D r . ju r ., G ro ssra t, N a t io n a lr a t ,  B u n d esr ich ter .
—  A u s d er F a m ilie  v o n  L u zern  s ta m m e n  d ie  3 G ross
r ä te  W a l t e r  1 3 9 6 , U l i  1396  u n d  U l r i c h  1408 , S ee 
v o g t  in  S e m p a ch  1418  .—  J o s e f a  C ä c i l i a , 7 4 4 -1 8 2 4 1 ,  
A e b tis s in  im  C is te rz ie n ser in n e n k lo s te r  R a th a u se n  se it  
1 8 0 5 . —  E in  B iiro n erz w e ig , s e it  180 5  B es itz e r  des H o 
fe s  H im m e lre ic h  zu  L u zern , s e it  182 8  B ü rg er  d a se lb s t,  
fü h r t  e in  m it  sch w a r z e m  A d ler  in  G old  u n d  m it  s ilb e r 
n er  B ra c k e  in  B la u  g e te ilte s  W a p p en . A u s ih m  s ta m m t :
—  K a r l  F r i e d r i c h ,  1 8 4 1 -1 9 1 0 , D r. m e d ., A m tsa r z t ,  
sch r ieb  190 5  : Der Aussatz in der Schweiz. —  A u s der  
F a m ilie  v o n  R u sw il, d ie  im  16. u n d  17. J a h r h . das  
W e ib e la m t d a s e lb s t  b e k le id e te ,  s ta m m t : J a k o b ,  v o n  
E ise n e g g , der s ich  in  der S c h la c h t b e i V illm er g en  1656  
a u s z e ic h n e te . —  V erg l. K a s . P fy ffe r  I, 4 0 4 . ( P .  X .  W . ]

D . K a n t o n  S t .  G a l le n .  —  1. JOSEPH, e in fa ch er  
L a n d w ir t in  B ru n n a d ern , f  2 2 . II. 18 2 9 , l ie b te  es, g le ich  
se in em  Z e itg e n o sse n  U lr ic h  B räk er , se in e  E m p fin d u n g e n  
u n d  E r leb n isse  n ied e r z u sc h r e ib e n . E rh a lte n  is t  se in  
Diarium au s  d em  J a h re  1799 , d as  D iera u er  a u s z u g s 
w e ise  in  se in en  Analekten, H e f t  10 , v e r ö f fe n tlic h te . —
2. C h r i s t i a n , H era ld ik er , * 2 5 . x n .  1825  in  B ern , B ü r
g e r  v o n  N e ss la u , E h ren b ü rg er  in  B ern  18 9 1 , f  in  B ern
3. II. 1898 , G ew in n er  erster  P re ise  a n  d er W ien er  
A u s s te llu n g  h er a ld isc h e r  K u n s tb lä tt e r  18 7 8  u n d  in  
B er lin  18 8 2 . E r s c h u f  u . a . K a r to n s  zu  W a p p en sch e ib e n  
fü r  d en  b e r n isc h en  G ro ssr a tssa a l, d ie  G r a tu la tio n s 
a d resse  d es B u n d esr a ts  fü r  G o ttfr ied  K eller  (1889) 
u s w . I n sp e k to r  d er ö ff e n ti. K u n stsa m m lu n g e n  des K ts .  
B ern  1 8 5 4 -1 8 8 0 . —  St. Galler Nbl. 18 9 9 , p . 31 f. —  
SKL. [Bt.]

E . K a n to n .  Z ü r ic h .  B ü h l e r ,  B ü e l e r ,  B ü l e r .
I .  A lte s  G eschlecht, der G em . H o m b re c h tik o n , sch o n  
138 4  b e z eu g t, zu e rst zu  S ch ir m en see , d a n n  zu  F e ld b a c h  
a n sä ss ig , je t z t  in  der G egen d  v e r b r e ite t . Wappen : V on  
R o t m it  w e isse m  M ü h len rad . —  H . B ü h ler  : Gesch.. der 
Familie Bühler von Feldbach. —  [J . F r i c k . ]  —  S ta m m 
v a te r  der je tz ig e n  B . is t  L a n d sh a u p tm a n n  H e i n r i c h  
B ü ler , 1 6 0 4 -1 6 6 1 . —  1. L a n d r ich ter  J o h a n n e s  B ü eler  
in  U er ik o n  1 7 6 7 -1 8 3 9  ; a m  M em oria l- u n d  S tiifn erh a n -  
d el 1 7 9 4 -1 7 9 5  b e te ilig t , sp ä te r  B ez ir k sg e r ic h tsp rä s i
d e n t .  —  2 . A d o l f  B .-N ä f , In d u s tr ie lle r , * 11 v m .  1822  
in  H o m b re c h tik o n , f  2 2 . x .  189 6  in  U z w il, g r ü n d ete  
186 0  e in e  k le in e  G iesserei in  U z w il, d ie  s ich  u n te r  s e i
ner  L e itu n g  zu  e in em  E ta b lis s e m e n t  v o n  W e ltr u f e n t 
w ic k e lte  (1 9 1 0  ü b er  10 0 0  A r b e it e r ) .—  St. Galler Nbl.
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1 8 9 7 , p . 73  ; -1916, p .  2 8 . —  3 . J o h a n n  H e i n 

r i c h  B ü h le r -H o n e g g e r , * 1833  N a tio n a lr a t ,  T e ilh a b e r  
d er  M a sch in en fa b r ik  R ü t i  u n d  e in er  der G rü n d er der  
S c h w e iz e r isc h e n  S ü d o s tb a h n , in  R a p p e r sw il . —  4 . 
H e i n r i c h  B tie ler , 1 8 4 5 -1 8 9 9 , G e m e in d e p rä s id e n t v o n  
W e tz ik o n  u n d  K a n to n s r a t ,  v o n  g ro sse m  E in flu ss  im  
g a n z e n  O b e r la n d . —  NZZ 1 8 9 9 , N r . 6 3 — 5.  G u s t a v  

B ü e ler , * 1 8 5 1 , P ro fe sso r  der m o d er n e n  S p ra c h e n  an  
der th u r g a u is c h e n  K a n to n s sc h u le  in  F r a u e n fe ld  1 879-  
192 2  u n d  R e k to r  1 8 9 4 -1 9 0 6  ; v e r d ie n te r  G e sc h ic h ts 
sch re ib e r  u n d  P r ä s id e n t d es th u r g a u is c h e n  h is to r isc h en  
V ere in s . —  V erg l. P rogr. der thurg. Kantonsschule 
1903 ; 1 9 1 6 -1 7  ; 1 0 1 9 -2 0  ; 1 9 2 1 -2 2 . —  TB 49  f .  -  6. 
H e i n r i c h  B ü h le r , * 1 8 7 8 , P fa rrer  in  U s te r  s e it  1911 , 
K a n to n s r a t .  V e rfa sser  v o n  Gesch. der Familie Bühler 
von Feldbach (1 9 1 2 ) u n d  Gesch. der Gem. Nänikon 
(1 9 2 2 ) . [H . Br.]

I I .  G e sc h le c h t der G em . W a n g e n  (B ez . U s te r ) ,  sch o n  
15 0 4  g e n a n n t . —  fJ. F.] —  D ie se m  e n ts ta m m te  je d e n 
fa lls  a u c h  d ie  F a m ilie  B . v o n  F r e u d w il-U ste r ,  d ie  s ich  
18 5 8  u n d  1861 in  W in te r th u r  e in b ü rg e r te . —  J o h a n n  

J a k o b ,  v o n  F r e u d w il-U ste r , fü h r te  im  m it t le r e n  T ö ss ta l  
18 1 2  d ie  B a u m w o llin d u s tr ie  e in  ; s e in e  S ö h n e  J o h a n n  

H e i n r i c h  (1 8 0 4 -1 8 6 6 ) u n d  H e i n r i c h  (+ 1 856) e rb a u te n  
18 3 2  u n d  18 3 6  d ie  S p in n e r e ien  in  K o llb ru n n , u n d  1861  
e n ts ta n d  d ie  F a b r ik  im  S e n n h o f. D ie  N a c h k o m m e n  
s in d  G ro ss in d u str ie lle  u n d  w o h n e n  in  W in ter th u r . —
1. A d o l f ,  1 8 3 4 -1 8 9 4 , O b e r s tu n d  S ta b sc h e f  der 6 . A r m e e 
d iv is io n . —  Ldb. 1 8 9 4 , N r 291  u n d  1 8 9 5 , N r. 3 2 . —
2. E d u a r d , * 1 8 6 2 , O b erst der A r tille r ie . —  3 . H e r 

m a n n , * 18 7 0 , H a n d e lsr ic h te r , P r ä s id e n t d es S c h u lra te s  
W in ter th u r  1 9 1 1 -1 9 2 1  u n d  P r ä s id e n t d es  sc h w e iz e r .  
S p in n er -, Z w irn er- u n d  W e b e rv e r e in s . [H . Br.)

B Ü H L E R ,  A n t o n ,  * 184 8  in  W ü r tte m b e r g  ; s e it  
188 2  P r o fe sso r  fü r  F o r s tw e se n  a n  d er E . T . H . in  Z ü 
r ich , s e it  1887  z u g k ic h  V o rsta n d  der Z e n tr a la n s ta lt  fü r  
das fo r s tl.  V e rsu c h sw ese n . S e it  1 8 9 6  P r o f. a n  d er  U n i
v e r s itä t  T ü b in g en . H a u p tw e r k  : Der Waldbau, 2 B d e .
—  V e rg l. W . O ech sli : Festschrift eidg. Polytechn. I,
1905..; p . 34 2  u n d  3 5 6 . [H . Br.)

B Ü H L E R ,  K a r l , B a ro n  v o n ,  ru ssisc h e r  D ip lo m a t.  
V e rtr e te r  des K a isers  A le x a n d e r  a u f  d em  R eg en sb u rg e r  
K o n g ress  (1 8 0 2 -1 8 0 3 ), n a h m  a n  d er  V e r m itt lu n g  im  
d e u tsc h e n  S ä k u la r isa t io n s g e s c h ä ft  t e i l  u n d  er le ic h ter te  
d ie  b e z ü g lic h e n  U n te r h a n d lu n g e n  d es  h e lv e t is c h e n  G e
sa n d te n  D a v id  S to k a r . —  ASHR. [A. R .]

B Ü H L M A N N .  F a m ilie n  der K te .  B ern , L u zern  
u n d  S t .  G a llen ,

A . K a n t o n  B e r n .  F a m ilie n  in  G r o ss h ö c h s te tte n ,  
T h u n , B ea te n b e r g , E g g iw il u s w . Wappen (d er F a m ilie  
in  G r o ss h ö c h s te tte n )  : in  B la u  e in  s ilb ern er  S te r n ,  
ü b er h ö h t v o n  s ilb ern em  H a lb m o n d . —  1. K a r l  R u 

d o l f , * 17 6 3 , A m tssch re ib e r  d es L a n d g e r ic h ts  K o n o l-  
fin g en . —  2 . G o t t l i e b  R u d o l f ,  1 8 1 8 -1 8 8 6 , des G rossen  
R a ts  in  B ern , 1 8 5 5 -5 7 , N a t io n a lr a t .  —  3 .  F r i t z  E r n s t ,  

D r. ju r ., * 2 2 . III. 1 8 4 8 , F ü rsp rech er  in  G r o ss h ö c h s te t
t e n ,  G rossra t 1 8 7 4 -1 9 0 5 , P r ä s id e n t  d ie ser  B eh ö rd e  
1884 u n d  1 8 8 8 , N a t io n a lr a t  1 8 7 5 -1 9 1 9 , P r ä s id e n t  1 9 0 0 , 
O b e r std iv is io n ä r  1 8 9 5 , F ü h rer  d es IV . A rm eek o rp s  
1 9 0 2 -1 9 1 0 . —  Jahrbuch der eidgen. Räte 1 9 1 7 . [K .-R .]

B . K a n t o n  L u z e r n .  (A u c h  B i e l m a n n ) .  Im  K t .  L u 
zern  s e it  d em  15 . J a h r h . s ta r k  v e r 
b r e ite te s  G e sch lech t Wappen : v o n  
B la u  m it  2 g e k r eu z ten  s ilb ern en  B e i
le n , b e g le ite t  v o n  3 g o ld e n e n  S tern en  
ü b er  g rü n e m  D reib erg . —  1. H e i n r i c h , 

v o n  L u zern , G rossra t 1 4 8 5 .— 2 . H a n s , 

v .  L u zern , G rossra t 14 8 5 . —  2 . H a n s , 

a u s  d em  T h u rg a u , e rh ie lt  154 4  das 
B ü rg errech t v o n  L u zer n , a ls  er e in e  
in  d er  S c h la c h t v o n  C arm a g n o la  er
ob er te  L a n d s k n e c h te n fa h n e  sc h e n k te

—  3. u n d  4 . —  J o h a n n  u n d  J a k o b ,  v o n  N o ttw il ,  
F ü h rer  im  V o lk sa u fs ta n d  des « K ä ferk r ieg es  » 1 7 9 9 .
—  5 . F r a n z , 1 7 4 7 -1 8 0 7 , P ro fe sso r  der M oral u n d  P a 
s to r a l in  L u zern , C horherr. —  6 . J o s e p h ,  D r. in g ., 
v o n  W e r th e n s te in , 1 8 4 4 -1 9 2 1 , R e a lleh rer  in  L u zer n  
1 8 7 3 , d a n n  P ro fe sso r  a n  der T ec h n isc h e n  H o c h s c h u le  
in  M ü n ch en , E h r en d o k to r  der H o c h sch u le n  M ü n ch en  
u n d  B er lin , E h r e n m itg lied  der B a y r isc h e n  A k a d e m ie

der b ild e n d e n  K ü n s te . V e rfa sser  v o n  Bauformenlehre ; 
Architektur des klass. Altertums und der Renaissance 
u s w . [P . X . W .]

C. K a n t o n  S t .  G a lle n .  —  J o h a n n  R u d o l f , L a n d 
sc h a fts m a le r , v o n  H e m b e r g , 1 8 0 2 -1 8 9 0 , le b te  1 8 3 6 -1 8 7 1  
in  R o m , d a n n  in  Z ü r ich , a u sd a u e r n d e r  S a m m ler  a lter  
S t ic h e  u n d  R a d ie r u n g e n . 1 8 7 0  w u rd en  se in e  10 50 0  
B lä t te r  fü r  d as  e id g e n . P o ly te c h n ik u m  in  Z ü r ich  fü r  
38 0 0 0  F r . e rw o rb e n , eb e n so  n a c h  s e in e m  T o d e  e in e  
z w e ite  S a m m lu n g  v o n  Z e ich n u n g e n , A q u a r e lle n  u n d  
S t ic h e n  v o n  S c h w e iz er k ü n stle rn  fü r  30  0 0 0  F r . Im  
B e s itz e  des e id g e n . P o ly te c h n ik u m s  b e fin d e n  s ic h  a u c h  
e in  gro sser  T e il se in er  e ig e n e n  S tu d ie n b lä tte r  u n d  se in e  
S k iz z e n b ü c h e r . —  SKL. [K .-R .]

B Ü H R E R ,  W i l h e l m , v o n  L o h n , P farrer  in  B u u s  
1 8 8 5 -1 9 1 3 , d a n n  in  W in te r s in g e n , V erfa sser  m e te o r o 
lo g isc h e r  S c h r ifte n , D r . p h il. h .  c . 1 9 2 0 . —  [K . G.] —  
J e a n  C h r i s t i a n , A p o th e k e r  u n d  M eteo ro lo g , v o n  L oh n  
(S ch a ffh a u se n ) , * 19 . IV. 184 9  in  M an ga lore  (B r itisch  
I n d ie n ) , s tu d ie r te  in  B a se l u n d  Z ü rich . I n h a b e r  des  
D ip lo m s  der É co le  d e  p h a rm a cie  v o n  L a u sa n n e  (1 8 7 3 ),  
A p o th e k e r  in  C lären s s e i t  18 7 4 . L e i te t  s e it  188 8  d ie  
sch w e iz e r isc h e  m e te o r o lo g is c h e  S ta t io n  u n d  h ie lt  V o r 
le su n g e n  ü b er  P h a r m a z e u t ik  a n  d er U n iv e r s it ä t  v o n  
L a u sa n n e  s e it  19 0 2 . F ö rd erer  d es M u seu m s d es  V ie u x -  
M o n tr e u x . V erfa sser  za h lre ich er  p h a rm a z e u tisc h e r  
S c h r ifte n , d ie  er im  1 8 9 8 -1 9 0 5  v o n  ih m  r e d ig ier ten  
Journal suisse de chimie et de pharmaceutique u . in  d er  
Süddeutschen Apotheker-Zeitung v o n  S tu t tg a r t  v e r ö f
f e n t l ic h te ,  so w ie  e in er  M en ge m e te o r o lo g is c h e r  A b h a n d 
lu n g e n , u . a . Le climat du cant, de Vaud, Le climat 
de la Haute-Saône, Le climat de Montreux. — ■ [A. B.] 
—  J a k o b , S c h r ifts te lle r , * 18 8 2  in  S c h a ffh a u se n , R e 
d a k to r  a m  Berner Intelligenzblatt 1 9 1 0 -1 9 1 5 , d a n n  des  
Schwyzerhüsli, w u r d e  b e so n d ers  d u rch  se in e  d ra m a 
t is c h e  S a tire  Das Volk der Hirten b e k a n n t . —- V erg l. 
Schweiz. Schriftsteller-Lex. — ■ SZGL. [D. S.]

B Ü L A C H  (K t .  Z ü rich , B ez  B ü la c h  S . GLS) . S ta d t ,  
p o li t ,  u n d  K ir c h g e m . E h e m a lig e  Zür
ch er . O b e r v o g te i. Wappen : sch rä g -  
r ec h ts  g e te i l t  v o n  S ilb er  u n d  R o t  m it  
d e m  R o s t  des h l. L a u r e n tiu s . Pula- 
cha, 811 ; Puillacha, 828  ; Bullaco, 
1 2 2 0 ;  Bullach, 1 2 4 9 ;  Buillach, 12 7 8 . 
E ty m . g a llo -rö m . U r sp r u n g s  fundus 
Pulliacus =  L an d  d es Pullius, id e n 
t is c h  m it  d e m  fr a n z . O r tsn a m en  Pully.

I .  V o r g e s c h i c h t e . A u s  d er  E is e n 
z e it  so ll d ie  «a lte»  od er  « M a n g o ld s

b u rg  » s ta m m e n . G ra b h ü g el der H a lls ta t tp e r io d e  im  
« H ard  » u n d  im  « H ö h r a g e n  » ; F la ch g rä b er  der L a  
T ö n e ze it  « in  d en  3 K ö n ig e n  » u n d  « a u f  d er LI erti ». 
A ls  k e lt isc h e s  R e fu g iu m  w ird d er W a ll q u er  ü b er  
d em  R ü c k e n  des IR h ein sb erg es  a n g e sp r o ch en . A u ch  
r ö m isch e  F u n d e  s in d  a n  v e r s c h ie d e n e n  S te lle n  g e 
m a c h t  w o r d e n . R ö m is c h e  A n s ie d lu n g e n  m ö g e n  im  
P fa rr b a u m g a r te n , in  der «[M urgass », b e i « W id s tu d  » 
(H e im g a r ten ) u n d  a m  « S a n d b ü c k li » b e i N u ssb a u m e n  
b e s ta n d e n  h a b e n . D er  R h e in sb e r g  h a t te  se in e  S p ec u la . 
D ie  r e ic h s te n  F u n d e  s ta m m e n  a u s  a la m a n n isch -fr ä n -  
k isch er  Z eit u n d  s in d  d en  A u sg ra b u n g e n  d es  S c h w e iz . 
L a n d e sm u seu m s  zu  v e r d a n k e n . E s h a n d e lt  s ic h  u m  e in  
a u s g e d e h n te s  G räb erfe ld  a m  A b h a n g  des « F ü ch s li » 
u n d  in  d en  « V ö g e liä ck ern  ». W a ffen  u n d  S c h m u c k 
g e g e n s tä n d e  w u rd en  d en  ü b er  2 0 0  G räbern  in  F ü lle  
e n tn o m m e n  : B e ig a b e n  au s E ise n , B ro n ze , S ilb er , G o ld , 
G las u n d  ä g y p t isc h e r  P a s ta  u n d  E d e ls te in e . B em er k e n s
w ert is t  e in  e isern es  B ru ch b a n d

I I .  G e s c h i c h t e . B . w a r  je d e n fa lls  s ch o n  seh r  frü h e  m it  
M auern , W a ll u n d  G rab en  b e fe s t ig t .  138 4  w ird  es S ta d t ,  
131 8  sch o n  se in e  B e w o h n e r  burger g e n a n n t . E s  g e 
h ö r te  d en  F r e ien  v o n  T h e n g e n  u n d  w u rd e  1 3 7 6  s a m t  
V o g te i u m  80 0  S ilb erm a rk  a n  d en  M ark grafen  O tto  v o n  
H o c h b e r g  v e r k a u ft .  D ie se r  v e rä u ss e r te  1 3 8 4  D o r f u n d  
V o g te i a n  d en  H erzo g  L eo p o ld  v o n  O esterre ich  u m  
2 0 0 0  fl., w o v o n  d ie  L e u te  v o n  B . d ie  H ä lf te  a u f  s ich  
n a h m e n . O esterre ich  e r te i lte  B . d a s  S ta d tr e c h t  v o n  
W in ter th u r  u n d  b e g ü n s t ig te  d en  O rt a u c h  a u f  a n d ere  
W e ise . A n  der S p itz e  d er B ü r g er sc h a ft  s ta n d e n  n u n 
m eh r  S c h u lth e is s  u n d  R a t  ; d ie se  B eh ö rd en  u n d  d as
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w/mtm#,.

S ta d tg e r ic h t  h ie lt e n  s ich  b is  1 7 9 8 . M it der g le ic h fa lls  
ö s te rr e ic h isch en  F e s te  R e g en sb e r g  sch lo ss  B . 1393  ein  
D e fe n s iv b ü n d n is . 1 3 8 7 -1 3 9 8  s ta n d  der O rt a u c h  u n te r  
der G ew a lt d es F re ien  E b erh a rd  v o n  S a x . 1409  w u rd en  
die S tä d te  B . u n d  R e g e n s 
berg  v o n  H e r zo g  F r ied r ich  
an  Z ürich  u m  7 0 0 0  fl. v e r 
p fä n d e t , m it  der B e d in 
g u n g , d ass ih re  F r e ih e ite n  
n ic h t g e sc h m ä le r t  w erd en  
s o llte n . Z ü rich  m a c h te  au s  
B . u n d  se in en  ä u ssern  G e
m e in d e n  B a c h e n b ü la c h ,
N u ssb a u m e n  u n d  N ie d e r 
flachs 141 2  e in e  O b er v o g 
te i. D a s  S tä d tc h e n  g in g  
d re im a l, 13 8 6  (v o n  d en  
E id g e n o sse n  in  B ra n d  g e 
s te c k t) ,  144 4  (d esg le ich en )  
u n d  15 0 6  in  F la m m e n  a u f ;  
d ab ei v e rb ra n n te  a u c h  d as  
R a th a u s  m it  d en  A rch i
v e n . D ie  Ö ffn u n g  w u rd e  
1510  e rn eu er t, d as  S t a d t 
rec h t 14 8 3  k o d if iz ie r t . In  
der Z eit d er H e lv e t ik  l i t t  
B . u n te r  d em  D u rc h z u g  
u n d  d er  E in q u a r t ie ru n g  
v o n  F r a n z o se n  u n d  R u s 
sen . E s b eh erb erg te  im  
g a n zen  2 5 6  0 0 0  M ann u n d  
7 9 0 0 0  P ferd e . B is  1 8 1 4  w ar  
das S tä d tc h e n  D is tr ik ts 
h a u p to r t ,  m u ss te  d a n n  
d iese  S te llu n g  a n  E m b ra c h  a b tr e te n  u . e r la n g te  s ie  1831  
w ied er . 1867  fa n d  in  d er K irch e  e in e  g ro sse  d e m o 
k r a tisc h e  V o lk sv e rsa m m lu n g  s t a t t  ; 1907  fü h r te  B . e ine  
k a n to n a le  la n d w ir tsc h a f t lic h e  A u s s te llu n g  d u rch . S e in e  
a u s g e d e h n te n  W a ld u n g e n  im  H a rd , H ö h r a g en  u n d

1880  b e z o g en .—  D ie  S ta d tto r e  w u rd en  183 8  a b g e 
tr a g e n  ; R e s te  der B e fe s t ig u n g e n  sind  h e u te  n o c h  s ic h t
bar.

I I I .  K ir c h e . D ie  d e m  h l.  L a u ren tiu s  g e w e ih te  K irch e

Grundriss des Städtchens Bulach in der 1. Hälfte des 19. Jahrh. 
Nach einem Kupferstich von Heinrich Keller.

S tra ssb er g  m a ch en  es zur d r ittre ic h s te n  G em . d es  K a n 
to n s . S ie  u m fa s s t  a u c h  n o c h  N ie d e rf la c h s , N u ssb a u m e n ,  
H e im g a r te n  u n d  s e it  19 1 9  E sc h e n m o se n . 184 0  w u rd e  
B a ch en b ü la c h  d a v o n  a b g e tr e n n t u n d  zur s e lb stä n d ig e n  
p o lit isc h e n  G em . erh o b e n . D ie  ers ten  S teu er n  w u rd en

Hhlach 1765. Nach einem Kupfers tich in der T o p o g ra p h ic  von David Herr liberger.

w ird  sch o n  811 e rw ä h n t. B . g e h ö r te  zu m  A r ch id ia k o n a t  
K lo te n  (R e g e n sb er g ). D ie  F re ien  v o n  T h en g en  u n d  d ie  
G radner v o n  E g lisa u  ersch e in en  a ls  K ir ch h erren . B e 
s e tz u n g sb e r e c h t ig t  w ar  e in e  Z e itla n g  a u ch  H a n s  W a ld 
m a n n , s e it  14 9 6  d ie  S ta d t  Z ü rich . 1508  w erd en  6 K a 
p la n  ei en zu  B . e rw ä h n t. A u f  e in er  A n h ö h e  im  O sten  
d er S ta d t  m u ss  e in e  K a p e lle  g e s ta n d e n  h a b en  ; das  
B ru d erh a u s a u f  d e m  S ch lä u fe n b e r g  w ird  136 7  g e n a n n t .  
Zur Z eit der R e fo r m a tio n  w ar B . ein  M itte lp u n k t der  
T ä u ferb ew eg u n g . D a s  S e k ten w e sen  m a c h t  s ich  u n g e 
m e in  b r e it . Zur h e u t ig e n  K irch g e m . g e h ö r t a u sser  B . 
a u c h  B a ch en b ü la c h , W in k e l ( -R ü ti) ,  H ö r i u n d  H o ch -  
fe ld e n . O b e r g la tt w a r  b is  1482  n a c h  B . k ir c h g e n ö ss ig  ; 
F ilia le n  w a ren  u m  137 0  H o c h fe ld e n  u n d  N ö sc h ik o n .  
P fa rrb ü ch er  s e it  1 5 9 6 . D ie  n e u e  k a th o l .  L a u r e n t iu s 
k irch e  w u rd e  1903 g e b a u t .

IV . S c h u l e . V e r s c h i e d e n e s . 1680  e rb a u te  B . das  
e rste  S ch u lh a u s  a n  der M etzg g a sse . E in e  F r e isch u le  
w u rd e 1781 g e g r ü n d e t. D a s  S e k u n d a r sc h u lh a u s  am  
P fa rr p la tz  b e s te h t  s e it  18 3 4  ; n e u e s  P r im a rsc h u lh a u s  
1 8 9 6 . —  D a s  R a th a u s , 16 7 2  v o n  H a n s  M eyer  erb a u t,  
e n th ä lt  e in e  a n t iq u a r isch e  S a m m lu n g . D a s  K r a n k e n 
a s y l » B ru n n e r st ift  » v e r d a n k t  se in e  E n ts te h u n g  d em  
B u la ch  er B ü rg er  S ir  J o h n  B ru n n er  in  L iv e rp o o l, w e l
ch er  zu  d ie sem  Z w eck e  500 0  L str . s t i f t e t e  (1 8 9 9 ) . A u f  
der A llm e n d  w u rd e 19 1 0  e in e  e id g e n ö ss isc h e  A r t ille 
r iek a sern e  err ic h te t . Bevölkerung : 1 6 3 4 , 92 3  ; 1 8 3 6 , 
1278 ; 1 9 0 0 , 2 1 7 5  ; 1 9 2 0 , 32 1 2  E in w . —  V erg l. UZ. 
—  L arg iad èr  : Die Anfänge des zürch. Stadtstaates (in  
F e s tg a b e  f .  P a u l S c h w e iz er ). —  J . U tz in g e r  : Nbl. für 
B. 18 5 5 , 1 8 5 6 , 1 8 6 0 -1 8 6 2 , 18 7 0 . —  W ild  : Am Zürcher 
Rheine (in  Taschenbuch für Eglisau I I ) .  —  N ü sch e le r  : 
Gotteshäuser. —  E g li : Aktensammlung. —• Nbl. der 
Stadtbibi. Winterthur 1 8 3 1 . —  Mem. Tig. —  H a r t
m a n n  : Die Volksschule im Kt. Zürich... —  A S  G A IV , 
p . 34  ; V I , p . 1 4 5 . —  A S A  I I I ,  p . 6 8 4 . —  A S  G V I I I ,  
4 1 0 . —  Aehrenlese (B e ila g e  zu m  B.-Dielsdorfer Volks
freund s e it  1 9 2 0 ). [ H i l d e b r a n d t . ]

B Ü L A C H  ( V O N ) ,  t  r itte r lic h e s  M in is te r ia len g e 
s c h le c h t der F re ih erren  v o n  T h en g en . S itz  v e rm u tlich  
d er T u rm  in  der M ü segg  zu  B ü la c h . —  K o n r a d , 

R itte r  1 2 4 8 -1 2 5 5 . —  V erg l. UZ I -V I . —  Nbl. fü r Bü
lach 1862 , p . 43  ff. —  W illi : Album Wettingense, p . 35  
f . ,  168 . —  Mon. Germ. Necrol. [F. H.]

B Ü L A C H  -  R E G E N S B E R G  -  B A H N .  E ise n b a h n 
u n te r n eh m e n , 1863  g eg rü n d e t u n d  v o n  I n it ia t iv k o m ite e ,
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S t a a t  u n d  N o r d o stb a h n  zu g le ic h e n  T e ilen  ( in sg e s a m t  
1 8 0 0  0 0 0  F r .) f in a n z ie r t , u m fa ss te  d ie  L in ien  O erlik on - 
B ü la c h  u n d  O b e r g la tt -D ie lsd o r f  m it  e in er  g e sa m te n  
B e tr ie b s lä n g e  v o n  19 8 60  m , d ie  a m  1 . v .  186 5  erö ffn et  
w u r d e n . D ie  L in ie n  w u r d e n  a n fä n g lic h  v o n  d er N O B  
v e r w a lt e t  u n d  b e tr ie b e n , g in g e n  1 . i .  18 7 7  in  d eren  
a u s sc h lie s s lic h e s  E ig e n tu m  ü b er  u n d  b ild e n  h e u te  e in en  
T eil .d es  S B B -N e tz e s .  [D. F.]

B Ü L O W ,  A l f r e d  v o n .  1 8 5 1 -1 9 1 6 , L e g a t io n s 
s e k r e tä r  b e i d er k a iser l. D e u ts c h e n  G e sa n d ts c h a ft  in  
B er n  1 8 8 6 -1 8 8 8 , k a iser l. D e u ts c h e r  G e sa n d ter  b e i der  
E id g e n o s s e n s c h a ft  1 8 9 8 -1 9 1 2 . In  se in e  A m ts tä t ig k e it  
in  der S c h w e iz  fa lle n  u . a . d ie  A ffäre  S ilv e s tr e lli ,  w ä h 
ren d  w e lc h e r  er m it  der W a h ru n g  der ita l ie n isc h e n  
I n te r e s se n  in  d er  S c h w e iz  b e tr a u t  w u rd e , u n d  der  
A b sch lu ss  d es G o tth a r d v e r tra g e s  1 9 1 2 . [P.  v o n  St .]

B Ü M P L I Z  ( K t .  B ern , A m ts b e z . u n d  G em . B ern . 
S . G L S ). D o r f  u n d  K ir c h g e m . Pinprinza 102 5  ; Pipiti- 
nat 12 2 8  ; Bimplitz 1 2 3 5 . V e r e in z e lte  S te in b e ilfu n d e ,  
F la ch g rä b e r  a u s  d er  L a tè n e z e it .  In  d ie  r ö m isch e  Z eit 
fä l l t  e in e  L a n d h a u sa n la g e  a u f  d em  K ir c h h ü g e l, zu  der  
w o h l n o c h  a n d ere  r ö m isch e  G eb ä u d e  in  der N ä h e  
g e h ö r en  ; S p u ren  e in er  r ö m isch en  S tr a s se . 191 6  w u rd e  
e in  g r o sse s  frü h g er m a n isc h e s  G räb erfe ld  b e i d er K ie s 
g ru b e  N e u h a u s  a u fg e d e c k t ,  in s g e s a m t  2 9 3  G räber, d a 
v o n  e in e  A n z a h l L a tè n e  I I-G rä b er  u n d  v ie r  P fo s te n 
lö c h e r  m it  v o r lie g e n d e m  S te in p f la s te r , w o h l v o n  e in em  
H o lz h a u se  h errü h ren d . —  V erg l. Jahresberichte des 
Hist. Museums Bern. —  JSGU. —  [O. T.] —  B . w a r  
e in s t  e in  d e m  R e ic h  g eh ö r en d e r , m ö g lich er w e ise  in  der  
Z eit P ip in s  od er  K a r ls  d es  G rossen  g e g rü n d e te r  M eyer
h o f  (curtis imperii). 134 5  k a m  er m it  T w in g  u n d  B a n n  
a n  d ie  D e u ts c h o r d e n sr it te r  zu  K ö n iz . D ie  G e r ich ts 
b a r k e it  g e h ö r te  1 3 9 0  d em  n a c h h er ig e n  S c h u lth e is se n  
P e te r m a n n  v o n  K r a u c h th a l, u n d  g e la n g te  v o n  ih m  1401  
a n  d ie  v o n  E r la c h . 167 5  k a u fte  J a k o b  T illie r  d ie  g a n ze  
H e r rsc h a ft  ; 17 3 8  k a m  s ie  a n  D a n ie l T sc h if fe li,  d er  1742  
e in  n e u e s  S c h lo ss  a u ffü h r e n  lie s s ,  d a n n  a n  d esse n  
S c h w ie g e r so h n  K a r l v o n  S tü r ler . D er  le tz te  B e s itz e r  
d er H e r r s c h a ft  B . w a r  179 8  O b erst J o h . R u d . v o n  
G raffon ried . 192 1  w u rd e  d a s  a lte  S c h lo ss  fü r  g e m e in 
n ü tz ig e  Z w ec k e  b e s t im m t. D ie  P fa rre i e r s c h e in t  1228  
a ls  z u m  D e k a n a t  K ö n iz  g e h ö r en d . D ie  K irch e  w a r  
F ilia le  v o n  K ö n iz  ; m it  der R e fo r m a tio n  k a m  s ie  an  
d e n  S t a a t  u n d  g e h ö r te  fo r ta n  z u m  B e r n k a p ite l. D ie  
K ir c h g e m . u m fa s s t  zw e i S c h u lb e z irk e , n ä m lic h  B . m it  
d e n  W eilern  B e th le h e m , H ö h e  u n d  B ie d e r e n  u n d  O ber- 
b o t t ig e n  m it  N ie d e r b o tt ig e n , M a tzen ried , B u c h , R ie d 
b a c h , N ie d err ied  u n d  K ä s  u n d  B r o t . A ls  p o lit is c h e  
G em . w u r d e  B . 191 9  m it  der E in w o h n er g e m . B ern  
v e r s c h m o lz e n . Bevölkerung : 1 9 2 0 , 6 5 6 0  E in w . G e
b u r tsr e g is te r  s e it  17 3 6 , E h e r e g is te r  s e it  1 7 8 3 , S ter b e 
r e g is te r  s e it  17 7 1  (d ie  frü h eren  R e g is te r  s in d  ver lo ren  
g e g a n g e n ) . —  V erg l. L L . —  LLH. —  J a h n  : Chronik 
—  v .  M ü lin en  : Beit. I I .  —  Bürgerhaus X I .  [P .  v o n  St .] 

B Ü M P L I Z  ( H E R R E N  V O N ) . f  a d e lig e s  G e sc h lec h t ,  
1 2 5 8 -1 3 9 0  e rw ä h n t. —  T h ü r i n g  u n d  K o n r a d  e rsch e i
n e n  1277 a ls  des R a ts  in  B ern . —  V e rg l. v .  M ü lin en  : 
Beiträge I I .  _ [D .S .]

B Ü N D E  I N  R Ä T I E N .  I . Der Gotteshausbund w a r  
e in e  V e re in ig u n g  a lle r  z u m  G o tte sh a u s  C hur g e h ö r en d e n  
D ie n s t le u te  g e is t l ic h e n  u . w e lt lic h e n  S ta n d e s , ed e l u n d  
u n ed e l, d ie  a m  2 9 . i .  1367  zu  C hur a b g e s c h lo ss e n  w u rd e . 
E s  n a h m e n  a n  der b e tr e ffe n d e n  V e rsa m m lu n g  t e i l  : der  
D e k a n  u n d  d as K a p ite l  zu  C hur, R a t  u n d  B ü rg er  zu  
C hur, d ie  M in is ter ia len  d es  B isc h o fs  u n d  d ie  A b g e o r d 
n e te n  d er  T a lsc h a f te n  m it  A u sn a h m e  der G o tte s h a u s 
le u te  zu  F ü rs te n b u r g  im  V in tsc h g a u . D er  B u n d  r ic h te te  
s ic h  g e g e n  d ie  P o l it ik  d es d a m a lig e n  B isc h o fs  P e te r  v o n  
B ö h m e n  u n d  s o llte  n u r  fü r  d essen  L e b e n sz e it  D a u er  
h a b e n , a b e r  es e rw u ch s d a ra u s  d er e ig e n t lic h e  G o tte s 
h a u sb u n d  a ls  erster  d er drei r ä tisch en  B ü n d e . B isc h o f  
P e te r  h a t te  s ich  1 3 5 8  a u f  L e b e n sz e it  m it  d en  H er zo g e n  
v o n  O esterr e ich  v e r b ü n d e t  u n d  le b te  s t e t s  im  G eb ie t  
d e rse lb en . D ie  L e u te  des B isc h o fs  s e tz te n  d a h er  in  der 
V e re in ig u n g  v o n  1367  fe s t ,  d ass  s ic  k e in e n  a ls  V ik a r  
od er  P f le g er  in  w e lt l ic h e n  S a c h e n  a n n eh m e n  w o llte n , 
d er  n ic h t  m it  ih r e m  R a t  od er  W isse n  a ls  so lch er  b e 
z e ic h n e t w o rd en . K e in  G o tte s h a u sg u t  so ll d em  L an d e  
e n tz o g e n  w erd en  d ü rfen . F ü r  d ie  B e s a tz u n g  d er F e 

s te n  d es  G o tte s h a u se s  d ie n t  in  ers te r  L in ie  d as  G o t
t e s h a u s g u t ,  u n d  w en n  d ie ses  n ic h t  r e ic h t, so lle n  die 
ü b r ig e n  A u sg a b e n  a u f  L a ien  u n d  G e is tlic h e , ed e l un d  
u n ed e l, v e r t e i l t  w e rd en . D er  G o tte s h a u sb u n d  u m fa ss te  
b is  z u m  V e r lu ste  des V in tsc h g ä u s  (3 0 jä h r ig er  K rieg)  
11 H o c h g e r ic h te  : C hur, IV  D ö rfer , D o m le s c h g , A lb u -  
la ta l ,  O b c r h a lb ste in  u n d  a lle  e n n e tb ir g isc h e n  T a lsc h a f
t e n  G ra u b ü n d en s  m it  A u sn a h m e  d es  M isox .

I I .  Oberer Bund ( Grauer Bund). D e ss e n  ä lte s te  G ru n d 
la g e  b ild e t  d a s  B ü n d n is  z w isc h e n  A b t  J o h a n n  v o n  
D is e n t is ,  U lr ic h  B ru n  v o n  R h ä z ü n s  u n d  A lb r e ch t v o n  
S a x -M iso x , H errn  zu  L u g n e z , v o n  1 3 9 5 . A m  16 . HI. 1424  
w u rd e  u n te r  d e m  A h o rn  zu  T ru n s d ie ses  B ü n d n is  er
n e u e r t  u n d  e rw e ite r t . D er  O bere B u n d  u m fa ss te  m it  
a c h t H o c h g e r ic h te n  d a m a ls  d as  g a n z e ,s p ä te r  u n te r  d em  
N a m e n  O b erlan d  b e z e ic h n e tc  G eb ie t, d a zu  d en  je tz ig e n  
B ez . I m b o d e n , H e in z e n b e r g -T h u s is  u n d  S c h a m s-R h e in 
w a ld  m it  A v e r s . E n d e  des 1 5 . J a h r h . k o m m t n o c h  das  
M isox  u n te r  d e m  G rafen  T r iv u lz io  h in z u . C harak
te r is t is c h  fü r  d ie se n  B u n d  is t  d ie  E in s e tz u n g  e in es  
B u n d e s g e r ic h ts , u r sp r ü n g lich  e in es  S c h ie d sg e r ic h ts  fü r  
in n er e  S t r e it ig k e ite n . S e in e  S p rü ch e  k ö n n e n  n a c h  d em  
B u n d e s b r ie f  v o n  1 4 2 4  d u rch  B u n d e s g e w a lt  zur E x e c u 
t io n  g e la n g e n . V o ro rt d es O beren  B u n d e s  is t  T ru n s . E r  
w a r  der a n g e s e h e n s te  u n te r  d en  r ä tisc h e n  B ü n d e n . B ei 
T a g u n g e n  a u sse r h a lb  d es L a n d es  h a t te n  se in e  A b g e o r d 
n e te n  d en  V o rsitz  (E n tsc h e id  d es  Z eh n g e r ich ten b u n d es  
1 5 5 0 ).

I I I .  Der Zehngerichtenbund w u rd e  a m  8 . VI. 1436  zu  
D a v o s  a b g e s ch lo ss e n . E r e n ts ta n d  in fo lg e  A b le b e n s  d es  
G rafen  F r ied r ich  V I I .  v o n  T o g g en b u r g , a ls  d ie  11 G e
r ic h te  fü r c h te te n , a u se in a n d er  g er issen  zu  w e rd en . S ie  
s e t z t e n  d e n n  a u c h  in  ih r e m  B u n d  fe s t ,  s ie  w o llte n  z u 
s a m m e n b le ib e n  u n d  e in e n  r e c h tm ä s s ig e n  E rb h errn  
a n e r k e n n e n , w e n n  er s ie  z u s a m m e n lä s s t  u n d  ih ren  B u n d  
a n e r k e n n t . V o ro rt d es  B u n d es  is t  D a v o s . E r z ä h lte  
z u e rs t  11, s p ä te r  10 e in fa c h e  G er ich te  u n d  7 H o c h 
g e r ic h te . D ie  le tz te r e n  s in d  : D a v o s , 3 im  P r ä tt ig a u  u n d  
d ie  H e r r s c h a ft , B e lfo r t-C h u rw a ld en  u . das S c h a n fig g .  
D ie  H e r rsc h a ft  w u rd e  sch o n  15 0 9  g e m e in s a m e s  U n  
te r ta n e n la n d  a lle r  3 B ü n d e , b lie b  a b er  v o llb e r e c h t ig te s  
G lied  des Z eh n g e r ic h te n b u n d e s , k o n n te  a lso  a b sw ec h -  
se ln d  s ic h  s e lb s t  d en  L a n d v o g t  s e tz e n . D er  Z eh n g e rich 
te n b u n d  k a m  147 7  u n d  149 6  a n  O esterre ich  u n d  b lieb  
b e i d e m s e lb e n  b is  z u m  A u s k a u f  v o n  1 6 4 9 -1 6 5 2 . D a s  
B u n d e s h a u p t  w a r  b is  zu m  W a se r sch en  S p ru ch , 1644 , 
d er L a n d a m m a n n  v o n  D a v o s .

I V . Die Republik der III Bünde, z u g e w a n d te r  O rt der  
E id g e n o s se n s c h a ft  s e it  1497  u n d  1 4 9 8 , is t  n u r  m it  
G laru s, B ern  u n d  Z ü rich  v e r b ü n d e t ,  t r i t t  s e it  d em  
A b sch lu ss  ih rer  S e p a r a tb ü n d n isse  u n d  b eso n d e rs  s e it  
d en  V e re in ig u n g e n  e in ze ln er  B ü n d e  v o n  14 4 0 , 1450  u n d  
1471  n a c h  a u s se n  a ls  g e sc h lo s s e n e s  S ta a ts w e s e n  a u f. 
E rster  e rh a lte n e r  B u n d e s b r ie f  v o n  1 5 2 4 . D ie  B u n d es ta g e  
fa n d e n  s e ith e r  j e  z w e im a l zu  I la n z  u n d  C hur u n d  das  
fü n fte  M al zu  D a v o s  s t a t t .  D ie  B u n d e s h ä u p te r  w a 
ren  : D er  B ü r g er m e is te r  v o n  C hur (s e it  170 0  d er B u n 
d e sp r ä s id en t) , d er L a n d r ic h te r  des O b eren  B u n d es  u n d  
der B u n d es la n d a m m a n n  d er X  G er ich te . N a c h  d em  
B u n d e s b r ie f  v o n  1 5 2 4  is t  d as  M ehr v o n  2 B ü n d en  a u f  
d e n  B u n d e s ta g e n  g e n ü g e n d , u . der d r itte  m u ss  d em  
fo lg e n , w a s  zw e i b e s c h lo ss e n  h a b e n . E in  S c h ie d sg e r ich t  
e n ts c h e id e t  b e i S t r e it ig k e ite n , u n d  w er  s ich  d em  S p ru ch  
d e sse lb e n  n ic h t  fü g e n  w ill, so ll g e m e in s a m  z u m  G e
h o r sa m  g e b r a ch t w erd en . D ie  I I I  B ü n d e  b e s ta n d e n  
b is  zu r  fr a n z ö s isc h e n  R e v o lu t io n  a ls  s e lb stä n d ig e r  S ta a t  
fo r t u n d  a ls  m eh r  o d er  w e n ig er  so u v e rä n e  S ta a te n  im  
S ta a t  n o ch  u n te r  d er H e r r sc h a ft  der M e d ia tio n sv e r 
fa s su n g  u n d  d es B u n d esv e r tra g e s  v o n  1 8 1 5 . E rs t  1851  
er fo lg te  d ie  je tz ig e  E in te ilu n g  in  B ez ir k e  u n d  K r e is e .—  
V erg l. C. J e ck lin  : Codex Diplomalicus V . —  W a g n er  
u n d  S a lis  : RechtsqueUen.

V . Schwarzer Bund. D a r u n te r  v e r s te h t  m a n  e in en  
H erren b u n d , d en  145 0  d er b isc h ö flich e  A d m in is tr a to r  
v o n  C hur, H e in r ic h  v o n  H e w e n , d ie  b e id e n  G rafen  
G eorg u n d  W ilh e lm  v o n  W erd en b e rg -S a r g a n s  u n d  der  
F re ih err  G eorg v o n  R h ä z ü n s  e in g in g en . E r  w ar  g e g en  
d ie  F r e ih e its b e s tr e b u n g e n  d er B is tu m s le u te  u n d  der  
U n te r ta n e n  d er g e n a n n te n  H erren  g e r ic h te t .  D ie  F o lg e  
d es B u n d es  w a r  der S ch a m ser k r ieg  m it  e in e m  U eb er-
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fa llsv e r su c h  d es H a n s  v o n  R e ch b e rg , S c h w a g er  der  
G rafen  v o n  W e rd en b erg -S a r g a n s , a u f  d ie  S ch a m ser . 
D ie  L e u te  d es  sch w a r z e n  B u n d es  w u rd en  g e sc h la g e n  
u n d  z e r sp ren g t, d er F re ih err  v o n  R h ä z ü n s  w äre b e in a h e  
h in g e r ic h te t  w o rd en , u n d  d er  A d m in is tr a to r  des  
B istu m s  Chur k o n n te  tr o tz  p ä p s t l ic h e r  H ilfe  n ie  m eh r  
d ie  H e r rsc h a ft  ü b er  das B is tu m  z u r ü c k e r la n g e n . 
Z w isch en  d en  G rafen  v o n  W erd en b erg  u n d  ih ren  U n 
te r ta n e n  e n ts c h ie d  e in  S c h ie d ssp r u c h  v o n  1 4 5 2 . D ie  
B ü n d n isse  d er G r a fsch a fts le u te  m it  d e m  O bern B u n d  
u n d  d en  G o tte s h a u s le u te n  w u rd en  a n e r k a n n t. — V erg l.  
C am pet! in  A r ch iv  I I ,  p . 118 . —  E . W . K a n ter  : Hans 
von Rechberg. —  M ayer  : Bistum Chur I , 4 5 0 . —  M ohr:  
Gesch. von Graubünden I , 3 6 9  f. [ M .V a l e r .1

B Ü N D N E R  M O N A T S B L A T T .  G eg rü n d e t 1850 , 
u rsp rü n g lic h  a ls  Z e itsc h r if t  für E rz ie h u n g s-  u n d  A rm en 
w esen  u n d  V o lk s w ir tsc h a f t . 1 8 7 0 -1 8 7 1  ersch ie n  es u n te r  
d e m  H a u p tt it e l  Volksblatt, Schweiz. Zeitschrift für Volks
wirtschaft und Volkskunde u n d  b lieb  d a n n  v o n  1 871- 
1881 s u sp e n d ie r t . 1881 w u rd e  es v o m  sp ä te r en  S t a a ts 
a r ch iv a r  S . M eisser w ied er  in s  L eb en  g e ru fen  u n d  e n t 
h ie lt  a u c h  je  w e ile n  e in e  B ü n d n e rc h r o n ik , d . h . e in e  
A u fz ä h lu n g  d er w ic h t ig s te n  T a g ese re ig n isse . M it d e m  
e r s te n  J a h r g a n g  g in g  es w ied er  e in  u n d  ersch ien  v o n  
n e u e m  e rst w ied er  1 8 9 6 -1 9 0 4 , w o r a u f es w ied e r  e in g in g , 
u m  191 4  a b erm a ls  in s  L eb en  g e ru fen  zu  w erd en . E s  
d ie n t n u n  v o r  a lle m  d er  L a n d e s g e s c h ic h te . — • V erg l. 
BM 1 9 1 4 , N r . 1. [L. J.]

B Ü N D N E R  T A G B L A T T .  T a g e s z e itu n g  in  Chur, 
g e g rü n d e t 185 2  a ls  e r s te  T a g e s z e itu n g  in  G rau b ü n d en , 
a n fä n g lic h  lib era ler , s e it  187 2  k o n se r v a t iv e r  R ic h 
tu n g . [L. J.]

B Ü N D N E R  W I R R E N .  S ie h e  GRAUBÜNDEN.
B Ü N D N I S S E .  P o lit is c h e  B ü n d n is se  h a b en  d ie  

E id g e n o sse n , b e so n d e rs  n a c h d e m  d ie  B u rg u n d er k r ieg e  
d en  R u f  ih rer  K r ie g s tü c h t ig k e it  d u rch  g a n z  E u ro p a  
g e tr a g e n , in  g r o sser  Z ah l a b g e s ch lo ss e n . U n te r  ih ren  
B u n d esg e n o sse n  n e h m e n  die  fr a n z ö s isc h e n  K ö n ig e  
d en  e rs te n  P la tz  e in , n ic h t  w e g en  d es  R a n g e s , so n d ern  
w e g en  der in te n s iv e n  P f le g e  der d ie ses  B u n d e s v e r h ä lt 
n is  b e g rü n d en d en  p o lit is c h e n  B ez ie h u n g e n , zu  d en en  
d ie  S c h la c h t b e i S t .  J a k o b  a n  der B irs g a n z  p lö tz l ic h  
d ie  P fo r te  g e ö ffn e t  h a t te .  In  der la n g e n  R e ih e  der  
B ü n d n isse  —  145 2  m it  K arl V II  ; 1463 , 1470  u n d  14 7 4  
m it  L u d w ig  X I  ; 14 8 4  u n d  149 5  m it  K a r l V I I I  ; 1499  
m it  L u d w ig  X I I ,  1521  m it  F ra n z  I .,  154 9  m it  H e in 
r ich  I I . ,  156 4  m it  K a r l I X . ,  160 2  m it  H e in r ic h  IV ., 
1 6 5 3 -1 6 5 5  u n d  166 3  m it  L u d w ig  X I V .  u n d  1 7 7 7  m it  
L u d w ig  X V I . ,  w o zu  n o c h  d ie  T e ilv er tr ä g e  m it  e in ze ln en  
O rten  u n d  Z u g e w a n d te n  k o m m e n , w ie  L u d w ig  X I I .  
m it W a llis  15 0 0  u n d  m it  d e n  3 B ü n d e n  1 5 0 9 , H e in r ich
I I I .  m it  B ern  u n d  S o lo th u r n  157 9  u n d  m it  B ern  1582 , 
H e in r ich  I V . m it  G en f 1 5 8 9 , L u d w ig  X I V . 17 1 5  m it  
d e n  k a th o lis c h e n  O rten  —  fe h le n  n u r  so lch e  m it  
F ra n z  I I . ,  L u d w ig  X I I I .  u n d  L u d w ig  X V .

P o lit is c h  n ic h t  w e n ig e r  w ic h t ig  s in d  d ie  A llia n ze n  
m it  d e m  H a u se  H a b sb u rg . D o c h  f e h lt  h ie r , o b g le ich  
s ie  z e it lic h  frü h er  b e g in n en , d ie  E n tw ic k lu n g  e iner  
d er  V erb in d u n g  m it  F ra n k re ic h  e n tsp r e ch en d e n  s ta r 
k e n  p o lit is c h e n  T ra d it io n , w ie  d ie  fo lg e n d e  U e b e r s ic h t  
b e w e is t  : 13 7 5  B u n d  d es H e r zo g s  L eo p o ld  I I I .  m it  
B ern  u n d  Z ü r ich  g e g en  d ie  G u gler , 144 2  e w ig er  B u n d  
Z ü rich s m it  K ö n ig  F r ie d r ic h  I I I  (1 4 5 0  a u fg e lö s t) ,  
1 4 7 7 -1 4 7 8  E rb e in u n g  d es  E rzh erzo g s  S ig m u n d  m it  
m it d en  V I I I  a lte n  O rten  u n d  S o lo th u r n , 1487  u n d  150 0  
B u n d  d es K ö n ig s  M a x im ilia n  m it  e in ig e n  O rten  u n d  
1 50 0  m it  d em  G o tte s h a u s-  u n d  Z eh n g e r ich te n b u n d , 
1511 E r b e in u n g  M a x im ilia n s  m it  d e n  X I I  O rten  u . drei 
Z u g e w a n d te n  (w u rd e  154 3  v o n  K a r l V ., 15 4 4  v o n  F e r 
d in a n d  I . u n d  15 5 7  v o n  P h ilip p  I I .  v o n  S p a n ie n  b e 
s t ä t ig t ) ,  15 1 8  E rb e in u n g  M a x im ilia n s  m it  d em  B isc h o f  
u n d  K a p ite l  v o n  C hur u n d  d en  3 B ü n d en  (ern eu ert  
1622 , 16 2 9  u n d  1 6 4 2 ), 152 9  B u n d  zw isc h e n  K ö n ig  
F e rd in a n d  u n d  d en  V O rten , e n d lich  170 2  S c h ir m v e r 
tr a g  d es A b te s  v o n  S t . G a llen  m it  K a iser  L eo p o ld  I.

F a s t  g a n z  o h n e  in n ere n  Z u sa m m e n h a n g  sin d  d ie  
A llia n ze n , d ie  d ie  E id g e n o sse n  m it  v e r s c h ie d e n e n  
d e u tsc h e n  F ü r s te n  u n d  S tä d te n  a b g e sch lo sse n  h a b en  
u n d  d ie  a u c h  s te t s  n u r  e in e m  v o r ü b e r g eh en d e n  p o li
tis c h e n  Z w eck e  d ie n ten . E s s in d  d ie s , a b g e seh en  v o n
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d e m  E in tr it t  e in z e ln e r  O rte  in  d ie  g ro ssen  r h e in isc h e n  
u n d  s ch w ä b isc h e n  S tä d te b ü n d e  im  14 . J a h r b ., d ie  h ier  
e in z e ln  a n z u g e b e n  v ie l  zu  w e it  fü h ren  w ü r d e , d er  B u n d  
m it  d em  B is c h o f  v o n  K o n s ta n z  v o n  1 4 6 9  (e r n e u e rt  
1 4 9 4 ), m it  d em  G rafen  v o n  W ü r ttem b e rg  v o n  146 9  
(e rn eu e rt 1500  u n d  1 5 0 9 ), m it  d er N ied ere n  V e r e in ig u n g  
v o n  14 7 4  u n d  1 4 7 9 , s o w ie  m it  d en  H erzo g en  v o n  B a y er n  
v o n  1 4 9 1 . F ern er  d ie  au s k ir c h e n p o lit isch en  M o tiv en  
h e r v o rg e g a n g e n e n  V e r trä g e  v o n  Z ürich  m it  K o n s ta n z  
1 5 2 7 , B a se l m it  M ü lh a u sen  152 9  u n d  d ie  ch r is t lic h e n  
B u r g r e c h te  v o n  1 5 3 0 , s o w ie  d as  B ü n d n is  v o n  B ern , 
Z ü rich  un d  S tra ssb u rg  15 8 8 .

H in g eg e n  is t  ä h n lic h  w ie  b e i d en  V erträ g e n  m it  
F ra n k re ich  e in e  b e s t im m te  p o lit is c h e  U e b e r lie fer u n g  
erk en n b a r  in  d en  V e rträ g en  m it  d en  H erzo g en  v o n  
M ailan d , d e n  so g . K a p itu la te n , d ie  z u e rs t m it  d em  
le tz te n  V isc o n ti v e r e in b a r t u n d  d a n n  g e m ä ss  der  
p o lit is c h e n  E n tw ic k lu n g  a u c h  v o n  d en  S fo rza , d en  
K ö n ig en  v o n  F ra n k re ich  u n d  S p a n ie n  u n d  z u le tz t  
n o c h  v o n  d er K a iser in  M aria T h ere s ia  ü b ern o m m en  
w u r d e n , u n d  a n  d en en  a u f  S e ite  d er  E id g e n o sse n  
b a ld  a lle  O rte , b a ld  n u r  e in z e ln e , so  b e so n d e r s  n a ch  
d er K ir c h e n tr e n n u n g  d ie  k a th o lis c h e n , u n d  v o n  d en  
Z u g e w a n d te n  h a u p ts ä c h lic h  d ie  3 B ü n d e  b e te il ig t  
w a ren . S ie  fa llen  in  d ie  J a h re  1 4 4 1 , 14 6 7  (m it Z u sa tz  
v o n  1 4 7 7 ), 1 4 8 3 , 1 4 9 6 , 1 4 9 8 , 1 5 0 3 , 15 1 2 , 1 5 3 3 , 15 5 2 ,  
1 5 8 7 , 1 6 3 4  (m it  Z u sa tz  v o n  1 6 6 4 ), 1705  u n d  1 7 6 3 .

G anz d a sse lb e  g ilt  a u c h  v o n  d en  B ü n d n isse n  m it  d en  
P ä p ste n  S ix tu s  I V . 1 4 7 9 , In n o z e n z  V I I I .  1 4 8 5 -1 4 8 6 , 
J u liu s  I I .  1 5 1 0  u n d  L eo  X . 1 5 1 4 . N u r  d as  B ü n d n is  
d er V  O rte m it  P iu s  I V . v o n  156 5  s t e h t  fü r  s ich  a u f  
s tr en g  k o n fe ss io n e lle r  G ru n d lage .

E in e n  g e w isse n  in n ern  Z u sa m m e n h a n g  h a b e n  a u c h  
d ie  V e rträ g e  V e n ed ig s  m it  d en  3 B ü n d en  v o n  1603  
(e r n eu ert 1 7 0 6 ), u n d  m it  B ern  v o n  1 6 1 5 . S ie  fin d en  ihr  
G e g e n stü c k  in  d en  U n io n s tr a k ta te n  d er se lb e n  sc h w e iz e 
r isch en  P a r te ie n  m it  d en  N ie d e r la n d e n , v o n  171 2  u n d  
1 713 .

G anz v e r e in z e lt  s te h e n  d er B u n d  B ern s m it  S a v o y e n  
v o n  1 4 4 6 , d es  u n g a r isc h e n  K ö n ig s  M a tth ia s  C orv in u s  
m it  d en  V I I I  a lte n  O rten  s a m t F r e ib u rg  u n d  S o lo th u rn  
v o n  14 7 9 , der n u r  a ls  N a c h w ir k u n g  d er B u r g u n d er 
k r ieg e  se in e  z u r e ich en d e  E rk lä r u n g  f in d e t , o h n e  je d o c h  
je  p r a k t isc h e  B e d e u tu n g  g e w o n n e n  zu  h a b en , u n d  
e n d lich  d as  B u r g r e c h t d er 3 W a ld s tä t te  m it  M on tferra t  
v o n  1 5 0 7 . S ä m tlic h e  U r k u n d en  s in d  g e d r u c k t in  d en  
b e tr . B ä n d e n  der Amtl. Sammlung der älteren eidg. 
Abschiede. —  V erg l. d a zu  E rlä u te r u n g e n  in  D iera u er . —  
K . D ä n d lik e r  : Gesch. der Schweiz. —  R . T h o m m en  : 
Friedensverträge und Bünde der Eidgsch. mit Frank
reich 1444-1777 (in  d er Basler Zeitschr. f. Gesch. u. 
Altertumskunde B d . 1 5 ). —  H e le n  W ild  : Die letzte 
Allianz der alten Eidgenossenschaft mit Frankreich. 
Z ü rich  191 7  (v e r g l. d a zu  V isch er  im  A S  G N . F . 16 , 
241  f . ) .  [R . Thommen.]

U e b e r  d ie  B ü n d n is se  m it  F ra n k re ich  v e r g l . b eso n d ers  
A rt. A l l i a n z e n , F r a n z ö s i s c h - S c h w e i z e r i s c h e  ; d ie  
ä n d ern  e r sch e in en  u n te r  d e m  N a m e n  der b e tr e ffe n d en  
L ä n d er . D ie  e in z e ln e n  B ü n d n is se  d er  e id g e n ö ss isc h e n  
O rte u n te re in a n d e r  s in d  in  d en  b e tre ffen d en  K a n to n s 
a r tik e ln  e rw ä h n t, od er  u n te r  ih re m  b e so n d eren  N a m en  
a u fg e fü h r t, z . B . E w i g e r  B u n d , B u n d  ob  d e m  S e e ,  
G o l d e n e r  B u n d  u s w .

B Ü N I S H O F E N ,  v o n .  R itter lic h e s  M eierg esch lech t  
der A b te i S t .  G a llen  s e it  1 2 6 7 , d e ssen  B u rg  « im  B u rg 
s ta ll  » (G em . M eilen ) la g . Wappen : v ie r m a l g e te ilt  v o n  
S ilb er  u n d  R o t .  —  1. H e i n r i c h , 1 2 7 7 -1 2 8 4 , G e istlich er , 
K irch h err  zu  W a ttw il  (T o g g en b u rg ), D o m h err  zu  
K o n sta n z , C horherr zu  B isc h o fsz e ll. —  2 . W a l t h e r , 
R itte r ,  1 2 6 5 -1 2 8 1 . —  3 . U l r i c h , B ü rger  zu  S t . G a llen  
12 7 8 , s ie g e lt  1301 a ls  M in ister ia l d es A b te s  v o n  S t .  
G a llen . —  V erg l. UZ. —  UStG. — Z e ller -W erd m ü ller  : 
Zürcher Burgen. —  Mon. Germ. Necrol. I . —  V ö g e lin  : 
Das alte Zürich I, 3 8 7 . —- JZB S e ln a u . [F . H.]

B Ü N T E N E R  o d e r  B Ü N T I N E R .  S ie h e  PONTEN ER 
oder_PÜNTTNER.

B Ü N T E R .  A lte s  L a n d le u te n g e s c h le c h t v o n  N id 
w a ld en , k o r p o r a tio n sb er e ch tig t  in  D a lle n w il (v o r  1408) 
u n d  W o lfe n sc h ie sse n  (v o r  1518). D er  S ta m m o r t s c h e in t  
ab er  B eck en r ied  zu  se in , w o sch o n  1371 e in  R u d o lf

A ugust  1923
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B U nter v o r k o m m t. D ie  F a m ilie  w a r  fa s t  im m er  im  
R a te  v e r tr e te n . Wappen : L a u fe n d er  n a tü r lic h e r  H ir sch  
in  G rü n . —  J o s e f  M a r i a , e in  e in flu ssr e ich er  V o lk s 
m a n n , w ar  v o n  1 8 4 8 -1 8 5 1  der ers te  V e r tre te r  N id 
w a ld e n s  im  S ch w eiz . S tä n d e r a te  u n d  sa ss  v o n  1 8 5 0 -  
1883 im  R e g ie r u n g sr a t, a m t e t e  a u c h  d r e iss ig  J a h re  
la n g , o b w o h l d e m  M an n e je g lic h e  S c h u lb ild u n g  m a n 
g e l t e ,  a ls  S t a a ts a n w a lt ,  t  2 8 . I V .  18 9 2 . [R . D ü r r e r . ]

B Ü N T I .  A lte s  f  L a n d le u te n g e s c h le c h t  v o n  N id 
w a ld e n , k o r p o r a t io n sb e r e c h t ig t  in  D a lle n w il, w o  es 
b e r e its  14 0 8  e r sc h e in t . Wappen : W e iss e s  T  a u f  g rü n em  
D reib er g , b e s e it e t  v o n  zw e i g o ld e n e n  S tern en  in  R o t .
—  1. H a n s , v o n  D a lle n w il,  1 5 2 4  K o m m iss a r  zu  B e lle n z ,  
1 5 3 6  S e c k e im e is te r , 1537  L a n d a m m a n n , reg ier te  1537 , 
1 5 3 9 , 1 5 4 2 , -1546, 1 5 5 0 , 1 5 5 5 , 1560  ; s p ä te r  w o h n h a ft  
in  S ta n s  u n d  1 5 6 0  S t ifte r  
d es o b ern  B e in h a u s e s  d a 
s e lb s t ,  t  2 0 . III. 1 5 6 3 . —
2 . J o h a n n  L a u r e n z , w o h n 
h a f t  in  S ta n s , L a n d s e c k e l
m e is te r  1 7 0 6 -1 7 1 7 , S t a t t 
h a lt e r  1 7 2 3 , L a n d a m m a n n  
1 7 2 5 ,1 7 3 0 ,  1 7 3 4 , + 1 6 .  m .
1736 . V e r d ien te r  L o k a l
h is to r ik e r , C h r o n is t u n d  
G e n ea lo g e . A u f  s e in e n  A r
b e ite n  g rü n d en  d ie  o b r ig 
k e it l ic h e n  S ta m m b ü c h e r .
U n te r  s e in em  S o h n e , L a n 
d e s fä h n r ic h  F e l ix  L a u r en z , 
k a m  das G e sc h lec h t so  t i e f  
in  N ie d e rg a n g , d ass  d e s 
sen  S o h n , der le t z te  d es  
S ta m m e s , a ls  T o te n g r ä b e r  
v o n  S ta n s  e n d e te . —
V e rg l. Hist. Nbl. von Uri 
1 9 1 4 . [R . D ü r r e r . ]

B Ü N Z E N  (K t . A a rg a u ,
B ez . M uri. S . GLS). D o rf, 
p o lit ,  u n d  K ir c h g e m . Wap
pen : in  S ilb er  e in e  g rü n e  
T a n n e . Bunzina 1259  ;
Buntznach 1 3 2 1 . N a m e  
g a llo -r ö m . U r sp r u n g s, w o h l  
a u s  fundus Pontiniacus =
L a n d  d es  Pontinius. F u n d  
e in er  S te in a x t  u .v o n jB r o n -  
z e ä x te n . V or  12 7 3  b esa ss  
R it te r  P er eg rin  v o n  V illin -  
g e n  in  B . a n s e h n lic h e  G ü 
te r , d ie  d a n n  a n  d ie  K lö s te r  M uri un d  S e ld en a u  
ü b er g in g e n . 1321 v e r k a u fte  F re ih err  M arq uard  v o n  
R ü s se g g  s e in en  M eierh o f zu  B . m it  d a zu g eh ö r ig em  
K ir c h e n s a tz  u n d  a lle n  N e b e n h ö fe n  m it  T w in g  u n d  B a n n  
d e m  A b t H e in r ic h  v o n  M uri. P a p s t  J o h a n n  X X I I .  
in k o rp o r ier te  1325  d ie  K irch e  B . d em  K lo s te r  M uri. 
D a s K lo s te r  lie s s  d ie  P fa rre i (m it  B e se n b ü re n , W a ld 
h ä u ser n  u n d  U n te r n ie sen b e rg ) e x cu rr en d o  p a s to r ie r e n .  
D ie  15 0 8  e rb a u te  K ir ch e  w u rd e  erst 1600  m it  e in em  
Chor u n d  e in em  G lo ck en tu rm  v e r se h e n . Z ur Z eit der  
K a p p elerk r ieg e  (1 5 2 9 ) w u rd e  s ie  ih rer  B ild e r  b e r a u b t ,  
da d ie  G em . zur R e fo r m a tio n  ü b e r tr a t , 15 3 2  rek o n -  
z iliir t . N e u b a u  1 6 2 1 , E rn eu eru n g  des T u rm es 16 9 0 .  
1861 e r fo lg te  der h e u t ig e  N e u b a u . V o r  1661 w a ren  
e in ig e  H ö fe  v o n  B , u n d  B ese n b ü re n  n a c h  B o sw il p fä rr ig  
u n d  so lch e  v o n  B o sw il n a c h  B ., d a n n  fa n d  e in e  A u s 
s c h e id u n g  s t a t t .  1801 g r ü n d e te  P farrer  P .  A n se lm  
H ed ig e r  e in e  S c h u le . 18 4 0  k o n st itu ie r te  s ich  in  B . das  
so g . B ü n z er  K o m ite e  (v e r g l. d ie sen  A r t) . P fa rr e g is te r  
s e it  1 7 3 3 . —  V erg l. B . R eb er  : Das Freiamt vor der 
Geschichte. —  J . N ä f  : Beitr. zur Gesch. des Freiamts.
—  N ü sch e ler  : Gotteshäuser. —  P , F re i : Chronik der 
Pfarrei B. (M s. im  P fa r r a r c h iv ). [G. W i e d e r k e h r . ]

B Ü N Z E R  K O M I T E E .  N a c h  B ü n z e n  n a n n te  s ich  
e in  K o m ite e , das in  d en  4 0 e r  J a h r e n  d es le tz te n  J a h rh . 
d ie  V e r te id ig u n g  der F o r d e ru n g en  d er  a a rg a u isch en  
K a th o lik e n  zu m  Z ie le  h a t te .  F ü r  das J a h r  1 8 3 9  w ar  
e in e  V erfa ssu n g sr ev is io n  v o r g e s e h e n , in  d er je d e  P a r te i  
ih re  W ü n sc h e  d u rc h z u se tz en  h o f f te . D ie  lib era le  P a r te i  
w ü n s c h te  ih ren  B e s itz  fe s tz u h a lte n  u n d  d ie  P a r itä t  im

G rossen  R a t ,  d u rch  d ie  s ie  s ic h  b e n a c h te il ig t  fü h lte ,  zu  
b e s e it ig e n . D ie  k o n s e r v a t iv e  P a r te i h o f fte  d ie  v e r h a ss te  
B e v o r m u n d u n g  der K ir c h e  u n d  n a m e n tlic h  der K lö s te r  
d u rch  d en  S ta a t  a b  w erfen  zu  k ö n n e n . Z ur O rg a n isa tio n  
der P r o p a g a n d a  u n te r  d e m  V o lk  u n d  d es g a n z e n  
A b s tim m u n g s fe ld z u g e s  ta t e n  s ic h  d ie  F ü h rer  d er  k a 
th o lisc h e n  k o n se r v a t iv e n  P a r te i zu  d e m  so g e n a n n te n  
B ü n zer  K o m ite e  z u sa m m e n , das b is  1 8 4 1  die  tr e ib e n d e  
R o lle  s p ie lte .  W ie  1 8 3 5  m u ss te  d ie  R e g ie r u n g  zu  m il i
tä r is c h e n  M a ssn a h m en  g re ifen  u n d  d en  A u fs ta n d  der  
F r e iä m te r  m it  G e w a lt d ä m p fe n . M it der N ied er la g e  
der  A u fs tä n d is c h e n  b e i V illm erg en  u n d  der V e rh a ftu n g  
der M itg lied er  des B ü n z er  K o m ite e s  e n d e te  d ie  d a m a lig e
B e w e g u n g . —  V e rg l. D ie ra u er  : V , p . 6 2 5  F . X .  B ro n -
n e r  I I ,  1 4 5 - 1 7 9 .  [ H .  R . ]

B U N Z L I .  A lte s  G e sc h lec h t d er G em . U ste r , s ch o n  
138 4  im  n a h en  H e g n a u  g e n a n n t , j e t z t  in  d er G egen d  
v e r b r e ite t .  D er  N a m e  is t  w o h l au s e in e m  V o rn a m en  
e n ts ta n d e n  ; v e r g l. a h d . Bin(i)zo (F ö r s te m a n n  I ,  3 0 7 ).  
—  V erg l. B ü h ler  : Pfarrblätter von Uster. [ J .  F r i c k . ]  

B Ü N Z L Y ,  F r a n z , v o n  S o lo th u r n , * 16 . v i .  1 8 1 1 , 
A d v o k a t , S ta d ta m m a n n  in  S o lo th u r n  1 8 4 4 -1 8 7 1 , K a n 
to n sr a t  s e it  18 4 6 , M itg lied  d es  O b erg er ich ts  1 8 5 6 -1 8 7 2 , 
P r ä s id e n t 1 8 5 6 -1 8 7 1 , N a t io n a lr a t  1 8 5 7 -1 8 7 2 , M itg lied  
d es V e rw a ltu n g sra te s  d er S c h w e iz . C e n tr a lb a h n . + 2 3 .
IV.  1 8 7 2 . —  V erg l. Sol. Landbote 1 8 7 2 , N r . 5 0 . —  
Volksblatt vom Jura 1 8 7 2 , N r . 5 1 . —  St. Ursenkal. 
1 8 7 4 . [A . L e c h n e r . ]

B U R C H E N .  S ieh e  BlR CHEN.
B Ü R C H E R ,  J o s e p h  A n t o n , * 1 7 9 4  in  F ie s c h , w u rd e  

1816 P r ie s te r , w ir k te  1 8 1 6 -1 8 1 7  a ls  S ta d tk a p la n  v o n  
S it te n , 1 8 1 7 -1 8 2 1  a ls  P farrer  in  L eu lcerb ad , 1 8 2 1 -1 8 2 6  
a ls  P farrer  in  M ü n ster  u n d  1 8 2 6 -1 8 3 9  a ls  P farrer  u n d  
D e k a n  in  V isp . 1832  z u m  T itu la r -D o m h e r r n  g e w ä h lt ,  
t r a t  er 18 3 9  in s  K a p ite l, ü b e r n a h m  a m  g le ic h e n  T a g  
das A m t e in es  b is c h ö flich en  G e n era lv ik a rs  u . 1 8 4 0  d ie  
S te lle  e in e s  S ta d tp fa rre rs  v o n  S it te n , + 1 9 . m .  1 8 4 8 . [D .I .] 

B Ü R E N  ( K t .  B ern . S . GLS). S ta d t  u n d  H a u p to r t  
d es g le ic h n a m ig e n  A m tsb e z ir k s . E h e m a lig e  H e r r sc h a ft  
u n d  L a n d v o g te i .  Wappen : in  R o t  e in e  a u s  d e m  lin 
k e n  S ch ild r a n d  h era u s w a c h se n d e  s ilb er n e  B ä r e n ta tz e .  
Burro, Buirro 118 5  ; Buron 12 3 6  ; Büron 1 2 5 4  : w ie  
B ü ren , B eu re n , D a t iv  d er  M eh rzah l v o n  a h d . büri =  
H a u s , G eb äu d e  (v erg l. n h d . das B a u e r ) . S c h a le n s te in e  
a u f  d em  b e n a c h b a r ten  B ü r en b e rg ; F u n d  e in e s  n e o li-

VfÛU-ÿ;

Das Sch loss  Büren zw ischen  1C20 und 1640. Nach  e iner  Z e ich n u n g  von Jos . Plepp.
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th isc h e n  Q u a r z itb e ile s  (A S A  18 8 3 , 1 9 1 3 ). L a tö n e-G rä -  
b e r ;rö m . S p u ren . B . g e h ö r te  zu m  e h e m a lig en  H e r rsc h a fts 
g e b ie t  S tr a ssb e r g  ; b e g ü te r t  w a ren  h ie r  im  12 . u n d  13.

J a h r b . d ie  A b te ie n  S t . J o h a n n se n ,  
F ra u b ru n n e n , F r ie n isb erg  u n d  G o tt
s t a t t ,  so w ie  d ie  J o h a n n ite r  v o n  M ün
c h e n b u c h se e . B e r c h to ld  v o n  S tr a s s 
b erg  ( f  1270) s c h e n k te  B . e in e  H a n d 
v e s t e  m it  R e c h te n  u n d  F r e ih e ite n  
n a c h  d e m  M u ster  d er je n ig en  des 
H erzo g s  B e r c h to ld  I V . v o n  Z ä h r in 
g e n  fü r  d ie  S ta d t  F re ib u rg  i.  U e . 
1 3 2 0  k a m  B . d u rch  K a u f  a n  d en  
B is c h o f  v o n  B a se l u n d  a ls  d e ssen  

L eh en  an  d ie  G rafen  v o n  N e u e n b u r g  - N id a u ,  
1345  d u rch  V e rp fä n d u n g  a n  S o lo th u r n , 1381 an  
das H a u s  O esterre ich , w e lc h e s  es w ie d e ru m  d em  
G u glerfü h rer  In g e lr a m  v o n  C ou cy  v e r p fä n d e te , der  
es sch o n  137 5  b e la g e r t  h a t te  ; 1388  w u rd e  es v o n  den  
B ern ern  e ro b er t. 13 9 3  v e re in b a r te  B ern  m it  S o lo th u r n  
d ie  T e ilu n g  der H e r rsc h a ft B . u n d  b e h ie lt  das G eb ie t 
s a m t d er  S ta d t  a u f  d em  r ec h ten  A a reu fer . A u s d em  
n e u e n  G eb ie t b ild e te  es e in e  L a n d v o g te i  ; s ie  u m fa ss te  
d as S ta d tg e r ic h t  B ., O b erw il, D ie ssb a c h , R ü t i ,  A rch , 
L eu z ig e n , B ü e t ig e n , L en g n a u  u n d  W e n g i. D ie  b ern i- 
sch en  V ö g te  v o n  1 3 9 9 -1 7 9 8 , 70  an  der Z ah l, reg ier ten  
u n te r  d e m  T ite l S c h u lth e is s  w ie  d ie  e h e m a lig e n  O ber
h ä u p te r  der S ta d t  ; im  ü b r ig e n  w ä h lte  d iese  ih re  R ä te  
u n d  B e h ö r d e n  s e lb s t .  A m  4 . h i .  1 798  b e g e g n e te n  s ich  
b e r n isch e  T ru p p en  u n d  F r a n z o sen  b e i B . N a c h  d em  
R ü c k z u g  der B ern er  m u ss te n  d ie  E in w o h n er  d ie  F r a n 
z o se n  a u f  ih ren  e ig e n e n  S ch iffen  ü b er  d ie  A a re  s e tz e n  
u n d  e r n te te n  z u m  D a n k  d afü r  P lü n d e r u n g . In  der  
H e lv e t ik  w a r  B . H a u p to r t  des g le ic h n a m ig en  B ez irk s , 
in  der M ed ia tio n  d es O b era m ts  ; s e it  1831 r es id ier t h ier  
e in  R e g ie r u n g s s ta tth a lte r .—  K irch lich  w a r  B .u r s p r ü n g 
lic h  e in e  F ilia le  v o n  O b erw il. D er  K ir c h e n sa tz  g e h ö r te  
a ls n eu e n b u r g isc h e s  L eh en  d en  E d le n  v o n  B ü tt ik o n  ; 
H e r m a n n  v e r k a u fte  ih n  140 8  d em  n ied eren  S p ita l in  
B ern , d as  ih n  b is  183 9  b e sa ss . E in e  K a p e lle  w ird  1185  
e rw ä h n t. D ie  je tz ig e  K irch e , e in  fr ü h g o tisc h e r  B a u , 
w ar d er  h l. K a th a r in a  g e w e ih t  (B e sc h r e ib u n g  in  A S A  
1872 , 1 8 8 1 ). D ie  O r ig in a le  d er  s ch ö n e n  G la ssc h e ib en  
b e fin d e n  s ich  j e t z t  im  H is to r isch en  M u seu m  zu  B ern . 
E rw ä h n e n sw e r t is t  a u c h  d as  1 6 2 0 -1 6 2 4  a ls  L a n d v o g te i
s itz  e rb a u te  S c h lo ss . U e b e rsc h w em m u n g e n  in  B . h a b en  
in  d en  J a h r e n  1 6 5 1 , 17 3 3 , 1 7 6 0 , 1 7 6 3 , 17 7 1 , 1 7 7 6 , 1801 , 
1 8 1 5 , 18 1 6 , 1 8 1 7 , 1 8 1 8 , 1 8 3 4 , 1 8 5 6 , 1867  u n d  1874  
s ta t tg e fu n d e n , m e h r m a ls  a u c h  im  14 . u n d  15 . J a h rh . 
Bevölkerung : 1 9 2 0 , 2 2 5 4  E in  w . G eb u r tsreg ister  s e it  
1549 , E h e re g is te r  s e it  1 5 7 7 , S ter b e r eg iste r  s e it  1 7 2 8 . —  
V erg l. v .  M ü lin en  : Beiträge V . —  J a h n  : Kt. Bern. —  
LL. —  LLH.—  Bürgerhaus V  m it  P la n  u . A n s ic h te n .—  
T ü rler  : Das alte Biel u. s. Umgebung. [ P .  v o n  S t e i g e r .)

B Ü R E N .  Z w ei G e m e in d en  des K ts .  S t .  G a llen . S ieh e  
N i e d e r b ü r e n  u n d  O b e r b ü r e n .

B Ü R E N  (K t .  S o lo th u r n , B ez . D o r n e c k -T h ie r s te in .
S . G L S ). D o rf, p o li t ,  u n d  K ir c h g e m . Buoron 1 1 9 4 ;  
Burron 1 2 6 6 ; Bürron 1 3 1 7 ; S p u ren  röm . B es ied e lu n g , 
frü h g erm . G räb erfu n d e. A ls  E rb e  d er G rafen  v o n  P fir t  
k a m  d er s ü d lic h e  T eil ih rer  H er rsc h a ft  B ü ren  sa m t  
d em  D o r f B . u n d  der B u rg  W eih e r h a u s  an  d ie H er 
zoge  v o n  O esterre ich , der n ö rd lich e  T eil an  d ie  B isc h ö fe  
v o n  B a se l, w e lch e  d as  W eih e rh a u s  (w a h rsch e in lic h  erst 
n a ch  d em  E rd b e b e n  v o n  1356 erb a u t) 1419  d em  G ra
fen  H a n s  v o n  T h ie r ste in  u n d  H er m a n n  G essler  g e 
m e in sa m  v e r l ie h e n . D er  T h ie r ste in er  v e r s e tz te  se in en  
A n te il d em  N ik la u s  M eyer v o n  B a se l, u n d  d essen  
W itw e  v e r k a u fte  ihre R e c h te  d aran  d em  B e s itz e r  der  
im  n ö r d lic h en  T eil der H e rrsch a ft B . b e fin d lic h e n  B u rg  
S te r n e n fc ls , H a n s  v o n  R a m s te in . 1489 k a m  d ieses  
L eh en  s a m t d em  D o r fe  B . w ied er  a n  d ie  T h ie r s te in e r ;  
1502  v e r k a u fte n  d ie se  B . a n  S o lo th u r n . D ie  ö s terr e ich i
sch en  R e c h te  g a lte n  s e it  d er S c h la c h t v o n  D ö rn a ch  
als e r lo sc h e n . 1525  fie l e in  T eil des S c h lo sses  W e ih er 
h a u s  in  d en  d a n eb en  lie g e n d e n  W e ih er . W ied er  a u s 
g e b e sse r t , w u rd e  es v o n  S o lo th u r n  zu  E rb le h e n  g e 
g e b e n , a b er  es v e r f ie l n a c h  u n d  n a c h  v ö ll ig .  D ie  K irch e  
s ta n d  u n te r  d em  K a p ite l  L e im en  u n d  d e m  P a tr o n a t  
S o lo th u r n s . F e u e r sb rü n ste  v e rh ee r te n  d as  D o r f 1582

u n d  16 0 5 . —  V erg l. LL. —• F . E g g e n sc h w y le r  : Die 
territoriale Entwicklung des Kts. Solothurn. —  P . A . 
S ch m id  : Kirchensätze. [D . S.]

B Ü R E N ,  v o n .  A d e lig e  G esch lech ter  der K a n to n e  
B ern  u n d  U n te r w a ld e n .

A . K a n t o n  B e r n .  A lte s  r e g im e n ts fä h ig e s  G esc h lec h t  
in  B ern . Wappen : In  R o t  m it  s il
b ern em  S ch ild ra n d  3 s ilb er n e  B ie n e n 
k ö rb e . D er  N a m e  d e u te t  a u f  d ie  
H e r k u n ft  v o m  S tä d tc h e n  B ü ren  
(b ern . S e e la n d ) , w o  d ie  v o n  B . n o c h  
b is in s  1 5 . J a h rh . d as  B ü r g errech t  
b e h ie lte n . In  B ern  e in g eb ü rg er t m it  : 
—  1. R u d o l f , W o h ltä te r  des P r e d i
g e rk lo ster s , v o r  1 3 2 6 .—  2 . J o h a n n , 
S o h n  v o n  N r . 1, des R a ts  1 3 4 5 , k a u ft  i. 
g l. J a h r  d ie  H e r rsc h a ft M örisried . — •

3 . J o h a n n , S o h n  v o n  N r . 2 , des G rossen  R a ts  1381 , 
d es K le in e n  R a ts  1 3 9 2 , k a u fte  13 9 6  d ie  h a lb e  H err
s c h a ft  L igerz  u n d  1399  d ie  H e r rsch a ft S ig n a u , 
H err zu  B a lm , B ü rg len  u n d  T sc h in g e l im  O b erh asli. 
—  4 . P e t e r m a n n , S o h n  v o n  N r. 3, des G rossen  
R a ts  1 4 1 1 , des K le in e n  R a ts  14 1 4 , L a n d v o g t  n a ch  
T ra ch se lw a ld  14 3 8 , f  1 4 3 9 . D e ss en  S o h n  —  5 . P e 
t e r m a n n , d es Gr. R a ts  1 4 4 8 , t  1 4 5 8 , is t  d er  S ta m m 
v a te r  a ller  sp ä te r e n  v o n  B . in  B ern . E r  erw arb  d u rch  
H e ir a t  d ie  H ä lf te  d er H e r rsch a ft S e ft ig en , d ie  
b is 1798  in  der F a m ilie  b lieb . —  6 . L u d w i g , S oh n  
v o n  N r . 5 , des G rossen  R a ts  1 4 7 4 , des K le in e n  R a ts  
14 8 0  u n d  1 4 9 7 , K a s tla n  n a c h  W im m is  1490 , S c h u lt 
h e is s  in  T h u n  1 4 9 7 , se in er  A e m te r  e n ts e tz t  w eg en  
T eiln a h m e  a m  M a ilä n d erzu g  1 5 0 0 , w ied er  im  G rossen  
R a t 1 5 0 4 , im  K l. R a t  1 5 2 1 . —  7 . P e t e r , B ru d er  v o n  
N r. 6 , des Gr. R a ts  1 4 9 0 , S c h u lth e is s  n a c h  B ü r en  1512 , 
t  1 5 3 0 . —  8 . J o h a n n , 1 5 6 7 -1 6 2 2 , V en n er . —  9 . D a v i d , 
S o h n  v o n  N r. 8 , 1 6 1 4 -1 6 5 9 , d es Gr. R a ts  1635, G ross
w e ib e l 1 6 3 7 , L a n d v o g t  n a c h  R o m a in m ö tie r  16 4 0 , des  
K l. R a ts  1649 , L a n d v o g t  n a c h  L a u sa n n e  1 6 5 0 , V en n er  
1 6 5 8 , w u rd e 1659  v o n  K a ise r  L eo p o ld  in  d en  erb lich en  
R e ich sfre ih erren sta n d  erh o b en , erh ie lt  v o n  se in er  G e
m a h lin  M arg. v o n  B o n s te t te n  d ie  H e r rsc h a ft V a u m a r-  
cu s. —  10 . J o h a n n  K a r l , 1 6 3 6 -1 7 1 9 , S o h n  v o n  N r. 9, 
G rossra t 1664 , L a n d v o g t n a ch  N y o n  1 6 7 3 , d es  K l. R a ts  
u n d  V en n er  16 8 2 , 1 6 9 0 , 1702  u n d  17 1 5 , F re ih err  zu  
V a u m a rcu s , S t if te r  der ä lte r e n , n o c h  b lü h e n d e n  H a u p t 
lin ie . —  11 . A l b r e c h t , 1 6 4 4 -1 6 8 5 , S o h n  v o n  N r. 9, 
H a u p tm a n n  in  F ra n k re ich  16 7 5 , des Gr. R a ts .  1680 , 
G u b ern a to r  n a c h  P e te r lin g e n  1 6 8 4 , S t ifte r  der f  jü n g e 
ren  L in ie . —  12. K a r l  V i k t o r , 1 7 0 7 -1 7 7 3 , d es  Gr. 
R a ts  1 7 4 5 , L a n d v o g t  n a c h  A a rb erg  17 5 4 , S c h u lth e is s  
n a c h  U n te r se e n  1 7 6 5 . —  1 3 . A l b r e c h t , 1 7 1 9 -1 7 9 8 , 
O b erst in  sa rd in isch en  D ie n s te n , des Gr. R a ts  1 7 5 5 . •—-
14. K a r l , S o h n  v o n  N r. 12, 1 7 3 1 -1 7 8 7 , O b e r st lie u te n a n t  
in  H o lla n d , des Gr. R a ts  1 7 7 5 , L a n d v o g t  n a c h  N id a u  
17 8 2 . —  1 5 . L u d w i g , 1 7 3 5 -1 8 0 6 , O ffizier in  F ra n k re ich ,  
M ajor 1 7 8 0 , z e ic h n e te  s ich  im  7 jä h rig en  K rieg e  au s ; 
le tz te r  h er o isc h e r  L a n d v o g t  n a c h  L a u sa n n e  1 7 9 3 . —
16. D a v i d , 1 7 3 4 -1 8 0 2 , s ta n d  im  F eb r . 1798 an  der  
S p itz e  d er B er n e r tru p p en  im  A a rg a u , d es  Gr. R a ts  1764 , 
L a n d v o g t  n a c h  S u m isw a ld  1770. —  17. A l b e r t , 1791- 
1873 , le tz te r  F re ih err  v o n  V a u m a r c u s . 1831 v e rk a u fte  
er se in e  h e rrsc h a ft lic h e n  R e c h te  d em  F ü rs t  v o n  N e u e n 
b u rg . O b er a m tm a n n  v o n  M ü n ster -G r a n fe ld e n  1 8 2 5 , 
A b g eo r d n e te r  im  Corps législatif zu N e u e n b u r g  1832- 
1 8 3 8 , 1 8 4 5 -1 8 4 8 . —  18 . R u d o l f  O t t o , E n k e l v o n  N r.
15, 1 8 2 2 -1 8 8 8 , G rossra t, N a t io n a lr a t  1 8 6 4 -1 8 8 4 , e id g .  
O b erst 1 8 7 5 , S ta d tp r ä s id e n t v o n  B ern  1 8 6 4 -1 8 8 7 , r e iste  
im  S e p t . 1870  m it  D r . R ö m er  v o n  Z ü rich  u n d  S t a d t 
sch re ib er  B isc h o f! v o n  B a se l in  d a s  b e la g e r te  S tra ss 
bu rg , u m  fü r  d ie  F r a u e n  u n d  K in d er  d en  A u szu g  in  d ie  
S c h w e iz  zu  erw irk en . —  V erg l. LL. —  LLH. —  v . M ü
lin e n  : Beiträge V I .  —  SGB I I I .  [ P .  v o n  S t e i g e r .)

B . K a n t o n  U n t e r w a l d e n .  M in ister ia l- u n d  sp ä 
te res  L a n d le u te n g e s c h le c h t in  N id w a ld e n , U ertn e r  
in  B ü r en  b is  in  d ie  M itte  des 1 6 . J a h r h . G en ossen  zu  
B u o ch s  s e it  ca . 15 1 5 , zu  S ta n s  s e it  1 5 3 8 , U e rtn er  zu  
E n n e tm o o s  ca . 15 9 9 , zu  S ta n ss ta d  1 6 5 1 . D er  S ta m m 
s itz  d es  G e sch lech ts  is t  das B ü rg le in  zu  B ü ren  (P farre i 
S ta n s) a m  r e c h te n  U fe r  der A a , d e ssen  m ä c h tig e  T u rm 
z in n e n  19 1 9  g e sc h le if t  w u rd en . 1213  er sc h e in t  W e r n -
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H E R U S  de B u rro n  a ls  Z eu g e . 124 0  W e r n h e r  neb en  
se in en  v e r s to r b e n e n  B rü d e rn  A r n o l d  u n d  H e s s o  als  
M in ister ia len  des G rafen  L u d w ig  v o n  F r o b u rg , der  
ih re  S c h e n k u n g e n  a n s  K lo s te r  E n g e lb e r g  b e s tä t ig t .  Im
1 4 . J a h r h . w ird  e in  W a l t h e r  e rw ä h n t. D ie  d irek te  
S ta m m fo lg e  s e t z t  e in  m it  d em  1 3 7 0 -1 4 1 0  u r k u n d e n d e n  
•—  1. J o h a n n , u n d  d e ssen  w a h r sc h e in l. B ru d er  —  2. 
U l r i c h , 14 0 9  u n d  1 4 1 0  L a n d a m m a n n  v o n  N id w a ld e n ,  
w o h n h a ft  in  S ta n s , a b er  in  B ü ren  b e g ü te r t .  A ls  U lr ich s  
S o h n  od er  E n k e l is t  v ie lle ic h t  —  3 . U l r i c h  I I . ,  1 405 -  
1 4 5 0 , L a n d a m m a n n  147 8  u n d  14 8 3  a n z u s e h e n . —  4 . 
W a l t e r  (W e lt i ) ,  S o h n  v o n  N r. 1 , s p ie lt  in  d en  S tr e it ig 
k e ite n  d es  L a n d es  m it  E n g e lb e r g  e in e  R o lle . E r  erh ie lt  
au s d e m  E rb e  des re ich en  L a n d a m m a n n s  N ik o la u s  v o n  
R ü d li v o n  S a m e n  v e r s c h ie d e n e  L eh en  d er  H e r r sc h a ft  
R in g g e n b er g  im  G a d m en ta l. S e in e  S ö h n e  s in d  —  5 . 
H a n s  I I . ,  1 4 5 5 -1 4 8 0 , u n d  —  G. A r n o l d , 1 4 8 0 -1 5 0 1 , der  
n o c h  a u f  d e m  a lte n  S ta m m s itz  sa ss  u n d  ih n  an  se in en  
S o h n  —  7 . H a n s  I I I . ,  1 4 8 0 -1 5 2 6 , d en  le tz te n  In h a b e r  
d er G ad m er L eh en  v e r e r b te . D e ss en  S ö h n e  zo g en  v o n  
d em  a lte n  S ta m m s itz ,  d e sse n  R it t e r tu r m  w o h l sch o n  
d a m a ls  a ls  W o h n o r t m it  e in e m  d a ra n  a n g e b a u te n  
lä n d lic h e n  H o lz h a u s  v e r ta u s c h t  w o rd en  w ar, fo r t . —
8 . ‘H a n s  IV .,  erw arb  1 5 3 8  das G e n o sse n r e ch t zu S ta n s  
u n d  w ard  a u c h  d er  n a c h w e is lic h e  S ta m m v a te r  der  
E n n e tm o o s lin ie .  V o n  —  9. K o n r a d  s ta m m t w a h r 
s c h e in lic h  d ie  B u o c h ser lin ie , d ie  d e m  L a n d e  zw e i L a n d 
a m m ä n n e r  g a b . —  10 . S e b a s t i a n ,  S t a t th a lte r  1600, 
L a n d a m m a n n  1 6 1 1 , u n d  d e sse n  S o h n  —  11 . K o n r a d ,  
S t a t th a lte r  1 6 3 4 -1 6 3 5 , L a n d a m m a n n  1 6 3 6 . D essen  
B ru d e r  —  12 . S e b a s t i a n ,  L a n d w e ib e l 16 3 8 , w ard  1643  
L a n d v o g t  zu  L o c a r n o . —  D ie  B u o c h ser  M a g istra ten  - 
l in ie  sa ss  a u f  d e m  « H o f  » zu  B u o c h s . S ä m tlic h e  L in ien  
d es G e sc h le c h te s  w a ren  s p ä te s te n s  s e it  d em  16 . J a h r h .  
v ö ll ig  b ä u er lic h  g e w o rd en  u n d  h a b en  ih ren  A d e l n ie  
d u rch  A n sch lu ss  a n  d ie  n e u  s ic h  b ild e n d e  M ilitär
a r is to k r a tie  zu  ern eu ern  v e r s u c h t .  U n te r  d en  s p ä te m  
G lied ern  d es G e sc h lec h ts , d as  fa s t  im m er  in  d en  B e 
h ö rd en  u n d  a u c h  im  K leru s v e r tr e te n  w a r , s in d  zu  
n e n n e n  : —- 13 . R e m i c i ,  Z eu g - u n d  B a u h err  1 8 0 2 -1 8 4 4 ,  
der in  d en  p o lit is c h e n  F r a g e n  se in er  Z eit e in e  g e w isse  
R o lle  s p ie lte  ( J S G  X X V I I I ) .  —  14 . P . E u g e n ,  * 17 7 3  
zu  S ta n s , K o n v e n tu a l d es  K lo s te r s  E n g e lb e r g  1 7 9 2 , A b t  
1 8 2 2 -2 1 . i .  1 8 5 1 . E ifr ig er  F ö rd erer  w is se n s c h a ft lic h e r  
u n d  k ü n st le r isc h e r  I n te r e s se n . Wappen : I . S c h a c h 
tu rm  a u f  D reib erg  (S ieg e l 1 4 1 0 , 1478) ; I I .  S p r in g en 
d es  E in h o r n  a u f  D r e ib erg , im  h in te r n  S c h ild e c k  ein  
B . (B u o c h se r  L in ie , S ie g e l 1600) ; I I I .  In  B la u  s il
b ern er  T u rm , a n  d em  e in  s ilb er n es  E in h o r n  a n sp r in g t , 
a u f  g r ü n em  D re ib erg  (1 8 . J a h r b .) . —  V erg l. D ü rrer  : 
Kunstdenkm. v. Unterwalden. —  Gfr. ( R e g .) .—  Album 
Engelberqense. —  A r c b iv a lisc h e  Q u e llen . [R . D ü r r e r .1 

B Ü R E N  Z U M  H O F  (K t .  B er n , A m ts b e z . F r a u 
b ru n n e n . S . GLS). D o r f  u n d  G em . Burron 124 9  ; 
Burrin 1267  ; Burron 12 7 5 . B e g ü te r t  w a ren  h ier  im  
13 . J a h r h . d ie  H erren  v o n  S c h ü p fe n  u n d  b eso n d er s  d ie  
A b te i F r a u b ru n n e n . K ir c h lic h .g e h ö r t  das D o r f zu L im -  
p a c h . B e im  E in b r u c h  d er F r a n z o se n  im  M ärz 17 9 8  h a t  
es d u rch  P lü n d e r u n g  seh r  g e l i t t e n . —  V e rg l. LL. —  
J a h n  : Chronik des Kts. Bern. •—- v .  M ü lin en  : Bei- 
trägeY. [K .-R . und D . S.]

B Ü R E N - K A P I T E L .  N a c h  der R e fo r m a tio n  a u s  den  
P fa rre ie n  d es  D e k a n a te s  B . der D iö z e s e  K o n s ta n z  g e 
b ild e t ,  b e h ie lt  es d en  U m fa n g  d es  le tz te r e n  fa s t  u n v e r 
ä n d er t b e i.  U m  153 0  k a m  das zu r  D iö z e s e  L a u sa n n e  
g e h ö r en d e  L en g n a u  d a zu , 1807  M essen , b ish e r  im  K a p i
te l  B u rg d o r f, 1831 das v o m  K a p ite l B ie l a b g e tr e n n te  
P ie ter le n  u . 18 3 8  d ie  183 5  e n ts ta n d e n e  r e fo rm ierte  G e
m e in d e  d er S ta d t  S o lo th u r n . D a g e g en  v er lo r  es d ie  1528  
e in g e g a n g e n e  P fa rre i O b er ly ss, 153 9  d ie  m it  D ie sb a ch  
v e r e in ig te  P fa rre i R o tz ig e n  u n d  d ie  15 6 0  a u fg eh o b e n e , 
in  e in e  F ilia le  v o n  M essen  u m g e w a n d e lte  P fa rre i B a lm . 
S o m it u m fa ss te  d er  K a p ite lsb ez ir k  B ü ren  sch lie ss lic h  
d as g a n z e  h e u t ig e  A m t d ie ses  N a m e n s , d ie  a u f  d em  
rec h ten  U fe r  der a lte n  A a r e  lie g e n d e n  P fa rre ien  des  
A m te s  A a rb erg , a u s  d e m  A m t B ern  d ie  P fa rre ien  
K ir c h lin d a ch  u n d  W o h le n  u n d  e n d lich  d ie P fa rr e ien  des  
so lo th u r n isc h e n  B u c h e g g b c rg s , A e t ig e n , L ü sslin g en  
u n d  M essen , so w ie  d ie  refo rm ierte  K ir c h g e m e in d e  S o 
lo th u r n . S e it  d e m  K ir c h e n g e se tz  v o n  1 8 7 4  b e s te h t  das

K a p ite l a ls  s o g e n a n n te r  K a p ite ls  v e re in  in  fre ier  W eise  
fo r t . ,—  V erg l. BBC 16 . [E . B.]

BÜRGER, f  U rn er  G e sc h lec h t . W a l t e r , R u d o l f  
u n d  K o n r a d  s in d  a m  2 8 . III. 1 2 9 0  u n te r  den  S t ifte r n  der  
P farre i S p h in g e n . —  W e l t e  I I . ,  t  142 2  b e i A r b e d o . —  
U l r i c h , L a n d e sw e ib e l 1 4 5 0 . —  V e rg l. J a h r z e itb ü c h e r  
S p h in g e n  u n d  S c h a t td o r f .  —  Gfr. 3 , p . 23 2  ff. ; 4 3 . —  
Hist. Nbl. von Uri 19 0 9  u n d  1 9 1 4 . —  W y m a n n  : 
Schlachtiahrzeit von Uri. [J. M.. A.l

BÜRGERMEISTER. D ie  m e is te n  B ü r g er g e m e in 
d en  h a t te n  v o r  17 9 8  u n d  so g a r  b is  u m  d ie  M itte  des
19. J a h r h . a n  ih rer  S p itz e  B e a m te , d ie  B u rg er- od er  
B ü r g erm e is ter  (b o u rg m e stre ) h ie s se n . J e  n a c h  der B e 
d e u tu n g  d es  G e m ein w e sen s , das s ie  zu  le ite n  h a t te n ,  
w a ren  s ie  w ie  d ie  S c h u lth e is  sen  d es a lte n  B ern  e n t 
w ed er  das H a u p t  des S ta a te s  o d er  der G em ein d e . In  
e in ig en  F ä lle n  w a ren  s ie  b lo ss  u n te r g e o r d n e te  B e a m te .

K a n t o n  B e r n .  D er  a lte  K a n to n s te il  h a t  a n  der  
S p itz e  se in er  h a u p ts ä c h lic h s te n  S tä d te  S c h u lth e is se n  
g e h a b t , d a g e g e n  fin d en  s ic h  im  G eb ie t d es  e h e m a lig e n  
B is tu m s  B a se l B . a ls  V o r stä n d e  m eh rerer  S tä d te  u n d  
G e m e in w e se n . In  der S ta d t  B ern  s e lb s t  fü h r te  b is  in s
17. J a h r h . e in  u n te r g e o r d n e te r , m it  der E in z ie h u n g  vo n  
B u ssen  u n d  S tra fg e ld ern  b e a u ftr a g te r  B ea m te r , der  
so g . Einunger, a u c h  d en  T ite l B ü r g er m e is te r . — V erg l. 
S ta a tsa r c h iv  B ern  ; E id b ü ch er . [ H .  T r . ]

Z ü r ic h .  D ie  B r u n ’sch e  V e r fa ssu n g  v o n  133 6  (1 . G e
sch w o r e n e r  B rief) s c h u f  das A m t e in es  a u f  L e b e n sz e it  
g e w ä h lte n  B ü r g er m e is ter s  m it  fo lg e n d en  B e fu g n is s e n  : 
D er  B . w a r  b le ib en d e r  V o r sitze n d er  d es  R a te s  ; ih m  
le is te te  d ie  g e sa m te  B ü r g er sch a ft  d en  T reu e id , d er a llen  
ä n d ern  E id e n  a u sser  g e g en  R e ich  u n d  G o ttesh ä u se r  
v o r a n g in g  ; er b e z e ic h n e te  z u sa m m e n  m it  6 v o n  ih m  er
n a n n te n  W a h lm ä n n ern  d ie  13 « R a tsh e rr e n  » a u s  der  
K o n sta ffo l (d ie  H ä lf te  d es K l. R a te s)  ; se in er se its  h a t te  
er d en  B ü rgern  e in en  A m ts e id  zu  sch w ö r e n . D ie  W a h l  
d es N a c h fo lg e r s  des e rs te n  B ü rg er m e is ter s  (R u d o lf  
B ru n ) w a r  d u rch  d ie  V e r fa ssu n g  a u f  v ie r  m it  N a m e n  
g e n a n n te  R it te r  u n d  M in is te r ia len  b e s ch rä n k t. D ie se  
S te llu n g  s c h w ä c h te  der 2 . G esch w o ren e  B r ie f  137 3  d u rch  
B e s e it ig u n g  d er B e s t im m u n g e n  ü b er  d en  E id , d ie  E r 
n e n n u n g  der V e rtre te r  der K o n sta ffe l im  K l. R a t  u n d  
d ie  a lle in ig e  E id le is tu n g  d er  Z u n ftm e is te r  g e g en ü b e r  
ih m  zu m  b lo ssen  V o r sitz  d es B . in  d en  R ä te n  a b . E in e  
w e ite re  S c h w ä c h u n g  erfu h r  das A m t d u rch  d en  3 . Ge- 
sch w o r n e n  B r ie f  v o n  1 3 8 3 , w e lc h e r  d ie  L eb en slä n g -  
l ic h k e it  a b sc h a ffte  u . e in en  z w e ite n , m it  d em  ä n d ern  in  
d er  G e sc h ä fts fü h r u n g  h a lb jä h r lic h  w e ch se ln d en  B . 
s c h u f. D er  4 . G esch w o r en e  B r ie f  v o n  149 8  b e s t im m te ,  
dass  e in  au s e in er  Z u n ft g e n o m m e n e r  B . b e i d ieser  
b le ib e  ( s ta t t  zur K o n sta ffe l ü b er z u g e h e n ) u n d  d ie  3 
O b r is tz u n ftm e is te r  S te llv e r tr e te r  d es B . se in  s o llte n .  
N a c h  der V e r fa ssu n g  v o n  1713  (5 . G esch w o ren er  B rief), 
d ie  b is 179 8  g a lt ,  w a r  d ie  S te llu n g  der B . fo lg e n d e  : s ie  
w u rd en  a n  d en  R e g im e n ts b e se tz u n g e n  (J o h a n n i im  
S o m m er  u n d  J o h a n n i im  W in ter ) v o m  Gr. R a t  a u s  
se in er  M itte  g e w ä h lt  (a lso  h a lb jä h r lic h  ern eu er t) ; der  
reg ieren d e  h ie s s  A m tsb ü r g e r m e is te r  (« Ih ro  G n a d en  »), 
d er n ic h t r eg ieren d e  a lte r  B ü r g erm e is ter . B e id e  w a ren  
M itg lied er  des G rossen  u n d  d es  K le in e n  R a ts  u n d  p r ä 
s id ie r te n  d ie se  a b w e c h se ln d , g e h ö r te n  zu  d en  n eu n  
S ta n d e sh ä u p te r n  u n d  d em  G eh e im en , d e m  K rie g s- u n d  
F e s tu n g sr a t  u n d  d e m  R e ch en ra t a n . D er  ä lte r e  od er  
z u e rs t e rw ä h lte  B . w a r  o b e rster  P a n n erh err  d er S ta d t
u . o b erster  S ch u lh err . E in  B . p f le g te  a ls  ers te r  Z ürcher. 
G esa n d ter  (fo lg lic h  P r ä s id e n t)  a n  d en  e id g e n . J a h r r ec h 
n u n g s ta g sa tz u n g e n  te ilz u n e h m e n  ; d er n ic h t  a m ten d e  
a n  d er S y n o d e . —  In  der H e lv e t ik  (1 7 9 8 -1 8 0 3 ) g a b  es 
k e in e  B . In  d er M ed ia tio n  fü h r te n  2 B .,  v o m  G rossen  
aus d e m  K le in e n  R a t  g e w ä h lt ,  in  b e id e n  jä h r lich  a b 
w e ch se ln d  d en  V o rsitz . S e it  der R e s ta u r a t io n  g e h ö r te n  
a u sserd em  b e id e  d e m  18 1 4  g e sc h a ffe n e n  S ta a ts r a t  an . 
D ie R e g en er a tio n  b e h ie lt  n o c h  d ie  b e id e n  B . b e i a ls  
jä h r lic h  w e ch se ln d e  P r ä s id e n te n  d es  R e g ier u n g sr a te s .  
D er  p r ä s id ier en d e  B . w ar, w en n  Z ü rich  V o r o rt w ar, 
u n te r  d er  M ed ia tio n  L a n d a m m a n n  d er S c h w e iz , s p ä 
te r  T a g sa tz u n g s (B u n d e s )p r ä s id e n t . 1849  w u rd e  d er  T i
t e l  B . d u rch  « R e g ier u n g sp r ä s id e n t » e r s e tz t . —  V erg l.  
LL (Z ü r ic h ) .—• W y ss  : Politisches Handbuch. —  H u 
b er  : Das Staatsrecht der Rep. Zürich vor... 1798
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—  D ä n d lik e r  : Gesch. der Stadt und des Kts. Zü
rich [C. B.]

F r e ib u r g .  In  F re ib u rg  w ird  d er B . (magisler burgen- 
sium) ergt 13 6 3  g e n a n n t , o b w o h l e in e  V ero rd n u n g  v o n  
1334  b e r e its  je m a n d  e rw ä h n t, der d ie ses  A m t a u s ü b te ,  
oh n e  a b er  d e n  N a m e n  B . zu  fü h r e n . D e rse lb e  is t  v o n  
d ie sem  Z e itp u n k t an  sch o n  zu m  T eil m it  d en  B e fu g n is 
sen  v e r s e h e n , d ie  im  G rund e d e m  S c h u lth e is se n  zu 
k a m en  . E r  a m te t  a ls  S tra fr ic h ter  u n d  z ie h t  d io  B u sse n  
e in , d ie  s ich  s e it  d em  14. J a h r h . b e d e u te n d  v e rm e h r t  
h a b en . E r s c h e in t  e in e  Z e it la n g  S ta tth a lte r  d es  S c h u lt-  
h e is se n  g e w ese n  zu  s e in , ab er  v o m  16 . J a h r h . a n  is t  
der S t a t th a l t e r  dos S c h u lth e is se n  n e b e n  d em  B . ein  
g a n z  b e so n d er er  B e a m te r . D ie  H a u p tb e fu g n is  des B . 
b is zu  E n d e  d es a lte n  F re ib u rg  w a r  d ie  A u fr e c h te r h a l
tu n g  d er ö ffen tlic h e n  O rd n u n g  u n d  d ie A u sü b u n g  der  
P o liz e ig e w a lt  ; in  g e w isse n  F ä llen  w u rd e  der B . v o n  
d en  V e n n ern  u n te r s tü t z t .—  V erg l. B er c h to ld  : Hist, du
G. de Fribourg.—  S ch a lter  : Institutions pol. ... de Fri
bourg (in  Revue de la Suisse cath. X V I I I ) .  —  B en z  : Die 
Gerichtsverfassung von Freiburg bis Ende des XV. 
Jahrh. (in  F GR I V ) . —  P .  d e  Z urich  : Notice sur ... 
l’organisation civile de la bourg, de Fribourg par le cha
noine Fontaine (in  AF 1 9 2 0 ). [ G .  C a s t e l l a . )

S o lo t h u r n .  In  Solothurn w ar  das A m t des B . n u r  ein  
u n te rg e o r d n e te s  N e b e n a m t. W ie  der R a t  a ls  b lo sses  
k o m m u n a le s  V e rw a ltu n g so r g a n  n e b e n  d em  V ertre ter  
der k a ise r lich en  R ic h te r g e w a lt ,  d em  S c h u lth e is se n , 
z u r ü c k tr a t , so s ta n d  a u c h  d e sse n  O b m a n n , d er B . h in te r  
d em  V ertre te r  der ö ffen tlic h e n  G e w a lt a ls  G em e in d e 
b e a m te r  z u rü ck . W ä h re n d  bs a b er  d em  z ie lb e w u ss te n  
S tre b e n  der S o lo t liu r n e r  B ü r g er sch a ft  im  18. J a h rh . 
g e la n g , d en  R a t  a llm ä h lic h  a n  d ie  S e ite  d es S c h u lth e is se n  
zu  b r in g en  u n d  m it  ö ffen tlic h e r  G e w a lt a u s z u s ta tte n , ja  
s c h lie ss lic h  d ie  g a n z e  ö ffen tlic h e  G ew a lt a u f  d en  R a t  
u n d  d ie  B ü r g er sch a ft  zu  ü b er tr a g e n , b lieb  der B . in  
se in em  k o m m u n a le n  R e c h tsb e z ir k . D ie se  E n tw ic k lu n g  
b ra c h te  es m it  s ich , d ass der S c h u lth e is s  n ic h t  b lo ss  in  
r ic h te r lic h en , so n d er n  a u ch  in  V e r w a ltu n g sd in g e n  d em  
R a te  V o rstan d . J e  m eh r  d em  le t z t e m  an  r ich ter lich er  
u n d  la n d esh er r lich er  G e w a lt z u w u ch s  u n d  j e  w e ite r  s ie  
s ich  in  d er R u n d e  e rs tr e ck te , d e s to  m e h r  sch ru m p fte  d ie  
B e d e u tu n g  d es  B ü r g er m e is te r a m te s  z u sa m m e n . D ie  
E n ts te h u n g  u n d  d ie  u r sp rü n g lic h e n  K o m p e te n z e n  la s 
sen  s ic h  n ic h t  g en a u  fe s t le g e n . D o ch  is t  das A m t d u rch  
U r k u n d en  d es  14 . J a h rh . b e le g t .  Im  17 . u n d  18 . J a h r h . 
w ar d er B . e in  E x e k u tiv b e a m te r  m it  p o liz e ilic h e n ,  
r ic h te r lic h e n  u n d  fisk a lisc h e n  F u n k t io n e n . E r  w a r  M it
g lied  des K o n s is to r iu m s  u n d  der D o m iz ilia n te n k a m 
m er , w e lc h e r  d ie  A u fs ic h t  ü b er  d ie  N ic h tb ü r g e r  ob la g . 
A ls  T u rm h err  w ir k te  er b e i K r im in a lu n te r su c h u n g e n  
m it . A ls P o l iz e ib e a m te r  h a t te  er u . a . au ch  J u d en  un d  
B e tt le r  aus zu  treib  en , d a n eb en  der S ta d t  U n z u c h t
b u sse n , F r e v e l, d ie  Z in sen  in - u n d  a u sser h a lb  der S ta d t ,  
d . h . ina g a n z e n  B u rg erz ie l, v o n  F le is c h b ä n k e n , B ü rgern , 
S p e ich ern , G ü tern , B ü n d te n , A llm e n d en , R ü tte n e n  e tc . 
e in z u z ie h e n .

D er  B . w u rd e  a u f  zw e i J a h re  au s d er R e ih e  der J u n g 
od er  A l trä te  g e w ä h lt .  D ie  W a h lo rd n u n g e n  v o n  1639  
u n d  1652  b e s t im m e n  : « E n d lic h , w er  d as  B ü rg er 
m e is te r a m t zw e i J a h re  la n g  v er se h e n , d e m  w ird  die  
V o g te i a m  L eb ern  zu  e in er  E r g ö tz l ic h k e it  zw e i Ja h re  
v e r fo lg t , so v o n  a lte m  her a lso  o b se rv ie r t  u n d  g e ü b t  
w o rd en . » —  V e r g i. K u r t M eyer  : Solothurnische Ver
fassungszustände zur Zeit des Patriziates, p . 2 8 , 251  
u n d  3 7 0 . [J. K.]

B a s e l .  E in  B . a ls  O b e rh a u p t d es  s tä d t is c h e n  R a 
te s  e r sc h e in t  in  B a se l u r k u n d lich  ers tm a ls  in  den  
1 1 8 0 er  J a h ren . N e b e n  ih m  b e s ta n d  a ls  r ic h te r lich e  B e 
h ö rd e  d a s  b isc h ö flich e  V o g te ig e r ic h t. 124 8  s c h e in t  d ie  
V ere in ig u n g  v o n  b is c h ö flich em  V o g te ig e r ic h t und  
s tä d t is c h e m  R a t  zu  e in er  e in z ig e n  B eh ö rd e , d e m  « R a t» , 
e r fo lg t zu  se in , d e ssen  L e ite r  z u n ä c h s t  der V o g t w ar . 
B a ld  ab er  b e g a n n , z u e rs t 12 5 3  a ls  zw e ite s  H a u p t  des  
R a te s  n e b e n  d e m  V o g te  der B ü r g erm e is ter  h e r v o rz u 
tr e te n . E s w ar  d ies e in e  F o lg e  d es  W a c h s tu m s  des  
s tä d t is c h e n  W e sen s  u n d  der n o tw e n d ig  w e rd en d en  
S c h e id u n g  z w isc h e n  r ic h te r lich en  u n d  a d m in is tr a tiv e n  
G e sch ä ften  u n d  K o m p e te n z e n . G egen  E n d e  der 1260er  
J a h re  w ar  d er B . zu m  a lle in ig e n  O b erh a u p t d es  d ie

s tä d t isc h e n  A n g e le g e n h e ite n  v e r w a lte n d e n  R a te s  g e 
w o rd en . D er  d a m a ls  reg ieren d e  B isc h o f  H e in r ic h  v o n  
N e u en b u rg  v ersp r a c h  in  se in er  H a n d v e s te ,  d en  B a slern  
jä h r lich  e in en  B ü r g er m e is te r  u n d  R a t  zu  g e b e n , d ie  
je  w e ile n  d u rch  v o m  a b tr e te n d e n  R a t  b e s t im m te  W a h l
m ä n n er  (« K ie ser  ») g e w ä h lt  w erd en  s o llte n . S e it  J o h a n n  
v o n  V ien n e  (1 3 7 4 ) h a t te  der B isc h o f  e in en  au s  der W a h l  
d u rch  d en  R a t  h e r v o rg e g a n g e n e n  A n w ä rter  zu  b e s tä 
t ig e n  ; es w u rd e  G e w o h n h e itsr e ch t, d ass  er au s d em  
a n sä ss ig e n  R it t e r s ta n d e  zu  e n tn eh m e n  se i. D ie se  Z u 
s tä n d e  ü b e r le b te n  s ich  in fo lg e  d er A b w a n d er u n g  der  
R itte r s c h a ft  im  A d e lsk r ieg e  des 15. J a h r h . u n d  w u rd en  
d u rch  e in  G ese tz  v o n  1515  b e s e it ig t .  D er  erste  a u s  d en  
Z ü n fte n  h e r v o rg e g a n g e n e  B . w ar  1516  J a k o b  M eier zu m  
H a sen . D ie  V erfa ssu n g sä n d er u n g  v o n  1521 sch a ffte  au s-  
serd em  je d e  M itw irk u n g  des B isc h o fs  v o n  B a se l b e i der  
W a h l des B . a b . F o r ta n  h a t te n  d ie  R ä to  d ie  H ä u p te r  
(B ü rg erm eister  u n d  O b erstzu n ftm e is ter )  zu  w ä h le n .  
D iese  O rd n u n g  b lieb  b e s te h e n  b is  1798  u n d  ersta n d  n a ch  
der H e lv e t ik  1803  v o n  n e u e m . D a  B a se l d u rch  d ie  
M ed ia tio n  e in er  der sech s  V o ro rte  der E id g e n o s se n 
s c h a ft  g e w o rd en  w ar, so g e la n g te  der a m te n d e  B . a u ch  
z w eim a l, 1806  u n d  18 1 2 , zur W ü rd e  e in es  L a n d a m m a n n s  
der S c h w e iz . E rs t d u rch  d ie  V erfa ssu n g  v o n  1 8 7 5 , d ie  
d as b ish e r ig e  K o lle g ia ls y s te m  d u rch  das m o d ern e  D e-  
p a r te m e n ta lsy s te m  e r se tz te , k a m  d ie  a lte  B ü rg er 
m e is te r w ü r d e  in  W e g fa ll. —  V erg l. A n d  r. H e u s ler  : 
Verfassungsgesch. der Stadt Basel im Mittelalter. —• 
Nbl. der Stadt Basel 1 9 2 2 . [Carl R o t h . )

K a n t o n  S c h a f f h a u s e n .  M it d e m  E rw erb  der R e ic h s 
fr e ih e it  1458  w ird  der S ta d t  S te in  a . R h . das R e ch t  
e in g e r ä u m t, R ., V o g t, R ä te ,  R ic h te r  u s w . zu  s e tz e n .  
N a c h  der W a h lo r d n u n g  v o n  1468 w u rd e  der B . a ll
jä h r lich  a u f  Vigilia exallationis Crucis (1 4 . S e p t .)  
s a m t d em  V o g t  g e w ä h lt . B e id e  s in d  je w e ile n  n u r  ein  
J a h r  im  A m te  u n d  lö s e n  in  der R e g e l in  ih re n  S te llen  
e in a n d er  a b . —  V erg l. A r t. S t e i n  a .  R h . [ F .  Rippmann.)

S t a d t  S t .  G a l l e n .  E rstm a ls  1354 er w ä h n t. E r  w u rd e  
d u rch  d ie  B ü r g ersch a ft g e w ä h lt  u n d  b eso rg te  d ie  L e i
tu n g  u n d  V e rw a ltu n g  des s tä d t isc h e n  G em ein w e sen s . 
D a s n e u e  A m t des B . b e sch rä n k te  das b ish er ig e  S t a d t 
o b erh a u p t, d en  ä b t isc h e n  A m m a n n , a u f  d ie  W a h ru n g  
der R e ch te  des A b ts  u n d  a u f  d ie  r ic h te r lich en  B e fu g 
n is se . N a c h d e m  die  S ta d t  v o m  A b te  v ö ll ig  frei g ew o rd en  
w ar, b ild e te  s ich  e in e  V e r fa ssu n g  h era u s , g em ä ss  w e lch er  
an  der S p itz e  des K le in e n  R a te s  d ie  so g . « 3 H ä u p te r  », 
der A m ts b ., d er A ltb . u n d  der « R e ic h sv o g t  » (d . h . der  
V o r sitze n d e  des B lu tg e r ic h ts )  s ta n d e n , w e lch e  in  jä h r lich  
w e c h se ln d em  T u rn u s d iese  3 A  ernte r b e k le id e te n  u n d  
n a ch  e in em  h ö c h s t  u m stä n d lic h e n  V erfa h ren  v o n  der  
B ü r g ersch a ft erw ä h lt w u r d e n . —  A . N a e f  : Chronik oder 
Denkwürdigkeiten der Stadt St. Gallen, p . 62  ff. [Bt.]

G r a u b ü n d e n .  In  d er S ta d t  C hur g e h t  das A m t des B . 
zu rü ck  a u f  d a s jen ig e  des Werkmeisters (m a g ister  o p er is), 
u r k u n d lich  sch o n  1270 e rw ä h n t (M ohr : Cod. I,  N r. 2 5 8 ).  
E r v e r tr a t  d ie  S ta d t  v o r  d em  V o g te ig e r ich t, le is te te  
e in en  E id  u n d  w u rd e  v o n  d er B ü r g ersch a ft in  d en  v ie r  
Q u arten  (S ta d tte i le n )  g e w ä h lt .  In  der F r e ih e its b e w e 
g u n g  d es 15 . J a h r h ., d ie  d ie  E m a n z ip a t io n  v o n  der  
b isch ö flich en  G ew a lt zu m  Z iele  h a t te ,  su c h e n  d ie  Chu- 
rer d ie  b isc h ö flich en  B e a m tu n g e n , V o g t (K r im in a lr ic h 
te r ) , V iz d o m  (R ic h te r  ü b er  L eb en  un d  E ig e n tu m ), A m 
m a n n , P ro v e id  (A u fseh er  d es  S tra sse n w e sen s) u n d  
K a n z ler  (notarius publicus) in  ih re  H a n d  zu b r in gen  
u n d  e in en  G rossen  R a t  m it  e in em  B ü r g erm e is ter  a n  der  
S p itz e  zu  sch a ffen , ab er  der B isc h o f  a n e rk a n n te  d iese  
E in s e tzu n g  n ic h t .  1420 ersch e in t je d o c h  w ie d e r  e in  B ü r
g e rm eister . E in  au s 9 G o tte s h a u s le u ten  u . 4  A b g eo rd n e 
ten  v o n  Z ürich  b e s te h e n d e s  S c h ied sg e r ich t g e w ä h r le i
t e t e  d ie  R e c h te  des B isc h o fs , g e s t a t te te  a b e r d e n  C hurern, 
m it  E in w illig u n g  des K a isers  e in en  B . zu  w ä h len . E s er
fo lg te n  ab er  n e u e  U n ru h en  u n d  S tr e it ig k e ite n  b is  n a c h  
d em  B ra n d e  der S ta d t  C hur v o n  1464, w o  K a iser  F r ie 
dr ich  I I I .  d en  C hurern u . a . e in  D ip lo m  a u s s te l lte ,  das  
d ie  B en en n u n g  « B ü rg erm e is ter  u n d  R ä te  » g e s t a t te te  
D a m it  w ar  d er B . ero b ert. E r fü h r te  d en  V o rsitz  in  d en  
R ä te n  u n d  b eso rg te  u . a . d en  S teu er e in z u g . —  D ie  
C hurer Z u n ftv e r fa ssu n g  d a u er te  b is 1 8 3 9 . H e u te  is t  der 
B . n u r  n o c h  e in  B ea m te r  der B ü rg er fr a k tio n  u n d  M it
g lie d  des K le in e n  S ta d tr a te s .  — • V e rg i. P . C. P la n ta  :
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Verfassungs gesch. der Stadt Chur. —  F . J e c k lin  : Orga
nisation der Churer Gemeindeverwaltung vor dem Stadt
brand von 1464. [ L .  J . ]

T h u r g a u .  D a s  A m t d es B ü r g erm e is te r s  k o m m t im  
T h u rg a u  n u r  in  d en  a m  U n te r se e  g e le g e n e n , zu r  G ru n d 
h e r rsc h a ft d er A b te i R e ic h e n a u  g e h ö r en d e n  D ö r fern  
B er lin g en , E r m a tin g e n , F r u th w ile n , S a le n s te in , S te c k 
b orn  u . T r ib o lt in g en  v o r . D er  A m ts n a m e  ta u c h t  zu e rst  
a u f  in  e in e m  V e rtra g  z w . E r m a tin g e n , T r ib o lt in g e n  u . 
W ä ld i b e tr . W e id g a n g  v .  J a h r  1 4 9 2 , w ä h r e n d  e in  V er
tr a g  v .  1 4 8 5  n o c h  n ic h ts  d a v o n  w e is s . D ie  B . w u r d e n  
frü h er  D o r fm e ie r  g e n a n n t . S ie  h a t te n  v o r n e h m lic h  d ie  
R e c h te  d er B ü r g er sch a ft  g e g en ü b e r  d er  G ru n d h err
sc h a ft  zu  w a h r e n , w ä h ren d  der A m m a n n  a ls  R e ich en a u e r  
A m tm a n n  d ie  R e c h te  d er  G r u n d h err sch a ft g e g en ü b e r  
d en  B ü r g ern  z u  v e r tr e te n  h a t te .  W e g le ite n d  d a b e i w ar  
das B e isp ie l der S ta d t  K o n s ta n z , w o  es sch o n  im  14 . 
J a h r h u n d e r t B ü r g er m e is te r  g a b . S o n s t  k a n n te n  d ie  
G e m e in d en  u n d  s e lb s t  d ie  S tä d te  im  T h u r g a u  d iese  
A m ts b e z e ic h n u n g  n ic h t .  [S ch.]

W a a d t .  B . h ie s s  der ers te  M a g istra t d er  S ta d t  L a u 
s a n n e  v o m  2 3 . XII. 152 9  b is  zur w a a d tlä n d is c h e n  R e v o 
lu t io n  1 7 9 8 . D ie se r  B e a m te  w u rd e  v o n  sä m tlic h e n  
R ä te n  der S ta d t  fü r  d re i J a h re  e rn a n n t , a b er  d a  er 
sch o n  s e it  d e m  1 6 . J a h r h . w ie d e r  w ä h lb a r  w a r , w ar  das  
A m t e ig e n t lic h  le b e n s lä n g lic h . [ M .  R . ]

N e u e n b u r g .  D ie  v ie r  B ü r g er g e m e in d en  v o n  N e u e n 
bu rg , L a n d ero n , B o u d r y  u n d  V a la n g in  h a t te n  a ls  V o r
s itz e n d e  od er  V e rw a lte r  B . (m a îtr e -b o u r g e o is ) . In  N e u e n 
b u rg  w e rd en  zu  A n fa n g  d es 15 . J a h r h . v ie r  B . er
w ä h n t , d ie  in  der F o lg e  d ie  v ie r  M in istra le  (Q u a tre  
M in istra n e ) g e n a n n t  w e rd en . D ie se lb e n  b ild e n  b is  1848  
d ie  v o llz ie h e n d e  B eh ö rd e  d er  S t a d t .  D ie  Z ah l d er M it
g lied er  d ieser  B eh ö rd e  s t ie g  n a c h  u n d  n a c h  b is  a u f  n e u n  
im  1 9 . J a h r h ., ab er  der N a m e  Q u a tre  M in is tr a n e  b lieb . 
V o n  d en  v ie r  B . a m te te n  zw e i fü r  d ie  D a u e r  e in es  J a h res , 
je d e r  w ä h r en d  se c h s  M o n a ten , u n d  d ie  ä n d ern  zw ei 
fo lg te n  ih n en  im  n ä c h s te n  J a h r e .

In  L e  L a n d ero n  tre ffen  w ir  e in en  M a ître -b o u rg eo is  
als  P r ä s id e n te n  d er  B ü r g er g e m e in d e  zu  A n fa n g  des
16. J a h r h . u n d  z w e ife llo s  a u c h  sch o n  im  1 5 . J a h rh . 
In fo lg e  v o n  P r o n u n z ia m e n to s  171 0  u n d  1 7 1 3  n a n n te n  
s ich  s ä m tlic h e  12  M itg lied er  d es  K le in e n  R a te s  M aître-  
b o u rg eo is , w e lch e  B e z e ic h n u n g  184 8  a u fh ö r te .

D ie  B ü r g er g e m e in d e  B o u d r y  w u r d e  15 4 0  e r m ä ch tig t , 
e in e n  M a ître -b o u rg eo is  a n  ih re  S p itz e  zu  s te lle n , d er in  
sp ä te r er  Z e it v o n  e in e m  z w e ite n  u n te r s tü t z t  w u rd e . 
B eid e  v e r sc h w a n d e n  1 8 4 8 .

D ie  B ü r g er  v o n  V a la n g in  h a t te n  im  1 5 . J a h r h . e in en  
od er  zw ei M a ître -b o u rg eo is  ; 1 5 0 8  w u r d e n  d ie  in  der  
B erg g eg en d  w o h n e n d e n  M itb ü rger  e r m ä c h tig t ,  e in en  
e ig e n e n  M a îtr e -b o u r g eo is  zu  b e z e ich n e n . D ie se  drei 
M änner, der e in e  v o m  F le c k e n  V a la n g in , d er  z w e ite  v o m  
V a l d e  R u z  u n d  d er  d r itte  v o n  d er B er g g e g e n d  g e w ä h lt ,  
w u rd en  in  d er a llg e m e in e n  B ü r g er v e r sa m m lu n g  in  
V a la n g in  fü r  d re i J a h r e  e rn a n n t . Ih r  A m t n a h m  m it  
d e sse n  A u fh eb u n g  185 2  e in  E n d e . —- V erg l. MN 19 1 9 , 
p . 5 7 . —  V iv ie n  : La bourg, de Valangin. [L. M.] 

B Ü R G E R R E C H T .  D ie  g e g en  E n d e  des M itte l
a lters  d en  S tä d te n  od er  ä n d ern  G e m e in sc h a fte n  v e r 
lie h e n e n  F r e ih e ite n  r ie fe n  der B ild u n g  e in es  n eu e n  
S ta n d e s , n ä m lic h  d es  B ü r g er s ta n d es . D e rse lb e  g en o ss  
d ie  d er  O e r tlic h k e it , w e lch e  er b e w o h n te , g e w ä h r te n  
F r e ih e ite n , n ä m lic h  B e fre iu n g  v o n  g e w isse n  F r o n d ie n 
s te n  u n d  G ru n d steu er n , U n te r w er fu n g  u n te r  d ie  G e
r ic h tsb a r k e it , d ie  a u s g e ü b t  w u rd e  v o n  der B ü r g e r sch a ft ,  
u n d  d eren  B a n n e r  s ie  im  K r ie g sfa ll fo lg e n  m u ss te ,  s t a t t  
d em  e in es  G ru n d h errn . D ie  B ü r g er sch a fte n  h a b en  d ie  
g le ic h e  G e sc h ic h te  w ie  d ie  S tä d te , d ie  n a c h  u n d  n a ch  
v ö llig  s e lb s tä n d ig  w u r d en  u n d  o ft  so g a r  ih ren  M a ch t
b ere ich  ü b e r  k le in er e  S ta a te n  a u s d e h n te n . B ü rg er  w ar  
m a n  d u rch  G eb u rt od er  d u rch  N ie d e r la ssu n g  od er  w u rd e  
es d u rch  E in k a u f. D a s  B . w a r  u m so  b e g e h r te r , a ls  es d ie  
N u tz n ie s s u n g . a m  r e ich en  B u r g er g u t e in tr u g  u n d  d en  
Z u tr itt  zu  g e w iss e n  e in tr ä g lic h e n  ö ffen tlic h e n  A e m te r n  
g e s t a t t e te .  W ä h r en d  a n fa n g s  e in  A u fe n th a lt  v o n  
e in ig er  D a u er , g e w ö h n lic h  v o n  e in e m  J a h r , u n d  der  
B e s itz  e in es  H a u se s  in  der b e tr . O r tsch a ft  zur A u f
n a h m e  in s  B . g e n ü g te n , w a r  d ies  s p ä te r  n ic h t  m eh r  der  
F a ll. D ie  B ü r g er sc h a fte n  ersc h w e rten  d ie  A u fn a h m e

v o n  N e u a n g e k o m m e n e n  u n d  H essen  s e it  d e m  16 . J a h r h . 
ü b e r h a u p t e in e  Z e it la n g  k e in e  m eh r  zu . S ie  v e r la n g te n  
e in en  lä n g e r n  A u fe n th a lt  u n d  e in e  im m er  g rö sser  w e r 
d e n d e  E in k a u fs su m m e . D ie  B ev ö lk e r u n g  t e i l t e  s ic h  in  
zw ei s ch a r f g e tr e n n te  K a te g o r ie n , in  d ie  der B u r 
g er  u n d  d ie  d e r  E in w o h n er  ; d ie  e rs tere  t e i l t e  s ich  
m a n ch er o r ts  im  17 . J a h r h . n e u e r d in g s  : es  b ild e te  s ich  
e in e  g e h e im e  p r iv ile g ie r te  B ü r g er sch a ft  h e r a u s , g e 
w ö h n lich  au s d en  a lte n  F a m ilie n  b e s te h e n d , d ie  a u s 
sc h lie s s lic h  d ie  h o h e n  S ta a ts ä m te r , m a n c h m a l so g a r  
s ä m tlic h e  S te lle n  b e k le id e te n . So  e n ts ta n d  d as  P a tr iz ia t  
(s . d ie sen  A r t.) .

D ie  H e lv e t is c h e  R e p u b lik  (1 7 9 8 -1 8 0 3 ) s e t z t e  d en  
V o rre c h te n  der B ü rg er  e in  E n d e , in d e m  s ie  d ie  G le ich 
h e it ,  so w ie  d e n  fre ie n  Z u tr it t  a lle r  B ü rg er  zu  d en  ö ffen t
l ic h e n  A e m te r n  p r o k la m ie r te . D ie  B ü r g e r sch a fte n  w u r
d e n  in  M u n iz ip a litä te n  v e r w a n d e lt .  S ie  k a m e n  m it  der  
M ed ia tio n sa k te  w ie d er  a u f, a b er  im  L a u fe  d es 19. J a h r h . 
b lieb  d en  B ü rg er n  b lo ss  n o c h  d er A n te il a m  g e m e in 
sa m e n  B ü r g er g u t . S ie  b e s itz e n  k e in e  H a n d e ls -  od er  
I n d u s tr ie v o r r e c h te  m e h r  u n d  h a b e n  n ic h t  m eh r  a lle in i
g e n  Z u tr it t  zu  d e n  S ta a tsä m te r n . In  z a h lr e ich e n  O rt
s c h a fte n  b ild e n  s ie  zw a r  n o c h  B ü r g e r g e m e in d en , a lle r 
d in g s  le d ig lic h  zur V e r w a ltu n g  ih res  V e rm ö g en s . D ie se n  
K ö r p e r sc h a ften  l ie g t  n a m e n tlic h  d ie  A r m e n u n te r s tü t
z u n g s p f l ic h t  o b , w ä h r e n d  d ie  E in w o h n e r g e m e in d e n  d ie  
a llg e m e in e  V e r w a ltu n g  u n d  A u fs ic h t  b e so r g e n .

In  e in ig e n  L a n d k a n to n e n , w ie  U r i, U n te r w a ld e n  u n d  
A p p e n z e ll,  b e s ta n d  frü h er  e in  k a n to n a le s  B .,  das so g . 
Landrecht im  G eg e n sa tz  z u m  Burgrecht, d e m  lo k a len  B . 
U m  in  e in er  G e m ein d e  d es  K a n to n s  A u fn a h m e  zu  fin d en ,  
m u ss te  m a n  v o r e r s t  d a s  L a n d r e ch t b e s itz e n . D er  B e 
g r iff  d e s  B . h a t  s ich  im  19 . J a h r h . in  e in ig e n  K a n to n e n  
m it  der E in b ü r g e r u n g  v e r m isc h t .  D ie  zu e rs t a ls  K a n 
to n sb ü rg e r  u n d  h er n a c h  a ls  G em e in d eb ü rg er  a u fg e n o m 
m e n e n  L e u te  s in d  g le ic h g e s te llt  w ie  d ie  a n d erw ä r ts  
E in g e b ü r g e r te n .

N e b e n  d e m  im  O rte s e lb s t  s e s s h a fte n  B ü rg er  n a h m e n  
d ie  S tä d te  s e it  d e m  13 . J a h r h . a u s w ä r tsw o h n e n d e  P er 
so n e n  a u f . E s  w a r en  d ies d ie  s o g . A u s b u r g e r . [D . S.]

Z ü r ic h .  B ü rg err ech t im  S in n e  p o lit is c h e r  R e c h te  ga b  
es in  Z ü rich , s e itd e m  d ie  S ta d t  n a c h  d e m  A u s s te r b e n d e r  
Z äh rin ger  121 8  z u m  S e lb s tr e g im e n t  g e la n g t  w a r . B is  
1 3 3 6  w ar d as  B . im  B e s itz  e in er  b e s c h r ä n k te n  Z ah l v o n  
G e sc h lec h ter n , in  d eren  K re is  d ie  A u fn a h m e  sch w er  
w a r . D er  fr e ie  od er  u n fre ie  « U ss m a n n  » b e d u r f te  zur  
A u fn a h m e  a ls  B ü rg er  der E in w illig u n g  v o n  R ic h te r  
(V o g t) , R a t  u n d  B ü r g er sch a ft  u n d  m u ss te  B ü r g sc h a f t  
le is te n  fü r  d ie  V e r p flic h tu n g , in  d er  S ta d t  e in  H a u s  zu  
erw erb en . D ie  B r u n ’s ch e  U m w ä lz u n g  v o n  133 6  d e h n te  
d as B . a u c h  a u f  d ie  ü b r ig e n  B ew o h n e r  der S ta d t ,  G e
w e rb e tr e ib e n d e  u n d  H a n d w erk er , a u s , d ie  es in  d en  
Z ü n fte n  a u s ü b te n , w ie  d ie  b ish er ig e  B ü r g er sch a ft  in  
d er K o n s ta fe l.  D ie  E rw erb u n g  des B . w a r  n u n  fü r  
lä n g ere  Z eit seh r  le ic h t  ; a n fä n g lic h  b esa ss  es, w er  in  d er  
S ta d t  w o h n te , es v o m  R a t  e m p fin g  u n d  in s  B ü rg erb u ch  
e in g e tr a g e n  w a r , n a c h  L e is tu n g  d es B ü r g er e id e s . D ie se n  
h a t te  je d e r  B ü r g er sso h n  n a c h  z u r ü c k g e le g te m  2 0 .  
J a h r e  zu  sch w ö r e n . 1 3 7 8  w u rd e  e in  fü n fjä h r ig er  A u f
e n th a lt  in  d er  S ta d t  a ls  B e d in g u n g  f e s tg e s e tz t .  E in e  
E in k a u fsg eb ü h r  v o n  3 fl. w ird  1407  e r w ä h n t. D ie se  
T a x e  fü r  L e u te  a u s d e m  Z ürcher. G e b ie t, so w ie  d ie  
T a x e n  v o n  10 fl. fü r  E id g e n o s se n  u n d  20  fl. fü r  L a n d e s 
fre m d e  g a lte n  b is  in s  16 . J a h r h . u n d  w u rd en  z u d e m  im  
H in b lic k  a u f  b e so n d e r e  V e rd ien ste  h ä u f ig  e r la ssen . 1545  
n a h m  der G rosse R a t  d ie  B efu g n is  zu r  E r te i lu n g  d es
B . a n  L a n d e s fr em d e , 1556  a u c h  a n  E id g e n o s se n , v o m  
K le in e n  R a t  a n  s ich . 1 5 6 0 -1 5 6 5  w a r  d a s  B . z u m  ersten  
M ale g a n z  g e sp er r t ; b e i der W ie d er erö ffn u n g  w u r d e n  
d ie  T a x en  a u f  10 , 20  u n d  30  fl., 159 3  a u f  2 5 , 80  u n d  
15 0  fl., 16 1 0  fü r  d ie  b e id e n  e rs te n  K a te g o r ie n  a u f  50  un d  
100  fl. e r h ö h t. 166 9  w u r d e  d as  B . w ied er  g e sc h lo s s e n  
u n d  b lieb  es (u n te r  Z u la ssu n g  v o n  A u sn a h m en , d ie  s e it  
1 7 2 3  e b en fa lls  a u fh ö r te n ) b is  1 7 9 5 . —  N a c h  der E r
te ilu n g  e in es  « b e d in g te n  B . » (o h n e  R e g im e n ts fä h ig 
k e it)  an  e in en  T eil der L o ca rn er  (1 5 9 2 ) w u rd e  d ie ses  
1 5 9 3  a u ch  fü r  N eu b ü r g e r  fü r  e in e  g e w iss e  F r is t , 1639  
fü r  a lle  k ü n ft ig  n o c h  a u fzu n e h m e n d e n  B ü rg er , d en e n  
b e s t im m te  Q u a litä te n  a b g in g e n , b e s c h lo ss e n . — ■ G anz  
v o n  d ie sem  B .,  das a lle in  A n te il a n  d er  s ta a t lic h e n  S ou -
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v e r ä n itä t  g e w ä h r te , is t  b is  1 7 9 8  zu sc h e id e n  das v o m  
K l. R a t  e r te i lte  Landrecht, das s ich  s e it  d er 2 .  H ä lf te  
d es 1 6 .  J a h r h . h e r a u s b ild e te  u n d  V o r a u ss e tz u n g  w ar  
fü r  d ie  E rw erb u n g  d er  G e n o sse n sc h a ft  in  e in er  G e m ein 
d e . E rfo rd er lic h  w a r  u . a . d a zu  a u c h  d ie  p r o te s ta n t isc h e  
K o n fe s s io n . D ie  M ed ia tio n  b r a c h te  d as  Kantons bür ger- 
recht od er  Landrecht, das m it  d em  B . in  e in er  G em ein d e  
d es K a n to n s  v e r b u n d e n  is t .  E s  g e w ä h r te  a llen  se in en  
B e s itz e r n  d ie  g le ic h e n  p r iv a te n , n o c h  n ic h t  a b er  p o li
t is c h e n  R e c h te , in  w e lch en  d ie  S ta d t  Z ü rich  v o r  d en  
L a n d s tä d te n  u n d  G e m ein d en  n o c h  b e v o r z u g t w a r . E in  
G ese tz  v o m  1 8 .  X I I .  1 8 0 4  w ie s  d ie  E r te i lu n g  d es  L a n d 
r ech ts  d e m  K l.  R a t  zu  u n d  s e t z t e  das S ch ir m g e ld  fü r  
S c h w e iz er  u n d  F r a n z o se n  z u  2 4 0 - 8 0 0 ,  fü r  a n d ere  A u s
lä n d er  zu  3 6 0 - 1 2 0 0  F r . a n . D ie  R e s ta u r a t io n  b e sch rä n k te  
d a s R e c h t  a u f  E in b ü rg e r u n g  in  e in e  G em ein d e  a u f  
K a n to n s a n g e h ö r ig e . D ie  V erfa ssu n g  v o n  1 8 3 1  e rk a n n te  
n u r  d en  G em ein d eb ü rg ern  p o lit is c h e  R e c h te  zu  (reine  
B ü r g er g e m e in d e ) . E in  G ese tz  v o m  2 0 .  i x .  1 8 3 3  o rd n e te  
e in g e h e n d  d ie  B ü r g e r r e ch tsv e r h ä ltn is se , ü b er tru g  d ie  
E r te i lu n g  u n d  E n tla s s u n g  d em  R e g ier u n g sr a t u n d  
s e t z t e  d ie  G eb ü h ren  fü r  S ch w e izer  a u f  1 6 0 ,  fü r  A u s lä n 
d er  a u f  4 0 0  F r . f e s t .  S e in e  B ed in g u n g en  w u r d en  d u rch  
G ese tz  v o m  2 8 .  i x .  1 8 4 2  te ilw e is e  w ied e r  ersch w ert, 
eb e n so  d u rch  d as  v o m  2 0 .  VI. 1 8 5 5 ,  b e so n d ers  d u rch  
E rh ö h u n g  der g e fo r d e r ten  V e rm ö g en  u n d  der G eb ü h ren . 
F ü r  s e i t  w e n ig e r  a ls  fü n f  J a h r e  n a tu r a lis ie r te  S ch w e izer  
u n d  A u s lä n d e r  w ird  j e t z t  e in  fü n fjä h r ig er  A u fe n th a lt  im  
K a n to n  g e fo r d e r t . D u rch  d as  V e r fa ssu n g sr ev is io n s 
g e se tz  v o m  1 5 .  x .  1 8 6 5  w ird  d ie  E in w o h n er g e m e in d e  
g e sc h a ffe n . V e rä n d e rt w u rd e n  d ie  B e s t im m u n g e n  w e i
te r  in  d en  G e m e in d e g e se tz e n  v o n  1 8 7 5  u n d  1 8 8 8 ,  so w ie  
d u rch  d en  R e g ie r u n g sr a tsb e sc h lu ss  v o m  1 0 .  m .  1 9 1 0 ,  
d er u n e n tg e lt l ic h e  E r te i lu n g  d es  L a n d r e ch ts  fü r  in  der  
S ch w e iz  g eb o rn e  u n d  s e it  5  J a h ren  im  K a n to n  w o h 
n e n d e  A u s lä n d e r  u n d  fü r a n d ere  K a te g o r ie n  5 0 - 2 0 0  
F r . G eb ü h r v o r sa h . —  V erg l. T o b ler -M ey er  in  ZT 1 8 8 1 .  
—  v .  W y s s  : Polit. Handbuch der Stadt und Landschaft 
Zürich. —  S trä u li : Verfassung... Zürich vom 18. April, 
1869. — W e tts te in  : Die Gemeindegesetzgebung des Kts. 
Zürich. —  B ü rg erb u ch  im  S ta d ta r c h iv . [C. B.]

B e r n .  A lte r  K a n to n s te il .  I . B is  E n d e  d e s  18. 
J a h r h . D er  U r sp ru n g  d er s tä d t isc h e n  B ü r g errech te  in  
d e n  b e r n isch en  S tä d te n  fä l l t  m it  d er G rü n d u n g  d er 
s e lb en  z u sa m m e n . D er  E rw erb  des B . e r fo lg te  d u rch  
G eb u rt a ls  K in d  d es  B u rg ers , d u rch  N ie d e r la ssu n g  u . B e 
s itz  e in e s  H a u se s  od er  d u rch  B ez a h lu n g  e in er  G eld su m 
m e  h ier fü r  ( Udelzins), fü r  d en  L e ib e ig e n e n  d u rch  A u f
e n th a lt  in  der S ta d t  w ä h re n d  J a h r  u n d  T a g . D ie  A u f
n a h m e  in s  B . w a r  u r sp r ü n g lic h  e r le ic h ter t , u m  d en  
S tä d te n  m ö g lic h s t  v ie le  B ü rg er  z u z u fü h ren . Im  L a u fe  
d es 17 . J a h r h . b e k a m  d as B ü rg erre ch t in fo lg e  d er e in 
tr ä g lic h e n  S te llen  e in en  h o h e m  W e r t . M an ersch w erte  
d ie  A u fn a h m e  d u rch  B ez u g  v o n  E in k a u fsg e ld e r n  v o n  
100 , 2 0 0  u n d  3 00  K r o n en  fü r  B ern er , S c h w e iz er  u n d  
A u slä n d e r . S p ä te r  w u rd e  fü r  d ie  E r te i lu n g  des v o lle n
B . d as  V ier fa ch e  v e r la n g t .  W er n u r  d ie  R e c h te  e in es  
ew ig en  E in s a ss e n , H a b ita n te n , o h n e  p o lit is c h e  R e c h te  
erw arb , b e z a h lte  s te t s  n u r  d ie  e in fa c h e  G ebüh r.

D ie  W ir k u n g en  des B . w a r  v e r s c h ie d e n , je  n a c h d em  
e in er  das v o lle  B ü rg erre ch t erw arb  od er  n ic h t .  Im  er
s te n  F a ll g en o ss  d er I n h a b e r  a lle  p o li t is c h e n  R e ch te ,  
so fern  s ie  n ic h t  —  w ie  in  der H a u p ts ta d t  —  z e itw e ilig  
v o n  e in z e ln e n  F a m ilie n  a u s sc h lie s s lic h  a u s g e ü b t w u r
d e n . W er a ls  ew ig er  E in sa sse  in  d er S ta d t  B ern  sass , 
w a r  v o n  d er M eh rzah l d er p o lit is c h e n  R e c h te  a u s g e 
sch lo sse n  ; d a g e g e n  w a r  er d er S ta d t  g eg en ü b e r  w eh r 
p f lic h t ig .

A u f  der L a n d sc h a ft  u n te r s c h ie d  m a n  zw isc h e n  e ig e n t
lic h e n  D o r fg e n o sse n , d ie  G rund  u n d  B o d e n  b e sa ssen , 
u n d  d en  T a u n ern  u n d  H in te r s ä ss e n , d ie  d u rch  d ie  V er
ord n u n g en  v o n  16 7 6  u n d  16 9 0 , w e lch e  b e s tim m te n ,  
d ass  je d e r  A rm e a n  d em  O rte h e im a tb e r e c h t ig t  se in  
s o llte ,  w o  er s ic h  in  je n e m  M o m en t b e fa n d , e in  p ersö n 
lic h e s  B . e r h ie lte n . B is  16 7 6  h a t te n  n u r  d ie  D o r fg e n o sse n  
in  G e m e in d ea n g e le g e n h e ite n  S t im m r e c h t . S e ith er  s ta n d  
es a u c h  d en  p e r sö n lic h  H e im a tb e r e c h t ig te n  zu  ; eb en so  
g in g e n  an  d ie se  im  1 7 . u n d  18 . J a h r h  z . T . a u c h  N u t 
z u n g sr ec h te  ü b er . B e i der E in fü h r u n g  des p e r sö n lich en  
H e im a tr e c h ts  16 7 6  g e la n g  es n ic h t ,  sä m tlic h e  L a n d e s 

a n g e h ö r ig e  e in er  b e s t im m te n  G em ein d e  zu z u w e ise n .  
1 7 7 7 -1 7 8 0  w u r d e n  d ie  k e in er  G em . a n g e h ö r e n d e n  L eu te  
zu  e in e m  P e r so n a lv e rb a n d , d er Landsassenkorporation 
z u s a m m e n g e sc h lo ss e n . S ie  s ta n d  u n te r  A u fs ic h t der  
L a n d sa sse n k a m m e r  u n d  w u rd e  1846  a u fg e lö s t .

I I .  19 . u n d  2 0 . J a h r h . D ie  H e lv e t ik  s e t z t e  a n  S te lle  
d er B u rg er- d ie  M u n iz ip a lg em ein d en . D a s  B . s o llte  
n u r  d ie  R e c h te  a n  d en  G em ein d e- u n d  A rm en g ü tern  
u m fa sse n  ; d ie  p o lit is c h e n  R e c h te  s o llte n  in  g le ich er  
W e ise  je d e m  h e lv e t .  S ta a tsb ü r g er  z u k o m m en , ab er  M e
d ia t io n s -  u n d  R e s ta u r a t io n s z e it  s te llte n  d en  frü h eren  
Z u sta n d  zu m  g r ö ss te n  T e ile  w ied er  h er . A u s d ieser  
P er io d e  s ta m m t d ie  V e rb in d u n g  des G em ein d e- m it  d em  
S ta a tsb ü r g er r e ch t. A r t. 30  d er S ta a ts  V erfassu n g  v o m
6. v i i .  1831 b e sa g t : J e d e s  G lied  e in er  G em ein d ek o rp o 
ra tio n  im  G eb ie t d er R e p u b lik  B ern  is t  S ta a tsb ü rg er .

U m  d ie  B u rg erg em . h e r u m  b ild e te n  s ic h  d ie  E in 
w o h n e r g e m e in d e n , d eren  V e r h ä ltn is se  d a s  G ese tz  v o m
2 0 . X II. 1833  r eg e lte . B is  z u m  1 . I. 191 9  w a r  e in z ig  d ie  
B u rg erg e m . z u s tä n d ig , das G em e in d eb ü r g errech t zu  
v e r le ih e n . D a s  G ese tz  v o m  9 . x i i .  1917  b e s t im m t, d ass  
zu r  E r te i lu n g  d es G em ein d eb ü r g er rech ts  a n  K a n to n s 
a n g e h ö r ig e  u n d  zur Z u sich eru n g  a n  A u sw ä r t ig e  d ie  
E in w o h n er g e m ., d ie  g e m is c h te n  G em . u n d  d ie  B u rg er
g e m . z u s tä n d ig  s in d . D ie  A u fn a h m e  v o n  K a n to n s 
frem d e n  in s G em e in d eb ü rg er rech t e r fo lg t d u rch  d en  
G rossen  R a t  z u g le ic h  m it  der A u fn a h m e  in s  K a n to n s 
b ü rg e rre ch t. —  V erg l. K . G eiser : Entwicklung und 
Neugestaltung des Gemeindewesens im Kt. Bern. —  
S te t t ie r  : Entwicklung der Gemeinde- und Burger
rechtsverhältnisse im Kt. Bern (in  Zeitschrift für Va
leri. Recht I I I ,  8 9 ). —  Tagblatt des Verfassungsrates 
1 8 4 6 , 18 8 4 . —  Tagblatt des Gr. Rates 18 5 2 , 1 8 9 3 , 1 9 1 6 , 
1 9 1 7 . [P . F l ü c k i g e r . ]

B e r n e r  J u r a .  D er  1283  v o n  R u d o lf  v o n  H a b sb u rg  
d er S ta d t  P r u n tr u t v e r lieh en e  F r e ih e its b r ie f  b e s t im m te ,  
d ass  d ie  d ar in  g e w ä h r le is te te n  R e c h te  u n d  F r e ih e ite n  
n ic h t  a u f  d ie  P er so n  B ez u g  h a b en  s o llte n , so n d ern  a u f  
das v o n  ih r  b e w o h n te  H a u s . V erliess  e in  B ü rger  fü r  d en  
Z eitra u m  e in es  J a h re s  d ie  S ta d t ,  so  v e r lo r  er se in e  
R e c h te  a u f  d ie  g e m e in s c h a ft lic h e n  P r iv ile g ie n  un d  
k o n n te  s ie  e rs t d u rch  E n tr ic h tu n g  e in er  b e s t im m te n  
S u m m e zu r ü ck erw er b en . D ie  F r e ih e itsb r ie fe  v o n  O e ls 
b erg  (1289) u n d  S t .  U r s itz  (1436) e n th a lte n  u n g efä h r  d ie  
g le ic h e n  V erfü g u n g e n . D ie  P o liz e io r d n u n g  v o n  P r u n tr u t  
(1598) b e s t im m te , d ass e in  F rem d er  s ich  v o r e r s t  u n ter  
E n tr ic h tu n g  v o n  4  fl. 4  so ls  a ls  H in te r s a ss e  a u fn eh m en  
la s se n  m u ss te  u n d  d ass er e rst n a c h  e in em  A u fe n th a lt  
v o n  lä n g er er  D a u e r  u n d  n a c h  B ez a h lu n g  v o n  20  fl. das
B . e rh a lten  k o n n te . S o lc h e  V erfü g u n g en  fin d en  w ir  in  
fa s t  a lle n  S tä d te n  des B is tu m s . D a s  B . w ar  n u r  fü r  
d ie je n ig en  erb lich , w e lch e  d ie  O r tsch a ft s e lb s t  b e w o h n 
te n  u n d  d ie  G e m e in d e la s te n  m it  tr u g e n .

A ls  der F ü r s tb isc h o f  S im o n  N ic o la s  1769  e in e  n eu e  
V e rw a ltu n g so rd n u n g  a u f s te llt e ,  b e s t im m te  er, dass ih m  
a lle in  das R e c h t d er A u fn a h m e  v o n  B ü rgern  zu k o m m e,  
u n d  er g e w ä h r te  d en  G em ein d en  b lo ss  das V o r sch la g s
r ec h t v o n  K a n d id a te n . U n te r  d er fr a n zö s isch e n  H err
s c h a ft  w u r d e n  d ie  B ü r g erg e m e in d en  d u rch  M u n iz i
p a litä te n  e r s e tz t . D ie  U rk u n d e  b e tr . d en  A n sch lu ss  an  
d en  K a n t . B ern  v o m  2 3 . XI. 1815  s te llte  s ie  w ied er  her . 
H e u te  is t  d ie  B ü rg errech tsfra g e  seh r  u m str it te n . T ro tz  
m eh r fa ch er  V e rsu ch e  der N ic h tb u r g er  in  d en  J a h ren  
1 8 3 1 , 18 4 6 , 18 5 2 , u n d  1884  sin d  d ie  B ü rg erg em e in d en  in  
a lle n  ju ra ss isc h e n  O r tsch a fte n  b e ib e h a lte n  w o rd en , 
a u sg e n o m m e n  im  E isg a u  u n d  in  d en  F re ib e rg en , w o  
ü b era ll, m it  A u sn a h m e  v o n  P r u n tr u t -S ta d t ,  d ie  G e
m e in d e n  g e m is c h t  s in d  u n d  das B ü r g er g u t v o n  einer  
e in z ig en  B eh ö rd e  v e r w a lte t  w ird . —  V erg l. A . Q ui- 
qu erez  : Observations sur l’origine et la destination des 
biens appelés de bourgeoisie dans le Jura bernois. —  
D e r se lb e :  Rapp, présenté à la Section (de la Soc. d’Emu
lation) de Delémont, 1 8 7 2 . —  L . V ia tte  u n d  E d . B o iv in  : 
La question des communes mixtes, 18 9 5 . [G. A.]

L u z e r n .  G rund herr L u zern s w a r  in  ä lte s te r  h is to r i
sch er  Z eit das B en ed ik tin e rk lo ster  L u z ern . D ie  B e 
w o h n er  des O rtes w a ren  u n fre ie  G o tte s h a u s le u te , w o 
ru n ter  a u ch  e in e  k le in e  Z ahl D ie n s tm a n n e n  d er G ru n d 
herrn c h a ft  u n d  e h e m a lig e  G em ein fre ie . S ie  le b te n  b is  
in  d ie  e rs te  H ä lf te  des 13. J a h r h . n a c h  d em  H o fr e c h t.
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M it d er A u s b ild u n g  der S c h w u r g e n o sse n sc h a ft  (ge- 
s c h w o rn er  B r ie f  v o m  J a h r e  125 2 ) e n ts ta n d  das B ü rg er 
r e c h t . L u zer n e r  B ü rg er  ersc h e in en  e rs tm a ls  u r k u n d lic h  
im  J a h re  1 2 2 6 , w ä h ren d  fü r  L u z ern  d ie  B e z e ic h n u n g  
« S ta d t  » z u e rs t a m  2 3 . VI. 1 2 4 1 , im  g le ic h e n  J a h r  au ch  
z u m  erste n  m a l e in  « S ie g e l » der S ta d t  u . 1252  z u m  ersten  
m a l d er « R a t  » e r w ä h n t w ird  ( Gfr. 7 4 , p . 195 f . ) .  —  
W ie  frü h er  fü r  d en  H o fg e n o s s e n  der B e s itz  v o n  l ie g e n 
d em  G u t in  d er S ta d t  erfo rd er lich  w ar , u m  a llm en d -  
g e n ö s s ig  zu  s e in , so w u rd e  a u c h  fü r  d en  E rw erb  des  
v o lle n  B ü r g er r e ch te s  d er B e s itz  v o n  G ru n d  u n d  B o d e n  
im  W e ic h b ild  d er  S ta d t  zur G r u n d b e d in g u n g . M it der  
Z eit k o n n te  a n  d ie  S te lle  dos G r u n d b e sitze s  e in e  G eld 
su m m e  (U d e l) tr e te n , fü r  w e lch e  s tä d t isc h e  G rund s tü ck e  
od er  B ü rg er  (a u ch  N eu b ü rg er) a ls  B ü r g en  a n g e n o m m e n  
w u rd en . D ie  A u sb u rg e r  (d ie  « P fa h lb ü rg e r  » d er R e ic h s 
g e se tz g e b u n g ) ,  w e lch e  a u sw ä rts  w o h n te n , n a h m e n  eine  
S o n d e rs te llu n g  e in  ; u r sp rü n g lich  a ls  V o llb ü rg er  a n g e 
s e h e n , w u rd en  s ie  s p ä te r  n u r  m eh r  a ls  S c h w u rg en o ssen  
b e tr a c h te t .  D a s  A u sb u r g e rr e c h t w a r  im  U n te r sc h ied  
z u m  e ig e n t lic h e n  B ü rg err ech t n ic h t  erb lich . D a s  B ü r 
g errec h t w u rd e  d u rch  G eb u rt o d er  E in k a u f  erw o rb en . 
V o m  J a h re  158 8  an  w e ig e r te  m a n  s ic h , U n fr e ie  in s  
B ü rg err ech t a u fz u n e h m e n . A u c h  fü r  d ie  A n g eh ö r ig en  
d es g e is t l ic h e n  S ta n d e s  w ar  v o n  1489  an  der E r 
w erb  d es B ü r g er r e ch te s  e rsch w ert w o r d e n . D a s  B ü r 
g errech t e r lo sch  d u rch  V e r z ic h t, d u rch  V erjä h r u n g  
(s p ä te r  w u rd e  e in e  E rn eu er u n g  zu g e la sse n ) od er  d u rch  
B e s tr a fu n g . B is z u m  E n d e  des 16 . J a h r h u n d e r ts  
g a lt  d er  G ru n d sa tz  der G le ic h b e r ec h t ig u n g  a ller  
B ü rg er , d eren  Z u tr it t  in  d ie  R ä te  b is  zu m  J a h r  
1571  g e w a h r t b lie b . S e ith e r  b lieb en  d ie  R a t s s t e l 
le n  d en  b is  d a h in  in  S ta d t  od er  A e m te r n  g e b o r e 
n e n  B ü rgern  V o rb eh a lten  (E r r ic h tu n g  d es  P a tr iz ia ts ) ,  
u n d  es o ffen b a r te  s ich  im m er  m eh r  d ie  T e n d e n z , das  
B ü r g er r e ch t d er S ta d t  m e h r  u n d  m eh r  zu  s ch lie ssen ,  
u m  d a d u rch  d ie  K o n k u r re n z  im  G en u ss d er G em e in d e 
g ü te r  zu  v e rm in d ern .

A u f  der L a n d s c h a ft  e n tw ic k e lte  s ic h  d a s  G em e in d e 
le b e n  a u s  d en  T w in g s -  od er  d en  K ir c h g e n o s se n s c h a fte n , 
w e lch e  a u f  der G ru n d la g e  des g e m e in sa m e n  a u s sc h lie s s 
lic h e n  N u tz u n g sr e c h te s  a n  der A llm e n d , d er W eid  u n d  
d e m  W a ld , im  E n tle b u c h  a m  H o c h w a ld  b e r u h ten . D ie  
D o rf- o d er  T w in g s g e n o ss e n sc h a f te n  le b te n  z u e rs t n a c h  
H o fr e c h te n  u n d  Ö ffn u n gen , sp ä te r  n a c h  T w in g s - , D o r f
od er  A m ts r e c h te n .

Zur Z eit s t e h t  d as  B ü r g er r e ch tsg e se tz  v o m  1 3 . v i .  
1 83 2  in  K r a ft . D a rn a ch  k a n n  s ich  je d e r  K a n to n sb ü r g e r  
in  je d e r  b e lie b ig e n  G e m ein d e  d es  K a n to n s  e in b ü r 
g e rn , so fern  er b e r e its  d re i J a h r e  d o r t g e w o h n t  h a t .  E r  
m u ss  s ich  ü b er  V e rm ö g en sb e s itz  a u s w e ise n  u n d  e in e  
E in k a u fs su m m e  b e z a h le n . D er  K a n to n sb ü r g e r  h a t  a u ch  
fü r  d en  E rw erb  des K o r p o r a tio n sb ü rg e rrech ts  in  der 
H e im a tg e m e in d e  e in  erzw in g b a res  R e c h t .  H in s ic h t lic h  
d er E in b ü rg e r u n g  v o n  K a n to n s fr em d e n  h a b e n  d ie  G e
m e in d en  v o lls tä n d ig  fre ie  H a n d , im m er h in  m u ss  der  
E rw erb  d es K a n to n sb ü r g e rr e ch ts  v o r a u sg eh en , das v o m  
G rossen  R a t  g e g en  e in en  b e s t im m te n  B e itr a g  a n  d ie  
S ta a tsk a ss e  e r te i lt  w ird . —  S ieh e  S e g esser  : Rechts- 
gesch. des Kts. Luz. I , I I I .  —  W eb er  : Das älteste Lu
zerner Bürgerbuch (in  Gfr. 7 4 -7 6 ) . —  Botschaft z . E n t 
w u r f  e in e s  r ev id . B ü r g er r e ch tsg e s e tze s  v o m  9 . H. 19 0 7 . 
—  B ä t t ig  : Das Bürgerrecht der Stadt Luzern (1252- 
1798).— Gfr. 7 7 . [P. X .  W.]

U r i .  D ie  A u fn a h m e  v o n  F r e m d e n  in s  B . des K ts .  U ri 
er fo lg t  d u rch  d ie  L a n d sg e m e in d e  g e g e n  B ez a h lu n g  e in er  
je d e s m a l e ig en s  fe s tz u s e tz e n d e n  E in k a u fs su m m e . B e 
so n d er s  v e r d ie n te  P e r sö n lic h k e ite n  k ö n n e n  es u n e n t
g e lt l ic h  e rh a lte n . U e b e r  d ie  A u fn a h m e n  e x is t ie r t  ein  
V e rz e ic h n is  v o m  J a h re  14 0 0  a n . D u r ch  b eso n d e r e  V er
tr ä g e  w u rd en  a u c h  v e rsc h ie d e n e  a u sw ä rt ig e  H erren  in s  
L a n d r e ch t v o n  U r i a u fg en o m m e n , w ie  z . B . e in ig e  A c h te  
v o n  D is e n t is ,  d ie  G rafen  J a k o b  u n d  F ra n z  T r iv u lz io , 
G raf L u d w ig  B o rr o m eo  v o n  A ro n a  u sw . 186 6  w o llte  
m a n  a u c h  K ö n ig  L u d w ig  I I .  v o n  B a y er n  d as  B . v o n  U r i 
v e r le ih en , ab er  das b e z ü g lic h e  B eg e h r e n  w u rd e  u n m it te l
b a r  v o r  der L a n d sg e m e in d e  w ie d e r  z u r ü c k g e z o g e n . —  
V erg l. L a n d b u ch  v o n  U r i. —  Gfr. X X V I I .  —  ZSK 1911 , 
1 9 1 2 . —  Hist. Nbl. von Uri 1 9 2 0 . [E. W.]

S c h w y z .  B is  1798  u n te r sc h ie d  m a n  d ie  B ü r g er 

g e m e in d e n  S c h w y z , G ersau , K ü s s n a c h t ,  E in s ie d e ln ,  
W o lle ra u , P fe ffik o n , v o n  der M arch u n d  R e ich en b u r g .  
E in z ig  d ie  B ü rg er  v o n  S c h w y z  h a t te n  Z u tr itt  zur R e 
g ie ru n g , zur T a g sa tz u n g  u n d  zu  d e n  V o g te ie n  ; d ie  
ä n d er n  d u r fte n  n u r  in  d ie  B eh ö rd en  ih rer  e ig en en  G e
m e in d e  e in tr e te n  u n d  w a ren  te ilw e is e  v o n  d er S c h w y ze r  
R e g ier u n g  a b h ä n g ig . D ie  B ü rg er  w u r d e n  Landleute g e 
n a n n t ,  a u s g e n o m m e n  in  E in s ie d e ln  u n d  in  d en  H ö fe n  ; 
h ier  h ie s s  m a n  s ie  Hofleute u n d  d o r t Waldleute. J e d e  
G em ein d e  h a t te  ih re  e ig en e  V erfa ssu n g , d as  s o g . Land
buch, w e lch es  u n s  in  a llen  8 G em e in d en  im  u r sp r ü n g 
lic h e n  T e x te  e rh a lte n  g e b lie b e n  i s t  : S c h w y z  1530 , 
G ersau  16 0 5 , d ie  M arch 14 2 7 , E in s ie d e ln  157 2  (Wald
stattordnung), K ü s s n a c h t  1 7 6 9 , W o llera u  1622 (Artikel
buch), P fe f fik o n  1631 (Hofbüchlein), R e ich en b u r g  153 6  
(Hofrodel). D ie  B ü r g er  v o n  d er M arch, E in s ie d e ln ,  
K ü s s n a c h t ,  P feffik o n  u n d  W o llera u , w e lc h e  d ie  d ir e k te n  
U n te r ta n e n  v o n  S c h w y z  w a r en , h ie s s  m a n  Angehörige 
zu m  U n te r sc h ie d  v o n  d en  Untertanen der L a n d v o g te ie n .  
D a m it  ih re  V o rrech te  a n e r k a n n t w ü r d e n , m u ss te n  s ie  
je d e s  J a h r  e in en  b eso n d e r n  A b g e sa n d te n  in  d ie  L a n d s
g e m e in d e  s c h ic k e n . G ersau  n a h m  a ls s e lb s tä n d ig e  R e 
p u b lik  a n  d ie sen  A b o r d n u n g e n  n ic h t  te i l .  D ie  A u fn a h 
m e g e b ü h r  w u rd e  r eg e lm ä ss ig  v o n  der L a n d sg e m e in d e  
fe s tg e s e tz t  ; d er B ü rg ere id  w u rd e  g e m ä ss  e in e m  R e g le 
m e n t  g e le is t e t .

D ie  B ü r g er g e m e in d en  s e tz te n  s ich  z u s a m m e n  aus  
d e n  a u to c h th o n e n  G e sc h lech tern , d eren  H e im a tsr e c h t  
te i lw e is e  b is  in s  M itte la lter  zu r ü c k r e ich te , u n d  au s  
e in ig en  in  der F o lg e  v o n  d er L a n d sg e m e in d e  a u fg en o m 
m e n e n  F a m ilie n . D ie  A n g e h ö r ig e n  der B ü rg er  h a t te n  
a lle in  A n r e ch t a u f  d ie  A llm e n d e n , w a s  w ie d e r h o lt  zu  
B esc h w e rd en  v o n  S e ite n  der B e isa sse n  A n la ss  g a b . 180 2  
w u r d e n  d ie se  l e t z t e m  a ls  neue Landleute a u fg e n o m m e n ,  
a b er  o h n e  A n te il a n  d en  A llm e n d en . D ie se  b e s te h e n  
h e u te  n o c h  u n d  w erd en  v o n  e in e m  a u s d en  a lte n  B ü r 
g e r g e sc h le ch te rn  b e s te llte n  A u ssc h u ss  v e r w a lt e t .  D ie  
G le ic h h e it a lle r  B ü rg er  u n d  B e isa sse n  im  L a n d e  w u rd e  
1798  p r o k la m ie rt , ab er  e rs t 180 3  m it  der M ed ia tio n sa k te  
d u rc h g e fü h r t, d eren  erster  A r tik e l b e s t im m te , d ass  
s ä m tlic h e  B ü rg er  des L a n d es  in  Z u k u n ft d ie  g le ic h e n  
R e c h te  w ie  d ie  des a lte n  S c h w y z e r g e b ie te s  h a b e n  so lle n . 
—  V erg l. M eyer  v o n  IC nonau : Der Kt. Schwyz. —  
K o th in g  : Landbuch u. Rechtsquellen des Kts. Schwyz. —- 
B en z ig er  Die Beisassen des alten Landes Schwyz. —■ 
M . R e ich lin  : Die Schwyzer Oberallmende. [C. B.]

U n t e r w a l d e n  ( O b u .  N i d  d e m  W a l d ) .  D a s K a n to n s b .,  
s o g . « L a n d r ech t », b e z o g  s ich  in  frü h eren  Z e ite n  a u f d en  
g a n z e n  K a n to n , so d ass n ic h t  n u r  d ie  a u to c h th o n e n  G e
s c h lec h te r , d ie  v o r  d ie  L a n d e s tr en n u n g  z u rü ck r eich en ,  
so n d e rn  b is  in  d ie  2 . H ä lf te  d es 16 . J a h r h . a u c h  d ie  v o n  
d en  L a n d sg e m e in d e n  b e id er  H a lb k a n to n e  a u fg e n o m m e 
n e n  L a n d le u te  in  O b -u n d  N id w a ld e n  a ls  B ü rg er  a n e r k a n n t  
w u r d e n . 1 5 5 8 -1 5 5 9 s u c h te  m a n  ab er  das V e rh ä ltn is  fü r  d ie  
Z u k u n ft in  d e m  S in n e  zu  reg e ln , d ass N e u a u fn a h m e n  
n u rm eh r  fü r d en  b e tr e ffe n d en  H a lb k a n to n  G e ltu n g  h a b en  
s o llte n , so  d a ss  S p ez ia l-B ü rg e r re c h te  fü r  O b- u n d  N id 
w a ld e n  g e sch a ffen  w u rd en . D ie  U e b e r e in k u n ft  w u rd e  
ab er  v o n  d en  b e id e n  L a n d sg e m e in d e n  n ic h t  r a tif iz ie r t .  
E r s t  1593  tr a te n  d u rch  d ie  R a tif ik a t io n  e in es  e id g en .  
S ch ied ssp r u c h e s  v o n  15 8 9 , der d ie  V e rh ä ltn is se  zw isc h e n  
d en  b e id e n  L a n d e s te ile n  v o r lä u fig  g e re g e lt  h a t te ,  a u c h  
d ie  A b m a c h u n g e n  v o n  15 5 9  p r a k t isc h  in  K r a ft . S e ith er  
b e s te h e n  d ie  b e id e n  K a te g o r ie n  d er B ü r g e r sc h a ft  n e b e n 
e in a n d er  : d ie  « a lte n  L a n d le u te»  m it  D o p p e lb ü r g er r ec h t  
im  g a n z e n  K a n to n  u n d  d ie  « n e u e n  L a n d le u te  » m it  
e in fa c h e m  B .in  O b- od er  N id w a ld e n . D ie  A u ssc h e id u n g  
der b e id e n  K a te g o r ie n  b ild e te  n o c h  ja h rh u n d e r te la n g  
e in e  S tr e itfra g e  z w isc h e n  d en  b e id e n  T e ilen . D a s  o ffen 
b a r  r ic h tig e  N o r m a lja h r  w u rd e  v o n  b e id e n  P a r te ie n  
sp ä te r  n ic h t  a n e r k a n n t. N o c h  1787  fa n d e n  v e rg e b lic h e  
U n te r h a n d lu n g e n  s t a t t .  D ie  F r a g e  is t  n ie m a ls  g e lö s t  
w o rd en . D ie  D ifferen z  (O b w a ld en  w o llte  1 5 7 0 , N id w a l
d en  156 3  a ls  N o rm a lja h r) k o m m t ü b r ig en s  n u r  fü r  19 
le b e n d e  G e sch lec h ter  in  B e tr a c h t .  D ie  p r a k t isc h e  
B e d e u tu n g  d ie ses  ü b er g r e ife n d e n  L a n d r e ch ts  i s t  ü b r i
gen s  d u rch  d ie  F r e iz ü g ig k e it  u n d  p o lit is c h e  R e c h ts 
fä h ig k e it  a ller  S ch w e izerb ü rg er  im  n e u e n  B u n d e s s ta a t  
fa s t  g a n z  v er lo re n  g e g a n g e n . Z ur v o lle n  A u s ü b u n g  a ller  
p o lit is c h e n  R e c h te  g e n ü g te  frü h er  w ed e r  in  O b- n o ch
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in  N id w a ld en  d er B e s itz  des K a n to n s b ü r g e r r e c h ts . E s  
b e r e c h t ig te  n u r  zur T e iln a h m e  a n  der o b e r sten  p o li
t is c h e n  u n d  g e se tz g e b e n d e n  V o lk sv e r sa m m lu n g , der  
L a n d sg e m e in d e , u n d  zur W ä h lb a r k e it  zu  d en  v o n  ihr  
v e rg e b e n e n  h ö c h s te n  L a n d e sä m te r n . R a t  u n d  G erich t 
w u rd e in  O b w a ld en  in  d en  K irc h h ö r in en  (P fa rrk re isen ), 
in  N id w a ld e n  d u rch  d ie  U e r t in e n  (K o r p o r a tio n sg e 
m ein d en ) b e s te l l t ,  u n d  a n  d ie sen  V e rsa m m lu n g en  
k o n n te n  n u r  d ie  in  d ie sen  en g en  K re isen  e in g e b ü r g e r te n  
un d  s e s sh a fte n  L a n d le u te  te i ln e h m e n . N a c h d e m  sch o n  
fr ü h ze itig  d er E in k a u f  in  d ie  N u tz u n g sk re is e  e rsc h w e rt  
w o rd en  u n d  im  1 7 . J a h r b . d ie  K o r p o r a tio n sb ü rg e r 
rech te  v ö ll ig  g e sc h lo s s e n  w u rd e n , e n ts ta n d  e in e  K a te 
gorie  v o n  K a n to n sb ü r g e rn  m in d e re n  R e c h ts ,  d ie  als  
« B e isa sse n  » n ic h t  v ie l  b e sse r  g e s t e l l t  w a ren  a ls  d ie  
n ie d e r g e la sse n e n  F r e m d e n , d ie  « H in te r sa sse n  ». N a c h 
d em  d ie  I le lv e t ik  u n d  d ie  M ed ia tio n sv e r fa ssu n g  p o li
t is c h e  G le ic h b e r e c h t ig u n g  der B ü rg er  g e g eb en  h a t te n ,  
w u rd en  d ie  a lte n  Z u stä n d e  1815 w ied er  h e r g e s te llt  u n d  
d a u er ten  b is  18 5 0 , w o  d ie  K ir c h g e m e in d e n  in  O b w a ld en  
u n d  d ie  U e r t in e n  N id w a ld en s  ih re  p o lit is c h e  S te llu n g  
v er lo ren  u n d  n e u e  p o lit is c h e  E in w o h n er g e m e in d e n  
g e sc h a ffe n  w u r d e n . —  U e b e r  d ie  K o r p o r a tio n sb ü rg e r 
r ec h te  v e r g l. d ie  A r t. T e i l s a m e  u n d  U e r t e . —  V erg l. 
D ü rrer  : Die Einheit Unterwaldens (in  JS G 3 5 ). [R . D.] 

G la r u s .  Im  K a n to n  G larus g ib t  es e in  Landrecht, 
das p r im ä re , u n d  d a s  s p ä te r  e n ts ta n d e n e  Tagioensrecht, 
d em  G e m e in d eb ü r g errech t e n tsp r e ch e n d , a ls  se k u n 
d äres. D a s  erstere  w u rd e  erst 1387 m it  der L o slö su n g  
v o n  O esterre ich  g e sc h a ffe n . D ie  A u fn a h m e  in  d a sse lb e  
w ar n u r  d a d u rch  m ö g lich , d ass e in  E in g e w a n d e r te r  s ich  
G ru n d b esitz  erw a rb . W er  d au ern d  au s der M ark gen os
s e n sc h a ft  w e g z o g , g a lt  n ic h t  m eh r  a ls  B ü rg er . D ie se  
A u ffa ssu n g  w u r d e  1428  d u rc h b ro c h en , in d em  m a n  n u n  
a u c h  a u sw ä r t ig e  L e u te  a u fn a h m , d ie  S c h u tz  v o r  ih ren  
H erren  s u c h te n . 144 8  w u rd e  b e s t im m t, d ass  jed er  
L a n d m a n n , d er se in  L a n d r e c h t a u fg e b e n  w o llte ,  d en  
L a n d le u te n  10 P fu n d  zu  e n tr ic h te n  h a b e . D ie  A u fn a h m e  
w a r  im  U e b r ig en  u n e n tg e lt l ic h  b is  M itte  des 1 5 . J a h rb .,  
w o a ls  E in k a u fs su m m e  10  P fu n d  fe s tg e s e tz t  w u rd en  ; 
d ieser  A n s a tz  w u rd e  154 6  a u f  4 0  G u ld en  erh ö h t u n d  d ie  
B ed in g u n g  p e rsö n lich er  F r e ih e it  b e ig e fü g t .  Im  L a u fe  
der J a h r h . w u rd e  d ie  A u fn a h m e  e rsch w ert u n d  erst 
E n d e  des 19 . J a h r h . w ied er  erh eb lic h  e r le ic h ter t . S e it  
188 7  er fo lg t s ie  d u rch  d en  L a n d r a t. S ie  g e sc h ie h t  g e m ä ss  
d em  G esetz  ü b er  K a n to n s -  u n d  T a g w en sb ü rg err ech t  
v o m  M ai 1 9 0 9 . D a s  so g . T a g w en sb ü rg e r r ec h t b ild e te  
s ic h  erst in  der 2 . H ä lf te  des 16 . J a h r h . au s  ; d ie  P f lic h t  
zu m  E in k a u f  in  d a sse lb e  w u r d e  1622  b e sch lo sse n . E s  
w u rd e  d a m it im m er  d e u t lic h e r  zu m  H e im a tr e c h t , in d em  
n u r  der T a g w e n sm a n n  das R e c h t  a u f  fre ie  N ied er 
la s su n g  b e sa ss . D a m it  w a r  a u c h  e in  erh eb lic h e s  N u t 
z u n g sr ec h t v e rb u n d en . —  V erg l. R . S t iis s i : Gesch. des 
gl. Land- und Tagwenrechts. [ N a b h o l z . ]

Z u g . E r s t  v o n  der Z eit a n , a ls  Z ug in  d en  B u n d  tr a t ,  
w ird  v o n  B . g e r e d e t  w erd en  k ö n n e n . U e b e r  d ie  V er
h ä ltn is se  u n te r  der ö s te rr e ic h isch en  H e r rsc h a ft fe h le n  
N a c h r ic h te n . M an k a n n  s ich  d en  E n tw ic k lu n g s g a n g  (da  
b e s t im m te  V o r sc h r iften  fe h le n  ; a m  4 . m .  1435  v e r 
s a n k  d ie  U n te r s ta d t  m it  d e m  g r ö ss te n  T eil der K a n z le i
s ch r if te n  im  S ee) e tw a  so  d e n k en  : W er in  e in e m  der  
4  b ü rg er lich en  K r e ise  a u fg ew a c h s en  od er  g eb o ren  
w ar, w u rd e  a ls  A n g eh ö r ig er  der G em ein d e  b e tr a c h te t .  
D a d u r ch  w u rd e  er a u c h  M ita n te ilh a b e r  a m  g e m e in 
sa m e n  B ü r g er g u t , a lso  a n  der A llm e n d e . In  sp ä terer  
Z eit w u rd en  a u c h  L e u te , d ie  in  der G em ein d e  s tä n d ig en  
W o h n sitz  h a t te n  u n d  a ls  B e i- od er  H in te r sa sse n  g e d u l
d e t  w a r en , in  d en  B ü rg er v erb a n d  a u fg en o m m e n . L a n g e  
Z eit h a t te n  s ie  a u c h  o h n e  w e ite re s  A n te il  a m  k o rp o ra 
t iv e n  G e m c in d eg u t, s p ä te r  a b er  w u r d en  s ie  n u r  n o c h  
a ls  p o lit is c h e  B ü rg er , n ic h t  a u c h  a ls  K o r p o ra tio n s-  
N u tz n ie s se r  a n e r k a n n t. S o lc h e  B ü rg er  m u ss te n  le tz te r e s  
R e c h t  k a u fe n , w a s s e lte n  b e w ill ig t  w u rd e . D ie  A u f
n a h m e  in s  B . e r fo lg te  a u c h  sch en k u n g sw e ise  fü r  b e s o n 
d ere V e rd ien ste , s o n s t  a b er  g e g en  e in e  b e s t im m te  T a x e ,  
so  n a c h  d en  ä lte s te n  R e c h n u n g sr ö d e ln  (1 4 2 7 -1 4 3 1 ) 7 
P fu n d , v o n  1431 a n  11 , 12 u . 13  P f .,  147 8  in  d er S ta d t  
Z u g  20  P fu n d  u n d  e in e  n e u e  A r m b r u st, a u sse r d e m  d em  
A m m a n n  u n d  d em  S ch re ib e r  je  2 M ass u . je d e m  R a ts 
h errn , so w ie  je d e m  W e ib e l e in e  M ass W e in . W e n n  v o n

d en  e in z u g s b e r e c h tig te n  G esch lech ter n  d er e h e m a lig e n  
V o g te ie n  C ham , S te in h a u s e n , R isc h  u n d  W a lch w il  
je m a n d  in  d ie  S ta d t  z ie h e n  u n d  das B . g e m e ss e n  w o llte ,  
h a t te  er e in e  E in z u g s ta x e  zu  z a h len , 1551 15  fl., 1597  
40  fl. ,  161 5  30 0  fl., 179 8  u n d  sp ä te r  2 00  11. fü r  d e n  m ä n n 
lic h e n  K o p f . J e d e r  h a t te  b e i d er A u fn a h m e  d e n  B ü r 
g ere id  zu  le is te n . D ie  V e r fa ssu n g  v o n  181 4  b e s t im m te ,  
d ass b e i e in er  B ü rg er a u fn a h m e  in  e iner G em ein d e  au ch  
d as K a n to n s b . erw orb en  w erd en  m u ss te , das a n  e in e  
T a x e  v o n  2 0 0 -4 0 0  F r . fü r  S c h w e iz er  u n d  4 0 0 -8 0 0  F r . 
fü r A u slä n d er  g e b u n d e n  w a r . —  V erg l. K a n to n s v e r 
fa s su n g  v o n  1 8 1 4 , A r t. 3 u n d  4 , u n d  v o n  1 8 4 8 , A r t. 12. 
—  G e setz  b e tr . K a n to n sb ü r g e rr e ch t v o m  11 . I I .  1 8 5 1 . —  
G fr. 2 3 , p . 2 8 4 . [ A .  W e b e r  und W .  J. M e y e r . ]

F r e ib u r g .  D ie  E in fü h r u n g  d es  B . g e h t  a u f  d ie  Z eit  
d er G rü n d u n g  der S ta d t  F r e ib u rg  z u rü ck . U m  a ls  
B ü rg er  a u fg en o m m e n  zu  w e rd en , m u ss te  m a n  H a u s 
b e s itz er  in  der S ta d t  se in  ; d ie  A u fn a h m e  e r fo lg te  u r 
sp r ü n g lic h  n a c h  e in er  L e is tu n g  in  N a tu r a lie n , s p ä te r  in  
G eld , v o n  der d ie  B ü rg erssö h n e  b e fr e it  w a ren . A m  S t .  
J o h a n n sta g  (2 4 . J u n i) v e r s a m m e lte n  s ic h  d ie  B ü rger , 
u m  d en  S c h u lth e is se n , d ie  R ä te  u n d  d ie  ä n d ern  B ea m te n  
zu  w ä h le n . S ch o n  im  1 4 . J a h r h . v e r e in ig te n  d ie  V en n  er 
a m  S o n n ta g  v o r  der V ersa m m lu n g  je  20  B ü rg er  der  
drei d a m a ls  b e s te h e n d e n  P a n n er  zu r  B ez e ic h n u n g  der  
K a n d id a te n . Ih re  N a m e n  s o llte n  b is  zu  S t .  J o h a n n is  
g e h e im  b le ib en , w esh a lb  d ieser  S o n n ta g  « der h e im lich e  
S o n n ta g  » g e n a n n t  w u r d e . N a c h  u n d  n a ch  er la n g te n  d ie  
B ü rger , d ie  a n  d er V e rh a n d lu n g  d es h e im lic h e n  S o n n 
ta g s  te iln a h m e n , e in e n  so  g ro ssen  E in flu ss  u n d  e in e  
so lch e  B e d e u tu n g , d ass  d ie  « h e im lich e  B ü r g er sch a ft  » 
1627  d u rch  e in e  V ero rd n u n g  a ls  v e r fa ssu n g sg e m ä ss  er
k lä r t  w u r d e , in d em  die  P r iv ile g ie n , d ie  s ie  s ich  im  L a u fe  
der J a h r h u n d e r te  a n g e m a s s t  h a t te ,  G ese tz e sk ra ft  er
h ie lt e n  ; d ies i s t  der U r sp ru n g  d er h e im lic h e n  B ü rg er 
s c h a ft  od er  d es  P a tr iz ia t s .  In fo lg e  R a ts b e sc h lu ss e s  v o n  
1 6 8 3 , k e in e  n e u e n  p r iv ile g ie r te n  B ü rg er  a u fz u n e h m e n ,  
b e k a m  d ie  F re ib u rg er  R e g ier u n g  e in  g a n z  o lig a rch isch es  
A u sse h e n , das b is  zur H e lv e t is c h e n  R e p u b lik  u n v e r ä n 
d ert b lieb . D a  v e r lo r  d ie  S ta d t  F re ib u rg  ih re  so u v e rä n en  
V o rrec h te  u n d  w u rd e  e in e  e in fa ch e  M u n iz ip a litä t, d eren  
E in k ü n fte  z u m  g r ö ss te n  T eil im  h e u t ig e n  B ü rg er g u t  
b e s ta n d e n . D ie  V e rfa ssu n g  v o n  1816  s te llte  d as  P a tr i
z ia t  w ie d e r  h er , ab er  in  v ie l  zu g ä n g lich er er  F o r m . 1830  
fie l je d e s  V o rrech t d er G eb u rt u n d  des O rtes, u n d  d er  
B ü r g er sch a ft v o n  F re ib u rg  v e rb lie b  n u r  n o c h  d ie  N u tz -  
n ie ssu n g  ih rer  G ü ter  u n d  S t if tu n g e n . —  V erg l. B erch -  
to ld  : Hist, du C. de Fribourg I , 1 8 4 -1 9 0 , 2 5 8  ; I I ,  3 43 -  
38 6  ; I I I ,  K a p . 9 , 10, 1 2 , 13 . —  A b b é  G irard : Abrégé 
hist, de la Constitution de... Fribourg. —  H . de S ch  a ll er : 
Institutions pol... de Fribourg (in  Revue de la Suisse 
catholique 1 8 8 6 -1 8 8 7 ) . —  G. de R e y n o ld :  Le patricial de 
Fribourg en 1798 (in  A G S  I ) .  —  ASHF I, V I .—  P ierre  
de Z u rich  in  AF 1 9 2 0 . [Aug. Sch.]

S o l o t h u r n .  N a c h  d em  G esetz  v o n  13 6 6  w ar d as  B .  
d er S ta d t  S o lo th u r n  a n  d ie  B ed in g u n g  des H a u sb e s itz e s  
u n d  der U n te r s te l lu n g  u n te r  d ie  s tä d t .  G er ich tsb a rk e it  
g e k n ü p ft . E s  k o n n te  d u rch  E in k a u fsg e b ü h r  erw orb en  
w erd en , d ie  zu  B eg in n  d es 16 . J a h r h . n o c h  g er in g  w ar. 
V o n  1513  a n  e r fo lg ten  s ta r k e  E rh ö h u n g en . U n te r  d em  
E in flu ss  B ern s k n ü p fte  d ie  B ü r g errech tso rd n u n g  v o n  
1681 das B .  a n  d ie  L e is tu n g  d es  E id e s  n a c h  zu rü ck 
g e le g te m  2 0 . A lter s  ja h r  u n d  E in tr it t  in  e in e  Z u n ft. D ie  
E in k a u fs ta x e n  b e tr u g e n  s e it  1682  fü r  F re m d e  2 0 0 0  
P fu n d , E id g e n o sse n  100 0  P fu n d , U n te r ta n e n  50 0  
P fu n d  u n d  fü r  je d e n  S o h n  e in e  h a lb e  T a x e  Z u sch la g . D ie  
n e u  A u fg e n o m m e n e n  w u rd en  n ic h t  s o g le ic h  a ller  R e c h te  
u n d  V o r te ile  d er V o llb ü rg er  t e i lh a f t ig ;  e rst d ie  2 . G en e
r a tio n  tr a t  in  d en  V o llg en u ss  des B .  D ie  B e v ö lk e r u n g  der  
S ta d t  w u rd e  n u n  s ch a rf in  4 K la sse n  g e sc h ie d e n  : A lt 
b ü rger , N e u b ü rg e r , H in te r sa sse n  u n d  S c h irm u n ter 
g e b e n e  (D o m iz il ia n te n , T o ler ier te ). A ltb ü r g er  w a r , w er  
v o r  1681 in s  B ü rg erb u ch  e in g e tr a g e n  w a r  ; d ie  N e u 
b ü rger , d ie  n a c h  d ie sem  T erm in  a u fg en o m m e n  w u rd en , 
tr u g  m a n  in  e in  b eso n d e res  B u ch  e in . S ie  w a ren  v o n  
e in tr ä g lic h e n  S ta a tsä m te r n  u n d  E h r en ste llen  a u s g e 
sch lo sse n . A u fn a h m e n  so llte n  n u r  n o c h  a lle  3 J a h r e  s ta t t -  
fin d en . 1690  w u rd e  b e sch lo sse n , d ass k e in e  n e u e n  A lt 
bü rger  m eh r  a u fg en o m m e n  w erd en  s o llte n , so la n g e  v o n  
d en  j e t z t  le b e n d e n  B ü rg er fa m ilien  n o c h  25  v o r h a n -
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d e n  s e ie n . 179 8  b e s ta n d e n  n o c h  86  a ltb ü r g er lic h e  G e
s c h le c h te r .  W ie d e r h o lt  w u rd e  a u f  lä n g e r e  od er  kü rzere  
Z eit d as  B . g e sc h lo s s e n , so  1 7 2 0  a u f  20  J a h r e . 1 7 4 5 -1 7 4 6  
w u rd en  s ä m tlic h e  H in te r s a ss e n  a ls  N e u b ü r g e r  a u fg e 
n o m m e n  ; v o n  d a  a n  b is  1798  e r fo lg te n  n u r  n o c h  5 A u f
n a h m e n . D ie  K o m p e te n z  zur B e w il lig u n g  d es B . s ta n d  
fo r tw ä h r e n d  b e im  G rossen  R a t ,  e b en so  d ie  K o m p e te n z  
zur E r m ä ss ig u n g  o d . z u m  g ä n z lic h e n  E r la ss  der T a x en  
z u g u n ste n  v o n  K ü n st le r n , G e leh r te n  o d er  n o tw e n d ig e n  
H a n d w e r k e r n . —  V e rg l. S c h u p p li : Gesch. der Stadt
verfassung von Sol. —  K u r t M eyer  : Sol. Verfassungs
zustände zur Zeit des Patriziats. [ J .  K . ]

B a s e l .  D ie  fr ü h e s te n  b e k a n n te n  B ü r g er r e ch tse r w er 
b u n g e n  e r fo lg te n  a u f  G ru n d  d er T e iln a h m e  a n  e in e m  der  
za h lr e ich en  A u szü g e  d er  S ta d t ,  so  n a m e n tlic h  im  14. 
u n d  1 5 . J a h r h . D a n e b e n  k a m en  fü r  d ie se  Z e it B ü r g er 
r e c h tse r w er b u n g e n  d u rch  K a u f  w e n ig  in  B e tr a c h t .  S e it  
d er  M itte  d es 1 6 . J a h r h . a b e r  k o n n te  d as  B . e ig e n tlic h  
b lo ss  n o c h  d u rch  K a u f  erw o rb e n  w e rd en  ; a u s n a h m s 
w e ise  w u rd e  es a u c h  g e sc h e n k t . S e it  der 2 . H ä lf te  des
1 7 . J a h r h . w u rd e  es m eh r  o d er  w e n ig er  g e sc h lo s s e n  u n d  
ers t d as  b e g in n en d e  1 9 . J a h r h . s c h a ffte  d ar in  w ie d e r  
W a n d lu n g . V o m  1 6 . b is  in s  1 9 . J a h r h . u n te r s c h ie d  m a n  
a u c h  in  B a se l n e b e n  d e n  e ig e n t lic h e n  V o llb ü rg er n  d ie  
so g . A u sb ü r g e r  (V e r g l. A r t . A u s b u r g e b )  u . d ie  a k a d e 
m is c h e n  B ü rg er , d . h . d ie  v o n  a u sw ä r ts  k o m m e n d e n  
U n iv e r s itä ts le h r e r .—  V erg l. fü r  d ie  ä lte s te  Z eit A . B er
n o u lli  in  Bas. Ch I V , p . 142  ff .—  F .  W e iss  in  BJ 19 1 8 , 
p . 231  ff . [A .  B . )

S c h a f f h a u s e n .  Z u A n fa n g  d es  s tä d t is c h e n  G em ein 
w e se n s  g e h ö r te n  d ie je n ig en  L eu te  oh n e  w e ite r e s  der  
b ü rg e r lich e n  K ö r p e r sc h a ft  a n , d ie  a ls  F re ie  in n erh a lb  
d er  M auern  G rund  u n d  B o d e n  b e s a ss e n  u n d  d e m  M ark t
r ec h t , s p ä te m  S ta d tr e c h t ,  u n te r s ta n d e n . Im  A n la ssb r ie f  
v o n  1367  w ird  d er E in tr it t  n e u e r  B ü rg er  v o n  der E in 
w illig u n g  d es  R a te s  a b h ä n g ig  g e m a c h t . A u sfü h r lich e  
B e s t im m u n g e n  ü b er  d ie  A u fn a h m e  e n th ä lt  s ch o n  d er  
R ic h te b r ie f  (ca . 1 290) u n d  d as S ta d tb u c h  (G e se tze s 
sa m m lu n g  v o n  1 3 2 0 -1 4 7 4 ) . I s t  e in  E d e lm a n n  in s  B u r g 
r e c h t  a u fz u n e h m e n , so  m ü ss e n  20  R a ts m itg l ie d e r  a n 
w e se n d  s e in , b e i e in e m  U n e d e ln  n u r  16 . J e d er  N e u 
b ü rg er  h a t t e  n a c h  V e rm ö g en  H a r n isc h e  u s w . in s  Z eu g 
h a u s  a b z u g e b e n  u n d  d en  B ü rg er e id  zu  le is te n . — ■ A u ch  
a u s w ä r ts  w o h n e n d e  L eu te , n a m e n tlic h  A d e lig e , w u rd en  
zu  B ü rg ern  a n g e n o m m e n . W a r  e in  so lch er  A u sb u r g e r  e in  
u n e d ler  M ann, so  g e w ä h r te  ih m  d ie  S ta d t  n u r  S c h u tz ,  
fa lls  er e in  H a u s  in  der S ta d t  b e sa ss . D er  R a t  w a r  a u ch  
k o m p e te n t  zur E n tla s s u n g  au s d e m  B . W e r  s ich  in  
fr e m d e  K r ie g sd ie n ste  b e g a b , v er lo r  es, eb en so  d ie  
B ü rg er in , d ie  e in e n  L a n d m a n n  h e ir a te te ,  es se i d en n , 
d a ss  le tz te r e r  s ic h  v e r p f lic h te te ,  ih r  B u r g re c h t zu  h a lte n . 
1 4 5 9  fa s s te  der R a t  B e s c h lü s s e  zur E r le ic h ter u n g  der  
A u fn a h m e  ; d ie  3 fo lg e n d en  J a h r h u n d e r te  z e ig en  ab er  
e in e  s tä n d ig e  E rsc h w e ru n g  d e r se lb e n . 150 0  w u rd e  d ie  
A u fn a h m e g e b ü h r  a u f  4  fl., 154 8  a u f  10 , 157 5  a u f  50 , 
1 6 1 0  a u f  2 0 0 , 172 8  a u f  4 0 0 0  fl. f e s tg e s e tz t .  V o n  172 8 -  
1 7 9 8  l ie s se n  s ich  d a h er  n u r  7 P e r so n e n  a u fn e h m e n .  
S c h o n  la n g e  h a t te  m a n  a u c h  d ie  A u fn a h m e  v o m  V er
m ö g e n s b e s itz  a b h ä n g ig  g e m a c h t .  N e u e r e  R e g e lu n g e n  
ü b er  B . e r fo lg te n  d u rch  G esetz  v o n  1 8 1 2 , 1 8 1 9 , 1833
U S W .  [H. W e r n e r . ]

A p p e n z e l l .  U m  14 0 0  g e n o sse n  a lle  L a n d le u te  d ie  
g le ic h e n  b ü rg er lich en  R e c h te , d ie  15 8 8  in  e in e m  V ertra g  
g a r a n tie r t  w u r d e n . 168 8  fo r d e r te n  d ie  re ich eren  G e
m e in d en  v o n  A u sserrh o d en  e in e  N ie d e r la ssu n g sg e b ü h r  
v o n  5 -1 0  fl. ,  w ä h ren d  d ie  ä rm eren  d ie  F r e iz ü g ig k e it  
g e s t a t t e te n .  D ie  L a n d sg e m e in d e  v o n  17 3 2  w a r  fü r  fre ien  
Z u g, a b e r  d ie  B e isa s se n  w u rd en  v o n  d er V e rw a ltu n g  
u n d  W a h lfä h ig k e it  a u s g e sc h lo s se n . 17 3 2  w u rd e  d ie  
E in b ü rg e r u n g  e in es  je d e n  b e s c h lo ss e n , d er 20  J a h re  in  
e in er  G em ein d e  g e w o h n t  h a t te .  1 8 3 4  w u r d e  d er  G ru n d 
s a tz  d er  p o lit is c h e n  R e c h ts g le ic h h e it  d er L a n d le u te  
a u fg e s te llt ,  so d a ss  d ie  B e isa sse n  s t im m - u n d  w a h lfä h ig  
w u r d e n . S c h w e iz er  au s ä n d ern  K a n to n e n  s in d  v o n  der  
T eiln a h m e  a n  ö ffen tlic h e n  G e sch ä ften  a u sg e sc h lo sse n .  
—  V erg l. R ü e sc h  : Kt. Appenzell (in  Gemälde der 
Schweiz X I I I ) .  [R. B e n z . ]

S t .  G a l l e n .  D a s B ü rg erre ch t d er  Stadt St. Gallen 
w u rd e u rsp r ü n g lich  v o n  d en  A e b te n  a ls  L a n d e sh erren , 
s e it  der M itte  des 14 . J a h r h . v o m  R a t  der S ta d t  g e g en

e in e  E in k a u fs ta x e  b e w ill ig t .  W e il d ie  S t a d t  h ä u fig  
G o tte s h a u s le u te  in s  B . a u fn a h m , s e t z t e  es in  d er  F o lg e 
z e it  b is w e ile n  S tr e it ig k e ite n  z w isc h e n  A b t  u n d  S ta d t  
a b , d ie  d u rch  V e rträ g e  1 3 7 3 , 1 4 5 7 , 1481 u n d  1 4 9 0  b e ig e 
le g t  w u rd en  (v e r g l. a u c h  d ie  b e tr e ffe n d en  k ö n ig lic h e n  
P r iv ile g ie n  d er S ta d t  v o n  137 3  u n d  1 3 7 8 ). D ie  b e tr ä c h t 
l ic h e n  E in k a u fs ta x e n , w ie  s ie  153 9  fe s tg e s e tz t  w u rd en , 
s in d  s p ä te r  n o c h  e rh ö h t u n d  d ie  A u fn a h m e b e d in g u n 
g e n  ü b e r h a u p t ersc h w e rt w o r d e n . In  d en  Stiftslanden 
b lieb  d ie  B ü r g e r r e c h tse r te ilu n g  d e n  G em e in d en  ü b er 
la s se n , u n te r  V o r b e h a lt  d er  G e n e h m ig u n g  d u rch  das  
S t if t .  A m  19 . v .  1 8 0 4  b e r e c h t ig te  d as  v o m  G rossen  R a t  
er la ssen e  G e se tz  ü b er  E rw erb u n g  der O rtsb ü rg errech te  
je d e n  K a n to n sb ü r g e r , in  e in er  b e lie b ig e n  G em ein d e  
d es K a n to n s  s ic h  n ie d e r z u la sse n , g e g e n  B e z a h lu n g  der  
E in k a u fs ta x e  a n  d ie  A rm e n k a sse  A n te ilh a b e r  a m  G e
m e in d e g u t  zu  w e rd en  u n d  g e g e n  E n tr ic h tu n g  ein es  
K a p ita ls ,  d as  je d o c h  d en  z w a n z ig fa c h e n  W e rt d ieser  
T a x e  n ic h t  ü b e r s te ig e n  d u r fte , d as  H e im a tr e c h t  d ieser  
G em ein d e  zu  erw erb en , au s  w e lch er  er in  k e in e m  F a lle  
in  se in e  u rsp r ü n g lic h e  H e im a t  z u r ü c k g e w ie se n  w erd en  
k o n n te . 1817  n e u e  F e s ts e tz u n g  der E in k a u fs ta x e n , des  
M a x im u m s u n d  d es M in im u m s, 182 4  D e k r e t ü b er  d ie  
K a p ita lis ie r u n g  d ie ser  T a x e n . 1 8 2 4  w u rd e  a u c h  der  
fre ie  E in k a u f  d er K a n to n s b ü r g e r  in  b e lie b ig e  O rts
g e m e in d e n  a u fg eh o b e n  u n d  d ie sen  das w ic h t ig e  R e c h t  
e in g e r ä u m t, ü b er  A u fn a h m e  od er  A b w e isu n g  des K a n d i
d a te n  zu  e n ts c h e id e n . D ie  V e r fa ssu n g  v o n  1831 s te llte  
d ie  fr e ie  N ie d e r la ss u n g  d er  K a n to n s b ü r g e r  w ie d e r  h er . 
V or 1798  k a n n te  m a n  b lo ss  O r tsb ü rg erg em e in d en . D er
1 5 . II. 179 9  is t  d er G e b u r ts ta g  d er  E in w o h n e r g e 
m e in d e  S t .  G a llen , d ie  a ls  n e u e s  G eb ild e  n e b e n  d ie  
O rtsb ü r g erg em e in d e  t r a t .  1803  w u rd e  d ie ses  P r in z ip  
n ic h t  a n g e ta s te t ,  a b er  d ie  O r tsg em ein d e  w a r  fo r ta n  
b lo ss  e in e  U n te r a b te ilu n g  der E in w o h n er -  o d er  p o li t i
s c h e n  G em ein d e , u n d  e rst d ie  V e rfa ssu n g  v o n  1831  
fü h r te  d ie  g r u n d sä tz lic h e  T ren n u n g  v o n  p o lit is c h e r  u n d  
O r tsg em ein d e  v o lls tä n d ig  d u rch . [Bt.]

G r a u b ü n d e n . D a s  b ü n d n e r isch e  G ese tz  ü b er  d ie  
F e s ts te llu n g  p o lit is c h  a u to n o m e r  G em e in d en  a u s  d em  
J a h r  1872  ru b r iz iert u n te r  d ie sen  B eg r iff  so lch e  K o r p o 
r a tio n e n , d ie  « T er r ito r ia lh o h e it  m it  e in e m  b e s t im m te n  
G e b ie t b e s itz e n  ». D ie se  G em e in d en  a lle in  h a b e n  d ie  
B e fu g n is , N e u b ü r g e r  a u fzu n e h m e n  ; s ie  s in d  h e r v o r 
g eg a n g e n  au s a lte n  T a l- u n d  M a rk g e n o sse n sc h a fte n  
u n d  g e h e n  v ie le ro r ts  z u rü ck  in  d ie  e rs te  H ä lf te  d es 16 . 
J a h r h ., ja  so g a r  in s  15 . J a h r h . M an erk en n t s ie  d aran , 
d a ss  s ie  sch o n  u m  d ie se  Z eit s e lb s tä n d ig  V ero r d n u n g en  
a u fs te lle n  ü b er  d ie  N u tz u n g  v o n  W a ld , A llm e n d e  u . A lp 
w e id e n . D ie se s  R e c h t  s t e h t  a b er  n u r  d en  a lte in g e s e ss e n e n  
B ew o h n e rn , d en  « N a c h b a ren »  (B ü rg ern ), z u ;  d ie  F r e m 
d e n , d ie  s ich  in  d er  b e tr e ffe n d en  O r tsch a ft n ie d e r lie sse n ,  
b ild e n  d ie  H in te r s a ss e n , d ie  k e in  R e c h t  a u f  d ie  N u tz u n g  
d es G e m e in d e v e r m ö g e n s  h a b e n . A u c h  d er E rw erb  v o n  
G ru n d  u n d  B o d e n , a n  d en e n  n a c h  a lte m  R e c h t  d ie  
N u tz u n g  v o n  W e id e  u n d  W a ld  h a f te t ,  i s t  ih n e n  d a h er  
u n te r s a g t .  U eb e r  ih ren  V erb le ib  im  D o rf, im  W e iler  
od er  E in z e lh o f  e n ts c h e id e t  a lljä h r lich  d ie  V e rsa m m lu n g  
a u f  der M ai- o d er  M ä rzg em ein d e , a n  der a u c h  zu g le ic h  
d ie  G e m ein d eo r g a n e  b e s te l l t  w e rd en . In  d er  K irch e  
d u rften  s ie  m a n ch er o r ts  n u r  d ie  E m p o r e  b e n u tz e n , u n d  
m eh r  a u s M itle id  g a b  m a n  ih n e n  e in  S tü c k  A llm e n d e ,  
u m  e tw a s  H e u  fü r  d as  K le in v ie h  u n d  e tw a s  A ck e r 
fr ü c h te  zu  g e w in n e n . D a s  B e s tr e b e n  d er H in te r sa sse n  
g in g  d a n n  a u ch  d a h in , so r a sc h  a ls  m ö g lic h  N a c h b a r e n , 
d . h . B ü r g er  zu  w e rd en . D ie  A u fn a h m e  v o n  H in te r sa sse n  
g e h t  z u rü ck  b is  in  d ie  Z eit, w o  d ie  a u to n o m e n  p o lit is c h e n  
G em ein d en  e n ts te h e n . D ie  E in k a u fs su m m e  s t ie g  in  
v ie le n  G e m e in d en  im  18 . J a h r h . b is  a u f  5 0 0  fl. u n d  
d arü b er , u n d  h ä u fig  w u rd e  v o m  n e u e n  N a c h b a r e n  n o c h  
e in  M arend , d . h . e in  E sse n  m it  W e in  fü r  a lle  s t im m 
fä h ig e n  E in w o h n er  v e r la n g t .  D u rch  d ie  A u fn a h m e  v o n  
H in te r s a ss e n  w u rd en  d ie  R e c h te  der N a c h b a r e n  n a tu r -  
g em ä ss  g e sc h m ä le r t , u n d  so  e n ts te h e n  b e so n d ers  im
18 . J a h r h . in  a lle n  G e m ein d en  G ra u b ü n d en s  s tr en g e  
V e rb o te  g e g en  w e ite re  A u fn a h m e n . So  b e sch lo ss  z . B . 
die  G em ein d e  S eew is  i .  P .  1 7 3 9 , 30  J a h re  la n g  k e in e  
M a n n sb ild er  m e h r  zu  B ü rg er n  a u fzu n e h m e n  u n d  A n 
tr a g s te lle r  fü r  N e u a u fn a h m e n  m it  30 0  K r o n e n  zu  
b e s tr a fe n  ; 1651  b e sch lo ss  d ie  G em e in d e  A lv a n e u , es
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m ü ssen  a lle  in  der le t z te n  Z e it a u fg e n o m m e n e n , ab er  
au ch  d ie  in  Z u k u n ft a u fzu n e h m e n d e n  M ach b aren  b e im  
k a th o lisc h e n  G la u b en  v e r b le ib e n  ; r e fo rm ie rte  G e m e in 
den  d a g e g e n  n e h m e n  n u r  e v a n g e lisc h e  N eu b ü rg er  
a u f. In  C hur, d e m  e in z ig e n  g r ö ssern  s tä d t is c h e n  G e
m e in w e s en , w a r en  d ie  V e r h ä ltn is se  ä h n lic h  w ie  in  
den L a n d g e m e in d e n . D ie  B ü rg er  a lle in  h a b e n  das  
N u tz u n g sr e c h t a m  G e m e in d ev e r m ö g e n  ; d a g e g e n  w er
den  d ie  H in te r s a ss e n  a u c h  zur S ta d tw e h r  u n d  z u m  
G em ein d ew erk  a u fg e b o te n  u n d  m ü ssen  m it  G ew eh r  
und P a tr o n ta s c h e  zu  e in e m  A u szu g  k o m m e n . K e in  
B ü rger  d a r f  e in e  fr e m d e  F ra u  h e ir a te n , d ie  n ic h t  w e n ig 
s ten s  e in  V erm ö g en  v o n  20 0  K r o n en  b e s itz t  ; fü r  ih ren  
E in k a u f w erd en  4 0  K r o n e n  b e z a h lt  (v e r g l. S ta d ta r c h iv ,  
V ero rd n u n g en  s e it  1 7 4 0 ). E in  L a n d esfr em d er  k o n n te  in  
G rau b ü n d en  erst d a n n  das O rtsb ü rg errech t erw erb en ,  
w en n  er v o r h e r  in  e in e m  d er  3 B ü n d e  a ls  « P u n d tsm a n n  » 
a u fg en o m m e n  w o rd en  w ar (z . B . A u fn a h m e  der H u g e 
n o t te n ) .  E in e  g a n z  n e u e  A u ffa ssu n g  ü b er  d a s  B ü rg er 
rec h t b r a c h te  d ie  H e lv e t ik .  D ie  in  e in er  S ta d t  oder  
in  e in em  D o r f v o n  je h e r  a n sä ss ig e n  E in w o h n er  sin d  
S c h w eizerb ü rg er  ; e in  fü n fjä h r ig er  W o h n sitz  in  e in  u n d  
d erse lb en  G em ein d e  v e r s c h a ff t  das A k tiv b ü r g e r r e ch t.  
M it d em  S tu r z  d er  H e lv e t ik  tr e te n  w ie d e r  d ie  a lte n  
S c h ra n k en  a u f, ab er  a n  S te lle  der B e z e ic h n u n g  M ach
baren  u n d  H in te r s a ss e n  k o m m e n  n u n  d ie  B en en n u n g en  
B ürger u n d  N ie d e r g e la sse n e  a llg e m e in  a u f . — ■ V erg l. 
L . J o o s  : Die Herrschaft Valendas, p . 22  ff. — - F . P ie th  : 
Das alte Seewis, p . 64 . —  A . M euli : Die Entstehung der 
autonomen Gemeinden im Oberengadin (in  JHGG 1901 , 
p . 5 2 ). —  A lv a n e u  : R e g e s te n . —  BM 1 9 1 5 , p . 3 7 . —
F . J e c k lin  : Materialien I, p . 50 9  u n d  5 5 1 . —  O ech sli : 
Schweizer geschickte des XIX. Jahrh. I , p . 1 5 3 . —  E d .  
H is : Gesch. des neuen Schweiz. Staatsrechts. [L. J.)

A a r g a u .  D ie  E rw er b u n g  des B . der aa rg . S tä d te  w ar  
je  n a c h  O rt u n d  Z e it a n  seh r  v e r sc h ie d e n e  B ed in g u n g en  
g e k n ü p ft .  In  d en  ä lte s te n  S ta d tr e c h te n  fin d en  s ic h  n u r  
g erin g e  A n g a b e n  d arü b er . U n te r  d en  H a b sb u rg ern  
e n ts c h ie d e n  d iese  a ls  d ie  S ta d th e r r e n  ü b er  d ie  A u f
n a h m e . N u r  Z o fin g e n  k o n n te  n a c h  d em  S ta d tr e c h t v o n  
1 279  a u fn e h m e n , w e n  es w o llte .  In  A arau  w a r  n a c h  
fr ü h es te m  R e c h t  B ü rger , w er  fü r  1 M ark u n v erk ü m m er-  
te s  E ig e n  in  der S ta d t  h a t te ,  e b en so  in  L en zb u rg . K e in er  
d a r f B ü rg er  w erd en , der K r ie g  in  d ie  S ta d t  b r in g t . D ie se  
B e s t im m u n g  f in d e t  s ich  a u ch  b e i ä n d ern  a a rg . S tä d te n . 
K ein  L e ib e ig en er  o d er  M in is ter ia le  d a r f a u fg en o m m e n  
w erd en , der n ic h t  v o m  S ta d th e r r n  (H a b sb u rg er) v o n  
A n sp rü c h e n  fre m d er  H erren  fre ig e sp ro ch en  w o rd en  w ar. 
M it d e m  U e b e rg a n g  a n  d ie  E id g e n o s se n  w u r d e n  d ie  
B ed in g u n g en  ü b er  d ie  A u fn a h m e  b e s t im m te r . E s  w erd en  
g e fo rd ert : L e is tu n g  e in es  B ü rg ere id es , N a c h w e is  e h e 
lich er  G eb u rt u n d  fr e ien  M a n n srech tes , L eu m u n d , E in 
k a u fsg e b ü h r , B e s itz  e in e s  e ig en en  H a u s e s . D a s  je t z t  
g e lte n d e  G ese tz  ü b er  d ie  E rw e rb u n g  d es K a n to n s -  u n d  
O r tsb ü rg errech ts  im  K a n to n  A a rg a u  is t  v o m  11 . VI. 
1 824 . D ie  E in b ü rg e r u n g  w ird  in  der H a u p ts a c h e  v o m  
L eu m u n d  u n d  e in er  E in k a u fsg eb ü h r , d ie  im  B e lieb en  
der G em ein d en  l ie g t ,  a b h ä n g ig  g e m a c h t . [H . R.]

T h u r g a u .  D a s jus de non evocando (n ich t v o r  fr e m 
d e n  G er ich te n  R e d e  s te h e n  m ü ssen ) is t  n e b e n  d em  
B er g e r ec h t a ls  d er A n fa n g  d es B . im  T h u rg a u  a n z u 
s eh en . B ei d en  L a n d g e m e in d en  e n tw ic k e lte  es s ich  aus  
d em  H o fjü n g e r re c h t u n d  b e s ta n d  u rsp rü n g lic h  in  N u t 
z u n g sr ec h ten , d ie  n o c h  v o n  d en  a la m a n n isch en  M ark
g e n o s se n s c h a fte n  h e r rü h r te n . W ä h ren d  frü h er  u n ter  
d en  G o tte s h a u s le u te n , d en  U n te r ta n e n  der K lö s te r  u n d  
S t if te ,  z ie m lic h e  F r e iz ü g ig k e it  g e h e rr sch t h a t te ,  tr a t  
n a ch  der R e fo r m a tio n  m eh r  u n d  m eh r  das B e s tr e b e n  zu  
T a g e , s ich  d es  Z u zu gs fr em d er  E le m e n te  zu  erw eh ren , 
w e il d ie  k a th o lis c h e n  G ru n d h errsch a ften  s ic h  gern e  
d ie ses  M itte ls  b e d ie n te n , u m  in  g a n z  p r o te s ta n t isc h e n  
G em ein d en  d e n  k a th o lis c h e n  G o tte s d ie n s t  w ied er  e in 
zu fü h r en . In  d en  S tä d tc h e n  m u ss te n  s ic h  d ie  « E in -  
zü g lin g e  » h a r te  B ed in g u n g en  g e fa lle n  la s se n , u m  zur  
N ied e r la ssu n g  E r la u b n is  zu  e rh a lte n  u n d  k o n n te n  erst 
m it der Z eit d u rch  V e rh e ir a tu n g  m it  B ü r g er s tö c h te r n  
u n d  d en  N a c h w e is  e in e s  b e s t im m te n  V erm ö g en s  das B  
er la n g en . E in z e ln e  h e im a t lo se  F a m ilie n  w u rd en  in  den  
30er J a h r e n  des v o r ig e n  J a h r h . z w a n g sw e ise  e in g e 
b ü rg ert. D ie  E in b ü rg er u n g  d er m e is t  z er s tr eu t a u f  e in 

sa m e n  H ö fe n  le b e n d e n  F r e ie n  im  T h u r g a u  e r fo lg te  n a ch  
der  K o n s titu ie r u n g  des L a n d es  a ls  K a n to n  d er  E id g e 
n o s se n s c h a ft  d u rch  A n sch lu ss  a n  b e n a c h b a r te  B ü rg er 
g e m e in d e n . In  d er  M ed ia tio n  u n d  R e s ta u r a t io n  b e 
fa n d e n  s ich  d ie se  n o c h  im  A lle in b es itz  der p o lit is c h e n  
R e c h te . E rs t  186 9  r ü c k te  d ie  E in w o h n e r g e m e in d e  a ls  
p o lit is c h e  G em e in d e  in  d en  V o rd erg ru n d . [ S c h . ]

T e s s in .  D a s  B . erw arb  m a n  u rsp rü n g lich  d u rch  d en  
W o h n s itz . In  der F o lg e  v e r w a n d e lte n  s ich  d ie  vicinanze 
in  g e sc h lo ssen e  K ö r p e r sc h a fte n  ; d as  B . e r la n g te  m a n  
d u rch  G eb u rt o d er  K a u f , a b er  v o m  12 . b is  14 . J a h r h .  
s c h lo sse n  s ich  in  d en  ob ern  T a lsc h a f te n  u n d  im  1 5 . u n d
1 6 . J a h r h . im  ü b r ig e n  T eil d es T ess in s  d ie  B ü rg ersch a f
te n  v o lls tä n d ig . V on  n u n  a n  m u ss te  e in  F re m d er , u m  
d as B . zu  erw e rb en , e in s t im m ig  v o n  d en  B ü rgern  a u fg e 
n o m m e n  w erd en , e in e  s e in em  V erm ö g en  en tsp r e ch en d e  
E in k a u fssu m m e  e n tr ic h te n , s e it  e in er  g e w isse n  Z eit in  
der O r tsch a ft n ie d e r g e la sse n  se in  u n d  e n d lich  in  d ie  T a l
s c h a ft  od er  P ie v e  a u fg en o m m e n  s e in . Im  U n te r ta n e n 
g e b ie t  der X I I  K a n to n e  w u rd e  d ie  A u fn a h m e  d u rch  
d iese  e rsch w ert u . m u ss te  ih n en  v o n  1 7 0 8  an  zu r  B e s tä t i 
g u n g  u n te r b r e ite t  w erd en . 17 2 5  g e s t a t t e te n  d ie  K a n to n e  
n u r  n o c h  d ie  A u fn a h m e  v o n  b e g ü te r te n  P e r so n e n . 172 9  
b e tr u g  d ie  d en  K a n to n e n  zu  b e z a h le n d e  E in b ü rg e r u n g s 
ta x e  39 6  Yz M a ilä n d erp fu n d  fü r  e in en  e in h e im isc h e n  
K a n d id a te n  u n d  79 3  P fu n d  fü r  e in en  im  A u s la n d  w o h 
n e n d en . 177 5  w u rd e  d ie  erstere  a u f  97 5  P fu n d  erh ö h t, 
w o z u  n o c h  d ie  d en  B e a m te n  u n d  G em ein d en  zu fa llen d e n  
G eb ü h ren  k a m e n . Im  18 . J a h r h . w u rd e  e in  U n te r sc h ie d  
z w isch en  d en  a lte n  u n d  n eu e n  B ü rgern  g e m a c h t  ; d ie  
l e t z t e m  b e sa ssen  w en ig e r  a u s g e d e h n te  R e c h te . U m  
d ie se  R e c h te  g e n ie sse n  zu  k ö n n e n , m u ss te  m a n  d en  
g r ö ss te n  T eil d es  J a h res  im  G e b ie te  der vicinanza z u 
b r in g en , d ie  S teu er n  e n tr ic h te n  u . a n  d eren  V e rsa m m 
lu n g e n  te iln e h m e n .

1798  ga b  d ie  F u rc h t v o r  d er K o n f isk a tio n  in  g e w isse m  
M ass A n la ss  zu r  A u fte i lu n g  d es  G e m e in g u te s , b e s o n 
ders im  S o t to c e n e r i. 180 3  w u rd en  E in w o h n er g e m e in d e n  
n eb e n  d en  B ü r g erg e m e in d en  e rr ic h te t . S e it  e in ig e n  
J a h r en  erstreb en  g e w isse  K re ise  d ie  A u fh eb u n g  d ieser  
le t z t e m .  — - V erg l. M eyer  : Blenio u. Levenlina. —  
M a rtig n o n i : Schema storico-giuridico del patriziato tici
nese. —• W e iss  : Die tess. Landvogteien. —  Nuova Rac
colta delle leggi e dei decreti del cant. Ticino.—  Bollettino 
ufficiale delle leggi del cant. Ticino. [ C .  T r e z z i n i . ]

W a a d t .  S e it  d e m  13 . J a h r h . b ild e n  d ie  B ü rg er  e in e  
p r iv ile g ie r te  K ö r p e rsch a ft , w a s s ie  v o n  d en  g e w ö h n 
lic h e n  E in w o h n er n  (h a b ita n ts )  u n te r s c h e id e t , d ie  w ed er  
S t im m r e c h t n o c h  A n te il a n  d en  G e m e in d eg ü tern  h a b en .  
Zu A n fa n g  d es 16 . J a h r h . v e rr in g er t s ich  der U n te r 
sch ied  z w isc h e n  B ü rg ern  u n d  E in w o h n er n  ; w ir  seh en  
so g a r  le tz te r e  a ls  S y n d ic s  an  der S p itz e  v o n  L a u sa n n e . 
A b er so fo r t n a c h  d er R e fo r m a tio n  u n d  u n te r  B ern s E in 
flu ss  n im m t das B . b e s tim m te r e  F o rm  an  u n d  d e h n t sich  
au s : b ish er  b lo ss  p e r sö n lic h , w ird  es n u n  erb lich . M an  
u n te r s c h ie d  sp ä te r  z w isc h e n  B ü rg ern  u n d  H a lb b ü rg ern ,  
w e lc h  le tz te r e  k e in e n  A n te il a n  d en  E in k ü n fte n  der  
G em e in d en  h a t te n .

V o n  je h e r  m u ss te  m a n , u m  B ü rg er  zu  w erd en , die  
S ta d t  s e it  e in e m  J a h r  u n d  e in e m  T a g  b ew o h n e n , so w ie  
de fa c to  od er  d o c h  d e  ju re  d o r t H a u s b e s itz e r  se in . 
N e b std e m  z a h lte  m a n  e in  A u fn a h m e g e ld , 5 S o l. in  V il
le n e u v e  (1 2 9 5 ), od er  e in e  jä h r lich e  S teu er , in  M oudon  
(1 5 3 1 ) 1 S o l. 1 5 4 4  w u rd e  das A u fn a h m e g e ld  in  L a u 
sa n n e  a u f  20  fl. fü r  e in en  S ch w e izer  fe s tg e s e tz t  u n d  a u f  
30 fl. fü r  e in en  A u slä n d er . D ie se r  B e tra g  erfu h r im  
L a u fe  der J a h r h u n d e r te  e in e  b e tr ä c h tlic h e  E rh ö h u n g ,  
n a m e n tlic h  a u c h  in fo lg e  der G e ld e n tw e r tu n g . Z u d em  
w a r  n o c h  d as  so g . tot quot zu  e n tr ic h te n , d .h .  der d em  
S o u v er ä n , d en  g n ä d . H erren  v o n  B ern , z u fa llen d e  A n te il.  
U n te r  d er h e r o isc h e n  H e rrsc h a ft k o n n te  m a n  n u r  m it  
E in w illig u n g  B ern s d as  B . der S ta d t  L a u sa n n e  erw er
b e n  ; fü r  d ie  L a n d s c h a ft  w a r  d ies n ic h t  n ö t ig .  1804  
sch rieb  e in  w a a d tlä n d is c h e s  G ese tz  d ie  B e s tä t ig u n g  
je d e r  A u fn a h m e  d u rch  d en  G rossen  R a t  v o r  ; 1806  
b e s t im m te  e in  G ese tz , d ass  d ie  E in b ü rg e r u n g sk a n d i
d a te n  v o n  d en  G e m ein d en  zur B e z a h lu n g  d es  G eg en 
w erts  d es ih n e n  au s d e m  B u r g er g u t zu k o m m e n d e n  A n 
te i ls  a n g e h a lte n  w erd en  k ö n n e n . D ie se r B e tr a g  w ird  h e u t 
z u ta g e  w illk ü r lich  v o n  d en  G em ein d en  fe s tg e s e tz t .  D er
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N e u b ü r g e r  h a t  ü b r ig e n s  zu  G u n sten  d es K a n to n s sp ita ls  
e in e  S u m m e  v o n  2 0 0 -1 0 0 0  F r . z u  e n tr ic h te n . T h e o re 
t is c h  is t  der B ü rg er  z u m  B e z u g  des U e b e r s c h u s se s  der  
G e m e in d ee in k ü n fte  b e r e c h t ig t ,  a b er  es b e s te h e n  n u r  
n o c h  e tw a  10 G em e in d en , d ie  B u r g er n u tz en  a u sz a h le n  ; 
ü b er a ll s o n s t  z a h le n  B u rg er  u n d  E in w o h n er  d ie  g le ic h e n  
S teu er n . [M. R.]

W a l l i s .  D ie  B u r g e r g e m e in d en  ersc h e in e n  s e it  d em  
13 . J a h r h . U r sp r ü n g lic h  g e n ü g t  e in  A u fe n th a lt  v o n  
m eh r  a ls  1 J a h r  in  d er  G em ein d e  zur A u fn a h m e  in s  B . 
N e b e n  d er  N u tz n ie s s u n g  a m  G e m e in g u t h a t te n  d ie  
B ü rg er  d as  R e c h t ,  zu  H a u se  W a ffen  zu  h a lt e n  od er  W ein  
zu  v e r k a u fe n . D ie  B u r g er g e m e in d en  s p ie lte n  n a c h  u n d  
n a c h  e in e  w ic h t ig e  p o lit is c h e  R o lle , m u ss te n  ab er  im  19 . 
J a h r h . d e n  M u n iz ip a litä te n  P la tz  m a c h e n  ; h e u te  b e s te 
h e n  b e id e  n e b e n  e in a n d er . [Ta.]

N e u e n b u r g .  D re i O r tsc h a fte n  b lo ss  h a t te n  B u rg er 
g e m e in d e n  : N e u e n b u r g , L a n d e r o n  u n d  B o u d r y  ; zu d e m  
u m fa ss te  d ie  B u rg er g e m e in d e  v o n  V a la n g in  sä m tlic h e  
B u rg er  d ie ser  H e r r s c h a ft . U r sp r ü n g lic h  g e n ü g te  zur  
E rla n g u n g  d es B . v o n  N e u e n b u r g  e in  A u fe n th a lt  v o n  
1 J a h r  u n d  1 T a g . S p ä te r  v e r la n g te  der R a t  d en  B e s itz  
e in es  H a u se s  in  der S ta d t  u n d  d ie  B e z a h lu n g  e in er  g e w is 
sen  G e ld su m m e. F ü r  d ie  F r e m d e n  b e tr u g  d ie se lb e  u m  d ie  
M itte  d es  18 . J a h r h . 3 0 0 0  P fu n d . D er  B e w e rb e r  m u ss te  
s ic h  v o r h e r  d er  E in w ill ig u n g  d es  S ta a tsr a ts  v e r s ic h e r n .

B o u d r y  w a r  b e r e c h t ig t ,  F r e m d e  a u c h  o h n e  E r 
m ä c h t ig u n g  d es  S ta a ts r a ts  in s  B . a u fz u n e h m e n . E s v e r 
lie h  im  1 8 . J a h r h . d as  B . a u f  L e b e n sz e it .  D ie je n ig e n ,  
w e lch e  es so  e r la n g te n , w u rd en  n ic h t  e ig e n t lic h e  A n g e 
h ö r ig e  d er G e m e in d e . D ie  B ü rg er  v o n  B o u d r y  k o n n te n  
o h n e  B e w il l ig u n g  d es F ü r s te n  n irg e n d w o  a n d ers  B ü r 
g er  w e rd en . In  L e L a n d ero n  w u rd e  der k a th o lis c h e  
G la u b en  v e r la n g t ,  in  N e u e n b u r g  u n d  B o u d r y  d a g e g en  
d er  p r o te s ta n t is c h e .

A u c h  B ew o h n e r  v o n  R o c h e fo r t  w u rd en  im  16 . J a h r h . 
B ü rg er  g e n a n n t , o h n e  d ass  je  e in m a l e in e  B u rg erg e 
m e in d e  d o r t b e s ta n d e n  h ä t te .

D ie  H erren  v o n  V a la n g in  v e r l ie h e n  s e it  d e m  14. 
J a h r h . d a s  B . U n te r ta n e n  d es  F le c k e n s  V a la n g in , sp ä te r  
a u c h  ä n d ern  P e r so n en  d es V a l de R u z  u n d  d er B er g g e 
g e n d . W ä h r e n d  m a n  a n fa n g s  in  V a la n g in  e in  H a u s  
b e s itz e n  m u s s te ,  w u r d e  d iese  V e r p flic h tu n g  s p ä te r  fa llen  
g e la ss e n . M an w u rd e  n ic h t  B ü rg er  der G em e in d e  V a 
la n g in , so n d e r n  d er g le ic h n a m ig e n  H e r rsc h a ft  ; d as  B . 
w u rd e  im m er  v o m  H errn  v o n  V a la n g in , d a n n  v o m  
G rafen  v o n  N e u e n b u r g  v e r l ie h e n . D a ss e lb e  h a t  n ie  das  
H e im a tr e c h t  zu  V a la n g in  zur F o lg e  g e h a b t .  D ie  B ü rger  
v o n  V a la n g in , in  a lle n  O r tsch a fte n  der H e r rsc h a ft u n d  
s o g a r  in  d er G r a fsch a ft N e u e n b u r g  w o h n e n d , w a ren  in  
e in e r  b e so n d e r n  p o lit is c h e n  K ö r p e r sc h a ft  u n te r  der  
B e z e ic h n u n g  Bourgeoisie de Valangin g r u p p ie r t . D ie 
se lb e  n a h m  1852 e in  E n d e  ; in  N e u e n b u r g  w ird  s ie  1856  
a u fg eh o b e n  u . 1 8 4 8  in  L e L a n d er o n  u . B o u d r y . [L. M.]

G e n f. 1 1 2 4  (U e b e r e in k u n ft  v o n  S e y sse l)  w u rd e  je d er ,  
d er  s ich  in  G en f 1 J a h r  u . 1 T a g  a u fh ie lt ,  U n te r ta n  des  
B isc h o fs .  D a  im  14. J a h r h . der B is c h o f  n ic h t  m eh r  
a lle in ig e r  S o u v er ä n  w ar, e n ts c h e id e n  e in z ig  d ie  A b g e 
o r d n e te n  d es  G e m e in w ese n s  ü b er  d ie  A u fn a h m e  n eu e r  
B ü rg er . D er  ä lte s te  im  S ta a ts a r c h iv  a u fb e w a h r te  B ü r 
g e rr e c h ts b r ie f  s ta m m t au s d em  J a h r  1 3 3 9 . Im  F r e ih e its 
b r ie f  v o n  A d h é m a r  F  ab ri (1 3 8 7 ) w ird  e rs tm a ls  z w isch en  
B ü rg ern  u n d  E in w o h n er n  u n te r s c h ie d e n , a b e r  d ie A u s 
d rü ck e  cives, cives jurati, burgenses b e z e ich n e n  G en fer  
v o n  g le ic h e m  R a n g . D ie se  B ü rg er  g e n o s se n  fa k t is c h  u n d  
r e c h t lic h  a lle r le i P r iv ile g ie n  : M e is tb eg ü n stig u n g  in  den  
in  der S ta d t  a b g e s ch lo ss e n e n  H a n d e lsg e sc h ä f te n , d ie  
fre ie  W a h l ih rer  V e rtre te r  u n te r  s ich  s e lb s t  zu r  A u s 
ü b u n g  der R e g ie r u n g sg e w a lt  u . a . m . U n te r  d en  V er 
p f lic h tu n g e n  d es  B ü rg ers  se ie n  e rw ä h n t der a n d a u ern d e  
A u fe n th a lt  in  G en f, d ie  E n tr ic h tu n g  v o n  S teu er n , d ie  
d u rch  d en  B e s itz  v o n  L ie g e n sc h a fte n  od er  R e b e n  g a r a n 
t ie r t  se in  m u ss te n , d ie  A n sch a ffu n g  v o n  W a ffen  zur  
V e rte id ig u n g  d er S ta d t  e tc .  Im  1 6 . J a h r h . s te l l te n  s ich  
ü b er  d ie  N e u e in g e b ü r g e r te n  (bourgeois) d ie  u r sp r ü n g li
ch en  B ü rg er  (citoyens) od er  N a c h k o m m e n  v o n  so lch en .  
Im  17 . J a h r h . b ild e te  s ich  u n te r  d ie sen  b e id e n  e in e  
e ig e n t lic h e  A r is to k r a tie  h e r a u s . Im  18. J a h r b . e n ts ta n d  
d u rch  d en  Z u sa m m e n sc h lu ss  der S ö h n e  v o n  E in w o h 
nern  (h a b ita n ts )  der S ta n d  der Natifs.

D ie  R e c h te  d er  C ito y e n s  u n d  B o u rg eo is  erw e iter ten  
s ic h  im m er  m e h r  b is  zu r  a lle in ig e n  W ä h lb a r k e it  zu 
g e w iss e n  A e m te r n  m it  A u s sc h lu ss  d er  N a t if s  v o n  jed er  
ö ffe n tlic h e n  S te lle .

S e it  d e m  16 . J a h r h . w u rd e  der B ü rg ere id  e rs t n a c h  
B e z a h lu n g  der v o m  K le in e n  R a t  f e s tg e s e tz te n  G eld 
s u m m e  g e le is t e t  : 2 b is  20  fl. im  15 . J a h r h . (g e w ö h n lich  
5 II.) ; 50  T a ler  im  M in im u m  167 3  ; 150 0  II. e in ig e  Jah re  
sp ä te r  ; 5 0 0 0  fl. 17 0 7  (3 0 0 0  fü r  d ie  N a tif s )  ; 21 0 0 0  fl. 
w ar der H ö c h s tb e tr a g .

V o r  d e m  1 6 . J a h r h . w u rd e  d ie  G eb ü h r n ic h t  im m er  s o 
fo r t e in g e z a h lt ,  u n d  so  g e sc h a h  es, d a ss  m a n  s ich  m it  der  
«soufferte» b e g n ü g te , d ie  e in e m  z e i tw e i lig e n B . g le ic h k a m .

In  g e w isse n  F ä lle n  w u rd e  das B . u n e n tg e lt l ic h  zur  
B elo h n u n g  fü r  g e le is t e te  D ie n s te  od er  a ls  E h r e n b e 
zeu g u n g  v e r lie h e n . D ie  A u fn a h m e b e d in g u n g e n  w u rd en  
je  n a c h  d em  U m s tä n d e n  e r le ic h ter t  od er  e rsch w ert.

S e it  17 9 2  b e s te h t  d as  B . n ic h t  m eh r . [C. R . ]
B Ü R G I .  F a m ilie n  der K tn e . B ern , F r e ib u rg , L u 

zern , S t . G a llen , S c h w y z , S o lo th u rn  u n d  U n te r w a ld e n , 
d eren  N a m e  ein  D im in u t iv  v o n  Burg-hart b ild e t .

A . K a n t o n  B e r n .  A lte in g e s e s s e n e  F a m ilie  in  A a rb erg  
u n d  L y ss ,  s e it  1898  in  B ern  v e r b u r g er t . Wappen : in  R o t  
e in  g o ld e n e r  H a lb m o n d  m it  3 s ilb e rn en  S te r n e n  ü b er  
s ilb e r n e m  D reib erg . —  1. F r i e d r i c h ,  1 8 3 8 -1 9 0 9 , B a u 
m e is te r  u n d  B a u u n te rn eh m e r , E rb a u er  v ie le r  S tr a sse n  
u n d  E ise n b a h n e n  d es  K ts .  B ern  ; G em e in d era t in  B ern , 
G rossra t 1 8 7 8 -1 8 9 0 , N a t io n a lr a t  1 8 9 6 -1 9 0 8 . —  2 . E m i l ,  
S o h n  v o n  N r. 1 , * 1 8 7 2 , D r . m e d ., o . P r o fe sso r  a n  der  
U n iv e r s itä t  B ern , D ir ek to r  d es  m e d .-e h e m . u n d  p h a r-  
m a z . I n s t itu t s  a m  I n s e ls p ita l .  V erfa sser  v o n  G e d ich ten  
u n d  za h lr e ich en  fa c h w is se n s c h a ft lic h e n  P u b lik a t io 
n e n . —  SZGL. [K .-R .]

B .  K a n t o n  F r e i b u r g .  B ü r g i ,  B ü r g y .  B ü rg er fa m ilien  
v o n  C ord ast, G iv is ie z , G r o ss -G u sc h e lm u th , D ü d in g e n ,  
M o n tersch u  u n d  N o réa z  ; zw e i H a n s  B ü r g i w u rd en  
1 493  in s  B ü rg erre ch t v o n  F re ib u rg  a u fg en o m m e n . [R .]

C. K a n t o n  L u z e r n . L u zern  er F a m ilie n  a u s  M ü n ster , 
E n tle b u c h  u n d  au s d em  S e e ta l, s e it  138 6  B ü rg er  zu  
L u zern , sp ä te r e  E in b ü rg eru n g en  1 5 3 0 , 15 6 5  e tc .  —
1. M a t t h a e u s ,  G rossra t 1423 , V o g t zu  R u s w il 1 4 3 9 . —
2 . H a n s  A l b r e c h t ,  z e ic h n e te  s ic h  im  D ie n s t  des 
J o h a n n ite r o r d e n s  in  m eh reren  S c h la c h te n  a u s , so  dass  
er z u m  m in d e rn  O rd en sb ru d er  a u fg e n o m m e n  w u rd e .
—  C y sa t -. Collectanea, 111. —  3. O n u p h r i u s ,  D r. m e d .,  
s tu d ie r te  in  R o m  1603-1610, S ta d ta r z t ,  G rossra t 1633, 
V o g t zu  K rien s 1635. f  27. v m .  1660. —  [P. X. W.] —
4. M o r i t z ,  S . J . ,  v o n  L u zern , L eh rer  a m  G y m n a siu m  
u n d  L y z e u m  der J e s u ite n  in  L u zern , P ræ ses  v e r 
sch ied en er  K o n g r e g a tio n en , n a h m  1656 als  F e ld 
p red ig er  a n  d er S c h la c h t b e i V illm erg en  te i l ,  f  3. m .  
1660 in  L u zern . —  F le isc h lin  : Lat. Kongreg., p .  21 f .  —  
Cfr. 19, 243. —  5. O n u p h r i u s ,  B ru d er  v o n  N r . 4, S . J .,  
* 1614, le h r te  a m  K o lle g  zu  I n n sb r u c k , g in g  1638 in  d ie  
M ission  v o n  J a p a n  u n d  v o n  d ort n a c h  T o n k in g , w o  er 
1648 O berer der M ission  w ird . 1663 v e r tr ieb en , s ta rb  er, 
b ere its  z u m  P r o v in z ia l v o n  J a p a n  e rn a n n t , in  J a c a ta r a  
am  18. i .  1664. —  I lu o n d e r  : Deutsche Jesuitenmis
sionäre des 17. und 18. Jahrh. [J. T.]

D . K a n t o n  S t .  G a l l e n .  —  J o s t ,  v o n  L ic h te n s te ig ,  
M a th em a tik er  u n d  V erfer tig er  a s tr o n o m isc h e r  I n s tr u 
m e n te , * 2 8 . II. 1 5 5 2 , H o fu h r en m a ch er  in  K a sse l 1579 , 
tr a t 160 4  in  d ie  D ie n s te  d es  K a ise rs  R u d o lf  I I . ,  h ie lt  s ich  
ja h re la n g  in  P ra g  a u f, le r n te  K e p p ler  k e n n en , k e h r te  
1631 n a c h  K a sse l zu rü c k , w o  er 31 . i .  163 2  f .  E r is t  u . a. 
der E rfin d er  d es P r o p o r tio n a lz irk e ls , v o r  a lle m  ab er  
der Logarithmen, w e lch e  E rf in d u n g  a b er  f a s t  g le ic h z e it ig  
a u ch  der S c h o t te  J o h n  N a p ie r  m a c h te . S e in  D en k m a l  
v o n  IC issling w u rd e  1906  in  L ic h te n s te in  err ic h te t . —- 
V erg l. W o lf  : Biogr. zur Kulturgesch. der Schweiz, p . 57  ff.
—  ADB. —  A . v o n  D ra ch  : J. B. (in  Jahrb. der kunst- 
histor. Sammlungen W ien  15). —  SKL I u n d  I V . [Bt.]

E . K a n t o n  S c h w y z .  G e sch lech t in  A r th  u n d  in  den  
H ö fe n , 1447  erstm a ls  in  E in s ie d e ln  e rw ä h n t. W ern i 
u n d  J o s t  t  1515  b e i M a rig n a n o . B e im  B er g s tu r z  v o n  
G old au  2 . i x .  1806  k a m en  22 A n g eh ö r ig e  d ie ses  G e
s c h lec h ts  u m s  L eb en . —  M a r t i n ,  erb a u te  1816  das  
erste  G asth au s a u f  R ig i-K u lm . —  V erg l. R in g h o lz  : 
Gesch. des Stiftes Einsiedeln. —  Gfr. —  MIIVS. —  
D e tt lin g  : Schwyzer Chronik. [ R - r J
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F . K a n t o n  S o l o t h u r n ,  f  B u r g er g e sc h lec h t in  S o lo 
th u rn . Wappen : in  B la u  m it  g o ld e n e m  S c h ild h a u p t  ein  
s ilb ern er, im  S ch ild h a u p t sch w a rzer  A n k er , g e h a lte n  
v o n  z w e i r o tb e k le id e te n , m it  s ilb e rn e n  A u fsc h lä g e n  a u s  
s ilb ern en  S e ite n w o lk e n  h e r a u sw a c h se n d e n  H ä n d e n . —  
1. U l i ,  G rossra t 1 5 0 4 , J u n g r a t  1 5 1 0 . —  2 . A lte m ,  
P r ie s te r  1 5 6 0 , P farrer  in  Z u ch w il 1561 , S a lza ch  1562 , 
K ap lan  in  S o lo th u r n  1 5 6 5 , P farrer  in  H ä g e n d o r f u n d  
B ein w il 1 5 6 7 , F lu m e n ta l 1 5 7 5 , C horherr in  S c h ö n en -  
w erd 1 5 7 9 , K a n to r , t  1 5 8 6 . —  D a s G e sc h lec h t er lo sch  
vo r  1 6 8 1 . —  V erg l. H a ffn er  : Geschlechterbuch. —  B e 
s ta l lu n g s b u c h .—  P . A le x . S ch m id  : Kirchensätze, [v . V.]

G. K a n t o n  U n t e r w a l d e n .  L a n d le u te  zu  U n te r 
w a ld e n , ob  d e m  W a ld , K ilch er  zu  L u n g ern  u n d  G isw il, 
sch o n  14 4 3  erw ä h n t. —  H e i n i ,  t  15 1 5  b e i M arign an o .
—  J o a c h i m ,  v o n  G isw il, d es  R a ts  15 6 3  (? ) . —  V erg l. 
G erich ts- u n d  R a ts p r o to k o lle  O b w a ld en . —  J a h r z e i t 
b u ch  S a rn en . —  K ü c h ler  : Geneal. Notizen. —  D ü rrer  : 
Einheit Unterwaldens. [Al. T.]

H . K a n t o n  Z ü r i c h .  G e sch lech t der G em . W ä d en sw il, 
se it  155 0  b e z e u g t .  —  [J. F.] —  1. D a v i d ,  v o n  A d e tsw il-  
B ä re tsw il, * 18 0 1 , zu e rs t B ez ir k sr ich te r , a ls  lib er a l-r a d i
k a ler  R e g ier u n g sr a t  g e w ä h lt  1832  (J a h r  des U sterb ra n -  
des) ; G egner d er B er u fu n g  v o n  D r. S tra u ss , s t e l l t  a m  18. 
m . 18 3 9  im  G rossen  R a t  d en  A n tr a g  a u f  A u fh e b u n g  der  
H o c h sch u le  Z ü rich  u n d  t r i t t  im  g l. J a h r  a u s  d er R e 
g ieru n g  zu r ü ck . — ■ 2 . J o h a n n  H e i n r i c h ,  1 8 2 7 -1 8 9 5 ,  
S oh n  v o n  N r. 1, h e r v o rra g en d e r  E ise n b a h n in g e n ie u r , 
s e it  1851 in  S t .  G a llen , b is  1885  O b er in g en ieu r , dan n  
V e rw a ltu n g sra t  der V e re in ig te n  S c h w e iz er b a h n e n .—  S B  
2 5 ,1 8 9 5 ,  p . 8 6 .—  St. GallerNbl. 1896 , p . 2 9 . [H .B ru n n er .]

B Ü R G I N .  F a m ilie  in  B a se lla n d , 1388  in  B u b e n d o r f  
u n d  im  16 . J a h r h . in  R o th e n f lu h  e rw ä h n t.

B Ü R G I N .  A lta n sä ss ig e s  G e sc h lec h t der G em . 
B u c h th a le n  (S ch a ffh a u se n ) u n d  B ü r g er g e sc h lec h t d er  
S ta d t  S c h a ffh a u se n . Wappen : v o n  S ilb er  a u f  g rü n e m  
B o d e n  e in e  w e isse  B u rg  m it  r o te n  D ä ch ern . B e r n h a r d ,  
v o n  W id len , * 18 . I. 15 4 5 , B ü rg er  der S ta d t  1 5 9 5 . —  
1. J o h a n n  J a k o b  I . * 7 . x .  17 5 7 , C hirurg, R a tsh err  
1 7 8 2 , V o g tr ic h te r  1 7 8 6 , K u r a to r  der B ib lio th e k  1788 , 
Z u n ftm e is te r  1 7 9 9 , G em e in d er ä t 1 8 0 0 , S ta d tr ic h te r  
1 8 0 3 , S a n itä ts -u n d  K a n to n s r a t  18 1 4 , S p ita la r z t  1 8 1 5 , 
t  1 . v i l i .  1 8 2 6 . —  2 . G u s t a v ,  * 18 . x i .  1 8 2 1 , P fa rrer  in  
B ü s in g e n  (B a d e n ) , in  H e m m e n  ta l 1 8 6 4 -1 8 9 8  ; la n g e  Z eit 
S c h u lin s p e k to r  fü r  d en  B ez . S c h a lfh a u se n , t  14% II. 
1 9 0 6 . —  V erg l. Geneal. Register der Stadt Schaffh. —  
LL.— TRG 1 9 0 7 . [W .-K .]

B Ü R G I S S E R .  F a m ilie n  in  L u zern  u n d  H o c h d o r f.
—  1 . Leoclegar, A b t v o n  S t . G allen , * 1. iv .  164 0  in  
L u zern , a u f  d en  N a m e n  A n d r e a s  g e ta u f t ,  S ch ü ler  in

S t . G allen  1 6 5 3 , P ro fess  
1657 , D ek a n  1 6 8 3 , als  
N a c h fo lg er  des z u m  K a r
d in a l b e fö r d er ten  C ölestin
I. S fo n d ra ti a m  1 0 . 1 . 1696  
z u m  A b t g e w ä h lt .  S e in e  
R e g ie r u n g sz e it  w ird  fa s t  
g a n z  a u s g e fü llt  d u rch  d ie  
S tr e it ig k e ite n  d es « S t. G al- 
ler  K reu zk r ieg es  » v o n  1697  
u n d  d ie  T o g g en b u rg er  W ir
ren , d ie  z u m  2 . V illm er-  
g erk r ieg e  v o n  1712  fü h r 
te n . A ls W il a m  22 . v .  1712  
k a p itu lie r t  h a t te  u n d  Z ü 
rich u . B ern  zur B ese tz u n g  
der S t ifts la n d e  sch r it te n ,  
floh  er m it  d e m  K o n v e n t  
n a c h  N e u  - R a v e n sb u r g .  
E r v e rw a r f d en  v e r h ä ltn is 
m ä ssig  g ü n stig en  F r ied en  
v o n  R o rsch a ch  v o m  2 4 .  
1717  erfo lg te r  T od  erm ög-  
a u fg en o m m e n e n  V e r m itt 

lu n g sv e r su c h e  fo r tz u s e tz e n  u n d  d u rch  d en  F r ie d en  v o n  
B a d e n  v o m  15 . VI. 1718  der A b te i d ie  H e r r s c h a fts 
rec h te  ü b er  d ie  A lte  L a n d sc h a ft  u n d  d as T o g g en b u rg  
zu rü ck zu er la n g en . Wappen : v o n  R o t a u f  g rü n em  D re i
berg  e in e  d o p p e ltü r m ig e  (s ilb ern e  ?) B u rg . —  V ergl. 
v o n  A rx  : Gesch. des Kts. St. Gallen I I I ,  p . 22 3  ff.

3 7 0 -4 9 6 .—  S c h ie s s :  Gesch. der Stadt St. Gallen, p . 134  ff. 
—  N ä f : Chronik, p . 251  ff  ; 5 32  f  ; 90 0  ff  (m it  fa lsc h e n  
D a te n ) .  — • S t if ts a r c h iv . —  [J .  M.] —  2. L e o d e g a r , v o n  
H o c h d o r f, * 1 6 9 5 , P r o v in z ia l der S tra ssb u rg er  F r a n z is 
k a n er  P ro v in z  3 0 . VIII . 1 7 4 4 -1 7 4 7 , D e ü n ito r  p erp ec . 
17 5 0 , G u ard ian  in  L u zern  1 7 5 2 , P ro fe sso r  der P h ilo s o 
p h ie  u n d  T h e o lo g ie , b e k a n n te r  D is p u ta to r , f  3 1 . v m .  
17 6 5 . —• V erg l. LL. —  LLH. —- v .  M ü lin en  : Helvetia 
sacramll, 13 . [J .  T.]

B Ü R G L E N  (K t . B ern , A m ts b e z . N id a u , G em . 
A ogerton . S . GLS). P fa rre i. Burgulione 817  ; Burguilun 
1228  ; Biirgelon 1247  ; Burgullon 1 2 8 5 . R ö m isc h e  F u n d e  
in  d er E b e n e  w e stl ic h  B . (so g . I n se l) , w o b is  in s  M itte l-  
a lter  d ie  A are e in e  In se l b ild e te . N e b e n  r ö m isch en  a u c h  
k e lt isc h e  G efä ssch e rb en . B . s e lb s t  u m fa s s t  n u r  K irch e  
u n d  P fa rr h a u s, d ie  K irch g e m . d a g e g e n  d ie D ö rfer  B rü gg , 
A e g er te n , S c h w a d er n a u , S tu d e n , W o r b en , M erzligen  
u n d  J e n s . D as P a tr o n a ts r e c h t h a t te  G raf R u d o lf  I . , 
H err v o n  N id a u , v o m  B isc h o f  v o n  L a u sa n n e  zu  L eh en , 
v e rs c h e n k te  es a b er  a n  d as  v o n  ih m  g e g r ü n d e te  K lo ster  
G o tt s t a t t .  D ie se s  Hess d ie  K irch e  v o n  s e in e n  K o n v e n -  
tu a le n  b e d ie n e n . B . w a r  M u tterk irch e  der K a p e lle  
N id a u , d ie  e rst 1482  a ls  e ig en e  P fa rr k irc h e  d a v o n  a b g e 
tr e n n t  w u rd e . D er  T u rm  der K irc h e  B . fie l 1621  ku rz  
n a c h  g e w a lt ig e r  E rs c h ü tte ru n g  d u rch  e in  E rd b e b en  
zu sa m m e n . —  V erg l. J a h n  : Kt. Bern. — - D e rse lb e  :
Chronik. —  v .  M ü lin en  : Beitr. V . [W. B.]

B Ü R G L E N  (K t . B ern , A m ts b e z . O b er lia s le , G em . 
M eirin gen ). A b g e g a n g e n e s  D o r f, d essen  S ta n d o r t n ic h t  
g en a u  zu  e rm itte ln  is t ,  a b er  w a h r sc h e in lic h  a u f  dem  
H a s lib erg  g e le g en . D ie  H e rrsch a ft w a r  e in  M an n leh en  
der H erren  v o n  R in g g e n b er g  u n d  s p ä te r  des K lo s te r s  
I n te r la k e n . 13 7 2  w u rd en  d ie  B ew o h n e r  v o n  B . v o n  den  
H a slern  a ls  L a n d le u te  a u fg en o m m e n . —• V e rg l. J a h n  :
Chronik, p . 2 6 2 . [E . B.]

B Ü R G L E N .  D e u ts c h e r  N a m e  v o n  B o u r g u i l l o n . 
B Ü R G L E N  (K t . T h u rg a u , B ez . W e in fe ld en . S. 

GLS). B u rg  u n d  S tä d tc h e n . Burgelun, Purgilun ca . 
8 5 0 . S ta m m b u rg  der F re ih erren  v o n  B ü rg le n . Wappen 
der H e r rsch a ft B ü rg le n  : in  B la u  ein  r e c h tsg e w e n d e te r  
s te ig e n d e r  g o ld en er  L ö w e. A u s d er  V orb u rg  e n ts ta n d  
d u rch  E in b e z ie h u n g  in  d ie  B u r g m a u er  d as  g le ic h n a m ig e  
E ig e n s tä d tc h e n . 1407  w u rd e  es v o n  d en  A p p en ze lle rn  
u n d  S t . G attern v e rg e b lic h  b e r a n n t . Im  fo lg e n d en  Ja h r  
k a m  n a c h  d em  T o d e  des A lb r e ch t v o n  B ü rg len , u lt im u s ,  
B u rg  u n d  S ta d t  an  d ie  v e r sc h w ä g e r ten  H erren  v o n  
K lin g en b erg  u n d  E b erh ard  v o n  S a x . 1447 g e la n g te  
D ie b o ld  v o n  S a x  in  d en  v o lle n  B e s itz  der H er rsc h a ft .  
A n n o  15 5 0  v e r k a u fte  U lr ic h  P h ilip p  v o n  S a x  v o n  
H o h e n s a x  S c h lo ss , S ta d t  u n d  H e r rsch a ft u m  17 000 fl. 
an  U lr ic h  v o n  B re ite n la n d e n b er g  zu  A lte n k lin g e n , der  
sie  a n n o  1579 m it  Z u s tim m u n g  der reg ieren d en  O rte u m  
63 000 fl. an  d ie  S ta d t  S t .  G a llen  v e r k a u fte , in  deren  
B e s itz  d ie  H e r rsc h a ft  b lieb  b is  zu m  J a h r  1798. A n n o  
1478 zä h lte  das S tä d tc h e n  n o c h  50 F e u e r s tä tte n .  
K ir c h lic h  g e h ö r te  B ü rg len  zur P fa rre i S u lg en . 1401  
s t i f t e t e  R itte r  A lb r e ch t v o n  B . e in e  e w ig e  M esse a u f  d en  
F r o n a lta r  der B u r g k a p e lle . U n te r  B is c h o f  H e in r ic h  I II .  
v o n  K o n sta n z  k a m  e in  V ertra g  z w isch en  d em  P e la g is t if t  
zu B isc h o fsz e ll a ls  K o lla to r  der P fa rre i S u lgen  u n d  d en  
g e n a n n te n  R itt e r n  v o n  B ü rg len  1386 z u s ta n d e , der d ie  
k ir c h lic h e n  V erh ä ltn is se  z w isch en  B ü rg len  u n d  S u lg en  
o rd n e te . In  der F o lg e  w u rd en  n o c h  zw ei K a p la n e i
p frü n d en  a n  der S c h lo ssk a p e lle  g e s t i f te t ,  d ie  d an n  sp ä ter  
a u f  k a th o lis c h  B erg  ü b e r tra g en  w u r d e n . 152 8  n a h m  
das D o r f d ie  R e fo r m a tio n  a n , n a c h d em  e in e  F e u e r s 
b r u n st  18 F ir s te n  in  A sch e  g e le g t  h a t te .  158 0  sch lo ss  d ie  
S ta d t  S t .  G a llen  d u rch  ih ren  O b erv o g t d ie  S c h lo ss 
k a p e lle  d em  k a th o lis c h e n  G o tte s d ie n s t  u n d  k a u fte  die  
R e ch te  d es  K o lla to rs  a n  d ie se lb e  m it  9150 fl. a u s  ; 1588  
Hess d ie  S ta d t  S t .  G allen  d u rch  ih ren  O b e r v o g t die  
S ch lo ssk a p e lle  d em  e v a n g e lisch en  G o tte s d ie n s t  ö ffn en . 
A n n o  1 6 1 7 -1 6 7 6  v e r r ic h te te  der P farrer  v o n  N eu lcirch  
a. d . T h u r d en  e v a n g e lis c h e n  G o tte s d ie n s t  an  a llen  
S o n n - u n d  F e s t ta g e n . 1678  e rn a n n te  S t .  G a llen  e in en  
e ig en en  S ch lo ssp red ig er  in  B ü rg len  u n d  g e s t a t t e te  d e m 
s e lb en , zu g le ic h  d en  P fa rr d ien st in  A n d w il, das b ish er  
v o n  S o m m eri a u s  b e d ie n t w o rd en  w ar, zu  ü b ern eh m en . 
Z u g le ich  w u rd e d ie  S c h lo ssk a p e lle  e rw e ite r t . E r s t  1740  
lö s te  s ich  B ü rg len  v o n  d em  k ir c h lic h e n  V erb a n d  m it

L eo d eg a r  Bü rg is ser .
Nach  e in e m  Kupferst ich.

m . 1 7 1 4  ; se in  a m  2 8 . XI.  
l ic h te  d ie  s e it  17 1 6  w ied er
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S u lg en  lo s  u n d  b e k a m  n u n  a u c h  e in en  e ig en en  F r ie d h o f. I B. (St. G. Nbl. 1 8 8 4 ). —  B ü tle r  : Die Freiherren von 
180 8  v e r z ic h te te  d ie  S ta d t  S t .  G a llen  a u f  ih r  K o lla tu r -  ! Bürgten. [ S c h .]
r e c h t  z u g u n ste n  der th u r g a u is c h e n  R e g ie r u n g . A n n o  B Ü R G L E N  ( K t .  U r i. S. GLS). D o rf, p o li t ,  un d  
186 4  w u rd e  d ie  K irch e  w ie d e r  r e n o v ie r t  u n d  im  fo lg en - I K ir c h g e m . Burgilla 85 7  ; Burgilun 12 4 4  ; Bürgeion

1 2 9 1 . F u n d e  a u s der B ro n 
z e z e it .  B . h a t  d en  N a m en  
w a h r sc h e in lic h  v o n  e iner  
k le in e n  B u rg  o d er  v o n  e iner  
A n la g e  m it  B e fe s t ig u n g s tü r 
m e n . N o c h  s t e h t  d er M eier
tu rm , eh em a ls  W o h n sitz  
der Meier von B. D a n eb en  
b e s ta n d e n  n o c h  drei a n 
d ere  T ü rm e ; d eren  S te llu n g  
lä s s t  d a r a u f s ch lie ssen , dass  
s ie  B e s ta n d te ile  e in er  c das 
S c h ä c h e n ta l a b s c h lie s s e n 
d en  T a lsp erre  g e w ese n  s in d . 
B is  142 6  w a r  B . B e s itz  der  
F r a u m ü n s te r a b te i Z ü rich . 
D ie  G em . w a r  b is  185 0  in
B . o b - u n d  B . u n te r  d em  
G räb le in  e in g e te ilt .  F e stere s  
b ild e te  fü r  s ich , le tz te r e s  m i t 
S c h a t td o r f  u n d  E rstfe ld  
d ie s se its  d er  R eu ss  e in e  der  
10 G en o ssa m en  des L a n 
d es  U r i. D ie  P fa rrk irch e  
S t . P e te r , s e it  132 6  S t . P e ter  
u n d  P a u l, is t  d ie  M u tter 
k irch e  [fürs [S ch ä ch en ta l  
u n d  S c h a t td o r f .  D e r  je tz ig e  
B a ro c k b a u  s ta m m t ■ v o n
1 6 8 1 -1 6 8 4 , der r o m a n isch e  
T u rm  a u s  d er z w e ite n  H ä lf te  
d es 13 . J a h r b . U n te r  den  

Das  S ch lo ss  Bü rg len  (Thurgau). N ach  e iner Lithographie  von J. F .  W agner. F i l ia lk a p e lle n  s in d  zu  n e n 
n e n  : 1. D ie  K a p e lle . U n srer

d en  J a h r  der D a c h r e iter  d u rch  e in en  n e u e n  T u rm  er- ! L ie b e n  F ra u  im  R ie d e r ta l, s e it  160 4  m it  e in er  e ig en en  
s e t z t .  G eb u r tsr eg ister  s e it  16 6 0 , E h e re g is te r  s e it  16 5 0 , ; K a p la n e i. 2 . D ie  K a p e lle  U n srer  L ie b e n  F r a u  zu  L o re tto  
S ter b e r eg is te r  s e it  1 7 4 0 . —  V erg l. S u lzb erg er  : Gesch. j b e i B rig g , e in g e w e ih t  1 6 6 1 , m it  e ig en er  K a p la n e i. 3 . D ie  
der thurg. evang. Kirchgem. —  G o tz in g  er : Die Herrsch. \ T e llsk a p e lle  S t .  S e b a s tia n , n e b e n  der K irch e , a n g e b lich

Bü rglen  (Uri) um 1860. Nach  einem Stahlst ich  von C. Huber mit  dem a n geb lichen  Geburtshaus W ilhe lm  Tei ls.
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an S te lle  des W o h n h a u se s  W ilh e lm  T e ils , a n  d en  ein  
1891 v o m  a lte n  T e ilsb ru n n en  in  A ltd o r f  h ierh er  v e r s e tz 
tes S ta n d b ild  e r in n e r t. 1582  e rb a u t, tr ä g t  d ie se  K a p e lle  
a lte  I n sc h r if te n  in  V e r s e n ;  im  I n n e r n is t  s ie  m it  W a n d 
g em ä ld en  au s der T e ilg e s c h ic h te  g e sc h m ü c k t . E in  S ch u l
m eister  is t  s c h o n  zu  A n fa n g  des 17 . J a h r h . n a c h w e isb a r  ; 
N eu b au  d es  S c h u lh a u se s  19 0 9 . D ie  R ic h ts tä t t e  U r is , d as  
K a h len b erg li, b e fa n d  s ich  a u f  B ü rg ler  B od en . Im  
M eiertu rm  m a c h te  in  d en  1880er  J a h ren  E rn st  S tü h 
h elb erg  se in e  P o r tr ä ts tu d ie n  zu  d en  F resk en  fü r  d ie  
T eilsk a p e lle ;  1 8 9 3 -1 9 0 6  b e h erb erg te  der T u rm  d ie  A lte r .

Die Tei lskap e l le  in Bürgle n  um 1841. Nach  e iner  Lithographie  
von Brau n schw eig .

tü m er  des H is to r isch en  V ere in s  v o n  U r i. Bevölkerung : 
1811 : 103 0  ; 190 0  : 165 6  ; 1920  : 1905  E in w . P farre-  
g is ter  s e it  1 6 8 3 . —  V erg l. Gfr. 20 , 4 1 -4 4 , 4 7 , 7 6 . —  Hist. 
Nbl. Uri 1910 , 1 9 1 2 , 191 4  u n d  1918 . —  M A  GZ 1884 . —  
ZSST 19 0 3 . —  A S A  1 9 0 6 .—  K . G isler : Geschichtliches 
... aus Uri. —  D e rse lb e  : Das Urner Bauernhaus (in  
Heimatschutz V , 1 9 1 0 ). —  ZSK 192 3  [Karl G i s l e r . ]

B Ü R G L E N ,  M E Y E R  v o n .  S ieh e  d ie A rt. SCHÖP
FER u n d  Z a n t .

B Ü R G L E N ,  v o n .  F a m ilie n  der K tn e . T h u rg a u  u n d  
U n te r w a ld e n .

A . K a n t o n  T h u r g a u .  F r e i h e r r e n  v o n  B ü r g l e n ,  
n a c h w e isb a r  v o n  1 1 7 6 -1 4 0 8 . Wappen : e in  g e lb er , 
n a ch  rec h ts  g e w e n d e te r  L ö w e  in  B la u . —  1 . E b e r 
h a r d  I .,  v o n  11 7 6  b is  120 9  n a c h w e isb a r , g e h ö r te  zu  
d en  n ic h t  in  K o n sta n z  a n sä ss ig en  b isc h ö flich e n  H o f
b e a m ten . — • 2 . B e r c h t o l d ,  1 2 0 9 -1 2 4 4 , S o h n  v o n  
N r. 1, R it t e r ,  in  g le ic h e r  S te llu n g . —  3 . A r n o l d  ! . .  
B ru d er v o n  N r . 2 , v o n  1 2 2 4 -1 2 4 8  a ls  M itg lied  des  
S tra ssb u rg er  D o m k a p ite ls  n a c h g e w ie se n . —  4 . E b e r 
h a r d  I I I . ,  1 2 9 1 -1 3 0 6  er w ä h n t, h ie lt  in  d en  S tr e it ig 
k e ite n  K ö n ig  R u d o lfs  v o n  H a b sb u rg  u n d  d a n n  K ö n ig  
A lb rech ts  m it  A b t W ilh e lm  v o n  S t .  G a llen  zu  le tz te r e m  
un d  h a t te  d esh a lb  v ie l U n g e m a c h  zu erd u ld e n . —
5. E b e r h a r d  IV ., 1 3 1 0 -1 3 2 5 , S o h n  v o n  N r. 4 , b e g le ite te  
K ö n ig  H e in r ic h  V I I . a u f  se in em  Z uge n a c h  I ta lie n  u n d  
w u rd e 1311 v o n  ih m  in  je n e  U n te r su c h u n g sk o m m iss io n  
g e w ä h lt , w e lch e  d ie  R e c h te  H a b sb u rg  - O esterre ich s  in  
d en  W a ld s tä t te n  u n te r su c h e n  s o llte . A m  2 9 . VI. 1312  
ern a n n te  ih n  der K a ise r  z u m  L a n d v o g t  im  T h u rg a u  
u n d  Z ü r ich g a u . —  6 . E b e r h a r d  V ., v o n  1 3 2 4 -1 3 4 7  
n a c h w e isb a r , u n d  —  7 . A r n o l d  I V .,  1 3 2 6 -1 3 4 3 , S ö h n e  
v o n  N r . 5 . K a iser  L u d w ig  v e r s e tz te  1331 d e m  E b erh a rd  
d en  R e ic h sb e s itz  zu R o r sch a c h , T ü b a ch  u n d  M uolen  
un d d em  A rn o ld  133 4  d en  B e tra g  v o n  12 M ark S ilber  
jä h r l. au s  d er S teu er  der T ä ler  A p p e n z e ll,  H u n d w il u n d

d en  n o c h  u n v e r s e tz te n  A e m te r n  der V o g te i S t .  G a llen . 
—■ 8 . E b e r h a r d  V I .,  1 3 4 4 -1 4 0 0 , u n d  —  9 .  A l b r e c h t ,  
1 3 5 7 - t l4 0 8  a ls  u lt im u s , b e id e  k in d er lo s , v e r k a u fte n  
e in en  T eil ih r e s  B e s itz tu m s  ; e in en  ä n d er n  T eil v e r 
m a c h te n  s ie  ih ren  V e tte r n  v o n  K lin g en b erg . N a c h d e m  
A lb rech t, der a u c h  d u rch  d ie  W irren  der A p p e n z e lle r 
k r ieg e  in  M itle id e n sc h a ft  g ezo g e n  w u rd e , g e s to rb en  
w ar, fie l d as  E rb e  g r ö ss te n te ils  an  K a sp a r  v o n  K lin g e n 
b erg , so  v o r  a llem  d er H a lb te il  d er H e r rsch a ft B ü rg le n  
(d er a n d ere  H a lb te il  w a r  sch o n  frü h er  a n  d ie  F re ih errn  
v o n  S a x  g e k o m m en ). —  V erg l. B ü tle r  : Die Freiherren 
von Bürglen (in  TB, p . 5 3 -1 1 3 ) . [Bt.]

B . K a n t o n  U n t e r w a ld e n .  V o n  B ü r g l e n  (B ü r
g ler ). K ilch er  zu  L u n gern , w a h rsch . u rsp . M in ister ia len  
der F re ih erren  v o n  W o lh u se n , ersch e in en  s e it  1 3 7 6 . —  1. 
H e i n r i c h  I ., erw . 1 3 8 1 -8 5 , w ird  B ü rg er  v o n  L u zern . 
—  2 . P e t e r ,  u n d  —  3 . H a n s ,  t  14 2 2  b e i A rb ed o . —
4 . H e i n r i c h  I I I . ,  1 4 7 7 -8 6 , L a n d a m m a n n  1 4 7 8 , 1481  
u n d  i4 8 6 ,  k o m p r o m itt ie r t  im  A m s ta ld e n h a n d e l a ls  
in te lle c tu e lle r  U rh eb er  des A u fs ta n d e s  der E n tlib u -  
ch er  g e g en  L u zern  u n d  in  d en  In tr ig e n  M ailan d s g e 
g en  d en  W a lliser  B isc h o f  J o s t  v o n  S ilen en , der ih n  
des G iftm ord  V ersuchs b e z ic h t ig te .  M it s e in e m  S oh n  
H a n s  (1501) er lo sch  das G esc h lec h t . —  V erg l. D ü r 
rer : Kunstdenkmäler von Unterw., p .  7 8 . —  D e r s e lb e :  
Bruder Klaus. —  JSG X X X V .  [ R .  D.]

B Ü R G L E R .  F a m ilie  der K tn e . S c h w y z  u n d  U ri.
A . K a n t o n  S c h w y z .  A lte s  G esc h lec h t im  so g . 

M u o ta ta ler v ie r te l, h a u p ts ä c h lic h  in  d er G em . I llg a u . 
Wappen : in  B lau  e in  s ilb ern er  S ech sb erg . —  1 . H a n s ,  
L a n d v o g t in  U z n a ch  15 4 6 . —  2 . M e l c h i o r ,  L a n d v o g t  
in  L u g g a ru s 1564 . E in e  A n z a h l M itg lied er  d es  G e
s ch lec h ts  g e h ö r te n  d e m  g e is t l ic h e n  S ta n d e  a n , so  —  3. 
M e l c h i o r ,  * 1783, P farrer  in  I llg a u  1 8 1 4 , in  M u o ta ta l  
1819, t  a ls  D e k a n  d a s e lb s t  1 8 5 4 . —  4 . M e i n r a d ,  * 1 7 9 8 , 
P farrh elfor u n d  K u sto s  in  S c h w y z , s p ä te r  D o m h er r  u n d  
K ä m m erer . —  V erg l. LL. —  M eyer  v o n  K n o n a u  : 
Schwyz, p . 165 f. [R-r ]

B . K a n t o n  U r i .  —  J O H A N N ,  1 4 7 2 -1 4 8 7 , L a n d 
sch reib er , T a g sa tz u n g sg e sa n d ter  u n d  erster  b e k a n n te r  
L a n d e ssc h u lm e is ter  v o n  U ri in  A ltd o rf . —  V erg l. 
Gfr. 33 , 6 1 . —■ A b eg g  : Pädag. Blätter 1 8 9 5 . —• Hist. 
Nbl.„von Uri 1915  u n d  19 1 9 . [E. w .]

B Ü R G L I ,  t  U rn erg esch lec h t, 1 3 0 0 -ca . 140 0  er
w ä h n t . K u o n ra d , t  138 6  b ei S e m p a ch . —  V erg l. J a h r 
z e itb u c h  S p ir in g en . —  Gfr. 8 , p . 64  ; 2 2 . W y m a n n  : 
Schlachtjahrzeit von Uri. [J .  M., A.]

B Ü R I  (a u ch  PORI), t  S c h w y z e rg e s ch le c h t . E in  
W e r n e r . fie l 1445 b e i W y l. —  J o o s ,  w a r  1510  L a n d v o g t  
im  T h u r g a u .—  M e l c h i o r ,  1629  L a n d v o g t im  M eyen -  
ta l .  —— LB. [R-r.]

B Ü R K E .  F a m ilie n  d er K tn e . A p p e n z e ll u .  S t . G allen .
A . K a n t o n  A p p e n z e l l .  B ü r k e ,  B ü r k i .  G esch lech t 

au s In n errh o d e n . —  F r a n z ,  H a u p tm a n n  d er O bereg- 
g e r-R h o d  1 7 4 2 . —  J o h a n n e s ,  H a u p tm a n n  d erse l
b e n  1 7 7 0 . [R . Sch.-B.]

B . K a n t o n  S t .  G a l le n .  —  J a k o b  E N G E L B E R G  A D O L F
B .-M ü ller , * 18. i x .  1840  in  S t .  G a llen , 18 8 6  M itg lie d , 
s e it  1901 P r ä s id e n t des K a u fm ä n n isc h e n  D ir ek to r iu m s, 
G rossrat 1 8 8 2 -1 9 0 2 , M itg lied  des B ez ir k sg er ic h ts  1875- 
1 884 , g e h ö r te  e in e  Z e itla n g  d em  s t .  g a ll. E rz ieh u n g sra te  
a n . E r  w a r  d er erste  K a th o lik , der in s B ü rg errech t der  
S ta d t  S t .  G allen  a u fg en o m m e n  w u rd e , f  9. iv .  1 9 1 0 . —  
S e in  S o h n  K a r l ,  * 13 . x i i .  1873 , D r . ju r ., M itg lied  des  
E rz ieh u n g sra te s  19 1 9 , R e k to r  der H a n d e lsh o c h sc h u le  
1 9 2 0 . [Bt.]

B Ü R K I .  F a m ilie n  d er  K tn e . B ern  u n d  S o lo th u r n . 
D er  N a m e  is t  w ie  B ü r k e ,  B ü r k l i  u n d  B ü r g i  (v erg l. 
d ie se  A r t.) . D im in u tiv  des a h d . Burghard, Burkhart.

A . K a n t o n  B e r n .  W e itv e r b r e ite te s  G e sc h lec h t , in  
O b erd iessb a ch  1590 n a c h w e isb a r . —  1. J o h a n n e s ,  1 739- 
1 8 1 4 , reich er  In d u str ie lle r , H a u p tm a n n , B u rg er  v o n  
B ern  a m  2 . n .  1 7 9 3 . S e in  S o h n  — 2. S a m u e l ,  1 7 . x .  1 780 -
4 . iv .  1836 , des Gr. R a ts  1816 , O b e ra m tm a n n  v o n  O ber
s im m e n ta l 1 8 1 6 -1 8 2 2 , des K l. R a ts  1 8 2 2 -1 8 3 1 , R e g ie 
r u n g sr a t 1 8 3 1 -1 8 3 2  u n d  des Gr. R a ts  b is  1 8 3 3 . —  3. 
F r i e d r i c h ,  S o h n  v o n  N r. 2, 2 8 . v .  1 8 1 9 -3 . v m .  1880 , 
B a n k ier , G rossrat 1 8 5 0 -1 8 6 2 , S ta d tr a t ,  b esa ss  e in e  reich e  
S a m m lu n g  v o n  h ä m isc h e n  K u n sta lte r tü m e r n , d ie  se in e  
N effen  1881 in  B a se l v e r s te ig e r n  H essen . Wappen'̂ , in
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B lau eine silberne gezinnte Burg. —  Vergl. Das Bürger
haus in  der Schweiz X I, 33.—  R ahn  : K unst und W ander
studien, p . 298. [H. T.]

BÜRKI, B a r n a b a s .  A b t von Engelberg, * um  1447 
zu A lts tä tten  (R heintal) (wird vom  C hronisten Stum pf, 
der ihn persönlich kan n te , B. S teyger genann t). T ra t 
1487 ins K loster Engelberg, stu d ierte  dann in Paris und 
erw arb die T itel eines M agisters der freien K ünste , Doc
tors der hl. Schrift und  Professors der Philosophie und 
Theologie. In  seiner A bw esenheit w urde er 1505 zum 
A b t von E ngelberg gew ählt. Als solcher b rach te  er das 
herun tergekom m ene K loster w ieder in die Höhe und 
spielte auch  in den R eform ationsfragen als S tü tze  der 
alten  P a rte i eine Rolle. An der D ispu ta tion  von Baden 
1526 w ar er der erste der v ier P räsid en ten , f  26. XII. 
1546. ■— Vergl. G fr. X X X . —  A lbum  Engelbergense. — 
D ürrer : Die Fam iliennam en der Aebte von Engelberg 
(in A S  G X I, 149). — Derselbe : Bruder K laus , p . 625 
u n d  1224. —  P. Fridolin  Segm üller : A bt B . B. oder B . 
Steyger (in Z S K  1920, p. 235). [R. D ürrer.)

BÜRKIS. Siehe B o u r r i g n o n .
BÜRKLER. St. Gallisches Geschlecht, als « Bürg- 

k ler » 1541 in den obertoggenburgischen Gem einden 
W ildhaus und  St. Jo h an n  nachw eisbar. W appen  (an
genom m en) : von B lau au f Felshügel eine B urg. —  R o 
b e r t ,  Dr. theol. h . c., B ischof von St. Gallen, B ürger 
von A lt-S t. Jo h an n , * 5. III. 1863 zu R orschach, P rieste r
weihe 17. m . 1888, K ap lan  und Lehrer an  der Se
k undarschule  in U znach 1888, P fa rrer in Gossau 1891, 
in L ichtensteig 1903, k an to n a ler E rziehungsrat 1906, 
R esidenzialdom herr und Regens des Priestersem inars 
1907, zum Bischof gew ählt 29. x . 1913, gew eiht 1. II.
1914.. [J. M.]

BÜRKLI. Fam ilien der K tne . Luzern und Zürich.
A. K a n to n  L u z e rn . L uzerner Fam ilie. —  1. JOHANN, 

G rossrat 1423, K le in ra t 1430, H au p tm an n  im  alten  
Zürichkrieg 1444, Vogt zu M ünster 1445. —  2. J o h a n n ,  
G rossrat 1475, K le in ra t 1484. —  3. N i k l a u s ,  K leinrat 
1464. —  4. P e t e r ,  G rossrat 1489. — 5. O t t o ,  von E ntle- 
buch, 1864-1914, K apuziner, V erfasser der Grundzüge 
der Pädagogik. —  A kten . —- R a tsbücher. [P. X. W.]

B. K a n to n  Z ü ric h . I .  Altes G eschlecht der Gem.
Meilen, schon 1385 g enann t. [J. F.]

I I .  Altes G eschlecht der S ta d t Zürich : B ürgerrech ts
schenkung 1461 an  M a r t i n ,  von 
E m erkingen (W ürttem berg), und 
1490 an  L u d w i g ,  M etzger, von Hei- 
tersheim  in B aden (Nr. 1) ; E in b ü r
gerung u n b ek an n ter H erk u n ft 1530. 
—  Vergl. S G B  I. —  K eller-Escher : 
Prompluar. —  W appen : Gespalten, 
rech ts fünfm al schräglinks gete ilt von 
Silber und  Blau, links von Gold. — 1. 
L u d w i g ,  erhielt 1490 das B ürger
rech t wegen löblichen V erhaltens im 

Zuge gegen St. Gallen und Appenzell. K riegsrat bei Ma
lignano  1515. Z unftm eister im  N a ta lra t 1516-1528, Vogt 
zu R üm lang 1516-1519. —  2. J a k o b ,  Sohn von Nr. 1, des 
R a ts (B ap t.)  1563-1573, L andvogt zu K nonau 1555-1562, 
O bervogt zu B orgen 1563-1573. f  26. x il. 1573. —  3. 
J a k o b ,  E nkel von N r. 2, 1562-1633, Vogt zu Laufen 
1604-1609, des R a ts 1613-1633, L andvogt zu Sargans 
1616-1619, L an d esh au p tm an n  zu W il 1620-1622, Vogt 
zu B ülach 1623-1633. —  4. H e i n r i c h ,  1611-1692, Enkel 
von Nr. 3, M ajor in  französischen D iensten, verfich t 
1651 vo r der T agsatzung  die A nsprüche der 1650 lizen
zierten  T ruppen  au f So ldrückstände, G en era lad ju tan t 
im  R appersw ilerkrieg  1656. K a u ft um  1662 einen L an d 
sitz  in T riillikon und wird vom  S tifte  K reuzlingen m it 
den dortigen  n iederen G erichten belehn t. — 5 .  H a n s  
G e o r g ,  5 .  XI. 1615-9. v i i .  1687, B ruder von N r. 4, L an d 
v og t zu Eglisau 1656-1672, A m tm ann  zu W in te rth u r 
1672. —  6  S a l o m o n ,  15 v i. 1632-21. v i i .  1705, L an d 
vog t zu K nonau  1676-1682, Q u artie rh au p tm an n  im  F re i
a m t 1677. —• 7. H e i n r i c h  B. von H ohenburg, * 23. II. 
1647, Sohn von Nr. 4, n im m t 1662 französische 
D ienste an, m ach t u n te r  Turenne als F ähnrich  die 3 
flandrischen Feldzüge m it, v e rläss t aber den D ienst
1669. 1671 t r i t t  er m it einer von ihm  geworbenen 
Freikom pagnie in kurpfälzische und  1689 nach rü h m 

licher Beteiligung an der V erteidigung der Pfalz gegen 
die F ranzosen in kaiserliche D ienste. B. k äm p ft hier 
m it seiner K om pagnie zuerst gegen die T ürken und 
übern im m t dann 1691 als O berst des eidgenössischen 
Schirm regim entes die V erteidigung der v ier österreichi
schen W ald stä tte  am R hein und den schweizerischen 
G renzschutz gegen die Franzosen. 1695 G eneral-Feld
w achtm eister, 1699 E rhebung  zum  R itte r  des Reiches, 
m it dem  Z unam en « von H ohenburg», 1700 Im m a trik u 
lation  als F re iherr u n te r  den re ichsunm ittelbaren  
schw äbischen Adel. B 's V erdienste um  die E roberung 
von L andau  b rach te  ihm  1704 die E rnennung  zum 
F eldm arschall-L ieu tenan t ein. In etw elchem  W ider
spruche zu sei
nen V erpflich
t u n g e n  z u r  
Schweiz is t B., 
der G ouverneur 
der v ier W ald
s t ä t t e  d e s  
S c h w a r z w  a i 
des, 1709 m it
bete ilig t an  der 
V erletzung der 
N e u tra litä t des 
eidgenössischen 
Gebietes durch 
das österreich i
sche T ru p p en 
k o r p s  M e rc y , 
w ofür er vom  
S tande  Zürich 
um  1000 Pfund  
gebüsst wurde.
1711 General- 
F  e ld z  eu g m ei- 
ster, 1723 G eneral-Feldm arschall ; G erichtsherr zu 
Trüilikon seit dem  Tode seines V aters ; M ittelsm ann 
Zürichs in seinen Beziehungen zum  R eiche. Seit 
1716 V ertre te r der Z unft zum  Schaf im  Grossen 
R a t, t  28. x . 1730 zu T rüilikon. • —  Vergl. J .  C. 
B runner : Leichsermon bey Beerdigung H . General
B. —  L L . —  L L H .  —  P . M ay : Histoire m ilita ire  V II, 
p. 56 ff. —  N bl. der Feuerwerkergesellschaft in  Zürich  
1878 (m it P o rträ t) . —  A S  I.  —  R o tt : Inventaire  IV . — 
Vallière : Treue und Ehre  (m it P o rträ t) .—  P . Schweizer : 
Gesch. der schweizerischen N eutralität. —  R icarda H uch : 
Die Neutralität der E idg. während des spanischen E rb
folgekrieges. —  8 . G e o r g ,  * 27. v .  1649, f  9. v i .  1698 
zu B aden, Sohn von N r. 5, 1691 A m tm ann im  K appeler- 
hof, 1694-1696, N atal ra t.  Z unftm eister und  O bervogt 
zu Schw am endingen, 1697-1698 L andvog t zu B aden. —
9. J a k o b ,  27. v m . 1671-9. v i .  1725, Sohn von Nr. 6 , 
O bervogt zu Hegi, Z unftm eiste r 1716-1724 (B aptistal- 
ra t), O bervogt zu S täfa  1716-1725, B auherr 1724. —
10. H a n s  K a s p a r ,  2. x u .  1677-21. x i i .  1729, 1702 
ordiniert, dann  R a tsp ro k u ra to r, beg rü n d et in Zürich 
die bekann te  B ürk li’sche Offizin dadurch , dass er 1715 
die S im ler’sche, 1722 die H om bersche, 1724 die H ard- 
m eyer-Schaufelberger’sche D ruckerei sam t dem  p riv i
legierten V erlagsrecht der Freitäglichen Wochenzeitung 
k au fte . Dieses landläufig  B ürklize itung  genann te  B la tt 
blieb bis 1890 im  Besitze der erst 1896 w eiter verkauften  
B ürklischen D ruckerei. —  Vergl. A. Jaco b  : Beiträge 
zur Gesch. der periodischen Presse im  alten Zürich, p . 57 
ff. —  11. H a n s  G e o r g ,  17. x .  1678-16. x .  1743, Enkel 
von Nr. 5 ,  Z unftm eister 1731-1743, O bervogt zu Wollis- 
hofen 1733-1743. —  12. H a n s  G e o r g ,  23. x .  1707-
15. v i. 1767, Sohn von N r. 11, L andvog t zu Mendrisio 
1755-1758, L andvog t zu Greifensee 1759-1765. —  13. 
D a v i d ,  25 i x .  1735-26. v i .  1791, E nkel von N r. 10, 
1777-1791 des Grossen R a ts , hob die von N r. 10, 
begründete  D ruckerei zu einer der leistungsfähigsten 
der Schweiz, bei der B odm er, M eister, L av a te r u. a. 
ihre Schriften , Bachofen und  Schm idli ihre M usik
w erke drucken liessen. —  Vergl. Elegie, dem A n d en 
ken Herrn D. B . gewidmet, Zürich 1791 —  14. J o h a n 
n e s ,  26. x .  1745-5. i x .  1804, 1773-1780 S tad trich te r, 
1783-1798 Z unftm eister (B ap tis ta lra t), 1783-1784 O ber
vogt zu R üm lang, 1784-1794 O bervogt zu E rlenbach,

H ein r ich  B ü r k l i .  N a c h  e i n e r  M ed a i l le  v on  
1724. (Hist.  M u se u m  in Z ür ich . )
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P h ilan th ro p  und D ichter. —  Vergl. Monatliche N ach
richten (Zürich) 1804, p . 196 f. —  R oh. W eber : Die 
poetische Nationalliteratur der deutschen Schweizer.—  H . 
Schollenberger : Grundriss zur Geschichte der deutsch- 
schweizer. D ichtung  I .  25. f. (m it Verzeichnis seiner 
W erke). —  A S H R .  —  15. J o h a n n  H e i n r i c h ,  22. 
v i i .  1760-14. XII. 1821, Sohn von Nr. 13, 1791-1798 
des Grossen R a ts , m usste wegen der franzosenfeind
lichen H a ltu n g  seiner von ihm  redigierten  F re itag s
zeitung 1799 flüch ten ; überdies w urde das B la tt 1802 
von der Z entralregierung in Bern au f einige Zeit 
v e rbo ten . F reund  L av a te rs. —  Vergl. A S H R .  — 
S K L  IV . —  16. G e o r g  K o n r a d ,  2. v i, 1787-4. m .  
1873. 1809 anlässlich der G renzbesetzung O rdon
nanzoffizier im  Stabe des Generals von W attenw yl.
1820-1831 R ittm e iste r der K avallerie , 1821-1831 S ta d t
ra t, 1831 S tad tp rä s id en t. 1823-1831 des Grossen R ats . 
B ekann ter Seidenindustrieller. —  Vergl. A S G I, p . 354.
— S. Z urlinden : Zürich 1814-1914, I  (m it P o r trä t) .
— 17. J o h a n n  G e o r g ,  20. x i .  1793-28. v .  1851, * zu 
Schinznach (A argau), B ruder von N r. 16, 1824 O berst
lieu tenan t, 1830-1831 K riegsrat, 1831 F ü h re r der eidg. 
In terv en tio n stru p p en  in L iestal, 1837-1840 A dm ini
s tra to r  des eidg. Kriegsfonds. 1829-1842 des Grossen 
R ats , 1839 Mitglied des G laubenskom itees, Mitglied des 
Kleinen S ta d tra te s .B . w ar^Initiant des 1834gegründeten 
Zürcher A k tien th ea ters  und Mitglied von dessen In te n 
danz. V orsteher des T heatervereins. P räsid en t der 
Z entrald irek tion  der Schweiz. M usikgesellschaft. N am 
h afte r M usikschriftsteller. —  Vergl. S. Z urlinden : 
Zürich 1814-1914 I .  —  P au l L ang : K arl B ürk li. — 
Reinhold Rüegg : Blätter zur Feier des fünfzigjährigen  
Jubiläum s des Zürcher Stadttheaters. —  Eugen Müller :

E ine Glanzzeit des Zürcher 
Stadttheaters. ■— W . W ett
stein  : Die Regeneration des 
Kantons Zürich. —  18. 
F r i e d r i c h  P a u l  D a v i d ,  
g enann t F ritz , 14. v u . 
1818-20. X. 1896, Stiefen- 
kel von Nr. 15, 1852-1877 
R ed ak to r seiner F re itags
zeitung, in  der er scharf 
gegen den Pam phle tis ten  
L ocher a u f tr i t t .  H ervorra
gender O rientalist, der 
seine k o stbare  Orientalin 
um fassende B ibliothek der 
S tad tb ib lio thek  Z ü r ic h  
v erm achte . —  Vergl. N Z Z  
1896, N r. 294. —  A S  G 
V II, p. 213. —  19. L e o 
p o l d ,  15. x . 1818 - 1898, 
Sohn von Nr. 17, geschätz
te r  P o rträ tm ale r, Schü

ler von Ludwig Vogel. W eiterausbildung bei Léon 
Cogniet, F . X . W interha ider und R ud. Koller. —  S K L .
— 20. A d o l f ,  1. II. 1819-30. ix . 1894, Sohn von Nr. 16, 
1855-1860 W affenkom m andant der A rtillerie. P räsiden t 
des Artilleriekollegium s. B edeutender M ilitärschrift
steller. 1859 O berstlieu tenan t. Seidenindustrieller. P rä 
siden t der technischen Gesellschaft. F örderer der 
Fabrikgesetzgebung. 1858-1869 des Grossen R ats Vize
p räsiden t der S tadtschulpflege 1874-1889. —  Vergl. 
N Z Z  1894. N r. 280, 282. —  A S G  V II, p. 295. —  A S M Z  
1894, p . 346. —  21. K a r l ,  * 31. v n . 1823, B ruder von 
Nr. 19, V orkäm pfer des Schweiz. Sozialismus. A uf seiner 
W an derschaft als G erber t r a t  B. 1846 in Paris in Be
ziehungen zu dem  sozialistischen System  von Fourier, 
das er d e ra rt in die T a t um zusetzen suchte, dass er 1855 
zwecks G ründung von Phalansterien  im  Sinne Fouriers 
an der Spitze einer Schweizer P h a lan x  nach  Texas aus- 
w anderte . N achdem  aber dieses T exasprojekt ohne 
seine besondere Schuld gescheitert w ar, wobei er ca 
60 000 F r. verlor, keh rte  B. nach m ancherlei Aben
teu ern  in Z entralam erika  1858 w ieder nach  Zürich zu
rück. H ier w idm ete er sich neuerdings dem  von ihm  
1851 ebenfalls zur V erwirklichung des Fourierism us 
gegründeten  K onsum verein, dessen erste S ta tu te n  von 
ihm  stam m en. Doch zieht er sich schon 1861 wieder von

HB LS II  —  27

dieser T ätigkeit zurück, da in der Zwischenzeit der 
K onsum verein m it einem M itbegründer, dem  ehemaligen 
K om m unisten  J .  J .T re ich le r, nunm ehrigem  Regierungs
ra t ,  eine Schw enkung zum  K apitalism us gem acht h a tte , 
was B., der n u n  W irt geworden, Anlass g ib t, u n ter 
Zuhülfenahm e des vom  K om m unisten  Treichler einst 
gebrauch ten  Pseudonym s Chiridonius Bittersüss den 
politischen K am pf gegen seinen ehem aligen Genossen 
zu eröffnen. P a rlam en tarisch  und  publizistisch t r i t t  
er in der Folgezeit ein fü r M ilitärreform , Schöpfung 
einer K an tonalbank , Verfassungsrevision, B ankno ten 
m onopol, Proporz, W asserk raftausnü tzung . Anfänglich 
noch F ü h re r der dem okratischen O pposition gegen das 
System  E scher, tren n te  er sich 1878 m it der A rbeiter
pa rte i von den D em okraten , 1852-1855,1869-1878, 1882- 
1899 K an to n sra t, 1893-1901 Mitglied des Grossen 
S tad tra tes . R ech t beach tensw ert sind die von B., dem 
L andw ehrhaup tm ann , geschriebenen historischen U n te r
suchungen : Der wahre W inkelried  ; Die T a k tik  der alten 
Urschweizer, 1886 ; Der Ursprung der Eidgenossenschaft 
aus der Markgenossenschaft und die Schlacht am  M or
garten, 1891. Das von ihm  verfasste  Zuger Neujahrs
blatt 1895 w ar ausschlaggebend fü r die S tandortsfrage 
des M orgartendenkm als. t  20. x . 1901 zu R ossau bei 
M ettm enste tten  (K t. Zürich). —■ Vergl. Z W C hr. 1901, 
p. 353 f. (m it Bild). —  S. Z urlinden : Zürich 1814-1914 II  
(m it Bild). —  P au l L ang : Karl B ürk li. —  22. K o n r a d ,
15. VI. 1827-22. il. 1893, B ruder von Nr. 20, 1869-1878 
des Grossen R a ts . O rganisator der K aufleu te  und In 
dustriellen w ährend der W irtschaftskrise der siebziger 
Jah re . Schöpfer der Börse in Zürich, M itin itian t der 
S c h w e iz .  Landesausstel
lung in Zürich. Förderer 
des Turnw esens. —- Vergi 
Chronicon Helveticum  1893.
—■ Schweiz. Turnztg. 36.
—  23. A r n o l d , 2. n .
1833-6. v. 1894, B ruder 
von Nr. 22. 1853-1855 
Ingenieur bei der N ordost
bahn, 1858 A d ju n k t des 
Oberingenieurs der Verei
n ig ten  Schw eizerbahnen,
1880-1882 S tadtingenieur 
von Zürich. W ährend  d ie
ser Zeit schuf B. u. a. die 
B ahnhofbrücke, die W as
serversorgung, das K loa
kennetz. 1882 t r a t  er in 
den D ienst der die Quais 

. bauenden Gem einden Zü- Arnold Bürkli.
rieh, R iesbach und  Enge Nach, einer P h o to g r a p h i e ,  
und füh rte  seine Aufgabe,
die ihm  den N am en Quai-Bürkli und  dem  zentralen 
P u n k te  der B auten  die Bezeichnung B ürk li-P latz  ein
trugen, bis 1887 durch. 1878-1892 O berfeuerw ehrkom 
m an d an t der S tad t Zürich. 1883-1892 K an to n sra t, 1888- 
1892 N a tionalra t. P räsiden t des zürcherischen und 
schweizerischen Ingenieur- und A rchitektenvereins. 
1883 Dr. m ed. h . c. —  Vergl. M. S u term eister : Quai- 
B ürkli. — N bl. des W aisenhauses in  Zürich  1905 (m it 
P o r trä t) . [D. F.]

BÜRLI, Fam ilien der K tne . A argau und Luzern.
A. K a n to n  A a rg a u . Fam ilie von B aden ( P ü r l i ,  

P e ü r l i ) ,  eingebürgert 1620, f  im  M annesstam m  1889. 
W appen : in  Blau au f grünem  D reiberg ein weisses 
B äuerlein m it ro ten  S trüm pfen, schw arzem  H u t, weisser 
Sichel und  gelben Aehren. — F r i e d r i c h ,  * 28. v. 1813, 
stud ierte  in  H eidelberg und M ünchen Jurisp rudenz, 
R atsschreiber in A arau 1840, w urde 1841 als K u n d 
schafter bei den R evolu tionsum trieben  von den B auern 
in W ohlenswil schwer m isshandelt, nah m  teil am  Frei
scharenzug und  geriet in G efangenschaft in Luzern. 
Später A dvokat und S tad tam m an n  in B aden, lange 
Jah re  G rossrat und  zweim al dessen P räsid en t, S tändera t 
1859-1860, N a tio n a lra t 1866-1872 ; fü h render freisinni
ger Politiker, f  2. VII. 1889. —  Freie Presse, Ju li 1889. 
—• N Z Z  vom  5. v i i .  1889. —  Eine andere Fam ilie
B .  aus K lingnau ist seit Ja h ren  in  B aden angesie
delt. [O Z.]

Septem ber 1923

K arl Bürkli.
. N ach e in e r Pho tograph ie.
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B. K a n to n  L u z e rn . Fam ilien im  K t. L uzern, be

sonders im  A m t W illisau. H e n tz m a n n  w ird 1375 Burger 
zu L uzern. —  J .  B ürli : Stam m baum  ... der Fam ilie
B. .. [P. x .  W.]

B Ü R O N  (K t. L uzern, A m t Sursee. S. G LS). Dorf, 
polit, und K irchgem ., ehem alige H err
schaft der Freien von A rburg  1130- 
1466. —  Siehe G H S  und A rg . 29, 
1-204. — Burg und  H errschaft g in 
gen durch  F rau  Anflis von A rburg  an 
ihren  Gem ahl H erm ann von Rüssegg, 
und  am  28. II. 1455 durch  K au f an 
Luzern über, das im  J a h r  1457 auch 
die dortige B urg von U rsula von B ü t
tikon  erworben h a tte . Luzern bildete 
aus der H errschaft B. eine Vogtei, zu 

der ausserdem  die D örfer T riengen und  W inikon, sowie 
Schlierbach, E tzelw il, W etzw il, W ellnau, Diebolzwiel, 
Zil, W il, K ulm erau und M archstein gehörten . E in A m ts
rech t aus dem E nde des 15. Ja h rh .re g e lte  die R ech te  und 
Gewohnheiten der Vogtei. —  Das Dorf, ca. 1100 Burron, 
fü h rt, wie die ehem alige L andvogtei, das W appen  der 
F reien von A rburg, den silbernen Schrägrechtsbalken 
in R ot. Die B urg w urde in der zw eiten H älfte  des Ju li 
1416 von einer Schar K nechte  aus Sem pach und  Rusw il 
bed räng t. Sie fanden  ab er s ta rk en  W iderstand  vor, einer 
w urde erschlagen, w orauf einige H äuser des Dörfchens 
in F lam m en aufgingen. Der B esitzer R udolf von A rburg  
verglich sich m it den T ätern , welche u n te r  V erm ittlung  
von Luzern den B randschaden abzu tragen  und  200 
Gulden Busse an  L uzern  zu en trich ten  h a tte n . Das ist

Die Ruine Büron gezeichnet von Jos. Zeiger 1853.

der H ergang anlässlich der angeblichen Zerstörung der 
Burg. N ach dem  U ebergang an  Luzern blieb sie teilweise 
bew ohnt (noch 1540) ; seit 1560 erschein t sie als R uine. 
Auf dem  Burghügel, der bis au f das F u n d am en t der 
M auern nivelliert w orden ist, s te h t seit 1913 das Ge- 
m eindeschulhaus. Die K irche, gegründet zu Beginn des
16. Ja h rh ., kam  1620 ans C horherrenstift M ünster. Der 
K irchensatz, ursprünglich  E rblehen der F reien  von 
A rburg , ging 1455 an  Luzern und  1876 an  die K irch 
gem . über. N eubau der K irche 1640, R enovation  1886. 
Am 2., 9. und  16. v . 1773 w urde in B. ein geistliches 
Schauspiel vom  Leiden Christi aufgeführt. —  Pfar- 
register seit 1615. —  Vergl. C ysat : Collectanea, 152. —  
U rk . —  Gfr. (R egister). —  Seg. I. 694. —  A ttenho-
fer : _Die B urg B. .. [P. X W.]

B Ü R O N , von (B Ü R R E N ) . Luzerner Fam ilie ca. 
1300-ca. 1576. W appen : In  Silber rotes Ringkissen. 
—  1. J ohann  v . B.,  1352 des R ates zu Luzern, 1378 
A bgeordneter an  das G ericht nach H agenau. ■— 2. 
J ohann  I I . ,  1408 des R a tes , Pfleger des F ranz iskaner
klosters, 1416 A m m ann zu Luzern, 1417 Vogt zu R o ten 
burg , 1418 L an d rich te r und  Vogt zu W illisau, f  1422 
zu A rb ed o .—  3. P a u l , Sohn von Nr. 2, K le in ra t 1426, 
Vogt zu W illisau 1433, zu E n tleb u ch  1434, zu M ünster 
1436, Schultheiss 1437, Vogt zu H absburg  1440, F äh n 
rich  vor Farn sb u rg  1444, f  11. VI. 1 4 4 7 .—  U rkunden, 
R atsbücher. —  Gfr. [P. X. W.]

B Ü S C H . Fam ilie in Davos seit dem  15. J a h rh . ; ein
Zweig davon in  M aienfeld. —  S imon is t 1779 Podestà  
zu T rahona im  Veltlin. [D .S.]

B U S IN , P u i0 AH, von S ilvaplana, * 1632, Poeta 
lau reatus, w urde 1653 in die b iindnerische Synode auf
genom m en und w ar bis zu seinem  Tode 28. x . 1685 
P fa rrer in Silvaplana. E r schrieb A bhandlungen  und 
Gedichte in verschiedenen Sprachen, z. T. noch unge
d ru ck t (Ms. in der K antonsb ib lio thek  Chur) ; die ro 
m anischen d a ru n te r  sind w ertvoll als M uster der Sprache 
jen er Zeit. [J. R. t .]

B U S IN G E R H A N D E L o d er  IM T H U R N H A N D E L . 
Das 1 S td . rhe inaufw ärts der S ta d t Schaffhausen in der 
österreichischen L andgrafschaft N ollenburg gelegene 
D orf Büsingen, dessen K irche dom K loster A llerheiligen 
inkorporie rt w ar, ist h eu te  als badische E nk lave  im 
Schaffhauser G ebiet b ekann t. Diese territo ria le  Ge
s ta ltu n g  rü h r t  in der H aup tsache  her vom  sog. Bii- 
singerhandel, E nde des 17. Ja h rh . Die Vogtei über 
Büsingen befand sich seit 1535 als österreichisches 
Lehen in den H änden  der schaffh. Patrizierfam ilie  Im - 
th u rn . Vogt E b erh ard  Im th u rn  w urde 1694 von seinen 
V erw andten gew altsam erw eise aus Büsingen nach 
Schaffhausen e n tfü h rt, wo ihn der R a t wegen Schm ä
hungen der reform ierten  Religion zu lebenslänglichem  
Z uchthaus v e ru rte ilte . Zu jen er Zeit h a tte  die S ta d t die 
hohe G erichtsbarkeit über B üsingen und die R eyath - 
dörfer seit 1651 von Oesterreich pfandweise inne. Der 
L andgraf von Nellenburg, K aiser Leopold I., verlang te  
die Freilassung seines Lehensvasallen, der u n te r  Ver
letzung  des Lehens und  T errito ria lrech ts von B üsin
gen w eggeführt w orden sei. Da Schaffhausen sich d a 
gegen weigerte und  das Vorgehen rech tfertig te , indem  
Im th u rn  als B ürger u n te r  städ tisch er G erich tsbarkeit 
stehe, kam  es zu einem  sehr e rn sthaften  K onflik t, 
der auch die eidg. T agsatzung beschäftig te. Schliess
lich füh rte  Oesterreich die angedrohte  R epressalie, den 
R ückzug der verpfändeten  landesherrlichen R echte, 
durch und fügte dam it Schaffhausen, das den Gefange
nen 1699 endlich, aber zu sp ä t doch freiliess, schweren 
Schaden zu. Der S tad t gelang es erst nach  unendlichen 
Bem ühungen im  Ja h re  1723, die hohe Ju risd ik tio n  über 
das ehem als pfandweise besessene Gebiet von Oester
reich durch  K au f wieder an sich zu bringen, jedoch m it 
A usnahm e von Büsingen, das wegen des Im th u rn h an - 
dels zurückbehalten  w urde und sp ä ter tro tz  öfteren 
Versuchen vom  K an ton  Schaffhausen n ich t m ehr er
worben werden konnte. [H. W e r n e r . ]

B Ü S IN G E R K R IE G . W ährend des badischen Auf
standes 1848-1849 Hessen sich 170 Mann hessischer 
T ruppen  am  21. v i i . 1849 au f einem  badischen D am pf
boot von K onstanz nach der badischen O rtschaft und 
E nklave Büsingen oberhalb Schaffhausen führen, um  
sich von der Bevölkerung die W affen abliefern zu lassen 
und R evolutionsverdächtige zu verhaften . Da der R hein 
a u f der befahrenen Strecke z. T. schweizerisch ist, lag 
in dieser m ilitärischen A ktion eine offensichtliche Ge
biets- und  N eutralitätsV erletzung, deren sich der be
fehlende hessische M ajor auch bew usst w ar. Zwei B a
taillone der schweizerischen G renzbesetzungstruppen 
schlossen d a rau f sofort die E nklave Büsingen ein. Der 
B undesrat ernann te  einen K om m issär zu V erhandlungen, 
bo t 24 000 M ann au f und  ste llte  den ganzen Auszug in 
B ereitschaft fü r den Fall, dass der K onflik t eine ernstere 
W endung nehm e. Am  28. Ju li gab der hessische Major 
die G enugtuungserklärung ab, « dass die O kkupation  der 
E nklave Büsingen ohne W issen und W illen des Gene
ra lkom m andos der R eichstruppen , n u r au f A nsuchen 
der badischen B ehörden geschehen sei, um  die E ntw aff
nung h ier wie an  allen ändern  O rten zu vollziehen, und 
dass dabei durchaus keine A bsicht gew altet habe, das 
n eu tra le  Gebiet zu verletzen . Der Fall könne kein P rä ju 
diz bilden weder gegen die N eu tra litä t der Schweiz, noch 
fü r die Frage, ob die badische R egierung b e rech tig t sei, 
au f den Stellen, welche au f beiden Seiten Schweizerge
b iet haben , den R hein  als gem einschaftlichen S trom  
und  M ilitärstrasse zu behandeln . Im  Gegenteil habe  das 
G eneralkom m ando der Reichs tru p p en  schon früher den 
Befehl e rte ilt, das Schweizergebiet niem als u n d  in 
keiner W eise zu verletzen , und  verpflichte sich feierlich, 
auch ferner an diesem  G rundsatz festzuhalten  ». Glei
chen Tags einigte m an  sich dahin, dass der hessische 
T rupp  bew affnet, aber von schweizerischem  M ilitär be-
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w acht, au f dem  Landw ege aus der E nklave Biisingen 
durch Schaffhausergebiet au f badischen Boden (Gailin- 
gen) abziehen solle, was am  30. VII. 1849 geschah. Zu 
gleicher Zeit w urde das D am pfboot von schweizerischen 
Offizieren und m it eidgenössischer Flagge nach dem 
Bodensee zu rückgebrach t. D am it w ar dieser N eu tra li
tä tsk o n flik t, der sog. Büsingerkrieg, ohne w eitere Fol
gen erledigt. —  Vergl. Schweizer : Gesch. der Schweiz. 
Neutralität. —  Schweiz. Bundesblatt 1849. —  Schaffli. 
Tageblatt vom  21. II. 1917. [H. W e rn e r . ]

BÜSSELMANN, H a n s , wohl Sohn des gleichna
migen Schm iedes aus E insiedeln, der 27. II. 1440 B ürger 
von Z ürich geworden is t. E ifriger R eisläufer, w ar von 
1479 an im D ienste des Erzherzogs Sigm und und nahm  
auch am  R overeiterkriege von 1487 teil. Als « Geselle » 
W aldm anns w urde er im  W aldm annschen Auflaufe am 
21. IV. 1489 in den W ellenberg geworfen. E r h a tte  dem 
B ürgerm eister nach  Baden K unde vom  2. A ufruhr der 
B auern gebrach t. — Vergl. Dok. W aldm ann I und  II .
— Edlibachchronik, h g g .v o n  E steri, p. 261 .—  Z T  1885, 
p. 3. —  S taa tsa rch . Innsb ruck , R a itb u ch  1479-1481 
und 1487. [F. H.J

BÜSSERACH (K t. Solothurn, Bez. T hierstein .
5. GLS). Gem. und  Dorf. Buezherach 1193; Biizracha 
1251 (Nam e kelto-röm . U rsprungs). F unde aus der 
Steinzeit deu ten  au f p räh is t. Ansiedelung. Dass zur 
R öm erzeit ein Pass von B alsthal ins B einw ilerthal 
füh rte , ist blosse A nnahm e. E ine frühgerm anische Sie- 
delung bei B., M ülinheim , ging im  Guglerkrieg u n ter. 
U n te r den von P ap st Cölestin I I I .  dem  K loster Beinwil 
1193 b estä tig ten  B esitzungen befanden sich auch  solche 
in B. Die Z ehnten q u a rt gelangte 1251 vom  Bischof an 
das D om kapite l von Basel. 1295 v e rkaufte  R itte r  
B erchtold Schaffner von Pfeffingen m it Genehm igung 
des T hiersteiners die Vogtei zu B. an  das K loster Bein
wil. 1522 t r i t t  der Bischof von Basel das D orf B. 
an Solothurn  ab . In  den K riegsw irren des 15. Ja h rb . 
h a tte  B. ziem lich viel zu leiden. So w urde beim  zweiten 
E infall Peters von M örsberg, des österreichischen 
Vogtes zu P firt, ins B irstal, 25. v. 1445, B. gep lündert 
und zur H älfte  v e rb ran n t. 1342 w ar B. ein K irchspiel, 
1531 bildete  es m it Erschw il zusam m en eine Pfründe  ; 
der G ottesd ienst fand  abw echselnd in B. und Erschwil 
s ta tt .  D er T urm  der P farrk irche s tam m t aus dem
14. Ja h rh . In  der K irche befinden sich zwei Altarflügel, 
die aus der Kapelle des Schlosses T hierstein  stam m en 
sollen ; ferner zwei A ltarb ilder, von denen das eine 
sicher (1768), das andere w ahrscheinlich von J .  M. J. 
W yrsch gem alt ist. —  Vergi S trom ayer : K t. Solo
thurn. —  F. Eggenschwiler : Territoriale E ntw ick
lu n g ^ .  K t. Sol. [ J .  K.]

BÜTIKOFER, E r n s t . Ingenieur und  Schriftsteller, 
* 2. x . 1882 in Grenchen, re iste  in Spanien, Algerien und 
Ita lien , Verfasser von : Bei der Grossfirma ; Der Fisel 
in  der Fremde etc. [D S.]

BÜTLER (auch B e u t l e r ). Fam ilien der K tne . 
A argau, Luzern und  Zug.

A. K a n to n  A a rg a u .  Alteingesessene Fam ilie des 
aarg. F re iam ts, besonders in Auw und U m gebung n ie
dergelassen. — 1. P e t e r , Mitglied des helvetischen 
Grossen R a ts  1798. —  2. N i k l a u s , Maler, * 28. x . 1786, 
m alte  K irchenbilder, G rabkreuze, historische Szenen 
usw ., f  in Luzern 14. XI. 1864.—  3. A n t o n , Sohn von 
Nr. 2, Maler, * 12. v m . 1819, bem alte  den G rossratssaal 
in Luzern, kam  1848 an  die Düsseldorfer Akadem ie, 
1855 nach  Rom . f  in Luzern 18. x i.  1874. —: 4. und  5. 
J osef  N i k l a u s , * 1822, L andschaftsm aler, und Cl e 
m e n s , K unstm aler, ebenfalls Söhne von Nr. 2, erw ähnt 
im S K L .  — Vergl. ferner : S tam m ler : Pflege der K unst.
— T scharner : Die bild. K unst. —  A S H R .  — [Gr.] —
6 . P la cid , Dr. phil., H istoriker, von Auw, * 20. XI. 1859 
in Beinwil bei Muri, stu d ierte  an  den U niversitä ten  
Zürich, Basel und Genf, w ar 1884-1887 L ehrer am  In sti
tu t  W iget in R orschach, 1887-1890 an  der Bez. Schule 
B aden, 1890-1898 am  kantonalen  L ehrersem inar in 
R orschach und  w irk t seit 1898 an  der K antonsschule 
St. Gallen, seit 1907 als Nachfolger von Professor Dier- 
auer als L ehrer der Geschichte am  obern G ym nasium . 
Verfasser einer grossen Anzahl m eist schweizergeschicht
licher Publikationen , die in den JS G , im  A S G ,  in den

St. Galler N bl. und M V G ,  sowie in den S F B  usw. 
erschienen. M itarbeiter am  H B L S . —  Seit 1905 Bürger 
von St. Gallen, seit 1919 P räsiden t des historischen 
Vereins St. Gallen. [D. S.]

B. K a n to n  L u z e rn . Luzerner Fam ilie seit ca. 1500.
—  R u d o l f , von Schongau, U ntervogt 1560. —  R a ts
protokolle. [P. X. W.]

C. K a n to n  Zug. B ü t l e r  ; BEUTLER. Geschlecht in 
Zug und in H ünenberg, wo es 1414 erw ähnt w ird. Als

H ünenberg  sich 1416 an die S tad t 
Zug anschloss, wurden die Geschlech
ter, die fü r den Anschluss stim m ten, 
m it ihnen die B., einzugsberechtigt. 
—  K a r l , seit 1886 Professor der 
M athem atik , sei t 1905 R ek to r an der 
K antonsschule Zug, Verfasser m a
th em. A rbeiten. — Vergl. L L H . — 
Jahresberichte der kamt. Industrie 
schule 1889 und  1907. — W . J. 
M eyer: Zuger Biogr. [ W . J .  M e y e r . ]  

BÜTSCHELBACH, f  Burgergeschlecht in Bern. —
1. U l r i c h , V enner 1352, des K l. R ats 1361, lebte noch 
1378. — 2. B a r t l o m e , Vogt von L aupen 1402, des Kl. 
R ats 1424. — 3. B a r t l o m e , B annerträger im  Zug nach 
Chalons 1483, Teilnehm er am  Zug ins H egau 1499, 
Vogt zu W im m is, U nterseen und 1500 in  Hasli, kaufte 
1516 das R o thaus bei Bolligen. —  4. A n t o n , Sohn von 
N r. 3, des Gr. R ats 1507, en tse tz t 1509 wegen Reis
läuferei und w ieder begnadigt, Vogt in Bipp 1512, Thun 
1518, O bersim m ental 1522, des K l. R a ts  1516 und 1526, 
w urde 1528 wegen E hebruchs en tsetz t. Beteiligte sich 
als schroffer Gegner der R eform ation am  W iderstand 
der O bersim m entaler gegen deren E inführung, entsagte 
1532 dem  heroischen B ürgerrecht und zog nach Saanen, 
wo er s ta rb . —  Vergl. L L .—  v. Mülinen : Beitr. IV . [E.B.] 

BÜTSCHI. A ltes Geschlecht von Heutigem  — 
T h o m a s , erscheint als P ropst .des A ugustiner Klosters 
D ä rste tten  von 1367-1376. [E. B.]

BÜTSW1L (K t. S t. Gallen, Bez. A lt Toggenburg. 
S. GLS). Dorf, Pfarrei, polit, und O rtsgem einde. 719 
Bucineswilare (? ) \ 885 Pucinisivilare. Der ganze um fang
reiche H of ging an  die Abtei S t. Gallen über und w urde 
von ihr vor 1280 an  die Grafen von W erdenberg v e r
p fändet, die ihn 1340 an  die Grafen von Toggenburg 
w eiter versetz ten . Schon die A ebte und  dann sp ä ter die 
Grafen Hessen ihre R echtsam e zu B. durch  einen cella- 
rius besorgen. Lange w ar dieses A m t in den H änden der 
Edeln von H olzhausen, genannt Keller zu B. Der H of B. 
ging 1437 an  die F reiherren  von R aron  ü ber und 1468 
m itsam t dem  übrigen Toggenburg an  die A btei St. 
Gallen, die von den K ellern noch ex tra  den Z ehnten und 
die Gerichte zurückkaufte . B. w urde vom  K loster St. 
Gallen dem  Gericht Bazenheid zugeteilt. Die K irche B. 
w ar zuerst T ochterkirche von Gantersw il. 1414 wird B. 
erstm als als P farrei bezeichnet. Es b e tä tig te  im  18. 
Ja h rh . seine streng  katholische Gesinnung, besonders 
1712, wo sein K irchhof den K atholiken als Bollwerk 
diente und erst nach h artnäck iger Gegenwehr von den 
Evangelischen u n te r Nabholz e rs tü rm t werden konnte, 
sodann 1742 im  S tre it m it dem zwar katholischen, aber 
gegen die äbtische R egierung frondierenden L an d ra t 
Fridolin E rb  aus B. 1803 w urde B. m it einigen benach
b arten  kleineren O rtschaften zur politischen Gemeinde 
erhoben. 1863 G ründung einer Sekundarschule B.- 
Gantersw il aus p riv a ten  M itteln, die 1913 an die beiden 
politischen Gemeinden überging. 1905 beschloss der 
evangelische K irchenbauverein  B.-Mosnang die G rün
dung einer eigenen K irchgem einde. 27. x . 1907 E in 
weihung der evangelischen Kirche « im  Feld ». —  Vergl. 
UStG. — N äf : Chronik, p . 79. :— W egelin : Gesch. der 
Landschaft Toggenburg. — Nüscheler : Gotteshäuser. — 
St. Galler Nbl. 1906, 1908,1910, 1914, 1915 und  1916. — 
Gm ür : St. gall. Rechtsquellen I I .  —  R othen flue : 
Toggenburger Chronik. [Bt.]

BÜTTENBERG (K t. Bern, A m tsbez. N idau. 
S GLS). 1228 M onspottum. H öhenzug nördlich von 
G o tts ta tt, au f welchem Funde aus der Bronzezeit, 
Latenegräber, röm ische Funde, sowie die Spuren einer 
röm ischen Strasse nach  Solothurn en tdeck t wurden. Im  
M ittelalter stand  hier eine dem  hl. B artholom äus ge-
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w eihte K irche, die 1228 als zum  D ek an a t Solothurn 
gehörend g enann t w ird . Der K irchensatz  kam  1258 von 
den Edlen  von Schw anden an das K loster G o tts ta tt. 
Die K irche und m ehrere A nsiedelungen verschw anden 
seit dem  16. Ja h rb . Die B artholom ähöfe sind als die 
le tz ten  H äuser davon noch vo rhanden . A uf dem  B. w ar 
auch die Grenze zwischen B ern und  dem  B istum  Basel. 
—  Vergl. L L .  —  A SA  1856 u. 1917. —  v . Mülinen : 
Beiträge V I. [O. T. uùd D. S.]

BÜTTENER. Luzernerfam ilie, vom  H of B üttenen , 
Gem. Meggen. Im  14. Ja h rh . s tu d ierten  m ehrere F am i
lienglieder zu Paris. —  F r i e d r i c h , 1365-1379, K üchen
m eister des Bischofs H einrich  I I I .  zu K onstanz. —  
P e t e r  u nd  R u e d i  t  1444 zu S t. Ja k o b  an  der Birs. —- 
U rk . A kten . [P. X. W.]

BÜTTENHARDT (K t. Schaffhausen, Bez. R cyath . 
S. GLS). Gem. und  Dorf. 1259 der W ald Buthenhart ; 
1302 u n d  1332 Büttenhart ; im  17. Ja h rh . auch P itten
hart =  W ald des Buto. Das D orf bestan d  ursprünglich 
aus drei Höfen, dem  M aulenhof, T annerhof und  Ve
renahof. In  Bezug au f die hohe G erich tsbarkeit u n te r
stan d en  die ersten  beiden der österreichischen L an d 
grafschaft N ellenburg und  seit 1723 der S ta d t Schaff
hausen, der le tz te re  der H errschaft Thengen. Der 
V erenahof w ar S tiftungsgu t der V erenakirche im 
b enachbarten  thengischen K irchstetten-W iechs. Die 
niedere Vogtei über sein G ebiet w urde von Schaffhausen 
in A nspruch genom m en, jedoch von der H errschaft 
Thengen b es tr itten , wobei Thengen nach  längeren 
S tre itigkeiten  im  17. Ja h rh . obsiegte. H ierin liegt die 
U rsache, dass der V erenahof m it einem  Gebiet von 
43 H ek taren , tro tzd em  er m it dem  übrigen D orf 
B ü tte n h a rt d irek t zusam m enhängt, n ich t zum  K an ton  
Schaffhausen kam , sondern thengische und  sp ä ter 
badische E nklave blieb. Die N iedergerichtsbarkeit über 
den T annerhof lag beim  C larissinnenkloster Paradies, 
das 1529 die G erichte, Twing und  B ann über Lohn, 
O pfertshofen, A lto rf und  B. an  die S ta d t Schaffhausen 
v e rk au fte . Der M aulenhof u n te rs tan d  bis 1659 der Vog
te i der Fam ilie Im th u rn , bis 1798 derjenigen der Peyer 
im  Hof. Auch Allerheiligen u n d  S t. Agnes h a tte n  L ehen
g ü ter in B. K irchlich gehörte B., das keine eigene K a
pelle h a tte , seit jeh e r zur P arad ieser R eyathpfarre i 
Lohn, [H. W e r n e r . ]

BÜTTICKER, f  Burgergeschlecht der S ta d t Solo
th u rn . —  U r s  der M aurer, B ürger 1638. —  Erloschen 
vor 1681. W appen : In  B lau über grünem  Dreiberg eine 
goldene H ausm arke (dreifach fussgespaltenes P a tr i
archenkreuz), begleitet von 3 (1, 2) n a tü rlichen  ro ten  
Rosen. —  Vergl. F ranz  H affner : Geschlechterbuch. [v.VJ 

BÜTTIKER. Geschlecht in O lten. —  1. R i c h a r d ,
* 21. XI. 1854, besuchte die L ehrerb ildungsansta lt in 
Solothurn, L ehrer an  der H andelsschule in  N euenburg, 
erster R ed ak to r der Oltner Nachrichten 1895, K an to n s
ra t  1896-1901, f  3. x . 1901. —  [ J .  k.] —  2. E u g e n ,
* 6 . v ii. 1858, F ürsprecher und  N otar, A m tsgerichts
schreiber von Olten-Gösgen 1886, O beram tm ann von 
Oltcn-Gösgen 1888, R egierungsrat von Solothurn 1897- 
1912, L andam m ann 1901, 1906 und  1910, L eiter des 
Fortschritt, t  12. X I. 1913. —  Vergl. Sol. Tagblatt 1913, 
Nr. 265. —  Sol. Zeitung  1913, Nr. 264 f. [ A .  L e c h n e r . ]

BÜTTIKOFER, J o h a n n .  Zoologe und  L iberia
forscher, * 1850 zu R ahnflüh  (E m m ental), am te te  
6  Ja h re  lang als L ehrer in Grasswil, stu d ierte  h ierauf 
N aturw issenschaften  und kam  1878 als A ssistent zu 
Prof. Schlegel an  das zoolog. R eichsm useum  in Leiden 
(H olland). In  seinem  A uftrag  m ach te  er 1879-1882 eine 
zoologische Forschungsreise nach  L iberia, das er 1886 
ein zweites Mal besuchte. 1893 bereiste  er m it einer 
niederländischen Forschungsexpedition  das zentrale 
Borneo. Dr. phil. h. c. der U n iv ersitä t Bern 1895, 
D irek tor des zoolog. G artens in R o tte rd am  1897. Sein 
bekann testes W erk ist : Reisebilder aus Liberia  (2 Bde.). 
Seine fach w issenschaftlichen Schriften (gegen 70) sind 
m eistens publiz iert in Notes from the Leyden M u 
seum^ [R. Z e l l e r . ]

BÜTTIKON (K t. A argau, Bez. B rem garten . S. 
G LS). Gem. und Dorf. 893 Putinchova  ; 1045 P otin
choven ; 1235 Buttincon  ; 1254 Bütinchon. 1415 an  die 
Eidgenossen : Freie A em ter (untere), A m t Villmergen.

B. h a tte  eine je tz t  spurlos verschw undene B urg und 
ein w eitverzw eigtes A delsgeschlecht, welches der H err
schaft O esterreich hervorragende M änner s te llte . N ach 
« a ltem  H erkom m en » h a tte  die S ta d t B rem garten  
R echte  in B. Sie w ar z .B . b e rech tig t, in  B. nach  B edarf 
zum  B au der S ta d t Steine zu g raben . Die K apelle  in B. 
erschein t schon im  M arkenbuche des B istum s K onstanz 
1360-1370 als Filiale von V illm ergen. 1696 b au te  m an 
eine neue. B. fü h r t  als W appen  einen schw arzen K och
kessel in B lau über einem  grünen  D reiberg. —  Vergl. 
Merz '.Burgen und  Wehranlagen  I, 175.—- K iem  : Gesch. 
des Klosters M u ri I, 89. —  K urz u n d  W eissenbach : 
Beiträge 139. —  R egesten des S tad ta rch iv s B rem garten  
(A rg. V III , 90). [G-. W i e d e r k e h r . ]

B Ü T T I K O N  ( H E R R E N  V O N ) .  Ih re  spurlos ve r
schw undene S tam m burg  s tan d  in B ü ttik o n . 1280 sass 
ein Zweig au f der B urg W iggen bei Zofingen, 1338 ein 
anderer au f der B urg U ffhusen, einer zu Schenken und 
W artb u rg , einer besass B urg und H errsch aft R ued. 
J o h a n n  erschein t u rkundlich  1173. P a p st Innozenz I I I .  
b eau ftrag te  lau t U rkunde  vom  28. I .  1203 die A ebte 
von M uri und  Engelberg, die zwei R itte r  von B., 
E . ( b e r h a h t )  und  H .( a r t m a n n )  durch  kirchliche S tra 
fen zu zwingen, dem  S tifte  B erom ünster den zugefüg
ten  Schaden zu ersetzen. —  W appen  : 5 m al schräg- 
rech ts g e te ilt von R o t u n d  Silber m it b lauen  E isen 
h ü tc h e n .— 1. U l r i c h ,  A b t von S t. U rban  1303-1311.
—  2. J o h a n n ,  Pro p st zu Schönenw erd 1323-1360. —
3. R u d o l f  I., K o m tu r zu K lingnau  1342. —  4. J o 
h a n n  I I I . ,  R a t des Herzogs A lbrecht, L andvogt im 
A argau und  T hurgau  1361. —  5. A g n e s ,  A ebtissin  zu 
F rau en th a l 1375 .—• 6 . A d e l h e i d ,  Aebtissin zu E bers
egg 1384. — 7. M a r g a r i t a ,  A ebtissin  in R a thausen  
1502. —  8 . E l i s a b e t h ,  Priorin  im  D om inikanerk loster 
zu B ern 1455 —  Vergl. Merz : Burgen und W ehranla
gen I ,  175. —  GH S  I I I ,  360. [G. W i e d e r k e h r . ]

B Ü T Z B E R G  E R .  Fam ilie von B leienbach (K t. Bern), 
in m ehreren K an tonen  v e rb re ite t. —• J o h a n n ,  * 1820, 
F ürsprecher in L angentha l, m ach te  1847 den Sonder
bundsfeldzug m it, G rossrichter der 3. Division 1852, 
der 1. D ivision 1870, O berst 1871, O b eraud ito r der 
eidgen. Arm ee 1873, N a tio n a lra t 1871, f  2. ii. 1886. — 
Vergl.. B und, Febr. 1886. [K.-R ]

B Ü T Z I K O F E N ,  v o n .  (spä ter B i t z i g h o f e r ) .  Ge
schlecht freibäuerlichen S tandes in  Obw alden. H e m m a  
d e  B u z z i n k o n  wird 1272 erw ähn t. —  Vergl. Gfr. 21, 
24, 48. —  K üchler : Geneal. Notizen. [AI. Tr.]

B U F A L I N I ,  GIOV A NN I O t t a v i o ,  * 1709 in  C ittà  di 
Castello, D om herr bei S t. P e ter, 1741 S ta tth a lte r  von 
B enevent, 1743 von Loreto, 1754 Erzbischof von Chal- 
zedon, 31. x i l.  1754 bis 22. x . 1759 N u n tiu s in  der 
Schweiz, v erhandelte  ü b er das A sylrecht und  gerie t m it 
Luzern in S tre it wegen des üblichen Zeremoniells, 
w urde 1759 päp stl. M ajordom us, 1766 B ischof von 
Ancona und  K ard inal, f  3. v m . 1782. —  Vergl. L L H . — 
Helvetia V III , 344 ff. —  B indschedler : Asylrecht 340. — 
K arttunen  235. [ J . T.]

B U F F A T .  W aadtländergesch lech t, seit 1530 in 
V uarrens bek an n t. —  E r n e s t ,  1848-1912, Ingenieur, 
V orsteher des topographischen B ureaus des K ts. W aadt.
—  Livre d'Or. [M. R.]

B Ü F F L E R .  Angesehene Fam ilie  aus Isn y  im  Allgäu,
wo sie schon seit 1430 nachw eisbar ist. 1587 t r a t  ein 
C h r i s t o p h  B. ins B ürgerrech t der S ta d t S t. Gallen, ve r
h e ira te te  sich 1601 m it M argareta Azenholz, die ihm  
eine reiche M itgift n eb st dem  Schlossgut D ottenw il 
(Gem. W ittenbach) und dem  H of K obel im  R hein ta l 
e inbrach te . E r w ar 1611 S tad tam m an n  und 1620 S ta d t
h au p tm an n  zu S t. Gallen und  w urde 1626 von K aiser 
F erd inand  I I .  in den erblichen R eichsadelstand m it dem 
P rä d ik a t « B. von und zu T attenw eiler » (D ottenw il) 
erhoben, t  1649. W appen  : Schw arzer Büffelkopf in 
Gold. D ottenw il kam  h ierau f an  seinen Sohn M a r x  
F r i e d r i c h  und  dann  an  dessen T ochterm änner. Die 
Fam ilie erlosch 1770 m it A b r a h a m ,  P o rträ tm a le r ; der 
V ater und der Oheim A braham s w aren ebenfalls Maler 
gewesen. —  N aef : Chronik, p . 847. —  S K L .  [Bt.] 

B U G G I N .  A ltes, t  Bürgergeschlecht der S tad t 
Schaffhausen, verm utlich  einst auch zu Beggingen an
sässig. —  1. L u d w i g ,  des K l. R a ts  1569, L andvogt zu



S U G L I  (B U C K L IN ) B U H W IL 4 2 1

N eunkirch 1586, S p italm eister 1594, B ürgerm eister 
1600 ; t  1608. —  2. C a s p a r ,  Z unftm eister 1634-1654. —
3. F e l i x ,  Z unftm eister 1645-1654. —  4. H a n s  J a k o b ,  
L andvogt zu N eunltirch 1745. —  Vergl. L L .  —  R üeger : 
Chronik. —  H uber : Chronik. —  U rkundenreg ister für 
den K t. Schaffh. [W.-IC.]

B U G L 1  ( B U C K L I N ) .  U rner Geschlecht. W a l t e r ,  
gen. B u g g o ,  v e rk au ft 1293 ein G ut in B ürglen. —  Eine 
andere Fam ilie  desselben Nam ens w anderte  ein im
15. Ja h rh . 1500 e rh ä lt H a n s ,  u nd  1501 K l a u s  das 
L andrech t. —  1. J a k o b ,  L äufer 1575, Oberweibel 1584- 
1594, Vogt der R iviera 1594, zu Beilenz 1596, G esandter 
zum B undesschw ur nach  Paris 1602, T agsatzungs
gesandter 1605-1616 ; f  1619. —  2. P . A l e x a n d e r ,  
K apuziner, e rster P rovinzial deutscher Zunge der P ro 
vinz Schweiz, Schw aben und Eisass 1600-1602, 1611- 
1614, 1617-1620, t r a t  1613 und 1618 in Rom  sehr eifrig 
für die Seligsprechung des N iklaus von F lüh  ein ; 
t  19. I. 1622. —  Vergl. L andleu tenbuch , K an t. Archiv. 
Uri. —  Jah rze itb ü ch er A ltdorf und  Sphingen. — Pfarr- 
arch. Sp iringen .—  A S V, 1 .—  23. Histor. Nbl. von Uri, 
p. 98. —  von Mülinen : Helvetia sacra. —  Gfr. 12, p. 42; 
24, p . 71 ; 47, p . 160 ; 51, p. 137. [Jos. M ü l l e r ,  A.] 

B U G N I E T ,  B U G N Y E T ,  B U G N E T .  A ltes Frei
burger G eschlecht, f  um  die M itte des 17. Jah rh . 
W appen : von Ro t m it einem silbernen, d re ib lätterigen  
L indenzw eig .—  1. A n s e l m e ,  B ürger von Freiburg  1301.
—  2. J e a n , Gerber, des R a ts  der Zw eihundert 1410, 
der Sechzig 1422, B ürgerm eister 1436 —  [R.] —
3. N ic o d ,  C hronist in F reiburg , Säckelm eister 1428- 
1431, 1434-1437, 1447-1449, des K l. R ats 1444-1449, 
1450 ff., Spitalm eister, B ruderschaftsm eister, Lehens
herr in Corm agens, einer der reichsten  Bürger, von 
Herzog A lbrecht V I. v e rh afte t, abgesetzt und zu E n t
schädigung an  den Spital v e ru rte ilt. Musste sich 
zur V eran tw ortung  zu Herzog A lbrecht nach Freiburg
i. B. begeben, w urde d o rt von Nov. 1449 bis A nfang 
Mai 1450 in te rn iert und  nach  E rlegung von 600 11. 
freigelassen, floh aber vor den österr. B eam ten und 
dem T error der B auern . Seine Erlebnisse in dieser Zeit 
(4. v m . 1449-4. v. 1450) sch ildert er in seinem  Livre 
des prisonniers, einer tagebuchartigen  A ufzeichnung in 
franz. Sprache (nur noch in Kopie erhalten , abgedruck t 
bei G rem aud : M émorial de Fribourg  IV , 267 ff.). — 
Vergl. A. Büchi : Die Chroniken und Chronisten von 
Freiburg i. Ue. —  [A. büch:.] —  4. W i l h e l m , R ek to r 
an der L iebfrauenkirche 1451-1485. —  5. P e t e r m a n n , 
L andvog t in E stav ay er 1487, Säckelm eister 1509 ; t  
1519. —  Vergl. L L .  —  R æ m y : Chronique Fribour- 
geoise. —  A H S  1919. —  Dellion : Diet. IV , 358, 416.
— A S  H F  IV , 204. —  F A  1907. [ R æ m y . ]  

B U G N IN , J a c q u e s  d e ,  alias B o r e l l i e r .  * in L au
sanne gegen 1430, K aplan  an  der K athedra le  Lausanne 
und P fa rre r von St. M artin  im  K t. W aad t seit 1462, 
Offizial 1476, te s tie rte  am  10. ix . 1476, zog sich in die 
A btei Tam ié in Savoyen zurück, wo er am  3. v i i .  1480 
ein G edicht, Le congié pris du siècle séculier, beendigte ; 
er ging dann  in die A btei Talloires, wo er 1486 sta rb . — 
Vergl. R eym ond : Dignitaires  283. —  J .  de Bugnin : Le 
congié pris du siècle séculier, veröffentlicht von A. P iaget.
— R itz  : Nécrologue de l ’abbaye de Talloires. [M. R.] 

B U G N IO N . Nam e m ehrerer W aadtländergeschlech
ter, die sich bald  B ugnion, bald  Bugnon schrieben. Das 
b ek an n tes te  s ta m m t von B elm ont sur Lausanne. Es 
re ich t zurück  au f —  1. G u i l l a u m e , der 1295 lebte. 
Diesem Geschlechte gehörten an : —  2. G i r a r d , K aplan 
der K a th ed ra le  L ausanne 1472-1509. —  3. J e a n , M etral 
des Bischofs in  B elm ont, A bgeordneter in die W aad t
ländische S tändeversam m lung  1525. —  4. A n t o i n e , 
erw arb 1601 das B ürgerrech t von L ausanne. —  5. 
P i e r r e , 1663-1745, P fa rre r in Le Sentier, Sainte-Croix, 
Y verdon und B aulm es, einer der b ek ann testen  P re 
diger seiner Zeit. —  6 . J o s e p h , 1694 bis ca. 1750, P farrer 
in P urry sb u rg  (Vereinigte S taaten ), S tam m v ate r eines 
noch bestehenden am erikanischen Zweigs. —  7. S a l o 
m o n , 1707-1782, des R a ts  der Z w eihundert in L au
sanne ; viele andere  B. der verschiedenen Generationen 
gehörten ebenfalls dieser B ehörde an. —  8 . C h a r l e s  
A n t o i n e , Sohn von N r. 7, 1743-1801, P fa rrer von 
Le M ont und P rilly , D ekan der Classe von Lausanne,

einer der A nführer der P farrherren , die zur w aad t
ländischen Revolution hielten. —  9. J e a n  F r é d é r i c ,  
1747-1807, B ruder von Nr. 8 , P farrer in London, Bern, 
Lausanne, h ie lt 1798 den ersten  sermon de liberté im  
W aad tland  ; Professor der Theologie an  der Akadem ie 
Lausanne ; er h in terliess gedruckte Pred ig ten . —  10. 
C h a r l e s  L o u i s ,  Sohn von Nr. 8 , 1778-1834, S ta a ts 
beam ter, 1803 G ründer der B ank, die heu te  noch seinen 
N am en fü h rt. —  11. C h a r l e s  J u s t e ,  Sohn von Nr. 10, 
1811-1897, B ankier, des Grossen R ats, Mitglied der 
K onstitu ie renden  V ersam m lung 1845 und 1861. —-
12. C h a r l e s  A u g u s t e ,  1843-1922, Sohn von N r. 11, 
B ankier, b ek an n t du rch  sein grosses Interesse um  die 
historischen Studien . —  13. É d o u a r d  F r é d é r i c ,  B ru
der von Nr. 12, * 1845, Professor der A natom ie in Bern 
1877, dann an  der Akadem ie und der U n iversitä t L au
sanne 1881-1915, H onorarprofessor dieser U n iversitä t, 
gegenw ärtig  Professor in Aix en Provence, berühm ter 

A natom  und  Zoologe. —  Zu einem ä n 
dern, in  B elm ont verbliebenen Ge
schlecht gehört F r a n ç o i s  L o u i s , *1822, 
P fa rrer in Bessarabien, Bischof einer 
d issidenten  A nglikanerkirche, deren 
Mémoires er 1876 in  Genf herausgab. 
—  W appen : von R o t m it blauem , 
silbergerändertem  K reisschild, darin  
3 silberne W ellenbalken. —  Vergl. 
A rt. B u g n o n .  —  Fam iliengenealo
gien. —- R H V  1914. [M. R.]

BUGNON. G eschlechtsnam e der K te . N euenburg 
und W aad t.

A. K a n to n  N e u e n b u rg . Geschlecht von Fleurier, 
seit dem  16. Ja h rh . u n te r  diesem N am en b ekann t. 
F rü h er fü h rte  es den N am en D u p o n t .  [L. M.]

B. K a n to n  W a a d t .  Zahlreiche W aad tlän d er Ge
schlechter. —  D a v i d ,  von B ullet, gehörte zur Garde des 
Königs Ludwig X V I. ; er überlebte den T uileriensturm  
und erhielt 1817 die Medaille Treue und E hre. —  E u 
g è n e  I s a a c ,  von St. Prex , 1842-1915, Syndic von 
St. P rex , A bgeordneter, N a tio n a lra t 1906-1912, P ro 
fessor an der kan tonalen  A ckerbauschule Lausanne. —  
Vergl. auch den A rt. B u g n i o n .  —  Livre d’O r.  [M. R.]

BUGNOT. t  N euenburger Geschlecht, im  15. Jah rh . 
in  S t. Blaise und  N euenburg e rw ähnt, wo es das B ürger
rech t besass. —  1. J e a n ,  Maire von St. Blaise 1466- 
1483, Steuereinnehm er von Zihl. — 2. A ntoine, Sekretär 
von Louis d ’Orléans, der ihn  am  17. x . 1524 adelte, und 
sein Vogt in Noyers (Yonne, F ran k reich ). —  3. S a m u e l ,  
S ta tth a lte r  von Zihl 1702, Maire von Lignières 1704- 
1709, K astlan  von Zihl 1709-1729. —  4. E l i e ,  K astlan  
von Zihl und S ta a ts ra t 1753 bis zu seinem Tod 6 . v m . 
1770. —  [L. M.] —  E in in  Rolle (W aad t) niedergelassener 
Zweig besteh t noch. [M. R.]

BUHOLZER. L uzerner Fam ilie aus Horw (ca. 1300), 
K riens, Luzern (seit dem  13. Jah rh .), Ruswil und Sur- 
see. Die Fam ilie von Horw  h a tte  über 300 Jah re  das 
M annlehen von Langensand inne. W appen : in R ot 
schwarze H ausm arke, beseitet von 2 goldenen Ringen. 
—  1. J o h a n n ,  von Horw , Chorherr in Luzern 1470, 
P ropst daselbst 1500 ; t  19. m .  1518. —  Gfr. (Reg.). — 
R einhard  : Gesch. der Pfarrei Horw, p . 73 f. — 2. W e r 
n e r ,  von Luzern, C horherr in Luzern 1496, B auherr 
1498-1509, K ustos 1503-1518, Pilger nach  Jerusalem  
1519, t  1526 oder 1527. —  K S B  1898, 462. —  B S L  V, 5, 
H eft 4, p. 132. —  Egli : Bef. Gesch. I, p . 221. — [J. T.]—
3. H e i n r i c h ,  C horherr in M ünster, Pilger nach Je ru 
salem  1546 ; t  1563. —  Aus der Luzernerfamilie  s tam 
m en : —  4. H e i n r i c h ,  G rossrat 1455. —  5. L ü t h a r t ,  
G rossrat 1489. —  6 . H a n s ,  Chorherr in Luzern 1456, 
Alm osner 1467-1499. —  7. F r a n z  J o s e p h ,  1781-1866, 
P farrer in Menzberg 1819, E scholzm att 1822, Chorherr 
zu M ünster 1842. —  S taatsarch . Luzern. —■ Gfr. 
(Reg.). [P. X. W.]

BUHWIL (K t. T hurgau , Bez. M ünchwilen, bezw. 
Bischofszell. S. GLS). Puobinwilare  845 ; Puobonwilare 
865 ; Buowilere 1255. H of des Buobo. U n te r diesem 
N am en liegen bei e inander, aber durch ein Bachtobel 
und durch  Bezirksgrenzen ge tren n t 4 O rtschaften  : 
R izis-B . und Mezgers-B. zu r polit. Gem. Schönholzers- 
wilen gehörend im  Bez. Münchwilen, ehem als Lehen des
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Klosters St. Gallen. Sodann : Scherers-B. und Anstelten- 
B. zu r Gem. N eukirch an  der T hur gehörend, im Bez. 
Bischofszell gelegen. Allda lag auch eine Burg, von der 
ein T urm  noch s te h t, g enann t Buhwil, Lehen des 
B istum s K onstanz, nach  dem  A ussterben der Edlen  von 
B. im Besitz der H erren  von Heidelberg, 1560 der 
H erren von H elm storf usw. [ S c h . ]

BUISSON. Aus Lyon stam m endes Geschlecht. — 
T h é o p h i l e ,  1609 ins Genfer B ürgerrech t aufgenom m en, 
des R a ts  der Zw eihundert 1624. U n te r seinen N ach
folgern sind zu erw ähnen : —  1. J e a n ,  1613-1666, Syndic 
1665. —  2. J a c q u e s ,  1654-1734, des R ats der Zwei
h u n d e rt ; von Ludwig XV. erhielt er das M arquisat 
über G üter in Allemogne und  Sergy im  Pays de Gex. 
Zahlreiche Offiziere in französischen D iensten, w orun ter 
—  3. Ami, 1649-1721, Brigadier, O berst im  Schweizer 
R egim ent, das seinen N am en fü h rte . —  Vergl. Gali If e : 
Not. gen. II , 511. — De M ontet :  Dictionnaire. | C .  R . ]  

BUISSON, F e r d in a n d .  Professor und  Pädagoge 
französischen U rsprungs, * 5. XII. 1841 in Paris. P ro 
fessor der Philosophie und  vergleichenden L ite ra tu r an 
der A kadem ie von N euenburg  1866-1870. W ährend 
dieser Zeit en tfach te  er im  K t. N euenburg  eine heftige 
religiöse Polem ik, die der A usarbeitung  des K irchen
gesetzes von 1873 und  der G ründung der neu en b u r
gischen, vom  S taate  unabhängigen  K irche vorausging. 
Am 5. x ii. 1868 h a tte  er in  N euenburg einen V ortrag 
gehalten  über das Them a : Une réforme urgente dans 
l'instruction prim aire , worin er den R elig ionsunterricht 
in den Schulen, sowie das Alte T estam en t angriff. E r rief 
dadurch  den P ro test der neuenburgischen K irche hervor 
und erhielt zahlreiche R epliken, u . a. auch  von Frédéric 
Godet. Am  3. II. 1869 erliess B. das M anifeste du chris
tianisme libéral, au f das h in  eine Vereinigung des freien 
C hristentum s ins Leben gerufen w urde, die in La 
Chaux de Fonds einige G ottesdienste v e ran sta lte te . Zur 
Verteidigung seiner A nsichten h ielt er V orträge in 
Lausanne, Genf und  im  K an ton  Bern ; Pécau t, Réville, 
Leblois und  andere R edner kam en aus F rankreich , um  
die Bewegung zu u n te rs tü tzen  ; seit dem  7. m . 1869 
erschien die Em ancipation, deren C hefredaktor und 
eifrigster M itarbeiter B. w ar ; sie fusionierte 1872 m it 
der Alliance libérale. B. verliess N euenburg  1870 und 
w urde zum  H onorarprofessor e rn an n t ; in  F rankreich  
w urde er in der Folge Professor an  der Sorbonne, D irek
to r des P rim arschu lun terrich ts und K am m erabgeord
neter. W ährend  seines N euenburger A ufenthaltes pub li
zierte er : Une réforme urgente dans l’enseignement p r i
maire, 1868 ; Principe du christianisme libéral, 1869 ; 
De l’enseignement de l ’histoire sainte dans les écoles p r i
maires, 1869. —  Vergi. Ch. M onvert : H ist, de la fonda
tion de l ’Église neuch. indépendante de l ’État. —  Buisson : 
Souvenirs 1866-1916. Conférence faite à Neuchâtel. [L. M.] 

BUIX (deutsch B ux) (K t. Bern, Bez. P ru n tru t.
S. GLS). D orf und  Gem. B us  1136, Bons 1139, Bosco 
1157, Buches 1241, Boiez 1242, Bois oder Boys 1244, 
Boiz, B oix  oder B uoix  1363. Der Nam e s tam m t von den 
B uchssträuchern , die in Menge auf den benachbarten  
Felsen wachsen. Quiquerez b eh au p te t, an  diesem  Ort 
röm ische Spuren gefunden zu haben , besonders die 
U eberreste eines von einem G raben um gebenen castel- 
lums ; doch sind diese Spuren verschw unden. In  einer 
U rkunde von 1139 werden der S tiftsk irche St. U rsitz 
G üter zu B. bestä tig t. Die K löster oder A bteien Bellelay, 
G randgourd, L ützel, sowie das K apite l St. U rsitz  h a tte n  
in B. bedeutende Besitzungen. Lützel und  St. U rsitz 
besassen d o rt Dinghöfe. Auch die Grafen von La Roche 
h a tte n  in B. ein Lehen. W ie die m eisten ändern  Dörfer 
des E isgaus w urde B. 1386 an  die Grafen von Mont- 
béliard abgetreten , doch k ehrte  es 1461 an  den Bischof 
von Basel zurück. B. gehörte zur Mairie Bure. W ährend 
der W irren von 1730-1740 h ielt es der P fa rrer von B., 
Pierre Louis Plum ez, m it den A ufständischen und 
begünstig te sogar die F lu ch t ihres A nführers, Jean  
Georges B ruat. E r wurde deswegen abgesetzt. 1157 ge
hörte  die Kirche zur A btei Baum es les Messieurs. Die 
ursprüngliche Kirche war sehr a lt ; sie w urde 1744 und 
1854 neu gebaut. Die K irche s te h t u n ter dem Schutz des 
hl. Moritz ; bis zur R evolution gehörte die K o lla tu r dem 
Erzbischof von Besançon. Bevölkerung  : 1764 : 288

Einw . ; 1850 : 453 ; 1900 : 561 ; 1920 : 554. —  Vergl. 
T rou illat. —  V autrey  : Notices I. —  D au co u rt : Diet, 
des paroisses I. [G. A.]

B U IX ( E D L E  V O N ) .  L u f r i d u s  d e  B u i s  erscheint 
als Zeuge in einer U rkunde  von 1170. —  H u g o  n en n t 
sich Vasall der B arone von Asuel und  wird u n te r  den 
W oh ltä te rn  von Bollelay gen an n t (1244). 1315 waren 
R e n a u d  und P i e r r e  Offiziere am  Hofe des K önigs von 
Frankreich , Ludwigs des Zänkers. Seit der M itte des
14. Ja h rh . ist das Geschlecht ausgestorben , und  sein 
Nam e k om m t in den U rkunden  n ich t m ehr vor. —- 
Vergl. T rou illat. [G. A.]

B U J A R D .  W aad tlän d er Fam ilie, ita lienischen U r
sprungs, schon v or 1535 in L u try , 1794 in R iex , 1824 in 
Forel (L avaux) e ingebürgert. —  1. C h a r l e s ,  1857- 
1920, G rossrat, Syndic von Y verdon. —- 2. M a u r i c e ,
* 9. x i i .  1870, G rossrat, Syndic von L u try  1913, S ta a ts 
ra t  se it 6 . x . 1918. —  3. E r n e s t ,  * 1870, G rossra t, 
Syndic von A ubonne seit 1916. [A. B.]

B U L A  oder B U L L A ,  B E R N A R D O , von Muggio, B au
m eister. E r a rb e ite te  gegen M itte des 17. J a rh rh . m it 
zwei L andsleu ten  in Böhm en ; S enator der S ta d t Prag . 
1746 überm ach te  er von P rag  aus der P farrgem einde 
Muggio bedeu tende V ergabungen. —  S K L .  —- BStor. 
1890. —  Didelfi : Dizionario. [C. T.]

B U L D E T  ( B O L D E T ,  P O L D E T ) .  Alteingesessene, 
nunm ehr ausgestorbone Fam ilie von Brigels. W appen : 
in B lau n ach  ab w ärts g e rich te ter silberner H albm ond 
m it 3 goldenen S ternen. —  1. D o m e n i c u s  (Menisch), 
v e rm äh lt m it Cornelia von Casteiberg, Schw ester des 
A btes C hristian von Gasteiberg, L an d am m an n  von 
D isentis 1580 und  L an d rich te r des O bern Bundes 1585 
und  1588. —- 2. J o h a n n  S i m o n ,  figurierte  u n te r  den 
im Mai 1799 zu R eichenau in den K äm pfen  gegen die 
F ranzosen gefallenen O berländern. —  Synopsis und 
A nnallas V II. [ P .  A .  V i n c e n z . ]

B U L G A R I E N .  Der Friede von San Stefano (1878) 
und  der Berliner K ongress befreiten  B ulgarien von der 
tü rk ischen  H errschaft. Das neue, 1908 als K önigreich 
errich te te  S taats wesen h a t  tro tz  seiner na tü rlich en  
R eichtüm er n u r noch wenige Beziehungen m it der 
Schweiz gehab t. E in  Schweiz. K onsu lat w urde 1911 in 
Sofia e rrich te t ; Bulgarien e rrich te te  seinerseits 1917 
ein K onsu lat in Genf, das 1921 aufgehoben w urde, und 
1918 eine G esandtschaft in Bern, die 1921 derjenigen 
in Rom  u n te rs te llt  w urde. B ulgarien is t noch durch  
keinerlei V erträge m it der Schweiz v e rb u n d en ; im 
m erhin  h a t das L and sich zur Zeit seiner n a tio n a len  
O rganisation auch  an  die Schweiz gew andt, und  viele 
Schweizer haben  sich d o rt dauernd  niedergelassen. A n
derseits en tsan d te  B ulgarien besonders vor 1914 sehr 
viele S tudierende an  die Schweiz. U n iversitä ten . [D. S.] 

B U L L E  (K t. Freiburg , Bez. Greyerz. S. GLS). S ta d t 
und  H au p to rt des G reyerzbezirks. 9. 
Ja h rh . : Betulum , sp ä te r  Bollum , Bul- 

,lu m , Bollo und  Bulloz; deutsch  Boll. 
Die E tym ologie von B. is t noch n ich t 
aufgek lärt. W appen  : gete ilt von Silber 
m it ro tem  Stier und R ot. Die erste 
E rw ähnung, M itte des 9. J a h rb ., be 
zieht sich a u f  einen S tre it zwischen 
dem P fa rre r  von B. und dem  von Vuip- 
pens. N ach K irsch (FG  X X IV ) ist die 
in der 1. H älfte  des 9. J a h rh . bezeugte 

P farrei schon bedeutend  ä lte r und  älteste  P farrk irche der 
schon zur R öm erzeit besiedelten Gegend zwischen Molé- 
sonundG ib loux . Seit dem  A nfang des 10. Ja h rh . kom m t 
es zu S tre itigkeiten  zwischen den Grafen von Ogoz oder-,, 
von Greyerz und den Bischöfen von L ausanne, j.915 j 
oder 1196 ste llt eine U ebereinkunft (die einzige U r
kunde, die B. seit 900 erw ähnt) zwischen dem  Grafen 
R udolf von Greyerz und  dem  Bischof Roger von L au
sanne fest, dass der G raf dem  Bischof seine R echte  in 
B. zur W iedergutm achung des dem  Bischof do rt zu
gefügten U nrechts a b tre te . B. s tan d  also n ich t ganz 
u n te r  der H errschaftsgew alt der Grafen von Greyerz. 
In  der gleichen U rkunde versp rich t der Graf, den M arkt 
in B. a n s ta t t  desjenigen von Greyerz au frech t zu erh a l
ten. Der Bischof von L ausanne b eh ält seine R echte 
über B. bis zur E roberung  der W aad t durch  die B erner
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</r BouCryres

Bull e .  A u s  dem  F lu g z e u g  in 500 M e te r  H öhe  p h o t o g r a p h i e r t  im J u n i  1919 v o n  d e r  Ad A s t r a - A e r o ,  Z ü r i ch .

1536. Im  B urgunderkrieg  1476 schloss B. m it F reiburg  
ein B urg rech t. 1536 fo rderte  Bern die S ta d t B. auf, a ll
fällige Vorschläge von Seiten Freiburgs zurückzuw eisen, 
aber B., b e ra ten  vom  Bischof von L ausanne und vom  
W unsche beseelt, katholisch  zu bleiben, ste llte  sich u n 
ter F reiburgs Schutz. Aber schon 1537, nach der Verein
barung F reiburgs m it Bern ü ber die besetz ten  Gebiete, 
war dieses P ro te k to ra t zum  U nte rtan en v erh ä ltn is  ge-

S t a d t p l a n  v on  Bull e  n a c h  e i n e r  A u f n a h m e  v o n  1772 (die p u n k t i e r t e  L i n i e  b e z e i c h n e t  
d e n  a l t e n  S t a d t g r a b e n ) .

worden ; B. w urde eineJVogtei. Der Bischof verzich te te  
erst 1603 und  1614 au f seine R echte und  erhielt von da 
an vom  S taa te  F reiburg  eine R ente  als E ntschädigung 
für seine a lten  R echte  au f B. und  Roche.

U n te r der bischöflichen H errschaft gehörte dem 
Bischof vom  Gebiete von B. ein Teil als u n m itte lb a re r 
Besitz, über einen ändern  Teil verfügte  er als feudaler 
Lehensherr, und m it einem d ritten  Teil endlich w ar er

selbst belehnt. Seine w eltlichen H errschaftsrech te  liess 
der Bischof durch den K astlan  und Meier ausüben ; er 
ve rp ach te te  den Salzverkauf, das M ark trech t und  die 
Torwache. Die S tad t m usste die Befestigungsw erke 
u n terh a lten  und  erh ie lt 1377 zur B estreitung der d a 
durch en tstehenden  K osten  das R ech t zur E rhebung  
des Ohmgeldes. D ank  seiner topographischen Lage 
und der P o litik  der Bischöfe w ard B. der w irtschaftli

che M itte lpunkt 
der Gegend. Es 
wurde 1447 und 
1805 von Feuers
b rü nsten  heim 
gesucht. 1798-
1 8 4 7  i s t  e s  
H a u p to rt des 
g le ic h n am ig e n  
Bezirks und seit
1848 des Grey
erzbezirks. B. 
b e s i t z t  e in  
S c h l o s s , d a s  
1537-1798 als 
Sitz des L an d 
vogts, seither 
des O beram t
m anns, diente. 
Es s tan d  u r 
sprünglich auf 
einer kleinen 
Anhöhe unw eit

der heutigen Pfarrk irche. S pä ter w urde am  heutigen 
S tandort ein anderes Schloss e rbau t. Im  16. und 18. 
Ja h rh . w urde es vom  S ta a t F reiburg  ausgebessert ; es 
ist ein treffliches D enkm al der m ilitärischen B aukunst 
des 13. Ja h rh .

In  kirchlicher H insicht w ar B. der H aup tsitz  des 
D ekanats von Ogoz, das säm tliche Pfarreien  des Saane- 
gebiets von Saanen bis T reyvaux  um fasste. Der erste
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P a tro n  der P farrk irche  w ar der hi. Eusebius, an  dessen 
Stelle in der Folge St. P e te r  in B anden t r a t .  B. gehört 
h eu te  zum  D ek an a t der P art-D ieu . Die K apuziner 
hassen sich in B. 1665 im  Spital nieder, das schon eine 
der hl. Ju n g frau  gew eihte, ab er gewöhnlich n ach  S t. 
Theodul ben an n te  K apelle  besass. 1447 durch  eine 
F eu ersb runst z erstö rt, w urde sie w ieder aufgebau t.D om  
Mossu von C harm ey, seit 1641 P fa rrer und  K aplan , 
stifte te  eine S ta tu e  der M utter G ottes der B arm herzig
keit (Mariae M itschm erz), die bald  das Ziel zahlreicher 
W allfahrten  w urde. Die K apuziner vergrösserten  die 
Kapelle und  w eihten sie 1689, sie beherberg t eine grosse 
Menge V otivbilder. Bevölkerung : 1910, 3239 E in w . ; 
1920, 4373. P farreg iste r seit 1756. — Vergl. G rem aud 
in A S H F  I I I .  —  D iesbach in F A  1899. —  C ottier in 
A F  I I  und I I I .  —  Dellion : Dictionnaire I. —  K irsch 
in FG  X X IV , 1918. —  A F  I I ,  238. [G. C a s t e l l a . ]

B U L L E T  (K t. W aad t, Bez. G randson. S. GLS). 
Bulets 1323. Zur H errschaft S te. Croix gehörendes Dorf, 
das am  1. v i i .  1744 gänzlich eingeäschert w urde. Die 
K irche, zuerst eine T ochterkirche von Ste. Croix u n d  
seit 1663 P farrk irche, w urde 1744 ebenfalls ein R au b  
der F lam m en. Die neu erstellte  K irche w urde am  A bend 
des 31. x n .  1886 neuerdings durch  eine Feuersb runst 
zerstö rt und ein J a h r  sp ä ter w ieder aufgebau t. 1798 
blieb das B ergvolk von B. der a lten  R egierung treu  und 
käm pfte  sogar u n te r  F ü h ru n g  eines E inheim ischen, des 
grand Champod, bei Vugelles und  V u itteb œ u f gegen 
die Franzosen. Das D orf w urde daher bese tz t u n d  m it 
einer K riegskontribu tion  belegt. —  D H V .  [M. R.]

B U L L E T .  Fam ilien der ICte. F re ibu rg  u n d  W aad t.
A. K a n to n  F r e ib u r g . B ürgerliche Fam ilie von E sta- 

vay er le L ac (seit A nfang des 16. Jah rh .) und  L ully . 
W appen : in  R o t ein goldenes A ndreaskreuz, bese ite t 
von vier S ternen von u n b ek an n ter F arbe . —  1. J a 
q u e s ,  G ouverneur von E stav ay er 1512-1517, N o ta r 
1523. —  2. F r a n ç o i s ,  K astlan  von A um ont, G ouver
neur 1641. —  3. F r a n ç o i s  L a u r e n t  H y a c i n t h e ,  
P farrer von L ully  1797, von E stav ay er 1809-1815, von 
P rarom an  1816-1821 ; D irek to r des Sem inars 1821-1825 
und des D om inikanerklosters in E stav ay er 1826-1836; 
f  1854. —  4. L é o n  H e n r i  A n t o i n e ,  1842-1913, N o tar 
1868, G rossrat 1871-1913, R ich ter, dann  V izegerichts
p räsiden t im  B royebezirk 1873, E rsa tz rich ter im  K an 
tonsgerich t, D irek tor des Crédit agricole e t industrie l de 
la Broyé 1886-1913. —  Vergi. Dellion : Dictionnaire. — 
Tableau des notaires. •— Généalogie de la famille Bullet 
(Ms.). [H. V.]

B. K a n to n  W a a d t . Bu let  und  B u l l e t . Fam ilie 
in Y verdon, aus der im  16. und  17. Ja h rh . u . a . m eh 
rere N otare  hervorgingen. —  A b r a h a m ,  A rzt, f  vo r 
1593, is t der S tam m v ate r eines 1593 in Genf, dann  in  
St. Saphorin e ingebürgerten  Zweiges, aus dem  m ehrere 
A erzte s tam m en . [M. R.]

B U L L I N G E R .  Aus B rem garten  (Aargau) s tam m en 
d es,d u rch  den A ntistes H e i n r i c h  nach 
Zürich verpflanztes Bürgergeschlecht 
in zwei Linien, f  1916. — Vergl. N Z Z  
1916, N r. 1270,1275,1280.—  W appen  : 
von Gold m it schw arzem  M ühleisen. —
I .  H e in r ic h ,  der ä lte re , P fa rrer und 
D ekan in B rem garten  (Aargau), * 2.
I I .  1469 in B rem garten , f  8 . IV . 1533 in 
Zürich. P riester 1493, versah  die K ei
fereien und K aplaneipfründen zu K ons
tan z , A rbon (1496), Schwyz und  W ä-

denwil, t r a t  vor dem  18. v u . 1504 die S t. Michaels- oder 
O rganistenpfründe in B rem garten  an  ; L eu tp rieste r 
vor 24. VI.  1506, bald  K äm m erer, dann  1514-1529 
D ekan des K apite ls Zug-Br. Am 28. I I .  1519 geriet 
B. in heftigen  S tre it m it dem  A blassprediger Sam son, 
den er n ich t predigen liess. D arau f t a t  ihn dieser in  
den B ann und  droh te  m it K lage bei der T agsatzung. 
B. siegte aber m it Hilfe seiner F reunde in Zürich, 
nam entlich  Zwinglis, über seinen Gegner, der ihn 
vom  B anne lösen m usste. Anfangs Febr. 1529 t r a t  B. 
öffentlich zum  neuen G lauben über, m usste  seine 
Pfarrp fründe  aufgeben und  w urde am  31. Dez. in 
Zürich m it der ehem aligen N onne A nna Adlischwiler 
g e tra u t ; P fa rrer in Herrn etschw il 1530. Am 1 1 .x . 1531

nahm  er freiwillig am  2 . ICappelerkrieg teil ; w urde m it 
seinem  Sohne H einrich  16. XI. 1531 vom  L andfrieden 
ausgenom m en und  floh am  21. Nov. nach  Zürich, wo 
er B ürger w urde. —-Vergl. B ullinger : R ef‘.-Gesch. — 
B althasar : Helvetia sacra I , 92 ff. —  A rg . V I, V III , 
X I I I ,  X IV . —- Christoffel : H . B . und  seine Gattin. — 
D ürrer : Bruder K laus  I, 58 f. —  Egli : Analecta  II , 
161 ff. —  Hess : H . B . —  K . K unz : H. B . (Ms.). — 
[K. K ü n z .] —  S tam m v ate r der einen, 1611 f  Zürcher 
Linie is t —  2. H e in r ic h ,  5 . Sohn von N r. 1, * 18. v i i .  
1504 in B rem garten , Schul
m eister im  K loster K ap 
pel 1523, P fa rre r in H a u 
sen 1528, besuchte m it 
Zwingli das R eform ations
gespräch in  Bern, P fa rre r 
in B rem garten  1529. Nach 
der Schlacht von K appel 
1531 m usste  er B rem gar
ten  verlassen und kam  
nach Zürich, wo er am  9.
Dez. zu Zwinglis N achfol
ger erw ählt w urde. T rotz 
seiner jungen  Ja h re  h a t  B. 
es verstan d en , die R efor
m ation  Zwinglis zu festi
gen und auszubauen . E r 
w ar ein ungem ein fru ch tb a 
re r Schriftsteller und Brief
schreiber. N eben K om 
m en ta ren  zu biblischen 
Schriften sind zu nennen 
seine polem ischen Schriften gegen W iedertäu fer und 
K atho liken , dann  die historischen, von denen die 
Reform ationsgeschichte, der zweite Teil seiner Schw ei
zergeschichte, als zeitgenössisches D okum ent h e rv o r
ragenden W ert besitz t. Sein Briefwechsel m it a u sw ä r
tigen  K irchen und  deren F ü h re rn  zeugt von dem
hohen Ansehen, in  dem  der Z ürcher A ntistes bei
seinen Zeitgenossen stan d . Der verfo lg ten  evangelischen 
G laubensgenossen h a t  er sich ta tk rä f tig  angenom m en.
B. is t der Verfasser der Z ürcher P räd ik an ten - und  
Synodalordnung von 1532 und  der 2. helvetischen K on
fession ; m it Calvin schloss er 1549 den Consensus 
Tigurinus, t  17. ix . 1575. —  Vergl. H . B .’s D iarium  
(hgg. von Egli in Q SR G  II) . —  H. B .'s  Reform ations
geschichte (hgg. von H o ttinger und  Vögeli 1838, m it 
R egister von W . W uhrm ann, 1913). —  B  ’s Korres
pondenz m it den Graubündnern  (hgg. von T. Schiess in 
QSG  23). —  C. Pestalozzi : H . B . —  G. von Schulthess- 
Rechberg : H . B . (in Schriften des Vereins fü r  Ref.- 
Gesch. 22). —  Zw . I, 419 ff ; I I ,  97 ff ; IV , 96. —  Böckel : 
Die B ekenntnis Schriften der ev.-ref. K irchen, p . 281. — 
Th. V e tte r : Joh. Hooper und seine Beziehungen zu  B . 
(in Turicensia). —  J .  K önig : H. B .’s Alemannische Gesch. 
(im Freib. Diözesanarchiv X II) . —  A. W aldburger \B u l-  
lingers Schriften  (in S T Z ,  1904). —  [w. L. w.] —  3. 
C h r i s t o p h ,  Sohn von N r. 2, * 1537, B äcker, w urde 1568 
von dem  hessischen L andgrafen  Philipp  dem  Gross- 
m ütigen m it einem  R itte rg u t belehn t, f  im  Dez. 1569 
au f dem  Feldzug W ilhelm s von Oranien in F rankreich .
—  [G. B.] —  S tam m v ate r der zweiten, 1916 t  Linie is t—
4 .  J o h a n n e s ,  B ruder von N r. 2, *  14. i i .  1496 in A rbon, 
K aplan  in  B rem garten  1520, dann P riester in  U ri ; 
begleitete  die U rner au f m ehreren  Zügen ins Mai
ländische. E r w andte  sich der R eform ation  zu, w urde 
1529 P fa rre r in B irm ensdorf (K t. Zürich), dan n  in 
R ordorf, nach  der Schlacht bei K appel, wo er m it
käm pfte, in O ttenbach , 1557 in  K appel ; B ürger 
von Zürich 1550, t  15. v m . 1570. —  Em il Egli : 
J . B . und seine Bibel (in Analecta ref. I I ,  161 ff.).
—  [w. L. w.] —  5-8. V ier Goldschmiede des Nam ens 
H a n s  J a k o b  B. in v ier G enerationen 1578-1723.
—  S K L .  —• 9. J o h a n n  B a l t h a s a r ,  1690-1764, P ro 
fessor der v a te rlän d . Gesch. in  Zürich 1720, G rossrat 
1723, A m tm ann zu E m brach  1730, des K l. R ats 
1748, A m tm ann  von R ü ti 1753. Besorgte m it
E . D ürsteier die 3. Ausgabe von B luntschlis M emora
bilia T igurina . —  10. J o h a n n  B a l t h a s a r ,  1713-1793, 
M alerund  K upferstecher, Professor an  der K unstschule

H e in r i c h  B u l l in g e r .
N a c h  e inem  K u p f e r s t i c h  v o n  

Theod .  M e y e r ,  1602.
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i n  Zürich 1773, H erausgeber von 100 Schweizeransich
ten  in K upfer. —  S K L .  [C. B . ]

B U L L I O N ,  H e i n r i c h  v o n .  gen an n t der C apitän  B. 
Von R ichelieu (Sept. 1633-Juni 1635) nach  Grau- 
bünden gesandt m it dem  T itel eines F inanzkom m issärs 
des Königs, in  W irklichkeit aber, um  R ohan zu ü b er
wachen ; w urde dann aber ein sehr eifriger V erteidiger 
R ohans u n d  begleitete  ihn  au f dessen Feldzug ins Velt- 
lin. Im  März 1637 zum  G esandten bei den I I I  B ünden 
ernann t ; fü h rte  jedoch diese Mission n ich t aus. —  
Vergl. R o tt  : Représ, diplom . IV  und  V. [ A .  R.l 

B U L L O ,  B U L L I ,  B U L L U S .  Fam ilie von Osco, 
seit 1600 in  Faido niedergelassen. —  1. P i e t r o ,  B anner
herr des L ivinenta ls 1602, w urde nach  A ltdorf abgeord
ne t, um  die F reiheiten  seiner T alschaft zu verteidigen. 
—-2. G i a n  G i a c o m o ,  R itte r , S ta tth a lte r  des L ivinentals, 
verfasste  1627 au f das Geheiss des R a ts  der L evantina  
einen B erich t der Schlacht von Giornico. —■ 3. M a r t i n o ,  
K apuziner, G uard ian  des K apuzinerklosters von Faido 
1667-1670, t  in  Sondrio im  Geruch der H eiligkeit. —
4. BA B B A S S A R E ,  von Faido, R itte r , h interliess im  F rei
heitenbuch  des L ivinentals nach  1647 kurze historische 
N otizen über die Teilnahm e der L iviner an  den eidge
nössischen Feldzügen von 1422 (Arbedo), 1442, 1445 
und 1478 und  über die V erträge Uris m it M ailand von 
1442, 1451-1455 und  1484. E r is t w ahrscheinlich iden
tisch  m it einem  gewissen B aldassare von Giornico, der 
gegen 1660 lebte u n d  nach  1641 den W o rtlau t des 
angeblichen ewigen Bundes zwischen Uri und  der L evan
tin a  von 1405 verfasste . Es w ar eine Fälschung, die den 
Zweck verfolgte, die A nsprüche der L evantina  an Uri 
zu u n te rs tü tz en . Anlässlich der Forderungen von 1712 
und 1713 berief m an  sich au f den gleichen Bund und 
d a tie rte  ihn  aufs J a h r  1380 zurück. —  5. G i u s e p p e ,  
Talschreiber, 1755 nach  A ltdorf abgeordnet, um  eine 
M ilderung der von der R egierung beim  A ufruhr der 
L iviner getroffenen M assnahm en zu erreichen. —
6 . G ioachim o, von Faido, t  1903, H au p tm an n  im  
Sonderbundskrieg, üb ern ah m  als e rster den P ostd ienst 
Faido-B iasca, G rossrat 1897-1901. —  7. G u s t a v o ,  Sohn 
von N r. 6 , * 5. ix . 1863, Ingen ieur und K onsu len t der 
G efrierinstallationsindustrie  in M ailand und Genua, 
Verfasser verschiedener technischer Pub likationen . •—• 
1798 w ar ein B. Talschreiber der L eventina  und  ein 
J a h r  sp ä ter einer der F ü h re r der E rhebung  gegen die 
Franzosen, V orsitzender des K riegsrates der L eventina  
1799. —  Vergl. Bollettino Storico 1879. —  A S H R .  — 
B orrani : Ticino sacro. —  D o tta  : I  Ticinesi. —  Pom et- 
ta  : Come il T icino... —  P . Angelico C attaneo : I  Leponti 
(in Festgabe a u f  die E rö ffnung  des hist. M useum s von 
Uri). [C. Trezzini.]

B U L L O T .  Aus M ontbéliard stam m ende Fam ilie, 
1593 in  N euenburg  e ingebürgert, geadelt 1709. t-  
W appen : in B lau ein silberner Sparren, begle ite t von 
zwei goldenen ro tbezung ten  Adlern im  Schildhaupt 
und von einer ro ten  Lilie im  Schildfuss. —  1. D a n i e l ,  
Goldschm ied, M ünzwardein 1589, t  gegen 1610. —■ 
2. D a v i d ,  B ürgerm eister von N euenburg 1699, 1706, 
S ta a ts ra t, 1709 geadelt, f  1729. —  3. J e a n  H e n r i ,  
M aire von R ochefort 1773, Maire von N euenburg und 
S ta a ts ra t  1781, f  1782. —  Vergl. Q uartier-la-T ente : 
Fam illes bourgeoises de Neuchâtel. [ L .  M . ]

B U L O T .  Geschlecht der Gem. E lgg (K t. Zürich), 
seit der M itte des 16. Ja h rh . nachw eisbar, im  19. Ja h rb . 
erloschen. -—  [ J .  f . ]  —  1. H a n s  U l r i c h ,  Pfarrer, *  1624 
zu Elgg, 1643 ordiniert, 1650 P fa rre r von K appel, 1656 
D ekan des K apite ls im  Freien  A m t, erh ie lt 1662 das 
Z ürcher B ürgerrech t geschenkt, 1668 D iakon und  1672 
A rchidiakon am  G rossm ünster, f  1687. Als P fa rrer von 
K appel erwies er den evangelisch gewordenen Fam ilien 
von A rth  bei ih rer F lu ch t nach Zürich im  Sept. 1655 
gute D ienste, aber n ich t aus einem  freieren religiösen 
Geiste heraus, denn sp ä ter r ie t er dazu, den zürch. 
Angehörigen, die in andersgläubige Gegenden aus- 
w anderten , ih r E igen tum  n ich t herauszugeben. Seine 
s treng  o rthodoxe R ich tung  m achte  ihn zu einem der 
heftigsten  Gegner des seine eigenen W ege gehenden Pfar
rers Michael Zingg, den er fü r einen K etzer und  G ot
tes läste re r h ie lt und bei dessen Prozess er selbst die Rolle 
eines anonym en P am phle tärs n ich t scheute. —- L L .  —

W irz : E ta t .—  O. A. W erdm iiller: Der Glaubenszwang 
der zürch. Kirche im  17. Jahrh. —- [F r ieda  G a l l a t i . ]  —
2. H a n s  H e i n r i c h ,  Sohn von N r. 1, V. D. M. 1679, 
Prof. der hebräischen Sprache am  Collegium Hu- 
m anitatis  1692. D urch orthodoxen Einfluss n ich t 
befördert wegen freierer B ehandlung des hebräischen 
B ibeltextes, resignierte  er 1696, f  als le tz te r der s tad t-  
zürcherischen Fam ilie 24. m . 1705. Verz. seiner Schrif
ten  bei Leu. —  W appen : U eber w agrechtem , goldenem  
Sichelm ond in B lau silberne Pfeilspitze, überh ö h t von 
3 goldenen S ternen. —  D ürste ier : Geschlechterbuch. — 
Meyer von K nonau  : K t. Zürich  I I .  [W. U l r i c h . ]  

BUIVIAN,  d e .  B A U M A N N .  Alte Freiburgerfam ilie, 
schon seit 1396 e ingebürgert. W appen : I .  G espalten von 
B lau m it silberner P flugschar und  von Silber m it en t
w urzelter grüner Tanne. I I .  G eviertet, 1 und 4 obiges 
W appen, 2 und  3 in Gold schw arzer Q uerbalken, belegt 
m it drei silbernen R au ten . —  1. A d a m ,  Grossweibel 
1573-1576, B ürgerm eister 1582-1585. —  2. JACQUES, 
1580-1643, Venner, Seckeim eister, w ohnte fast allen 
T agsatzungen bei, die zu seiner Zeit s ta ttfa n d en , w urde 
b eau ftrag t, die katholischen O rte anlässlich der E r
neuerung  des Goldenen Bundes in  F reiburg  zu bewill
kom m nen ; er schenkte den K apuzinern  einen Teil des 
Bodens, w orauf ih r K loster s teh t. —  3. D o m i n i q u e ,  am  
21. XI. 1659 zum  A bt von A lten ry f e rnan n t, f  2. iv .
1670. —  4. U d a l r i c ,  H au p tm an n  in der Schweizer
garde, f  bei der B elagerung von D ünkirchen 1658. — 
5. J a c q u e s ,  H au p tm an n  einer K om pagnie im  R egim ent 
von Molondin 1648, zeichnete sich bei der Belagerung 
von M ontm édy 1657 aus. —  6 . J e a n  P h i l i p p e ,  M ajor 
in der Schweizergarde 1623, f  m it drei ändern  B. bei 
der B elagerung von M ontm édy. —  7. B é a t  S i m o n ,  1639- 
1709, zum  H au p tm an n  der Garde au f dem Schlachtfeld 
vor D ünkirchen 1658 ernan n t, hob eine K om pagnie von 
200 M ann im  R egim ent von M ayer (in spanischen 
D iensten) aus, M ajor, O berstlieu tenan t, L andvogt von 
Bulle 1677-1682. — 8 . F r a n ç o i s  I g n a c e ,  1743-1781,t r a t  
in französische Kriegsdienste (R egim ent von Reding), 
m achte  den siebenjährigen K rieg m it, nahm  teil an  der 
Belagerung von W esel 1757 ; Mitglied des Grossen 
R ates 1763, V erw alter des Schulguts 1778, « Landes- 
obrist ». —  9. T o b i e ,  1745-1824, des Grossen R ats , des 
R ats der Sechzig 1789, S ta tth a lte r  des Schultheissen 
1816, G eneralkom m issär 1778-1787, L andvogt von Bulle 
1787-1792, A bgeordneter an  die T agsatzung von F rau en 
feld 1796, V ertre ter der Schweiz in  Ita lien , befehligte 
die Schweizer beim  Sieg von Lugano 1798 ; nach  Frei
burg  zurückgekehrt, w urde er von den Franzosen als 
Geisel ergriffen. —  10. E m m a n u e l  N i c o l a s  R a p h a e l ,  
1750-1813, Offizier im  R egim ent von W alter und  von 
Sonnenberg, L andvog t von Mendrisio und A ttalens. —
11. J o s e p h ,  1782-1834, nahm  Teil an den Feldzügen 
von 1807 in Portugal und  1808 in A ndalusien, zu Bay- 
len kriegsgefangen, entw ich er von der K riegsbrücke 
von Cadix, keh rte  zu seinem  R egim ent zurück, m achte  
die Feldzüge von 1809, 1810, 1811, 1812 und 1813 in 
Spanien m it, sowie diejenigen von 1814 in der syrischen 
Armee, keh rte  bei der R estau ra tio n  in die Schweiz zu
rück , t r a t  1815 w ieder in die königliche Leibgarde ein 
und wurde 1830 m it dem  R ang eines O bersten entlassen, 
versehen m it dem  spanischen Königsorden, Offizier der 
Ehrenlegion, R itte r  des St. Ludwigs- und  Lilienordens. 
—- 12. T o b i e ,  1786-1827, nahm  Teil an  den Feldzügen 
in Portuga l 1809, A ndalusien 1808 und Spanien 1809 
und 1810, bei L erida kriegsgefangen, t r a t  1815 wieder 
ins 8 . Schw eizerregim ent der königlichen Leibgarde, 
R itte r  des S t. Ludwigsordens und der Ehrenlegion. —•
13. L o u is , 1789-1877, käm pfte  in  P ortugal, Spanien und 
R ussland, R itte r  der Ehrenlegion, kam  m it der R estau 
ra tio n  nach  F reiburg  zurück, t r a t  1816 ins 7. königliche 
G arderegim ent, m achte  den spanischen Feldzug von 
1823 m it, t r a t  als B ata illonskom m andant ins 8 . Regi
m en t ü b er und w urde 1830 entlassen. —  14. N i c o l a s ,
1790-1871, nahm  teil an den Feldzügen in  Spanien 
1808, P o rtugal 1809, R ussland 1812, F rankreich  1813 
und 1814, t r a t  1825 als M ajor ins 2. Schweizerregim ent 
in Neapel, wo er der Reihe nach zum  O berstlieu tenan t, 
O bersten, Brigadegeneral, Feldm arschall und  Gouver
neur von Capua (1832-1855) vo rrück te , 1859 General-
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l ieu ten an t, St. Ludwigs- u . St. G eorgsritter und H itte r 
der E hrenlegion, K om m andeur des Ordens der hl. A nna 
von R ussland  und  Gregors des Grossen. —  15. M a x  
(M axim ilian Joseph), * in M ontfort-l’A m aury  2. m . 
1830, t  in F re ibu rg  28. v m . 1907, Dr. m ed. Zum  Dank 
fü r seine aufopfernde T ätigkeit in den Spitälern  von 
Paris w urde ihm  1851 eine bronzene Medaille über
re ich t ; nach  Fre ibu rg  zurückgekehrt, w urde er zum  
A rzt des B ürgerspita ls e rn an n t, Mitglied der S an itä ts
kom m ission, P räsid en t der G em einnützigen Gesell
schaft von F reiburg  1880-1900, Mitglied des G eneralrats 
von F reiburg . — 16. E u g è n e  L auren t, B ruder von 
N r. 15, * in  Belfaux 1. I. 1831, t  in F reiburg  19. v m . 
1890, t r a t  1850 in die Schweizer R egim enter im Dienste 
des Königs beider Sizilien, 1859 entlassen , Feldm esser
1862-1871, freiburgischer L and jägerkom m andan t 1871- 
1884. In  seinen M ussestunden befasste ersieh  m it Relief
arbeiten  ; er schenkte der W alliser Regierung das Relief 
des m ittle ren  W allis und erh ielt h ierfür einen silbernen 
Becher ; 1871 wurde er m it dem  K om m ando der in te r
n ierten  französischen T ruppen  im  K an t. F reiburg  
b e tra u t, 1881 O berst. — 17. C h a r l e s  L o u i s ,  B ruder der 
beiden V orgenannten, * in B elfaux 24. x . 1832, t  in 
Belfaux 4. iv . 1919, Physik- und  Chemieprofessor am  
Kollegium  St. Michel in  F reiburg  1858-1883, G rossrat
1863-1901, R ich ter, dann V ize-G erichtspräsident im 
Saanebezirk, F riedensrich ter des 3. Kreises der Saane, 
w ährend 20 Ja h ren  Mitglied der S tudienkom m ission, 
P räsiden t der G em einnützigen Gesellschaft von Fre i
burg . —  Vergl. LL. —  L L H . —  Étrennes frib. —  AG S. 
—  T ageszeitungen von F reiburg  1907 und  1919. —  
H andschriftliche Genealogien im  S taatsa rch . F re i
burg . [ R æ m y . ]

B U M A N .  B ürgergeschlecht der S ta d t Rappersw il, 
von 1453-1623 nachw eisbar. [C. H.]

B U M A N N .  Siehe B a u m a n n .
B U M B E L .  L uzerner Fam ilie, zwischen 1330 und 

1456 nachw eisbar in Luzern und  U m gebung, hiess 
ursprünglich  Bonbel, Bonbelli, und s tam m te  aus Pom 
m a tt  im  E schental. —  W a l t e r ,  wahrscheinlich V ater 
und Sohn, R a tsh erren  1380-1423, Sentim eister 1421- 
1432. — Vergl. Gfr. R egister. —  R atsbücher. [P. X. W.]

B U M B E L E R .  f  R ittergesch lech t von Zürich, 1240- 
1332, aus dem  G asterland stam m end, M inisterialen der 
Grafen von R appersw il. W appen : s tehender Steinbock 
in gerändertem  Schild. B um beler dürfte  daher u r 
sprünglich ein U ebernam e sein. —  1. U l r i c h ,  1255 (?)- 
1276, R itte r , des F as ten ra ts  in Zürich 1268, Schultheiss 
in Z ürich 1272 und  1276. —  2. K o n r a d ,  1253-1265, 
R itte r  1263, t  1332. —  Vergl. UZ. —  UG. [F. H.]

B U N D ( D E R ) . Tageszeitung der S ta d t Bern m it dem 
U n te rtite l : Eidgenössisches Zentralblatt und Berner 
Zeitung, erscheint seit 1849, bis 1916 m it der Sonntags
beilage Sonntagsblatt des B und, seit 19200er Kleine Bund. 
Als eines der H aup to rgane  der freisinnig-dem okratischen 
P arte i und  Politik  h a t  er von jeher einen bedeutenden 
politischen E influss ausgeübt. [D. S.]

B U N D  O B  D E M  S E E .  N ach ihrem  Sieg über die 
O esterreicher am  Stoss schlossen die A ppenzeller am
24. VI. 1405 einen B und m it den rhein talischen  Gemein
den M arbach, B ernang und A lts tä tten , am  1. Ju li m it 
St. Gallen, und  bestim m ten  darin  gegenseitige Hilfe 
nach dem  Vorbild der eidgen. B undesbriefe. Am 15. 
Sept. schloss sich Feldkirch  an, M itte O ktober werden 
als Glieder des Bundes ob dem  See, B ludenz, Gams, 
Fussach, H öchst, R anckw il, W allgau, M ontafun und 
Eschner Berg (L ichtenstein) g enann t. Zu beiden Seiten 
des Rheins dehnten  die siegreichen A ppenzeller B auern 
ihren Bund aus, sodass die Klingenberger Chronik 
m eldet : « Es w ar an  jenen  Tagen ein L auf in die 
B auern gekom m en, dass sie alle A ppenzeller sein woll
ten  und sich niem and gegen sie w ehren m ochte ». Der 
Bund dehn te  sich über G aster, W indegg und Toggen- 
burg aus ; die eroberte  m ittle re  M arch schenkten  die 
A ppenzeller den Schwyzern, die ihnen im  Befreiungs
kam pf geholfen h a tte n . Die B auern  riefen die U n te rtan en  
der vorarlbergischen H erren zur F reiheit au f und 
zwangen sie zum  Anschluss. Sie drangen ins In n ta l vor 
und entrissen einem  südtirolischen H aufen ein B anner, 
das eine Teufelsfratze und die Insch rift Cento diavoli
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tru g , und  zerstö rten  die Burgen der Adeligen. Friedrich
V II. von Oesterreich und T oggenburg schlossen am
8 . v . 1406 u n te r  Zürichs V erm ittlung  einen Vergleich 
m it dem  B und. F riedrich  und  A b t K uno von S t. Gallen 
m ussten  einen W affenstillstand A ngehen. 1407 schlossen 
die Gegner des B undes, K onstanz und  die süddeutsche 
R itte rsch aft des S t. Georgenkreuzes einen Offensivbund 
gegen Appenzell, und  am  13. I. 1408 überfielen sie die 
sorglosen A ppenzeller bei Bregenz u n d  besiegten  sie. 
Diese plötzliche N iederlage bew irkte die Auflösung des 
Bundes, und  die R eak tion  von Seiten des Adels wurde 
in den B undesgebieten du rchgeführt. K önig R u p rech t 
v e rm itte lte  den Frieden am  4. iv . 1408 zwischen A ppen
zell und  der süddeu tschen  R itte rsch aft. —  Vergl. 
O ierauer I, p. 462 ff, 480 ff. —  R. Benz : Rechtliche 
Zustände im  Lande A ppenzell (in A J  1918). [R. Sch.-B.]

BUNDESBLATT, SCHWEIZER. Siehe A m t s 
b l a t t .

BUNDESBRIEFE. U n te r B undesbriefen im  wei
te m  Sinne des W ortes sind alle U rkunden  zu v e rstehen , 
deren G egenstand ein B ündnis b ildet, d. h . ein S ta a ts 
v ertrag  politischen In h a lts , der au f die E rh a ltu n g  oder 
S tärkung  der M acht im  S taa te  abzielt. In  der a lten  
E idgenossenschaft w urden in diesem  Sinne zu den 
B undesbriefen n ich t n u r diejenigen S taa tsv e rträg e  
gerechnet, welche die 13 O rte und  ihre Z ugew andten  
un tere inander politisch verbanden , sondern  überdies 
die zahlreichen Bündnisse m it frem den M ächten, wie 
z. B. die ewige Erbein igung m it O esterreich (1477) und 
der ewige F rieden m it F rankreich  (1516).

U n ter B undesbriefen im  engern Sinne des W ortes sind 
die Bündnisse der 13 O rte und  ih rer Z ugew andten  m it
einander zu verstehen , gleichgültig ob sie n u r von  zwei 
O rten  oder Z ugew andten oder von einer grössern Zahl 
von O rten oder Z ugew andten abgeschlossen w urden. 
Das N etz dieser Bündnisse b ildete  das B undesvertrags
rech t der a lte , E idgenossenschaft. Sie e rsetz ten  den 
nach m odernen Begriffen notw endigen B undesvertrag . 
Die Bundesbriefe geben ein getreues Bild des a llm äh
lichen W achsens der E idgenossenschaft. Mit jedem  neu 
beitre tenden  O rt oder Z ugew andten w urde ein besonde
re r V ertrag abgeschlossen ; der B e itr itt  geschah also 
n ich t einfach dadurch , dass der neu Aufgenom m ene das 
bestehende B undesrech t als verbindlich  anerk an n te , 
sondern die B edingungen fü r die A ufnahm e w urden  in 
jedem  Falle besonders festgelegt.

Ausser diesen B undesbriefen, welche die R ech ts
stellung der einzelnen O rte oder Zugew andten  im  B unde 
regelten, g ib t es einige politische V erträge allgem einen 
Inha lts , die von der grossen M ehrzahl der O rte abge
schlossen w urden. Sie werden ebenfalls zu den B undes
briefen im  engern Sinne des W ortes gezählt und  stellen 
das Bundes vertrag srech t dar.

In  zeitlicher Folge sind die nachstehenden  w ichtig
sten  Bundesbriefe m it Angabe des H au p tin h a lte s  zu 
nennen.

1. Ewiger B und  der Landleute von Uri, Schwyz und  
Nidwalden, vom 1. A ugust 1291. In  B estätigung  des 
a lten  Bundes (verloren ; w ahrscheinlich von 1241) 
Zusicherung gegenseitiger H ilfeleistung au f eigene 
K osten . V orbehalt des Gehorsams gegen den H errn . 
Ausschluss der R ichter, die das A m t gekauft haben  
oder n ich t E inheim ische sind. Schiedsverfahren für 
S tre itigkeiten  u n te r  E idgenossen. S trafrech tliche und 
strafprozessuale B estim m ungen.

2. Bundes brief von Brunnen zwischen Uri, Schwyz und  
Unterwalden, vom 9. Dezember 1315. A ehnlich wie 1291 ; 
überdies : V erbot der A nnahm e eines H errn  ohne 
Z ustim m ung der ändern  L änder. E inste llung  der 
Dienste gegenüber dem  rechtm ässigen H errn , wenn 
dieser eines der L änder angreift. V erbot fü r alle L änder 
und Eidgenossen, ohne aller Z ustim m ung sich Frem den  
zu verpflichten  oder m it ihnen zu u n terhandeln .

3. Luzerner B und, vom 7. November 1332. B ündnis 
zwischen den drei L ändern  und der S ta d t L uzern. 
V orbehalt der R echte des Reichs und  der eigenen 
Gerichte. Gegenseitige H ilfeleistung au f eigene K osten . 
Schiedsverfahren bei S tre itigkeiten  zwischen den B un
desgenossen.

4. Zürcher B und, vom 1; M ai 1351. B ündnis zwischen
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den v ier W alds hätten und  Zürich. V erpflichtung gegen
seitiger H ilfeleistung innerhalb  b estim m ter Grenzen. 
Schiedsverfahren bei S tre itigkeiten  zwischen den 
Bundesgenossen. Die V erbündeten  haben  das R echt, 
andere B ündnisse abzuschliessen, die jedoch dem 
vorliegenden nachgehen. V orbehalt des Reichs, seitens 
der W a ld s tä tte  ih rer a lten  B ünde usw.

5. Glarner B und, vom 4. J u n i 1352. Bündnis zwischen 
Zürich und  den drei L ändern  einerseits, Glarus an d er
seits. Zusicherung der Hilfe fü r die G larner, wenn diese 
angegriffen werden. V orbehaltlose P flich t der Glarner 
zur H ilfeleistung. Die G larner dürfen ohne Z ustim m ung 
der E idgenossen keine ändern  V erbindungen eingehen,

von Ehe und geistlichen Sachen. W eitere B estim m ungen 
zum  Schutz der einheim ischen G erich tsbarkeit und  der 
R ech tssicherheit.

9. Sem packer brief, vom 10. J u li 1393. V ertragsschlies
sende : die ach t a lten  Orte und überdies Solothurn . 
Vorschriften fü r die W ahrung  der m ilitärischen  Dis
ziplin. B esonderer Schutz im  Kriege fü r K irchen und 
K löster und  fü r F rauen  und  M ädchen. Kein V erbünde
te r  soll von sich aus m utw illig  Krieg anfangen.

10. Stanser Verkommnis, vom 22. Dezember 1481. Ver- 
tragschliessende : die ach t a lten  Orte. V erbo t der 
Gewalt oder sonstiger B eein träch tigung  zwischen den 
O rten. Schutz des b eein träch tig ten  Ortes durch  die
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Urkunde des ew ig e n  Bundes  von Brunnen vom 9. XII.  1315. F aks im il e  nach  dem Original des  sch wyz.  Staatsarchivs .

diese dagegen sind hierin  frei. Schiedsverfahren . Die 
E idgenossen behalten  sich vor : ihre a lten  Bünde und 
die einseitige A enderung dieses Bundes, der sich die 
G larner zu fügen haben.

6 . Zuber B und, vom 27. J u n i 1352. B ündnis zwischen 
Zürich und  den v ier W ald stä tten  einerseits, Zug an d rer
seits. V erpflichtung gegenseitiger H ilfeleistung inner
halb  b estim m ter Grenzen. Schiedsverfahren.

7. Berner B und, vom 6. M ärz 1353. Bündnis zwischen 
den drei Ländern  einerseits, Bern andrerseits . Gegen
seitige unbeschränk te  P flich t zur H ilfeleistung. Aus
führliche B estim m ungen über die T ragung der K osten. 
Schiedsverfahren.

8 . Pfaffenbrief, vom 7. Oktober 1370. V ertragsschlies
sende : Zürich, Luzern, Zug, die drei L änder. W er in den 
vo rgenannten  S täd ten  oder Ländern  Oesterreich ge
schworen h a t, soll auch  den Eidgenossen Treue schwö
ren. Geistliche, die in der E idgenossenschaft wohnen, 
sollen kein frem des G ericht anrufen , u n te r  V orbehalt

übrigen. M assnahm en gegen A ufruhr, Zusicherung ge
genseitiger Hülfe fü r die B eseitigung des U ngehorsam s. 
B estätigung des Pfaifen- und des Sem pacherbriefes. 
G rundsätze fü r die V erteilung von Eroberungen und 
B eute. Das Verkom m nis soll auch fü r alle V erbündeten  
und U n te rtan en  gelten.

11. Freiburger und Solothurner B und, vom 22. De
zember 1481. Bündnis zwischen den a ch t a lten  O rten 
einerseits, F reiburg  und  Solothurn andrerseits . Gegen
seitige P flich t zur H ilfeleistung, gegenüber Freiburg  
und Solothurn  jedoch n u r innerhalb  bestim m ter Gren
zen. Ueberdies haben  sich die beiden S täd te  m it der von 
den E idgenossen gesandten  Hilfe zu begnügen. Pflicht 
der beiden S täd te , keine w eitern Bündnisse abzuschlies
sen. Schiedsverfahren. Gegenseitige Handels- und Zoll
freiheit.

12. Basler B und, vom 9. J u n i 1501. Bündnis zwischen 
säm tlichen bisherigen O rten und  Basel. Gegenseitige 
Hilfeleistung. Basel soll ohne Zustim m ung der Mehr
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h e it der än d ern  O rte keinen K rieg anfangen und  keine 
B ündnisse eingehen. In  S tre itigkeiten  zwischen E idge
nossen soll Basel v e rm itte ln  ; b leib t die V erm ittlung  
ergebnislos, so soll Basel n e u tra l bleiben. Gegenseitige 
H andelsfre iheit.

13. Schaffhauser B und , vom 10. A ugust 1501. Bündnis 
zwischen säm tlichen  bisherigen O rten  u n d  Schaffhau
sen. E n tsp rich t dem  F re ibu rger u n d  Solo thu rner B und. 
U eberdies K lausel ü b er V erm ittlung  und  N eu tra litä t 
bei S tre itigkeiten  zwischen ändern  O rten wie im  Basler 
B und.

14. A ppenzeller B und, vom 17. Dezember 1513. B ünd
nis zw ischen säm tlichen  bisherigen O rten und  A ppen
zell. E n tsp r ic h t im  w esentlichen dem  Schaffhauser 
B und.

15. Eidgenössisches Defensionale, vom. 18. M ärz 1668 
(Tagsatzungsbeschluss). Ausser den 13 O rten tra te n  
dem  Defensionale bei : S ta d t und A b t S t. Gallen und  
das W allis. A ufstellung eines dreifachen eidgenössischen 
Auszugs (Heeres) von je  13 400 M ann, m it genau 
bestim m ten  K ontingen ten  der Orte, Z ugew andten und 
U n te rtan en län d er. B estim m ungen über A usrüstung  und 
K riegsrat.

16. Zu den B undesbriefen w erden gelegentlich auch 
die sog. Landfrieden  gezählt. D er erste, vom  24. XI. 
1531, beendete den 2. K appelerkrieg , der zweite, vom
7. III. 1656, den 1. V illm ergerkrieg u n d  der d ritte , vom
11. v i l i .  1712, den 2. V illm ergerkrieg. D urch diese L an d 
frieden w urden die V erhältnisse in den gem einsa
m en V ogteien neu geregelt.

Bibliographie. Ig. Jos. von Ah : Die Bundesbriefe  
der alten Eidgenossen. 1291-1513. —  J .  C. B lu n tschli : 
Geschichte des schweizer. Bundesrechts. —  Die B ü n d 
nisse  u n d  Verträge der helvetischen N ation, Bern 1737. 
—  R . D ü rre r und  J .  E h r b a r :  Die Bundesbriefe der 
alten Eidgenossen . —  J .  C. Fäsi : Versuch eines H and
buches der Schweiz. S taatskunde. —  C. H ilty  : Die B u n 
desverfassungen der Schweiz. Eidgenossenschaft. — 
J .  E . K opp : Geschichte der eidg. Bünde. —  J .  E . 
K opp : Urkunden zur Geschichte der eidg. Bünde. — 
L L .  — L L H .  —  Jo b . Meyer : Geschichte des schweize
rischen Bundesrechts. —  A .  Pfaff : Das Staatsrecht der 
alten Eidgenossenschaft bis zum  16. Jahrh. — J .  Sim ler : 
Von dem Regiment der Löblichen Eydgenosschaft. —
F . S te ttie r  : Das Bundesstaatsrecht der Schweiz. E idge
nossenschaft vor dem Jahre 1798. —  J .  R . von W ald- 
kirch  : Gründliche E inleitung zu  der Eydgnössischen  
B unds- im d Staats-H istorie, Basel 1757. —  A. H eusler : 
Schweiz. Verfasssungsgeschichte. [ E .  v. W aldkirch.]

B U N D  E S  F E  1 ER.  Siehe A u g u s t - F e i e r ,  E r s t e h .
B U N D E S G E R I C H T .  Allgem eines. V oraussetzung 

fü r das Dasein eines B undesgerichtes is t das Bestehen 
eines B undesstaates . E in  B undesgericht is t dem en t
sprechend in der E idgenossenschaft erst vo rhanden , 
seit sie als B und esstaa t organisiert ist. D er S taaten b u n d  
vor 1798 und  von 1815-1848 k a n n te  kein B undesgericht, 
sondern lediglich ein Schiedsgerichtsverfahren, das sog. 
« E idgenössische R ech t « ; ähnlich  w aren die V erhält
nisse w ährend  der H errschaft der M ediationsakte (1803- 
1813). W ährend  der H elvetik  (1798-1803) gab es eben
falls kein  B undesgericht, dagegen einen O bersten Ge
rich tsh o f als Organ des E in h e itsstaa tes.

Die B undesverfassung vom  12. ix . 1848 behandelte  
das B undesgericht u n te r  IV , A rt. 94-107, in ih rem  
zw eiten A b sch n itt (« B undesbehörden »). Ih re  Sätze 
w urden au sgeführt im  B undesgesetz über die Orga
n isa tion  der B undesrechtspflege, vom  5. VI. 1849. 
Gegenüber dem  geltenden R echte  lassen sich bei dieser 
R egelung folgende H aup tun tersch iede  feststellen . 1. Das 
B undesgericht w ar n ich t ständ ig . Die 11 M itglieder 
(dazu gab es 11 E rsatzm änner) w aren  daher n ich t 
ständ ige B eam te. Sie k onn ten  gleichzeitig M itglieder der 
B undesversam m lung sein ; U nvereinbarkeit bestand  
n u r  m it den M itgliedern des B undesrates und  den von 
diesem  gew ählten  B eam ten. 2. Die M itglieder erhielten 
keine B esoldung, sondern  Taggelder aus der Bundes
kasse fü r die Zeit, w ährend der sie in A nspruch genom 
m en w urden. 3. Das B undesgericht h a tte  keinen festen 
A m tssitz. 4. Die Befugnisse des B undesgerichts waren 
au f allen R echtsgebieten  weniger um fangreich. Das

gilt im  s tä rk s ten  Masse fü r die staa tsrech tlich en  S tre i
tigke iten , die, m it A usnahm e der ihm  überw iesenen 
staatsrech tlichen  Beschwerden wegen V erletzung der 
verfassungsm ässigen R echte, in  die K om petenz der 
B undesversam m lung fielen.

Das geltende R ech t b e ru h t au f der B undesverfassung 
vom  29. v . 1874. Die ausführenden B estim m ungen hierzu 
finden sich im  Bundesgesetz betreffend die O rganisation 
der B undesrechtspflege, vom  22. m .  1893 und  in dessen 
A bänderungen, den B undesgesetzen vom  28. VI. 1895,
24. VI. 1 9 0 4 ,6 .x . 1911,24. VI. 1919 und  25. VI.  1921.

Grundzüge der Organisation. Das B undesgericht 
b e steh t aus 24 M itgliedern und  9 E rsa tzm än n ern . 
W ahlbehörde fü r beide is t die Vereinigte B undesver
sam m lung. W äh lbar is t jed e r Schw eizerbürger, der in 
den N a tio n a lra t w ählbar is t, d. h. jed e r m ännliche 
Schw eizerbürger, der das 20. A lters jah r zurückgelegt 
h a t  und n ich t vom  A ktivbürgerrech t ausgeschlossen ist. 
Die M itglieder dürfen  w eder eine andere  B eam tung  
bekleiden, noch einen ändern  B eruf oder ein Gewerbe 
betre iben , noch M itglieder der V erw altung, des "Vor
standes oder A ufsichtsrates einer au f E rw erb  gerich te
ten  V ereinigung oder A n sta lt sein. Die A m tsdauer der 
M itglieder und  E rsa tzm än n er b e trä g t 6  Ja h re . P räsiden t 
und  V izepräsident w erden von der B undesversam m lung 
aus den M itgliedern au f je  2 Ja h re  gew ählt.

Sitz des B undesgerichtes is t die S ta d t L ausanne. Die 
M itglieder und die K anzleibeam ten  sind verp flich te t, 
am  Sitze zu w ohnen.

Das B undesgericht t r i t t  zu P lenarsitzungen zusam 
m en : 1. zur V ornahm e von W ahlen ; 2. zur Erledigung 
von A ngelegenheiten der jinnern O rganisation und 
V erw altung ; 3. zum  E rlass von V erordnungen, Regle- 
m enten  und  K reisschreiben fü r k an tonale  Behörden ;
4. zur E ntscheidung  von grundsätzlichen  R echtsfragen, 
sofern eine A bteilung die bisherige P rax is ändern  will ;
5. zur B eurteilung anderer durch Gesetz oder R eglem ent 
dem  G esam tgericht zugewiesenen R echtsachen.

F ü r  die B ehandlung der Geschäfte beste llt das B un
desgericht au f die D auer von je  2 Ja h ren  folgende U n
terab te ilungen  : 1. Drei A bteilungen von je  8  Mitglie
dern , w ovon die erste haup tsäch lich  die s ta a ts re ch t
lichen, die beiden ändern  die zivilrechtlichen Geschäfte 
zu besorgen h aben  (S taatsrech tliche und  1. und 2. Zivil- 
A bteilung). 2. Die Schuldbetreibungs- und  K onkurs
kam m er von 3 M itgliedern, 3. S trafgerich tsbehörden  : 
die A nklagekam m er von 3 M itgliedern, die K rim inal
kam m er (Assisenhof) von 3 M itgliedern, das B undes
stra fgerich t, bestehend aus den 3 M itgliedern der K ri
m inalkam m er und 2 w eitern , der K assationshof von 
5 M itgliedern.

Bei den S itzungen der drei A bteilungen haben  
7 R ich ter m itzuw irken, bei den übrigen die volle Zahl 
(3 oder 5). Die U nfähigkeits- und  A blehnungsgründe, 
wie sie in einzelnen Fällen  e in tre ten  können, sind im 
Gesetz eingehend geordnet. Die S itzungen sind in  der 
Regel öffentlich. Geheim sind die B eratungen  und 
A bstim m ungen der A nklagekam m er, der Geschwornen, 
des B undesstrafgerichts, sowie der Schuldbetreibungs
u n d  K onkurskam m er.

Befugnisse : A.Zivilrechtspflege. —  I.Als einzige Instanz  
is t das B undesgericht zuständig  fü r zivilrechtliche 
S tre itigkeiten  zwischen : 1. dem  B unde und  K antonen .
2. K orporationen  oder P riv a ten  als K lägern, dem 
B unde als B eklagten  bei einem  S tre itw ert von m inde
stens 4000 F r. 3. K an tonen . 4. K an tonen  und P riv a ten  
oder K orporationen , bei einem  S tre itw ert von m in
destens 4000 F r., sofern eine der P arte ien  es verlang t.
5. Gem einden verschiedener K an tone  bei A nständen 
betreffend H eim atlosigkeit oder B ürgerrech t. 6 . Das 
B undesgericht ist ferner einzige In stan z  in allen den 
zahlreichen Fällen, wo dies in Bundesgesetzen au s
drücklich vorgesehen ist. 7. Schliesslich is t es ver
pflich tet, als einzige In stan z  zu funktionieren , wenn 
es als solche von beiden P arte ien  angerufen  w ird und 
der S tre itw ert m indestens 10 000 F r. b e träg t, oder 
wenn ihm  durch  die Gesetzgebung eines K antons be
stim m te  S tre itigkeiten  allgem ein ü b ertragen  werden, 
wozu die Genehm igung der [B undesversam m lung erfor
derlich ist. — I I .  Als B eschw erdeinstanz gegenüber E n t
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scheiden eidgenössischer B ehörden : 1. bei eidg. E x p ro 
priationen, 2. bei der Zw angsliquidation von E isen
bahnen. —  I I I .  Als Berufungs- und  Beschw erdeinstanz 
gegenüber E ntscheiden  kantonaler Behörden : 1. bei 
V erletzung von B u n d esrech t; sofern es sich um  verm ö
gensrechtliche S tre itigkeiten  hand elt, m uss der S tre it
w ert, abgesehen von einigen A usnahm en, m indestens 
4000 F r. be tragen  (Berufung). 2. in  einigen Fällen 
(vorwiegend fam ilienrechtlichen) sowie allgem ein, wenn 
der S tre itw ert fü r die B erufung n ich t gegeben ist, 
bei A nw endung kan tonalen  oder ausländischen s ta t t  
eidgenössischen R echts (Z ivilrechtliche Beschwerde).

B. Strafrechtspflege. I. Die B undesassisen (K rim i
na lkam m er m it 12 Geschwornen) beurte ilen  folgende 
S traffälle : 1. H o chverra t gegen die Eidgenossenschaft- ; 
A ufruhr und  G ew altta t gegen B undesbehörden, bei 
Zuweisung durch  die Gesetzgebung eines K antons auch 
gegen K an tonsbehörden . 2. V erbrechen gegen das 
V ölkerrecht. 3. Politische V erbrechen im  Zusam m en
hang  m it einer eidgenössischen In te rven tion , 4. Delikte 
von B undesbeam ten  bei Ueberw eisung im  einzelnen 
F all. I I .  Das B undesstrafgerich t h a t  als einzige 
In stan z  alle Straffälle zu beurte ilen , die der B undes
s tra fgerich tsbarkeit u n ters te llt sind und  n ich t in  die 
K om petenz der B undesassisen fallen. I I I .  Der K assa
tionshof h a t  die Straffälle zu entscheiden, die nach  
eidgenössischen Gesetzen, aber von kan tonalen  Gerich
ten  b eu rte ilt worden sind ; die « K assationsbeschw erde » 
h a t sich d a rau f zu s tü tzen , dass das kan tonale  U rteil 
au f der V erletzung einer eidgenössischen R echtsvor
schrift beruhe.

C. Staatsrechtspflege. I. K om petenzkonflik te zwischen 
B undesbehörden einerseits und  K antonsbehörden  an 
drerseits. I I .  S tre itigkeiten  s taa tsrech tlicher N a tu r 
zwischen K antonen . I I I .  Beschw erden wegen Ver
letzung verfassungsm ässiger R echte der B ürger und 
wegen V erletzung von K onkorda ten  und S taats Ver
trägen . IV . W eitere im  Gesetze aufgezählte öffent
lichrechtliche S tre itigkeiten  und  Beschwerden (z. B. 
S tre itigkeiten  ü ber die Zulässigkeit eines Verzichtes auf 
das Schw eizerbürgerrecht ; E insprachen gegen Auslie
ferungsbegehren frem der S taaten).

D. Schuldbetreibungs- und Konkurswesen. A usübung 
der O beraufsicht ; E rlass von VollziehungsVerordnun
gen und  R egiem enten.

Bibliographie. W . B urck h ard t : Kommentar der
Schweiz. Bundesverfassung. —  G. Jäg er : Bundesgesetz 
über die Organisation der Bundesrechtspflege (Einlei
tung). —  A. Reichel : Kommentar zum  Organisations
gesetz vom 22. I I I .  1893. — Th. Weiss : Bundesgericht 
(in Reichesbergs Handwörter brich). —  Geschäftsberichte 
des B undesgerichts (im Bundesblatt). —  F . F leiner : 
Schweiz. Bundesstaatsrecht. [E. v. W a l d k i r c h . ]

BUNDESRAT. Einen B undesrat als « oberste voll
ziehende und  leitende B ehörde der E idgenossenschaft » 
(B. V. 95) g ib t es m it annähernd  derselben O rganisation 
und denselben Befugnissen wie heu te  seit der Bundes
verfassung vom  12. ix . 1848. Dam als bedeu tete  die 
Schaffung einer ständigen und  festorganisierten  E xe
k u tive  eine der w ichtigsten JAenderungen gegenüber 
dem  bisherigen R ech tszustand , u n te r  welchem  eine 
ständige und  von den kan tonalen  E inrich tungen  u n ab 
hängige B undesgew alt n ich t vorhanden  war.

Der B undesrat besteh t aus 7 M itgliedern, die von der 
Vereinigten B undesversam m lung (N a tiona lra t und 
S tän d era t zusam m en) aus allen Schw eizerbürgern, die 
als M itglieder des N ationälra tes w ählbar sind, au f die 
D auer von drei Ja h ren  gew ählt werden. Die G esam ter
neuerung des B undesrates findet nach  jed er G esam ter
neuerung des N ationa lra tes s ta tt .  Die in der Zwischen
zeit ledig w erdenden Stellen w erden fü r den R est der 
A m tsdauer besetz t. Aus dem  näm lichen K an ton  darf 
nie m ehr als ein Mitglied gew ählt werden. Die M it
glieder des B undesrates haben ihre ganze K ra ft dem 
A m te zu w idm en ; sie dürfen weder eine andere Beam- 
tu n g  bekleiden, noch irgendeinen ändern  B eruf oder 
ein Gewerbe betre iben .

G rundsätzlich ist der B undesrat als K ollegium  tä tig  ; 
der E ntscheid  über die Geschäfte geht daher von ihm  als 
Behörde aus. Die Geschäfte w erden indessen zur Vor

bereitung  u n te r die M itglieder des B undesrates nach 
D epartem enten  v e rte ilt . Ueberdies können durch  die 
B undesgesetzgebung bestim m te G eschäfte den D epar
tem en ten  oder sogar ihnen un tergeordneten  Am tsstellen 
zur Erledigung überwiesen werden, im m erhin  u n ter 
V orbehalt der Beschwerde an  den B undesra t. Die n ä 
hern B estim m ungen ü b er dieiO rganisation  des B undes
ra tes sind en th a lten  im  « Bundesgesetz über die O rga
nisation  der B undesverw altung » vom  26. I I I .  1914 
und  im  « B undesratsbeschluss betreffend die Z ustän 
digkeit der D epartem ente  und  der ihnen un ters te llten  
A m tsstellen zur selbständigen E rledigung von Geschäf
ten  » vom  17. X I. 1914. H ierin is t von der D elegations
befugnis in sta rk em  Masse G ebrauch gem acht worden.

Den Vorsitz im  B undesrate  fü h rt  der B undespräsi
dent, der, wie auch  der V izepräsident, von der Vereinig
ten  B undesversam m lung aus den M itgliedern des B un
desrates au f ein J a h r  gew ählt w ird. D er B undespräsi
d en t is t den übrigen M itgliedern des B undesrates g rund
sätzlich gleichgestellt, wenn auch  die L eitung  der 
G eschäfte des B undesrates seine A ufgabe is t. Dringli
che Geschäfte, sowie solche m ehr form eller A rt und 
un tergeordneter B edeutung, kann  er im  N am en des 
B undesrates durch  P räsid ialverfügung erledigen. Im  
übrigen le ite t er gemäss A rt. 18 des O rganisationsge
setzes von 1914 dasjenige D epartem en t, das ihm  ü b er
trag en  is t (also im  Gegensatz zu früher n ich t notw endi
gerweise das Politische D epartem ent).

Die w ichtigsten  Befugnisse des B undesrates werden 
in B. V. 102 in  ausführlicher A ufzählung g enann t. Es 
seien h ier folgende H au p tp u n k te  hervorgehoben :

1. L eitung der eidgenössischen A ngelegenheiten, ins
besondere der ausw ärtigen  A ngelegenheiten.

2. Vollzug der Bundesgesetze und B undesbeschlüsse ; 
V erw altung.

3. W ahrung  der äussern  Sicherheit und  der R uhe im 
Innern .

4. U eberw achung der Beziehungen der K antone zuein
an d er und  zum  Auslande.

5 .  V ornahm e der W ahlen, die n ich t einer ändern  
B ehörde ü b ertragen  sind.

6 . Vorschlag von Bundesgesetzen und  -beschlössen.
Bibliographie. W . B urck h ard t : Kommentar der

Schweiz. Bundesverfassung vom 29. M ai 1874. — Jo b . 
D ürsteier : Die Organisation der Exekutive der Schweiz. 
Eidgenossenschaft seit 1798 in  geschichtlicher Darstel
lung. —  G ottfried H eer : Der Schweiz. Bundesrat von 
1848-1908 (12 H efte ; unvollständig). —- Gh. Lem- 
périère : Le Pouvoir exécutif en Suisse, Paris 1911. — 
L. R . von Salis : Bundesrat (in Reichesbergs Handwör
terbuch). —  Fr. Volm ar : Die B u n d esn te  der schweizer. 
Eidgenossenschaft in  Wort und B ild . ■—- F. F le iner : 
Schweizer Bundesstaatsrecht. [E. v. W a l d k i r c h . ]

B U N D E S S C H W U R  IN A A R A U ,  25. I. 1798. 
K läglicher Versuch der le tz ten  T agsatzung, durch  eine 
feierliche Beschwörung der a lten  Bünde die zer
fahrene E idgenossenschaft vor dem  Zusam m enbruche 
zu re tten  und  durch  eine <i offenbare D em onstration  » 
dem  A uslande die « vollkom m ene E in trach t » aller B un
desglieder zu zeigen. Der Vorschlag dazu, der von einer 
völligen V erkennung der V ielgestaltigkeit der B undes
briefe ausging und  diese au f eine einzige Form el zu 
bringen such te, w urde am  30. x n . 1797, in der vierten  
Sitzung, wohl von einem M itglieder der Z ürcher Dele
gation  gem acht. E ine Kom m ission säm tlicher Nachge
sandten  stellte  den E n tw u rf zu der E ideserklärung und 
der P rok lam ation  an  die Stände fest. T rotzdem  der 
T ext in der S itzung vom  2. Ja n . au f der Goldwage abge
wogen ward, stiess das P ro jek t au f W iderstand . Gla
rus, der freundschaftlichsten  Gesinnung Frankreichs 
sicher und überzeugt, dass keine bösen A bsichten  gegen 
die « liebe E idgenossenschaft » bestanden , gab erst 
nach  eindringlicher M ahnung der T agherren am  
23. Ja n . seine Zustim m ung. Basel h a tte  schon tags 
zuvor seine G esandten heim berufen und blieb aus. Am
25. Ja n . endlich w urde die Zeremonie au f der Schützen
m atte  vor einer grossen Menge Volkes vollzogen. U nter 
K anonendonner und G lockengeläute, begle ite t von den 
Berner T ruppen, zogen die « E hrengesandten  » au f das 
bereitgestellte  G erüst und leiste ten  nach  einer A nspra
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che des T agsatzungspräsiden ten  D avid  von W yss den 
feierlichen, die einzelnen S tände zu n ich ts v e rp d ich ten 
den E id m it « rü h ren d em  A nstand  ». A ber bald  folgte 
dieser Riihrszene die Abreise der ü b er die R evolution  
in der W aad t b e stü rz ten  G esandten und die A ufrich tung  
des F reiheitsbaum es. —  Vergl. S trickier : A ktensam m 
lung  I . —  Strick ier : Helvetische Revolution. —  Morel : 
M aterialien zur Gesch. der letzten Tagsatzung der alten 
Schweiz (in M V G I) . —  D ierauer IV , 460. —  W yss : 
David von IFj/ss I. —  A S  I I . —  B arth  : QSG  I. [0. M.]

dem  G esam tstaat (Bund) u n d  den G liedstaaten . Sie 
b estim m t, in welchen Sachbereichen der G esam ts taa t 
und  in welchen die G liedstaaten  zuständ ig  sind (K o m 
petenzausscheidung), und  bezeichnet die Organe des 
G esam tstaates, sowie ihre Befugnisse. Vom S taaten b u n d  
un terscheide t sich der B u n d esstaa t dadurch , dass die in 
ersterm  liegende S taa ten v erb in d u n g  keinen G esam t
s ta a t  zur E n ts te h u n g  b rin g t. D em entsprechend ist der 
Z usam m enschluss beim  S taa ten b u n d  ein v ertrag licher ; 
das R ech tsb an d  liegt in  einem  B undesvertrag , n ich t in

M i t g l i e d e r  d e s  B u n d e s r a t e s  s e i t  1848.

N a m e n Gebo- B i l r g e r o r t K a n to n G e w ä h l t  am A u sg e sc h ie d e n  
(T  : in fo lg e  Todes)

F u rrer, J o n a s .........................
O chsenbein, U lr ic h ..............
D ruey, Daniel H e n ri............
Munzinger, M artin  Jo sep h .
Franscin i, S te fan o ................
Frey-H erosee, F rie d ric h . . . 
Na eff, W ilhelm  M ath ia s . . .
S tam pili, J a k o b .....................
Fornerod, C o n sta n t..............
K nüsel, Melch. M artin  Jos. 
P ioda, G iovanni B a ttis ta  . .
D ubs, J a k o b ............................
Schenk, K a r l .........................
C hallet-Venel, Jacq . Jean  . .
W elti, E m il ..............................
R uffy, V ic to r ..........................
Ceresole, P au l .......................
Scherrer, Jo h an n  Jakob  . . .
Borei, E u g è n e .......................
H eer, J o a c h im .......................
A nderw ert, F rid o lin ..............
H am m er, B e rn h a rd ..............
Droz, N u m a ............................
B avier, S im eon.......................
H ertenste in , W ilh. F ried r.
R uchonnet, L o u is ................
D eucher, A d o lf.......................
H auser, W a l th e r ...................
F rey , E m i l ..............................
Zem p, Jo s e p h .........................
L achenal, A d rien ...................
Ruffy, E u g è n e .......................
Müller, E d u a rd .......................
B renner, E r n s t .......................
Comtesse, R o b e r t ...................
B uchet, Marc É m ile ............
Forrer, L u dw ig .......................
Schobinger, Joseph  A nton
H offm ann, A r th u r ............
M otta, G iu se p p e ..............
Perrier, L o u is.....................
D ecoppet, C am ille...........
Schulthess, E dm und  . . . .  
C alender, Felix Ludwig,
Ador, G u s ta v .....................
H aab , R o b e r t ..................
Scheurer, K a r l ................
Chuard, E rn e s t ................
Musy, Je a n  M a r ie .........
H äberlin , H einrich . . . .

1805
1811
1799
1791
1796
1801
1802
1820
1820
1813 
1808 
1822 
1823
1814 
1825 
1823 
1832 
1825 
1835 
1825 
1828 
1822
1844 
1825 
1825 
1834 
1831
1837
1838 
1834 
1849 
1854
1848
1856 
1847 
1853
1845 
1840
1857
1871
1849 
1862 
1868 
1863 
1845 
1865
1872 
1857 
1876 
1868

W in te r th u r ....................... ; Zürich
N i d a u ................................ B e rn . .
F a o u g ................................ W aad t
O lte n ...................................Solo thurn  .
B o d io ...................................Tessin
A a r a u ................................ A argau . .
A l ts tä t te n ......................... St. Gallen ,
S c h w an d en .......................B e rn ...........
A v e n c h e s .......................... 'W aad t
L u z e r n .............................. L u z e r n . . .
Locarno ............................Tessin . . .
A fïoltern a. A ................. Zürich . . .
S ig n a u .................................B e rn ...........
G e n f ...................................iG enf..........
Z u rzach .............................. A argau . .
L u try  ................................ W aad t
V iv i s ......................... .
I W in te r th u r ..............
N e u e n b u rg ..............

(Glarus .......................
(E m m ishofen ............
O lte n .........................
La C haux-de-Fonds
C h u r .........................

jK y b u rg .....................
S t. S a p h o r in .........
S te c k b o rn ............
W ädensw il u . St. Gallen
M önchenstein .........
E n tle b u c h ......................... ] Luzern
G e n f .................................. Genf. .
L u try  ................................ W aad t
N i d a u ................................B e rn . .

16 .
16 .
16.
16.
16.
16 .
16.

6 .

1 1 .
14.
30.
30.
1 2 .
12 .

W a a d t .....................
Z ü r ic h .........................
N e u e n b u rg ................
G larus .........................
T h u r g a u .....................
S o lo th u rn ..................
N e u e n b u rg ................
G raubünden ..............
Z ü r ic h .........................
W a a d t .........................
T h u r g a u .....................
Zürich u . S t. Gallen 
B ase l-L an d sch aft. . .

Basel
La Sagne u . Grassier . .
B e x .....................................
B äretsw il .........................
Luzern ..............................
S t. G a lle n .........................
A i r o lo ................................
Ste. Croix u. N euenburg 
Suscevaz u . Y verdon . .
B r u g g ................................
T r in s ...................................
G enf.....................................
W ä d e n sw il.......................
E r la c h ................................
Corcelles s. P a y e r n e . . .
Albeuve ............................
Bissegg u. F rauenfe ld . .

B a s e l .......................
N e u e n b u rg ...........
W a a d t .....................
Z ü r ic h .....................
Luzern ..................
St. G a lle n ..............
T e s s in .....................
W aad t u . N euenburg
W a a d t .....................
A a r g a u ..................
G raubünden .........
G enf.........................
Z ü r ic h .....................
B e rn .........................
W a a d t .....................
F r e ib u rg ................
T h u r g a u ................

Nov. 1848 
N ov. 1848 
Nov. 1848 
Nov. 1848 
Nov. 1848 
N ov. 1848 
Nov. 1848 
Dez. 1854 
Ju li 1855 
Ju li 1855 
Ju li 1857 
Ju li 1861 
Dez. 1863 
Ju li 1864 
Dez. 1866 
Dez. 1867 
F e b r .1870 
Ju li 1872 
Dez. 1872 
Dez. 1875 
Dez. 1875 
Dez. 1875 
Dez. 1875 
Dez. 1878 
März 1879 
März 1881 
A pril 1883 
Dez. 1888 
Dez. 1890 
Dez. 1891 
Dez. 1892 
Öez. 1893 
Aug. 1895 
März 1897 
Dez. 1899 
Dez. 1899 
Dez. 1902 
Ju n i 1908 
April 1911 
Dez. 1911 

. März 1912 
Ju li 1912 
Ju li 1912 
Ju n i 1913 
Ju n i 1917 
Dez. 1917 
Dez. 1919 
Dez. 1919 

. Dez. 1919 
F e b r.1920

125.
31. 

f29 . 
t  6 . 
1-19. 

31. 
31. 
31. 
31. 
31. 
26. 
28. 

t'18. 
31. 
31. 

t2 9 . 
2 1 . 

123. 
31. 
31. 

125. 
31. 
18. 

5. 
127. 
114. 
1 1 0 . 
122 . 

1 1 .
17. 
31. 
31.

1 9- 
t u .  

16. 
113.

7.
127.

18.

116.
7.

1 2 .
31.

Ju li
Dez.
März
Febr.
Ju li
Dez.
Dez.
Dez.
O kt.
Dez.
Ja n .
Mai
Ju li
Dez.
Dez.
Dez.
Dez.
Dez.
Dez.
Dez.
Dez.
Dez.
O kt.
Ja n .
Nov.
Sept.
Ju li
O kt.
März
Ju n i
Dez.
O kt.
Nov.
März
Febr.
Ju li
Dez.
Nov.
Ju n i

1861
1854
1855 
1855 
1857 
1866 
1875
1863 
1867 
1875
1864 
1872 
1895 
1872
1891 
1869 
1875 
1878 
1875 
1878 
1880 
1890
1892 
1883 
1888
1893 
1912 
1902 
1897 
1908 
1899 
1899 
1919
1911
1912 
1912 
1917 
1911 
1917

Mai 1913 
Nov. 1919

Febr. 1920 
Dez. 1919

B U N D E S S T A A T . Der B undesstaat is t ein Typus 
der S taa ten  Verbindung, d. h . des rech tlich  geordneten 
Zusam m enschlusses m ehrerer S taa ten . E r wird dadurch  
gekennzeichnet, dass eine M ehrzahl von S taa ten  (die 
G liedstaaten) zu einem  ändern  S taa te  (dem  G esam t
staa t)  zusam m engeschlossen sind, wobei die e rst
genannten  als S taaten  w eiterbestehen. Die Grundlage 
fü r diesen rechtlich  geordneten  Zusam m enschluss bildet 
die B undesverfassung. Sie regelt das V erhältn is zwischen

einer B undesverfassung. Vom E in h e itss taa t is t der 
B undesstaat begrifflich dadurch  un terschieden, dass in 
ersterem  keine G liedstaaten  vo rhanden  sind.

In  der staatsw issenschaftlichen Theorie w ird darüber 
g e stritten , wie die E rscheinung des B undesstaates m it 
dem  Begriff der S ouverän itä t sich vereinbaren  lasse. Da 
auch dieser Begriff n ich t e indeutig  fests teh t, is t es kaum  
möglich, eine E rk lärung  zu geben, die allgem ein als 
richtig  e rach te t w ürde. Die Auffassung, die der schwel-



B U N D E S T A G B U N D E S V E R F A S S U N G  4 3 1
zerischen B undesverfassung am  besten en tsp rich t und 
die heu te  auch bei den schweizerischen S taa tsrech ts
lehrern v o rh errsch t, geht dahin, dass G esam tstaat und 
G liedstaaten gem einsam  T räger der S ouverän itä t sind. 
Die einzelnen H oheitsrechte, als Aeusserungen der 
Souverän ität, sind au f G rund der in der B undesver
fassung en tha ltenen  K om petenzausscheidung zwischen 
dem G esam tstaat und den G liedstaaten  v e rte ilt. In  den 
B undesverfassungen von 1848 und  1874 wird die Aus
scheidung in  der W eise vorgenom m en, dass die Sach
gebiete, in denen der B und zuständig  ist, ausdrücklich  
genannt werden. In  diesem Sinne ist A rt. 3 zu verstehen : 
Die K an tone  sind souverän, soweit ihre Souverän ität 
n icht durch  die B undesverfassung b esch ränk t ist, und 
üben als solche alle R echte aus, welche n ich t der B un
desgewalt ü b ertrag en  sind.

W enn von « B u n desstaat » gesprochen w ird, so darf 
n ich t vergessen w erden, dass es sich bei diesem Begriffe 
um  einen Typus, eine A bstrak tion , handelt. Die E r
scheinungen des S taatenlebens sind aber bekanntlich  
n icht an  T ypen gebunden, sondern die S taa ten  e n t
wickeln sich den ta tsäch lichen  V erhältnissen und  Be
dürfnissen entsprechend in  freier W eise. Das leh rt 
gerade die Geschichte des schweizerischen S taatsrech tes. 
Die M ediationsakte is t z. B. eine so aussergewöhnliche 
(ic a typische ») E rscheinung, dass noch heu te  S tre it 
darüber b esteh t, ob durch  sie ein S taa ten b u n d  oder ein 
B undesstaat geschaffen w orden sei. —  Vergl. Bundes
verfassung 1848, 1874.

Bibliographie. —  J .  J .  B lum er : Handbuch des 
Schweiz. Bundesstaatsrechts, I .  B and. —  W. B urck
h a rd t : Kommentar der Schweiz. Bundesverfassung vom
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B U N D E S T A G .  Siehe TAGSATZUNG.
B U N D E S V E R F A S S U N G  1 8 4 8 ,  1 8 7 4 .  Die von 

fortschrittlichem  Geiste getragene Bewegung zu Beginn 
der 30er Jah re , welche die A enderung der m eisten 
K antonsverfassungen b rach te , fö rderte  den Gedanken 
m ächtig , an  die Stelle des losen B undesvertrages von 
1815 eine B undesverfassung zu setzen. N achdem  die 
Revision des B undesvertrages bereits an  der o rden t
lichen T agsatzung des Jah res 1831 zur Sprache ge
kom m en w ar, w urde sie an  derjenigen von 1832 von 
13 % S tänden  grundsätzlich  beschlossen, und es wurde 
eine Revisionskom m ission von 15 M itgliedern bestellt. 
Die T agsatzung  befasste sich vom  13. bis 15. v. 1833 
m it dem  ausgearbeite ten  E ntw urf, doch beteilig ten  sich 
n ich t alle K antone an  der B eratung . Der E n tw u rf w urde 
den K an tonen  zur S tellungnahm e vorgelegt, konnte  
jedoch  keine M ehrheit au f sich vereinigen. Die T agsat
zung beschloss infolgedessen am  10. x . 1833, n ich t au f 
eine neue B eratung  der Revision e inzu tre ten , sondern 
weitere E ntschliessungen der K antone zu gew ärtigen. 
In  den folgenden Ja h ren  befasste sie sich noch m ehrm als 
m it der Frage, ohne dass aber eine revisionsfreundliche 
M ehrheit zustande kam . Es bedurfte  vorerst einer K lä
rung  der V erhältnisse. Das J a h r  1847 b rach te  sie. N ach
dem  die T agsatzung am  20. Ju li den Sonderbund als 
aufgelöst e rk lä rt h a tte , se tzte  sie am  11. A ugust eine 
neue Kom m ission fü r die Revision des B undesvertrages 
ein. D urch die bewaffnete N iederw erfung des Sonder
bundes (Novem ber) erhielten die R evisionsbestrebun
gen gewisserm assen ihre Sanktion. Die Kom m ission 
arb e ite te  vom  17. II. bis 8 . iv . 1848 den E n tw u rf für 
die B undesverfassung aus. Die T agsatzung tra t  am  15. 
Mai zu seiner B eratung  zusam m en und  n ah m  ihn am  
27. Ju n i m it 13%  S tandesstim m en an. Im  Laufe des 
Sommers stim m ten  die K antone ü ber den E n tw u rf ab. 
Die Tagsatzung konnte  das E rgebnis der kantonalen  
A bstim m ungen am  12. ix . 1848 feststellen. A uf diesen 
Tag erk lärte  sie die B undesverfassung in K ra ft, da sie 
durch  15%  K antone, gleichzeitig die überwiegende

M ehrheit der B evölkerung darstellend, angenom m en 
worden w ar.

Die B undesverfassung vom  12. IX.  1848 beruh te  
in ihren  G rundgedanken au f dem E n tw u rf von 1833, 
und ihre H aup tp rin z ip ien  w urden 1874 beibehalten , 
sind also noch geltendes R echt. Es b rau ch t h ier n u r 
angegeben zu werden, in welchen w ichtigsten P u n k ten  
seit 1874 A bw eichungen e ingetre ten  sind.

W ährend  B undesversam m lung und B undesra t wie 
heu te  organisiert w aren, bestand  das Bundesgericht 
1848 n ich t aus ständigen  M itgliedern, und seine K om 
petenzen waren erheblich kleiner. Das Volk h a tte  n u r 
bei A bstim m ungen wegen Verfassungsrevision (obli
gatorisches V erfassungsreferendum ) u n d  bei der W ahl 
des N ationalra tes , sowie der eidg. Geschwornen, in 
T ätigkeit zu tre te n  ; ausserdem  h a tte n  50 000 S tim m 
berechtig te die In itia tiv e  fü r die TotaZrevision der 
B undesverfassung. Die Befugnisse des Bundes waren 
1848 geringer. Das B undesheer bestan d  lediglich aus 
kan tonalen  K ontingenten  ; nu r der m ilitärische U n te r
rich t w ar zen tralisiert, und  n u r die allgemeine H eeres
organisation war B undessache. A uf dem  G ebiete des 
Zivilrechtes h a tte  der Bund keine, a u f  dem jenigen des 
Slrafrechtes n u r geringe Befugnisse. Bundessache waren 
n u r einige wenige Gebiete, näm lich : Zölle, Post, M ünz
wesen, F abrikation  und  H erstellung des Schiesspul
vers ; ausserdem  au f einigen Gebieten die O beraufsicht. 
Verfassungsmässige Rechte (« Ind iv idual- oder F re i
heitsrech te  ») bestanden  nu r in geringem  Um fang, 
näm lich : K ultusfre iheit, besch ränk t au f die an erk an n 
ten  christlichen Konfessionen ; P ressfreiheit'; Vereins
freiheit ; Gew ährleistung des verfassungsm ässigen R ich
ters ; R echtsgleichheit, z. T. besch ränk t au f die Ange
hörigen der christlichen Konfessionen ; N iederlassungs
freiheit fü r Angehörige christlicher Konfessionen ; 
F re iheit des Verkehrs von einem  K an to n  zum  ändern . 
Von den Bestim m ungen gegen Uebergriffe kirchlicher 
Organe bestand  n u r das Jesuitenverbot, sowie der 
Ausschluss der Geistlichen von der W ählbarkeit in den 
N a tiona lra t.

Die nächste  Zeit nach  der A nnahm e der B undes
verfassung w ar ih rer E inführung  gew idm et. A uch h ielt 
m an m it R evisionsbestrebungen zurück, um  n ich t etw a 
das 1848 E rrungene zu gefährden. Als ab er 1864 ein 
N iederlassungsvertrag m it F rankreich  abgeschlossen 
w urde, der die französischen Israeliten  in  der Schweiz 
besser stellte  als die schweizerischen, griff aie Ueber- 
zeugung P la tz , dass die B estim m ungen über die N ieder
lassung geändert w erden m üssten . D am it v erband  m an 
die Revision von w eiteren 8  P u n k ten  (z. B. E in führung  
von G laubensfreiheit und  allgem einer K u ltusfre ihe it ; 
Schutz des künstlerischen und literarischen E igentum s). 
In  der A bstim m ung vom  14. i. 1866 w urden alle R evi
sionsvorschläge verw orfen ausser der E inführung  der 
allgemeinen N iederlassungsfreiheit. Dies w ar die einzige 
Partia lrev ision  der B undesverfassung von 1848.

Infolge des negativen  Ergebnisses der A bstim m ung 
von 1866 t r a t  in den R evisionsbestrebungen ein v o r
übergehender S tillstand  ein. Bald m achten  sie sich aber 
wieder geltend, gefördert durch folgende U m stände :
1. Politische Bewegungen in  den K an tonen , nam entlich  
E inführung  neuer V olksrechte (besonders Zürich und 
Bern 1869). 2. E inheitsbew egungen in den N achbar
ländern  D eutschland und  Ita lien . 3. E rfahrungen  im 
Heerwesen w ährend der Grenzbesetzungen (besonders 
1870-1871). Am 28. II.  1871 w urde g rundsätzlich  die 
ToiaZrevision beschlossen ; am  5. v. 1872 nahm en die 
R äte  den E n tw u rf an. Die zentralistischen B estrebun
gen kam en darin  s ta rk  zur Geltung und w aren in m an 
chen P u n k ten  schärfer als 1874. Vor allem  is t he r
vorzuheben, dass das Heerwesen u n d  das Zivil- und 
S trafrech t Bundessache w erden sollten. An Volks
rech ten  war, abgesehen von den bisherigen, n ich t nu r 
das G esetzesreferendum , sondern auch  die Gesetzes
in itia tive  vorgesehen. Die A bstim m ung vom  12. v. 1872 
ergab ein negatives R esu lta t (Volk : 260 859 Nein, 
255 606 J a  ; Stände : 13 Nein, 9 Ja ) . Die O pposition 
se tzte  sich aus allen Föderalisten  zusam m en, die in den 
katholischen und den welschen L andesteilen vorherrsch 
ten .
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Die grosse annehm ende M inderheit gab den R evisions

freunden  den M ut, so fort w ieder an  die A rbeit zu gehen. 
Man sah ein, dass in  einigen P u n k te n  die Z entralisa tion  
zu w eit getrieben  w orden w ar, such te  diesen Feh ler aus
zum erzen u n d  dad u rch  die W estschw eiz zu gew innen. 
Neu w urden  aufgenom m en die sog. K u ltu rk am p f
bestim m ungen , d . h . V orschriften  gegen Uebergriffe 
kirchlicher O rgane. U n te r diesen G esich tspunkten  kam  
ein E n tw u rf der R ä te  am  31. i. 1874 zustande . Die 
A bstim m ung vom  19. IV. 1874 b rach te  die A nnahm e 
m it s ta rk em  M ehr (Volk : 340 199 J a ,  198 013 Nein ; 
S tände  : 14 % Ja , 7 % N ein). Die B undesversam m 
lung  ste llte  das E rgebnis am  29. v . 1874 fest und  e rk lä r
te  die neue V erfassung in  K ra ft. D ieser T ag is t daher 
das m assgebende D a tu m .

Die G rundzüge der B undesverfassung  von 1874, 
u n te r  H ervorhebung  der A enderungen gegenüber de r
jenigen von 1848, sind  in folgendem  zu erblicken :
1. B undesversam m lung u n d  B u n d esra t sind organisiert 
wie 1848 u n d  hab en  u ngefäh r dieselben K om petenzen. 
(B undesversam m lung : G esetzgebung u n te r  V orbehalt 
des R eferendum s, u n d  z. T. R egierung ; B u n d esra t : 
R egierung u n d  V erw altung). 2. Das B undesgericht wird 
s tänd ig  und  e rh ält v e rm eh rte  Befugnisse. 3. Das Ge
setzesreferendum  w ird eingeführt ; 30 000 S tim m berech
tig te  oder 8  K an to n e  können  die A bstim m ung ü b er 
Bundesgesetze oder n ich t dringlich erk lä rte , allgem ein 
verbindliche B undesbeschlüsse verlangen . 4. Die K om 
petenzausscheidung  zwischen B und und  K an tonen  
e rfäh rt eine V erschiebung zugunsten  des B undes. Dies 
zeigt sich vo r allem  im  M ilitärw esen u n d  im  R ech ts
wesen. U eberdies w erden dem  B unde neue A ufgaben 
zugewiesen (z. B. Fabrikgesetzgebung). 5. Die verfas
sungsm ässigen R ech te  w erden e rw eitert : Allgem eine 
H andels- und  G ew erbefreiheit ; allgem eine N ieder
lassungsfreiheit ; G laubens- u n d  G ewissensfreiheit ; a ll
gem eine K u ltu sfre ih e it usw . 6 . Es w erden neue Be
stim m ungen  gegen die Uebergriffe k irchlicher Organe 
aufgenom m en.

Die E ntw ick lung  seit 1874 h a t  zahlreiche P a r tia l
revisionen geb rach t, die v o r allem  d a rau f abzielten , dem  
B unde neue Befugnisse zuzuweisen. Es h a n d e lt sich um  
folgende A enderungen : 1. B eschränkte  W iederein
führung  der T odesstrafe (A rt. 65 ; 18. v . 1879). —
2. Befugnisse des Bundes b e tr . F a b rik a tio n  und  V erkauf 
g eb ran n te r W asser (A rt. 31, 326is, sowie A rt. 6  Ueber- 
gangsbestim m ungen ; 25. x . 1885). —  3. E rfindungs
schutz  (A rt. 64 ; 10. V I I .  1887). —  4. U nfall- und  K ra n 
kenversicherung  (A rt. 346is ; 26. x . 1890). —  5. E in 
führung  der V erfassungsin itia tive  fü r P artia lrev isionen  
( I I I .  A b schn itt, A rt. 118-121 ; 5. v i i .  1891). —  6 . B ank
notenm onopol (A rt. 39 ; 18. x . 1891). —  7. Schächt- 
v e rb o t (A rt. 25bis ; 20. v m . 1893). —  8 . E rw eiterung  
der W asserbau- und  Forstpolizei (A rt. 24 ; 11. V I I .  
1897). —  9. L ebensm ittelpolizei (A rt. 696Ù ; 11. v i i .  
1897). —  10. A llgem eine Befugnis des Bundes zur 
Z ivilgesetzgebung (A rt. 64 ; 13. X I .  1898). —  11. Sub
ven tion  der P rim arschu len  (A rt. 276is ; 23. X I .  1902). —
12. A usdehnung des E rfindungsschutzes (A rt. 64 ; 
19. m .  1905). —  13. A bsin thverbo t (A rt. 32ter und  316 ; 
5. v u . 1908). —  14. Gewerbegesetzgebung (A rt. 34ter ; 
5. v il. 1908). —  15. W asserkräfte  (A rt. 246is ; 25. x . 
1908). —  16. B ekäm pfung m enschlicher u n d  tierischer 
K ran k h eiten  (A rt. 31d und  69 ; 4. v . 1913). —  17. E id 
genössische V erw altungsgerich tsbarkeit (A rt. 103 und 
1146is ; 25. x . 1914). —  18. E inm alige K riegssteuer 
(besonderer A rtikel ; 6 . V I .  1915). —  19. S tem pelabga
ben (A rt. 416«; und  42g ; 13. v . 1917). —  20. V erhältn is
wahl des N a tio n a lra tes (A rt. 73 ; 13. x . 1918). —  21. 
Schiffahrt (A rt. 24ier ; 4. v. 1919). —• 22. Neue ausser
orden tliche K riegssteuer (besonderer A rtikel ; 4. v. 
1919). —  23. Vorzeitige W ahlen in den N a tio n a lra t und 
B u n desra t (U ebergangsbestim m ungen zu A rt. 73 ;
10. v m . 1919). —  24. Absolutes V erbot der Spielbanken 
(A rt. 35 ; 21. m .  1920). —  25. R eferendum  gegenüber 
S taa tsv e rträg en  (A rt. 89 : 3 0 .1. 1921). —  26. A utom obil- 
und  F ah rrad v e rk eh r ; L uftsch iffahrt (A rt. 31 bis und 
37ter ; 22. v. 1921). —  Die zahlreichen P artia lrev isionen , 
denen in den n ächsten  Ja h ren  voraussich tlich  noch 
w eitere folgen werden, gefährden allm ählich  die E inheit

und  Geschlossenheit der V erfassung. D azu kom m t, dass 
eine Reihe von A rtikeln  du rch  die ta tsäch lich en  Ver
hältn isse  oder die G esetzgebung ü b erh o lt sind. Die 
V ornahm e einer T otalrev ision  d ü rfte  sich deshalb b in 
nen kurzem  aufdrängen .
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Schweiz. E idg . von der helvetischen Staatsum w älzung bis 
zur Gegenwart. — L. R . v . Salis : Bundesverfassung  (in 
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B U N D E S V E R T R A G  1 8 1 5 .  Die G eltung der Me
d ia tionsak te , die am  19. I I .  1803 den schweizer
ischen A bgesandten  in Paris übergeben worden w ar, 
be ru h te  au f der V oraussetzung, dass der M ediator B ona
pa rte  sein W erk  schütze . N achdem  er als K aiser N apo
leon im  O ktober 1813 bei Leipzig eine entschiedene 
Niederlage e rlitten  h a tte , w urde noch im  gleichen 
Ja h re  (29. Dezem ber) von der M ehrzahl der K an tone  
die M ediationsakte als dahingefallen e rk lä rt. D am it 
w urde ein Z ustand  der R echtlosigkeit geschaffen, indem  
jedes die K an tone  verb indende R ech tsband  fehlte. N ach 
langen V erhandlungen und  zum  Teil u n te r  dem  E in 
fluss der M ächte w urde schliesslich eine neue rechtliche 
G rundlage gefunden : der B undesvertrag  vom  7. v m . 
1815, abgeschlossen zwischen den « 22 souveränen 
K an to n en  der Schweiz ». Es h andelte  sich um  die 
Schaffung eines S taa ten b u n d es, der au f s taa tsv e r- 
trag licher G rundlage b e ru h t ; das äussere K ennzeichen 
des B undesstaates , eine B undesverfassung, fehlt.

D er H a u p tin h a lt des B undesvertrages is t folgender : 
1. Zweck des Bündnisses ist die B eh aup tung  der. U n ab 
hängigkeit nach  aussen und die H an d h ab u n g  von R uhe 
und O rdnung im  In n e rn . 2. H ierfür wird ein H eer au f
g estellt, das aus genau festgesetzten  M annschafts
kon tingen ten  jedes K an tons geb ildet w ird. 3. Die 
Kriegskasse w ird aus eidgenössischen G renzgebühren 
und  G eldkontingenten  der K an tone  gespeist. 4. Die 
K an tone  sind zu gegenseitiger H ülfeleistung v e r
pflich te t. 5. S tre itigkeiten  zwischen den K an tonen  
w erden durch das « eidgenössische R ech t » (Schieds
verfahren) erledig t. 6 . Die T agsatzung, an  der jed e r 
K an to n  eine Stim m e h a t,  besorgt die eidgenössischen 
A ngelegenheiten. I s t  sie n ich t versam m elt, so h a t  deren 
L eitung  der V orort (abwechslungsw eise Zürich, Bern 
und  Luzern fü r je  2 Jah re) m it den bis 1798 ausgeübten  
Befugnissen ; dem  V orort is t die eidgenössische Kanzlei 
beigegeben. 7. D er F o rtb es tan d  der K löster w ird ge
w ährleistet.

D er R ech tszustand , wie er durch  den B undesvertrag  
von 1815 geschaffen w urde, lässt sich am  ehesten  m it 
den V erhältn issen  vo r 1798 vergleichen. Von den 
E rrungenschaften  der H elvetik  und  der M ediationszeit 
h a t er n u r  wenige Spuren b ew ahrt. O ft angefochten  und 
m ehrfach  v e rle tz t, ist der B undesvertrag  von 1815 
durch  die B undesverfassung, die am  12. IX. 1848 
in K ra ft e rk lä rt w urde, endgültig  ausser G eltung gesetzt 
worden.
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schon 1512 erw ähn t. —  1. P e t e r , L andam m ann von 
D isentis 1568-1570, L an d rich te r des O bern Bundes 
1569 oder 1570. —  2. J akob , A b t von D isentis, * ca. 
1565 in Som vix, P fa rre r in  R uis 1584-1586, dann  in 
Som vix, Pilger nach  Jerusa lem  1591-1592 jium  A bt 
in D isentis erw ählt 1593, du rch  den Bischof infolge der
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unkanonischen W ahl e rst 1594 b es tä tig t, f  1614. Ver
fasste  ausser seiner B eschreibung der Palästinareise  (ver
öffentlicht in J H G G  1922) eine Chronik des K losters 
B isentis. —  Vergl. C. D ecurtins : Die Disentiser Kloster
chronik des A btes J . B . —  Schum acher : A lb u m  Deser- 
tinense. —  3. B a lth a s a r ,  O berst, * 1783 in Ilanz, 
m ach te  u n te r  N apoleon den Feldzug in Spanien und

1812 in  R ussland m it, 
w urde nach denR ückzugs- 
käm pfen  bei Polotsk  zum 
H au p tm an n  befördert und 
e rh ie lt das K reuz der E h 
renlegion ; als B ata illons
k o m m an d an t u n te r  den 
Bourbonen käm pfte  er in 
der Ju lirevo lu tion  in Paris 
1830 fü r K arl X ., wurde 
d ann  entlassen, k am  in 
die Schweiz zurück und 
w urde in den eidg. Gene
ra ls tab  gewählt.A ls O berst 
fü h rte  er im  Sonderbunds
feldzug 1847 die erste  Bri
gade in der D ivision R illiet 
und w urde nach  der Ue- 
bergabe der S ta d t F re i
burg  deren P la tzk o m m an 
d a n t. Bei der G renzbeset
zung von 1848 gegen I t a 

lien befehligte er die T ruppen im  Tessin, f  5. v. 1869 in  
Chur. — E idgen. Nationalkalender 1871. — Alpenrosen  
1869. —  4 .  G i a n ,  Schriftsteller und R edak to r, von 
Revers, * 26. x . 1872 in Berlin, R ed ak to r des Freien  
Rätier 1900, des B und  1901-1919. Veröffentlichte u . a. 
in rom anischer Sprache Pareolas E ngiadinaisas, in 
d eu tscher Engadiner Märchen  usw ., ferner Texte 
zu m ehreren  Opern. —  Vergl. Schweiz. Schriftsteller 
Lex. [F. P.]

B U N D T E L S ,  B U N T E L S  ( P o N T E L S ,  B o n t i l s )  
(K t. Freiburg , Bez. Sense, Gem. D üdingen. S .G L S ). 
K apelle, an  Stelle eines a lten  tum ulus e rbau t, gelangte 
von den d o rt b egü terten  Grafen von T hierstein  an die 
Jo h a n n ite r  in F reiburg  (1272). Im  12. und  13. Ja h rb . 
gab es d o rt ein angesessenes Geschlecht der H erren  
von B unteis. D ort befindet sich eine der hl. K a th arin a  
gew eihte K apelle, seit 1455 nachw eisbar und  1862 neu 
gebau t. —  Dellien : Diet. V II, 107. [A. B.]

B U N G E ,  G u s t a v  vo n .  * 1844 in D orpat. 1874- 
1885 D ozent fü r Physiologie in D orpat, 1882 Dr. 
m ed. in Leipzig, 1885 a. o. P rof., seit 1886 o. Prof. 
der physiologischen Chemie in Basel, f  1920. Ver
fasser einer Reihe Schriften ü b er die Alkoholfrage, 
eines L ehrbuches der physiolog. und  patholog. Che
m ie, eines Lehrbuches der Physiologie des Menschen 
und eines L ehrbuches der organischen Chemie. —  
Vergl. A lbrecht B urck h ard t : Gesch. der med. Fac. zu  
Basel, 455. [C.Ro.]

B U N G E N E R ,  F é l i x .  L ite ra t und  Theologe, * in 
M arseille 29. IX .  1814 als Sohn deu tscher E lte rn , 1840 
in Genf eingebürgert. E r w ar do rt P fa rrer und sp ä ter 
Professor am  G ym nasium  ; nach  der R evolution  von 
1847 abgesetzt, v e ran sta lte te  er L ite ra tu rk u rse , p re
d igte und w ar schriftstellerisch  tä tig . E r h a t eine 
grosse Menge M anuskrip te und Schriften h in te rlas
sen. —  Verzeichnis in M ontet : Dictionnaire. —  H ey er: 
Église de Genève. —  J G  16. vi. 1874. [P. C.]

B U N G I E R .  —  1. Z a c h a r i a s  I., Zinngiesser, w ahr
scheinlich von Arbon, w urde 1599 B ürger von St. Gal
len, t  daselbst 1618. Sein Sohn —  2. Z a c h a r i a s  II ., 
* 1602, t  1666, ebenfalls Zinngiesser, bekleidete das A m t 
eines Z unftm eisters der Schm iedezunft. Dessen Sohn 
—  3. Z a c h a r i a s  I I I . ,  B aum eister, * 1648, f  1730, 
versah  m ehrere öffentliche A em ter und tru g  als B auherr 
viel zur V erschönerung der Gebäude bei, besonders 
durch  A nbringung geschnitzter E rker. —■ S K L .  [Bt. ] 

B U N S C H E N B A C H .  Siehe W E IS S E N B U R G . 
B U N S E N ,  C h r i s t i a n  K a r l  J o s i a s ,  Fre iherr von. 

G elehrter und D iplom at, * 25. v m . 1791, f  28. X I. 1860. 
Von F riedrich  W ilhelm  I I I .  von Preussen als G esandter 
am  4. x . 1839 bei der E idgenossenschaft a k k red itie rt, 

HBLS II — 28

abberufen  von Friedrich  W ilhelm  IV . am  9. x n . 1841, 
nachdem  er bereits se it F rü h jah r 1841 anderw ärts ver
w endet w orden w ar. —  Vergl. A B D . —  A S  I I .  —  B un
desarchiv : Preussische Correspondenz 1833-1848, Bd. 
2163. —  A. P fis te r : A u s den Berichten der preussischen 
Gesandten in  der Schweiz 1842-1846 (in N bl. d. lit. Ges. 
Bern  1913). —  Ders. : A u s den Berichten der preussischen 
Gesandten Chr. K . J . Bunsen  (in P J  X X V ). [A. R.]  

B U O C H S  (K t. U nterw alden nid dem W ald. S. GLS).
Dorf, polit, und K irchgem einde. W ap
pen  : im  W olkenschnitt gete ilt von 
Silber und Blau. Buoches 1157. Der 
N am e is t wohl iden tisch  m it den vie
len Buchs, die alle au f röm ischen U r
sprung  hinweisen, denn nach  der 
K o n sta tie ru n g  röm ischer N iederlas
sungen an den Seitenarm en des V ier
w aldstä ttersees in  A lpnach und Küss- 
nach  is t es und en k b ar, dass die sonni
gen, san ften  H änge von B. n ich t auch 

schon in dieser Zeit besiedelt w aren. B isher sind freilich 
n u r vereinzelte röm ische M ünzfunde k o n sta tie rt. Das 
P a tro n a tsre ch t der Kirche von B., die ursprünglich  das 
ganze K antonsgeb iet au f dem  rechten  U fer des a lten  
A alaufes bis zur U rnergrenze (Buochs, E nnetbürgen , 
Beckenried und E m m etten) um fasste, erscheint 1157 
und  is t 1159 geteilt zwischen Engelberg und Muri und 
s ta m m t offenbar aus dem  bei der G ründung Muris be
teilig ten  S tifterhause  Engelbergs, der zürichgauischen 
D ynasten  von Seidenbüren. Muri besass schon bei der 
E inw eihung seiner K losterkirche 1064 G rundbesitz  in 
B. und verm ehrte  ihn E nde des 11. Ja h rh . durch  
Schenkungen der Freiherren  von A ltbüron, deren 
E rben , die Freiherren  von B alm , sp ä te r  noch in B. 
Allodien besassen. Dieser ganze dynastische Besitz 
schein t au f den Z ürichgaugrafen L iuto  im  10. Ja h rh . 
zurückzuw eisen, den schon G. von W yss als A hnherrn 
des Hauses Seldenbüren-R egensberg erkann te . Schon 
E nde des 12., jedenfalls im  13. Ja h rh . ging n ich t n u r der 
A nteil Muris am  K irchensatz, sondern auch dessen 
gesam ter G rundbesitz  in B. an  Engelberg über. Nach 
dem  Erlöschen der R itte rfam ilie  von Buochs, die w ahr
scheinlich das M eieram t innegehabt, nahm  das K loster 
den G rundbesitz  u n te r  die d irek te  V erw altung eines 
K onventualen . Bereits 1261 ab er erscheinen die K irch- 
genossen von B. m it denen von Stans zu einer festen 
« U niversitas » organisiert, die das gesam te N idw aldner 
Gebiet um fasst und au f hoheitliche R echte A nspruch 
m acht. Infolge der politischen E ntw icklung w urden die 
F eudalrech te  Engelbergs im  Verlaufe des 14. und  15. 
Ja h rh . abgelöst und u su rp ie rt. D urch V ertrag  von 1454 
m usste es die freie P farrw ahl und  säm tliche K irchen
zehnten  an  die Pfarrgenossen ab tre ten  und sich m it 
einem  bloss form alen P räsen ta tio n srech t begnügen. 
In  der Folge wurde durch A b trennung  der Filialen 
E m m etten  (1454), Beckenried (1631) und  E nnetbürgen  
(1881) der P farrkreis au f die heu tigen  politischen Ge
m eindegrenzen b esch ränk t. —  Das D orf B. m it der 
P farrk irche w urde am  9. ix . 1798 von den Franzosen 
vollständig  eingeäschert und  weist heu te  keine älteren 
B auten  m ehr auf. P farreg iste r seit 1798. —  Vergl. 
R . D ürrer : Die Kunstdenkm äler Unterwaldens. — Der
selbe : E inheit Untenvaldens (in J S G  X X X V ). [R. D.]  

B U O C H S , v o n . R itterliches M inisterialengeschlecht. 
W appen  (nach dem  Siegel Johanns) : im  W olkenschnitt 
geteilt. Es sind zwei B urgsitze in Buochs nachw eisbar, 
die e rst vor wenigen Ja h ren  in ihren  F undam en ten  
abgetragene T urm ruine am  See, unw eit der D am pf
schifflände, und  das bereits im 18. Ja h rh . verschw undene 
S teinhaus in der H o fs ta tt ob dem  Büel, oberhalb  dei 
K irche, die den beiden L inien entsprechen, die von den 
u rkundlichen S tam m vätern  —  1. W e r n h e r  I., R itte r, 
1210-ca. 1245, und dessen B ruder —  2. H e i n r i c h ,  R itte r 
1213-1240 abzweigen. W ernhers I. Sohn —  3. R itte r 
W e r n h e r  II ., 1245-1252; dessen Sohn —  4. U l r i c h  
s ta rb  vor 1279, in welchem Jah re  der Sitz dieser Linie, 
Lehen von den Freiherren  von Balm , an H einrich  von 
M alters, den Meyer von S tans verliehen w urde. H ein
richs Sohn —  5. R itte r  J o h a n n e s  erscheint urkundlich  
von 1259-1275 und is t wohl n ich t lange vor 1310 ge-
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sto rben , in  welchem  Ja h re  sein N achlass aus einer 
Schenkung der K öniginw itw e E lisab e th  vom  K loster 
E ngelberg angekauft w urde. Die R itte r  von Buochs 
w aren anscheinend Engelberger M inisterialen und  w aren 
wohl erbliche Meyer des dortigen  D inghofes, der erst 
nach  deren E rlöschen 1309 von einem  K onven tualen  
v e rw alte t w ird . —  Vergl. D ürrer : K unstdenkm äler von 
Unterwalden, p . 6 6  ff. —  Gfr. (R eg.). —  Oechsli : 
A nfänge. [R .  D .]

B U O L  ( B U O L - S C H A U E N S T E I N ) .  Eines der 
b edeu tendsten  H äu p ter- und  O ptim atengesch lech ter 
G raubündens, besonders des X  G erichtenbundes, e rs t
m als um  die M itte des 15. J a h rh . als einfache L andleu te , 
resp. M ontfortische Zinsleute erw ähn t, zweifellos eines 
der se it dem  13. Ja h rh . au f Davos niedergelassenen 
W alsergeschlechter. D er ä lte ste  S tam m sitz  zu Davos 
schein t die « Buolen Au », vielleicht iden tisch  m it dem  
späteren  Jun k erb o d en , gewesen zu sein. W appen : im
16. und  zu Beginn des 17. J a h rh . ein H auszeichen ; 
sp ä te r  gespalten  von B lau und  Silber, darin  eine stehen
de Ju n g frau  in  gewechselte F a rben  gekleidet, in  der 
rech ten  H and  ein Jasm inzw eiglein h a lten d . Das frei
herrliche W appen  von 1696 is t g ev ierte t : 1 und  4 von 
Schwarz m it silbernem  Q uerstreifen, 2 u n d  3 von 
Schwarz m it gebogenem  silbernem  H orn ; H erzschild 
das S tam m w appen  m it der Ju n g frau . —  1. P a u l,  *1481, 
w urde von seinem  Zeitgenossen D ir. Campeil zu den 
bedeu ten d sten  M ännern des Landes gezäh lt. 1526 
n im m t er m it än d ern  O p tim alen  am  Ilanzer R eligions
gespräch te il ; 1527 erstm als und  dann  noch oft L an d 
am m ann au f D avos, als solcher H a u p t des X  G erichten
bundes ; t r i t t  häufig als Schiedsrichter in Gemeinde- 
und  Priva tangelegenheiten  auch  in ändern  L andesteilen 
auf, w ird 1550 bei einem  A ufstand  (S trafgericht) zu 
Davos m it einigen Sprecher, Beli usw . zu grosser Geld
busse v e rfä llt. P . B. s tan d  w iederholt in französischen 
D iensten  als O brist und  R ich te r der B ündn ertru p p en , 
w urde 1531 vor Morbegno verw undet, w ar 1537 Podestà  
zu M orbegno usw . f  1567. —  Aus 2 E ben zählte  er 
25 K inder, w ovon 14 eine grosse N achkom m enschaft 
h interliessen, die zahlreiche L inien g ründeten . Die B. 
sind eine der ganz wenigen Fam ilien , welche in 
allen I I I  B ünden niedergelassen und  eingebürgert 
w aren und  daselbst auch  B un d esh äu p te r ste llten . Im  
X  G erichtenbund zäh lten  sie neben den Sprecher die 
m eisten B undeslandam m änner u n d  bekleideten  das 
D avoser P an n e rh erren am t von 1540 an m it einer A us
nahm e bis w eit ins 18. Ja h rh . h inein . —  2. S a l o m o n ,  
Sohn von N r. 1, 1604 und w iederholt L andam m ann  
au f Davos, zählte  zu den H ä u p te rn  der venezianischen 
P a rte i ; O b erstlieu tenan t in französischen D iensten, 
soll 1607 von K önig H einrich  IV . einen Adels- und 
W ap p en b rie f e rhalten  haben . —  Girard : H ist, des 
Officiers suisses. — 3. C o n r a d ,  Sohn von N r. 2, P farrer 
in D avos 1608, D ekan des X  G erichtenbundes 1615, 
eines der rüh rigsten  M itglieder der P räd ik an ten p a rte i, 
als solcher beim  T husner S trafgerich t (1618) bete ilig t ; 
1621 landesflüchtig , von O esterreich zur A uslieferung 
v e rlang t, verunglück te  1622 au f dem  Zürichsee, zu Mei
len beerd ig t. —  4. P a u l ,  B ruder von N r. 3, 1584-1642, 
s tan d  1616 in venezianischen, sp ä te r  als H au p tm an n  
in vaterländ ischen  D iensten ; O beranführer der T ru p 
pen des X  G erichtenbundes im  Kriege gegen die V Orte, 
m ach te  den österreichischen und den V eltlinerkrieg 
m it ; H au p tm an n  1622, dann  O b erstlieu tenan t im 
R egim ent B rügger in F rankreich , In h ab er dieses Regi
m ents 1637, schliesst sich 1639 Je n a tsch  in  dessen 
A ktion gegen den H erzog von R ohan an  ; L andes
h au p tm an n  des Veitlins 1619. —  5. M e ln ra c l,  Sohn von 
Nr. 2,' 1588-1658, L andam m ann  au f Davos 1629 und 
B undeshaup t w ährend 14 Ja h ren . Seine aberm alige 
B estätigung  in  diesem  A m t 1643 gab den Anlass zu den 
M isshelligkeiten im  B und, welche den sog. W aser’schen 
Spruch (1644) zur Folge h a tte n , du rch  welchen Davos 
seine bisherige bevorrech te te  Stellung verlor. L andes
h au p tm an n  des Veitlins 1643 ; neuerdings B undes
landam m ann 1647. Im  österreichischen K rieg  zeichnet 
sich M .B. durch  g länzende T apferkeit aus, so besonders 
1621 anlässlich des Einfalls B rions, wo er m it Jen a tsch  
und  3 Sprecher über 200 O esterreicher n iedergem acht

haben  soll. 1629 ist er G esandter der 111 B ünde au f der
1. u n d  2. Innsb rucker Konferenz, 1639 zum  Abschluss 
des M ailänder K ap itu la ts , 1640 zum E v en tu a lv e rtrag  
m it Tirol, 1641 zum  Feldk ircher V ertrag  ; 1642 bete ilig t 
er sich an  der E rneuerung  
der E rbein igung m it Oe
sterreich . Anfänglich zu 
den H äu p tern  der franzö
sisch-venezianischen P a r
te i zählend, w ar er sp ä te r 
einer der ersten , welche 
den A uskauf der österrei
chischen H errschaftsrech
te  au f die V II I  Gerichte 
anreg te  und h a t  Jü rg  J e 
n a tsch  in dessen sp ä terer 
E n tw ick lung  zum  Beför
derer des Ausgleichs m it 
O esterreich-Spanien m ass
gebend beeinflusst. —  6 .
H a n s  A n to n ,  V ette r von 
Nr. 5, 1600-1662, O berst 
in spanischen D iensten 
1638, t r i t t  1637 dem  sog.
« K e tten b u n d  » gegen die Meinrad Buoi. Nach einem 
Franzosen bei ; is t durch  Oelporträt.
25 Jah re  L andam m ann des Gerichtes Churwal- 
den (P arp an ), B undeslandam m ann 1649, 1650 und 
1657, P o destà  von Morbegno 1641-1643, von T rahona  
1643-1645, zu T irano 1657-1659 ; u n terzeich n et 1644 
den W aser’schen Spruch ; fü h rt  die A usgleichsverhand- 
lungen m it Tirol zu einem  glücklichen E nde (Feld
kircher V ertrag  vom  4. VI.  1649), wie er denn zu dieser 
Zeit m it A m brosius P la n ta  von W ildenberg zu M alans 
und  Ulysses von Salis-M arschlins der b ed eu ten d ste  
S taatsm an n  im  X  G erichtenbund is t. 1649 wird er von 
K aiser F erd inand  m it dem  P rä d ik a t « von S trassberg  » 
in den Reichsadel erhoben. D urch seinen Sohn Pau l 
(Nr. 8 ) w urde er der S tam m v ate r des g länzendsten  
Zweiges seines H auses, der F reiherren  und Grafen von 
B .-Schauenstein. —  7. A n n a ,  T ochter des B annerherrn  
und  H aup tm an n s P au l B. zu Davos, w ar die G a ttin  des 
bekann ten  P arte ifüh rers Jü rg  Jen a tsch . —  8 . P a u l .  
1629-1677, Sohn von N r. 6 , L andam m ann  des G erichtes 
Churw aiden, B undeslandam m ann 1673, L an d esh au p t
m ann  des Veitlins 1681, dann  S y n d ik a tu r-P räs id en t, 
O berst in spanischen D iensten, G esandter der I I I  
B ünde an  K önig K arl I I I .  von Spanien u n d  an  K aiser 
Leopold I., der ihn durch  D iplom  vom  27. I I .  1696 m it 
V erm ehrung des W appens in den R eichsfre iherrenstand 
erhob. E r t r a t  1691 zur katholischen K irche über ; 
1692 erw arb er die H älfte  des Schlosses R ietberg  im  
Dom leschg, woher die Fam ilie das w eitere P räd ik a t 
« von R ietberg  » fü h rte . —  9. J o h a n n  A n t o n ,  Sohn von 
Nr. 8 , * 1671, f  1717 in W ien in  einem  Duell, s ta n d  in 
kaiserlichen D iensten, errich te te  1708 ein eigenes Regi
m en t, Generalfeld W achtm eister 1710, L an d rich te r des 
Obern Grauen B undes. Sein B ruder —  10. C o n r a d i n ,  
1674-1708, s tan d  in kaiserlichen D iensten, General
a d ju ta n t des P rinzen E ugen von Savoyen, O berst.
—  11. R u d o l f  A n t o n ,  Sohn von Nr. 9, 1705-1765, 
O berster H ofkam m errat 1727, erw irb t fü r sich und  seine 
N achkom m enschaft die T iroler L andm annschaft ; D i
rek to r der H errschaft Bregenz 1738 und  im m edia ter 
Com missarius der vorarlbergischen H errschaften . Ge
san d ter an  die eidg. S tände Zürich, B ern und  L uzern  ; 
kaiserlicher Com missarius bei der T iroler L andstände- 
V ersam m lung 1751, kaiserlicher G esandter und  bevoll
m äch tig ter M inister bei den I I I  B ünden 1761, ve r
m itte lt 1762 die E rneuerung  des M ailänder K ap itu la ts .
—  12. J o h a n n  A n t o n ,  B ruder von Nr. 11, 1710-1771, 
O berst in kais.D iensten , L andam m ann  des H ochgerichts 
D isentis, L andrich ter des Obern G rauen Bundes 1745, 
1750, 1753 u . 1763 ; w urde 1742 von seinem  m ü tte r
lichen Oheim, General G raf F ranz Thom as v . Schauen
stein von Ehrenfels, dem  le tz ten  seines Geschlechts, 
zu seinem  E rben  eingesetzt, u n te r  der B edingung, 
dass er N am en und W appen der Schauenstein  m it dem  
seinen verbinde. D orther erb te  er auch die H errschaft 
R eichenau und  Tam ins. N ach dem  Tode seines 2. Sohnes
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P au l fä llt die Schau enstein ’sehe E rbschaft an —  13. 
J o h a n n  A n to n  B a p t i s t ,  ä ltesten  Sohn von N r. 11, 
1729-1797, K anonikus der K a th ed ra le  von Chur, sp ä ter 
K äm m erer u n d  Geheim er R a t, a. o. G esandter und

bevollm ächtig ter M ini
s te r bei den I I I  B ünden ; 
v e räusserte  die H err
schaft R eichenau und 
Tam ins 1792, erw arb die
2. H älfte  des Schlosses 
R ietberg . —  14. K a r l  
R u d o l f ,  ä lte re r Sohn 
von N r. 13, * 1760,
le tz te r F ü rs tb isch o f von 
Chur. S tud ierte  in Feld
kirch , Dillingen und  in 
R om . D om herr 1779, 
D om kantor 1781, Pries
te r  1784, zum  F ü rs tb i
schof erw äht 22. i. 1794, 
vom  K aiser m it den 
R eichsregalienbelehnt 5. 
iv . 1798, w urde 1810 von 
K aiser F ranz  I. von Oe- 

Karl Rad. von Bnol. sterreich m a r t e n
Nach einem  Oelportriit im bischöf- P io b st au f dem W ishe- 

licken Palast in Chur. rad  zu P rag  und zum 
L andesprä la ten  des Kö

nigreichs B öhm en e rn an n t und überdies zum  E rz
bischof von Lem berg designiert, welche W ürde er 
aber ausschlug. Bei der Invasion  der Franzosen 1799- 
1800 flü ch tet B. nach  M eran, das m it einem  Teil des 
Tirols, m it dom V instgau und V orarlberg zur Churer 
Diözese gehörte  ; geriet m it der bayerischen Regie
rung , w elcher Tirol se it 1805 u n te rs tan d , infolge de
ren  josephinisch  g e rich te ter K irchenpolitik  in h a rten  
K am pf, w urde 25. x . 1807 u n te r politischer Bedeckung 
gew altsam  über die Grenze deportiert, füh rte  von Chur 
aus den K am pf gegen die Vergew altigung seines tiro- 
lischen K lerus w eiter. D urch päpstliche Breven vom
3. ix . 1805 und  28. VI. 1809 sprach  Rom  die p rov i
sorische E inverleibung der tiro lischen B istum steile in 
die Diözese B rixen aus, defin itiv  27. i. 1816, welcher 
E ntscheidung  K arl R udolf sich gehorsam  un terw arf. 
Schwere K äm pfe m it der G raubündner Regierung ver- 
an lasste  besonders die V erbindung der K a thedra len  von 
Chur und  St. Gallen, die sich fü r beide Teile als wenig 
glücklich erwies und  n u r bis zum  Tode B .’s dauerte . 
1808 e rrich te te  er das P riestersem inar zu S t. Luzi in 
Chur und  ve rb an d  dam it ein katholisches Gym nasium , 
das sich durch  20 Ja h re  zahlreichen Besuches erfreute, 
f  2 3 .x .  1833 zu St. Gallen, w urde aber in der Churer 
K a thedra le  beigesetzt. E r w ar wohl einer der grössten 
O berh irten  der C hurer K irche. —  15. J o h a n n  R u d o l f ,  
jüngerer B ruder von Nr. 14, 1763-1834, w ar 1790 
kaiserlicher G eschäftsträger im  H aag, 1792 G esandter 
zu Basel, 1794 D irektorial-M inister am  R eichstag  zu 
Regensburg, dann G esandter in D resden bis zum  
Abschluss des L iineviller Friedens ; e rster Präsidial- 
G esandter bei dem  am  5. XI. 1816 eröffneten deutschen 
B undestag , deutscher P a tr io t, m it M ettern ich  in K on
flik t geraten , 1823 zurückberufen  ; S taats- und  K onfe
renz-M inister usw ., von K aiser F ranz  I. den 18. i. 1805 
in  den G rafenstand  erhoben u n te r  dem  N am en B.- 
Schauenstein  zu R iethberg  und  S trassberg  usw . Sein 
einziger Sohn —  16. K a r l  F e r d i n a n d ,  1797-1865, 
s tan d  ebenfalls im  österreichischen S taa tsd ien st 1816- 
1859 ; G esandter in K arlsruhe, S tu ttg a r t ,  T urin , St. 
P e tersburg  und London, wo er die W iederannäherung 
E nglands und  Oesterreichs bew irkte ; 1852 Nachfolger 
Schwarzenbergs als M inister des Aeussern und  des k . k. 
H auses, vollzog 1855 den Abschluss eines K onkordats 
m it Rom  und  t r a t  1859 von seinem  Posten  zurück. Aus 
seiner E he m it Prinzessin F ranzisca  D orothea zu Isen- 
burg-B irstein  hin terliess er n u r zwei Töchter, m it 
welchen diese Linie B .-Schauenstein erlosch. Aus dem 
Churerzweig w ar —  17. S t e p h a n ,  1656-1737, B ürger
m eister von Chur 1699-1731, 15 m al B undespräsiden t 
(H au p t des G otteshausbundes), beschwor als solcher 
1712 den B undesbrief ; e rbau te  das B uol’sche H erren

haus auf dem  « F riedhof » zu Chur (jetziges R ä t. Mu
seum ). Von den noch blühenden Linien befinden sich 
wohl die m eisten Fam ilienglieder in ihrem  alten  H ei
m a tta l (D avos-P latz, Dorf), sehr zahlreiche aber seit 
einigen Dezennien in A m erika. —  Vergl. F . Jecklin  
und J .  C. M uoth : A ufzeichnung  über die Verwaltung  
der V i l i  Gerichte aus der Zeit der Grafen von M ontfort 
(Jahresbericht 1906). —  M. V alär : 6 Jahrh. Davoser 
Geschichte. —  Derselbe : Die Beziehungen der I I I  Bünde  
zu Tirol 1632-1652 (Jahresber. 1903). —  Campeil : 
Topographia und Historia Raetica. —  L L . —  L L H .  — 
Gem eindearchive Davos, Schanfigg, C hurwaiden, Alva- 
neu usw. —  Th. F . Mohr : Regesten der Landschaft 
Schanfigg. —  F o rtu n a t Sprecher-von Bernegg : Kriege 
und  Unruhen. —  Ulysses von Salis-M arschlins und Fort, 
von Ju v a lt  : Denkwürdigkeiten. —  J .  G. M ayer : Gesch. 
des B istum s Chur. —  J .  Müller : Leichenrede fü r M ein
rad B . (1658). —  J .  J .  Fetz  : Gesch. der kirchenpoli
tischen W irren im  Freistaat der I I I  Bünde. —  Derselbe : 
Gedenkblätter an Karl R u d o lf ..., letzten Fürstb ischof von 
Chur. —  A D B . —  A. H . von Sprecher : Rhätische Ge
schlechter. — - [P .  N .  von S a l i s . ]  —  18. JOHANN, von 
Davos, * 1696, P fa rrer in Sem ens 1723, Sufers 1728, 
F u rn a  1731, Davos P la tz  1733, D ekan des Zehngerich- 
tenbundes 1754-1764, f  1770. [J. R. T.]

B U O M  B E R G  E R , FE R D IN A ND , Dr. ju r., von B ütsch- 
wil (St. Gallen), * 12. x i l.  1874, V orsteher des s ta ti 
stischen Bureaus des K ts. Freiburg , P riv a td o zen t an  der 
ju ris t. F a k u ltä t 1901, R ed ak to r der Ostschweiz (St. 
Gallen) 1904, der Schaffhauser Zeitung  1907-1913, der 
W interthurer Volkszeitung  1913-1919 und des Morgen 
seit 1920. S ekretär des Christlichsozialen A rbeite r
verbandes in Zürich 1905-1915. Verfasser von s ta ti
stischen, politischen und w irtschaftlichen  Pub likationen  
sowie eines G edichtbandes A m  Webstuhl. K om ponierte 
auch Volkslieder ( M unotglöcklein). —  Vergl. K eiters : 
Kathol. Literaturkalender. [M. G.J

B U O N A R R O T I ,  P h i l i p p e .  Toskanischer R evo
lu tionär, * in P isa 11. XI. 1761, f  in  Paris 16. ix . 1837. 
L ebte 1806-1813 in Genf, wo er Italienisch- und M athe
m atik stu n d en  erte ilte  ; w urde Fre im aurer und  Car
bonaro. N ach der 2. R estau ra tio n  der Bourbonen kehrte 
er nach  Genf zurück und  befreundete sich u. a. m it 
A ndryane. Als 1823 die Heilige Allianz von der Schweiz 
die Ausweisung der frem den R evolu tionäre  forderte, 
w urde B. auch betroffen, er verliess Genf am  16. Mai. — 
Vergl. Correspondance secrète du Conseil d ’É tat de Ge
nève 1823, p. 144-155. —  P au l R obiquet : Buonarroti 
et la secte des É gaux. — E d. C hapuisat in B J G 43, 1919, 
p. 249-261. [f o . K.]

B U O N A S  (K t. Zug. S. GLS). Buchennas, m it B u
chen bepflanzte  H albinsel. Kleines 
D orf und Schloss in der Gem. Risch. 
Die Gegend w ar schon zur P fah l
b auzeit bew ohnt (U eberreste im F i
schereim useum  Zug). In  B. w ar eine 
kleine röm ische N iederlassung, die 
von den A lam annen um  407 gänzlich 
zerstö rt w urde (Spuren 1824 en tdeck t). 
H erren  der Gegend w aren schon im
9. Ja h rh . die Grafen von L enzburg ; 
die R itte r  von B. waren ihre Mi

n isterialen  und Lehensträger, die w ahrscheinlich im
11. Ja h rh . die Burg erbau ten . Im m o (Im ino) und 
sein Sohn W alfried von B ochunn j  sind Zeugen im
S tiftungsak t des K losters F ah r vom  22 I. 1130 ;
ein P e te r  w ird 1223 erw ähn t ; H erm ann h a tte  1231 
die K apelle von Risch « geäufnet « und  m it Gü
te rn  begab t. W appen : schrägrechts gespalten von 
Silber und  Schwarz, darüber schräglinks steigender 
goldener Keil. D urch die H e ira t der letz ten  E rb in  von 
B., Adelheit, m it U lrich von H ertenste in  (nach dem 
S tam m baum  m it H artm ann) kam en Schloss und  Ge
rich tsb ark eit um  1252 an die H ertenste in , die bis 1654 
Besitzer blieben. U lrich, Grossenkel des V orgenannten 
( t  1400), begründete die H errschaft B. neu , indem  er 
die früher zersp litte rten  B estand teile  derselben und 
selbst die höhere G erichtsbarkeit zu B. an  sich b rach te  ; 
er stiess jedoch au f W iderstand  bei den B auern (1382), 
bei den geistlichen und  weltlichen H erren  der Nach-
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b arsch aft (K loster Muri 1395) und  besonders beim  
S tande  Zug. Sein Sohn U lrich (f  15. x . 1454) h a tte  fast 
u n u n terb rochen  S tre itigkeiten  um  die H errschafts
rech te  m it Zug. 1478 b ran n te  das Schloss ab  ; der 
N eubau w urde von Schultheiss Jak o b  von H ertenste in  
1494 begonnen. 1509 w urden die M archenstreitigkeiten  
m it Zug beigelegt. W ieder durch  H eira t kam  B. 1654 an 
die Fam ilie Schw ytzer in Luzern, dann du rch  K a u f 1782 
an  die Zuger W olfg, D am ian B osshard und Blasius 
L andw ing, Sp italvogt. In  den 40er J .  des 19. Ja h rh ., 
n ach  A ufhebung der K löster im  A argau, h ie lt sich der 
A b t von W ettingen  m it einem  Teil seines K onvents 
einige Zeit im  Schlosse B. auf. In  neuerer Zeit wechselte 
eSj'mehrmals den Besitzer ; K arl G onzenbach-Escher

Das Sch loss  Buonas.  N ach  einer Photographie .

in Zürich, der das Schloss 1871 k aufte , b au te  in u n m itte l
b a rer N ähe das neue Schloss in englisch-schottischem  
Stil. N ach T schudy fand  am  17. II. 1333 das « ruch  
Treffen zu B. » s ta tt ,  in welchem  R am schw ag, Vogt von 
R otenburg , die Luzerner schlug. An Stelle des Treffens 
stand  noch am  11. x i .  1553 eine kleine K apelle und  ein 
steinernes K reuz m it G rabinschrift. Dieses is t heu te  in 
der G erm anskapelle zu B. eingem auert, die 1613 
gestifte t und  1731 neu e rb au t w urde. E in  zweites 
Treffen soll 1352 zwischen den O esterreichern und  den 
Z ürchern zu B. vorgefallen sein. —  Vergl. K lingenber
ger Chronik, p. 84-86. —  F . S tad lin  : Topographia des 
Kts.' Zug . — F . X . Schw ytzer : Die ehemalige Gerichts
barkeit und das Schloss B . (in Gfr. 33). —  Th. v. Lie- 
benau  : H. Holbein  ... nebst einer Gesch. d. F am . Her
tenstein. — Die Schweiz 1911. [W. J. M e y e r . ]

B U O N A S ,  v o n .  Siehe S c h w y tz e r  von  B u o n a s .
B U O N V I C I N I .  Aus V alsolda (Italien) stam m ende 

Fam ilie, seit dem  17. Ja h rh . in Lugano niedergelassen. 
—  1. Giacom o, * 1720 in Lugano, N a tionalp räfek t des 
K ts. Lugano 13. v . 1798-27. m . 1799, Mitglied der pro
visorischen R egierung im  April 1799, deren P räsiden t 
am  16. Ju li. Am 2. v m . 1800 w urde er in M ailand von 
B arca v e rh afte t, was zu dip lom atischen V erhandlungen 
m it dieser S ta d t fü h rte . U m  die gleiche Zeit beschul
dig te  ihn  der französische General, einer der F ü h re r der 
Gegenrevolution von 1799 gewesen zu sein, ab er er 
w urde vom  K antonsgerich t freigesprochen. Mitglied der 
1801 zur O rganisation eines K antons italienischer 
Sprache geschaffenen K om m ission, Salzverw alter und

Mitglied der K o n s titu an te  1802, der Siebnerkom m ission, 
die den Tessin 10. IH.-2C-22. v. 1803 regierte . —  2. P i e 
t r o ,  * gegen 1745 in Lugano, t  1795 in T urin , einer der 
besten  dam aligen A rch itek ten , b au te  das K loster und 
die K irche S t. Michael in T urin . — 3. F r a n c e s c o ,  
V ogteischreiber 1798, G rossrat 1803-1813, stim m te 
gegen die A b tre tu n g  des Südtessins an  N apoleon 1811, 
Mitglied der provisorischen 1814 aus der Revolution 
von Giubiasco hervorgegangenen Kom m ission. — 
BStor. 1897, 1921 —  A S H R .  — S K L .  —  ßaroffio : 
D ell'Invasione francese. — F ranscin i-P eri : Storia della 
Svizzera italiana. —  Vegezzi: E sp. storica. [C. T r e z z i n i . ]  

B U O S I G E R .  Siehe B u s i N G E R .
B U R ,  H a n s .  Siehe P u r .
B U R .  Fam iliennam e im  K t. L uzern, seit 1450 nach

weisbar, im  15. und 16. Ja h rh . v e rb re ite t. —  F r a n z  
L u d w i g ,  V ogtschreiber, fiel 25. v i i .  1712 im  Treffen zu 
Villmcrgen. — F r i d o l i n ,  K riegsratschr. 1682. [P .X . W.] 

B U R A C H .  Siehe BURGH.
B U R A T T E ,  B U R A T T E S  (K t. Bern, Bez. P run- 

tru t) .  H eu te  verschw undene O rtschaft, d ie n u r in den 
U rkunden  des 14. und  des Anfangs des 15. Jah rh ., 
sowie in einer Feldm arke des ben ach b arten  Dorfes Bure 
Spuren h in terlassen  h a t. M ehrere B ew ohner von B. 
m ach ten  S tiftungen  zu G unsten der S t. N ikolauskapelle 
von B., die sich in der K irche von P ru n tru t  befand. 
L etzte  E rw ähnung  : 1404. N ach den H isto rikern  soll B. 
von S tefan von H agenbach zu Beginn der B urgunder
kriege zerstö rt w orden sein ; doch bestehen keine Be
weise fü r diese B ehauptung . —  Vergl. T rou illat. — 
D aucourt : Localités disparues. [G. A.]

B U R C A R D ,  A e b t e  v o n  S t .  M a u r i c e .  —  B u r 
c a r d  I., E rzbischof von Lyon 985 und  A bt von St. 
M aurice. —  B u r c a r d  II ., Neffe des vo rgenannten , t  
1046, E rzbischof von Lyon und  A bt von S t. Maurice, 
spielte  eine Rolle im  Erbfolgekrieg nach dem Tode 
Rudolfs I I I .  von B urgund 1032-35. —  B u r c a r d  I I I ., 
A bt von St. Maurice von 1050 bis zu seinem  Tod 1066.
—  B u r c a r d  IV ., A b t von St. Maurice 1165; (Ta .]  

B U R C H  ( B U R R A C H ) .  L andleu te  zu Obwalden,
Teiler der Schwändi, F reite iler in R am ersberg, Kägis- 
wil, K irchgenossen zu Giswil und A lpnach. W appen  : 
in R o t ein silbernes, von einem  silbernen K reuz über
höhtes Dreieck, begleitet von 2 goldenen Lilien. Va
rian te  : geteilt ; oben in Silber ein schwarzes gestelztes 
K reuz, begleitet von 2 goldenen Lilien, u n ten  vierm al 
weiss-rot schrägrechts gestreift. —  1. H a n s ,  v e r tr i t t  
1539 die Teiler der Schw ändi, 1541 die F reite iler vor 
G ericht. L andvog t zu Luggarus 1524-1526, Landes- 
S t a t t h a l t e r  1540-1556, Tagsatzungs- und K onferenz
gesandter. —  2. F e l i x ,  R ichter 1560, des R ats 1589, 
Landessäckelm eister 1592, T alvogt zu E ngelberg 1598- 
1600, G esandter nach  Paris 1602, Tagsatzungsgesand
te r . —  3. J a k o b ,  des R ats 1654, B aum eister 1682, L and
vogt im  M aital 1684, S ta tth a lte r  1689, L andam m ann 
1695, 1699 und 1702, f  1704. —  1533-1727 is t das 
Geschlecht 60 m al im  X V G ericht v e rtre ten . 1656 
beteilig ten  sich 6  B. am  ersten  V illm ergerkrieg. — 
Vergl. R ats- und G erichtsprotokolle Obw alden. — 
Jah rze itb u ch  Sarnen. —  P. M. K iem  : Entwicklungs- 
gesch. Unterwaldens. —  K üchler : Chronik von Sarnen.
— D ürrer : Einheit Unterwaldens. [ A l .  T r u t t m a n n . ]  

B U R C K H A R D T .  Siehe B u r k h a r d .
B U R D A L L E T .  Genfergeschlecht der vereinigten

Gem einden, in Carouge niedergelassen, wo É t i e n n e  
1777-1808 N otar w ar. Sein Sohn J e a n  F r a n ç o i s  war 
ebenfalls N o ta r 1808-1857. M ehrere M itglieder des 
Geschlechts w aren A bgeordnete, andere erw arben sich 
ein gewisses Ansehen als K ünstler, so J o s e p h  F r a n 
ç o i s ,  1781-1851, Ingenieur und  Geom eter, ein Freund 
Rodolphe Tœpffers ; er zeichnete sich besonders als 
K upferätzer, L ithograph  und  A utograph  aus. •— Vergl. , 
Genfer A rchive. — S K L .  [C. R.]

B U R D E L .  Geschlecht französischen Ursprungs 
(Lyonnais). — CLAUDE, der ä lteste  V e rtre te r des Schwei
zer Zweigs, erhielt am  13. v i. 1771 fü r sich und seine 
drei Söhne J e a n ,  X a v i e r  u nd  J o s e p h  das B ürgerrecht 
von Freiburg . W appen : von Gold m it einem  roten 
K reuz, belegt m it silbernem  H albm ond. [O. K.] 

B U R D I ,  J a c q u e s ,  alias K ram er, Geschütz- und



B U R E B U R G 4 3 7
Zinngiesser in F reiburg , t  da 1561. E r goss 1546 für den 
S taa t W allis H ackenbüchsen, 1543, 1544 und  1561 für 
Freiburg K anonen. 1548, 1549 und in den folgenden 
Jahren  lieferte er W asserleitungen, B runnenröhren  und 
andere Zubehörden fü r die vom  B ildhauer Geiler aus
geführten B runnen. 1554 goss er fü r die S t. N ikolaus
kirche die sog. zweite Choralistonglocke. —  J e a n ,  
wahrscheinlich ein Sohn des Jacques, Gloclcengiesser, 
goss 1562 fü r die S t. N ikolauskirche die sog. P rim -o d er 
Gam bachglocke. —  S K L .  —  Effm ann : Die Glocken der 
Stadt Freiburg  (in F  G V ) —  F A  1892, 1893. —• S taa ts
archiv F reiburg . [Jeanne N iquille.]

B U R E  (K t. Bern, Bez. P ru n tru t.  S. GLS). D orf und 
Gem. F rühere  Form en : Bures 1139 ; B urn  1236 ; Burs
1281 ; Burris  1461. D ort bestand  u . a. ein Dolm en, wo 
die G erichtstage des D ing- oder M eyerhofes B. abge
halten  w urden. Dieser Dolmen befindet sich je tz t  vor 
dem E ingang zum P fa rrhaus. Seit den ä ltesten  Zeiten 
besass die H errschaft E isgau zwei M eyereienoder grandes 
mairies ; diejenige von Alle und  die von B. Die letz tere  
gehörte im  12. Ja h rh . den Grafen von P fir t ; 1236 
ging sie an  T hierry  I I I .  von M ontbéliard über, der sie 
1280 vom  Bischof von Basel zum  Lehen erhielt. Im  
folgenden J a h r  erw arb der Bischof H einr. v. Isn y  um  
180 Mark die R echte au f die K astvogtei, au f welche die 
Grafen von P firt noch A nspruch erheben konnten .
1282 beansp ruch te  R enaud  von B urgund, G raf von 
M ontbéliard, nach  dem  Tod T hierrys I I I .  den Besitz der 
Meyerei B. fü r sich ; jedoch w and te  sich der Bischof 
an K aiser R udolf von H absburg , der R enaud in P ru n 
t ru t  belagerte . Am 17. IV. 1283 m usste dieser die R echte 
des Bischofs anerkennen. Der F reiheitsbrief der mairie 
B. d a tie rt von ca. 1360 ; er w urde 1382 und  1461 b estä 
tig t. B. ging 1386 m it dem übrigen E isgau an den Gra
fen E tienne de M ontbéliard über, keh rte  aber 1461 zum  
Bistum  zurück. Um  1139 h a tte n  die K irchen von Basel 
und S t. U rsitz daselbst G rundbesitz. W ährend des 
30jährigen Krieges zog durch  B. die erste A bteilung der 
Schweden, die sich d a rau f (März 1634) der S tad t P ru n 
tru t  bem ächtig te . W ährend  des pfälzischen Krieges 
wurde es von 372 französischen Soldaten bese tz t. Die 
am 7. v ili . 1698 von St. D izier (Frankreich) abgelöste 
P farrk irche s teh t u n te r  dem  Schutz des hl. A m and. 
Die K o lla tu r lag  bis zur R evolution  abwechslungsweise 
in den H änden  des Abtes von M urbach, der Gem. B. und 
des Geschlechts V allat. Bevölkerung  : 1764 : 642 E inw . ; 
1850 : 798 ; 1900 : 607 ; 1920 : 623. — Vergl. T rouillat. 
— V au trey  : Notices I. —  Quiquerez : Topographie. —
A. D aucourt : Diet, des paroisses. [G. A.]

B U R E  ( E D L E  V O N ) .  Im  M itte lalter werden ei
nige V ertre te r dieses Geschlechts e rw ähnt : W i l h e l m  
1229, die B rüder W e r n e r  und C o n o n  1310, S y m o n i n  
erscheint 1406 in  der G ründungsurkunde des Spi
tals P ru n tru t,  zu dessen W ohltä te rn  er gehörte. [G. A.] 

B U R E V E L T .  Siehe B ü f e l d e n .
B U R G  (K t. A argau, Bez. K ulm . S. GLS). P o liti

sche Gemeinde. W appen : in Silber 
schw arzer T urm  und Tanne. B. ist 
aus den der ä lte rn  Linie der H erren 
von R inach gehörenden Burghöfen 
en tstanden , 1751 von der G esam t
gemeinde R einach abgetren n t und 
selbständig  gew orden. An Stelle des 
jetz igen  Schulhauses standen  die 1872 
niedergerissenen R uinen der wohl ins
12. Ja h rh . h inaufreichenden un tern  
R inacher Burg, die im Sem pacher- 

krieg, anfangs 1386 von den Eidgenossen erstü rm t 
und zerstö rt w urde. Die eine H älfte  des Burgstalles 
m it Twing und  B ann in 3 N achbarhöfen gelangte 
1398 an  den D eutschordenskom tur Adolf von F irm ont, 
die andere 1402 an  das m it R inach verschw ägerte Ge
schlecht Schultheiss in Lenzburg. K irchlich gehörte B. 
zur luzernischen P farre  Pfäffikon, seit 1498 zu deren 
T ochterkirche Gontenschwil, seit 1528 zu der von Bern 
gegründeten Kirche R einach und  seit 26. m . 1888 in den 
P farr verb and Menziken. P farreg ister seit 1815. — Vergl. 
Merz : Die Ritter von R inach  (in A rg . X X , X X I). — 
Merz : Burganlagen. —  Merz : Gemeindewappen. — 
N üscheler : A rg . X X V I. [O. M.]

BURG (franz. L a  B o u r g )  (K t. Bern, Bez. Laufen. 
S. GLS). Politische und  Kirchgem . N ach A. Quiquerez 
soll der Nam e von einem von den Röm ern au f dem  das 
D orf überragenden Felsen gebauten  K astell oder Mili
tä rp o sten  stam m en. (Quiquerez b eh au p te t auch, dass 
er die Spuren von sieben Schlössern gefunden und  de
ren P lan aufgenom m en habe, wie sie im L auf der Zeit 
nacheinander au f dem  felsigen G rund gebau t worden 
seien, wo je tz t noch ein bew ohntes Gebäude b esteh t. 
1168 belehnte K aiser F riedrich  I. dam it A lbrecht von 
H absburg  ; dessen Nachfolger verkauften  es 1269 dem  
Bischof von Basel, H einrich von N euenburg, um  260 
Mark Silber. Im m erhin  behielten die H absburger den 
V iertel für sich, den sie 1303 den Edlen von R ato lfsdorf 
verpfändeten . E iner der Nachfolger dieser le tz tem , ein 
H err von B iederthan, erhielt B. von der Basler Kirche 
zu Lehen. N achdem  es durch  verschiedene H ände 
gegangen w ar, w urde das Lohen im  15. Ja h rh . von den 
W assenberg der S tad t Basel v e rk au ft und  zw ar ohne 
die E rlaubnis des Bischofs. Dieser nahm  es w ieder in  
seinen Besitz. Die Basler belagerten B. 1520 und  be
m ächtig ten  sich seiner. N ach verschiedenen U n te r
handlungen k ehrte  es an den Bischof zurück, der wieder 
die W assenberg dam it belehnte. Diese jedoch w aren so 
sehr verschuldet, dass sie ih r Lehen verpfänden m uss
ten  ; deswegen h a tte n  sie eine Reihe von A nständen 
m it dem  Bischof zu bestehen, insbesondere über die 
hohe G erichtsbarkeit, die der Fürstb ischof fü r sich bean
spruch te. B. bildete m it dem  D orf eine winzige H err
schaft des F ü rs ten tu m s. Es sand te  einen A bgeordneten 
an die Sitzungen der bischöfl. S tände. Dieser A bgeord
n ete  nahm  seinen R ang nach  dem jenigen der Vogtei 
und H errschaft der Freiberge ein. B. te ilte  das Schick
sal des B istum s. Die K irche w ar eine Tochterkirche von 
R ädersdorf ; P a tro n  w ar St. Johannes der Täufer. 
B. w urde 1805 eine eigene Pfarrei. Bevölkerung : 1764, 
189 Einw . ; 1818, 231 ; 1920, 172. —  Vergl. Quiquerez : 
Hist, des Institutions, p . 486. — D aucourt : Diet. I. [G.A.] 

BURG (franz. C h a t e l )  (K t. Freiburg, Bez. See.
S. GLS). Po lit. Gem. und  Dorf. 1318 
Castrum, Castel ; 1339 Chastel. W ap
pen : in B lau eine silberne Burg auf 
grüner Terrasse. V arian te  : in Silber 
eine Burg in na türlichen  Farben . Die 
Fam ilie a u f  d e r  B u r g  fü h rte  dazu 
noch im  Schildhaupt einen goldenen 
H albm ond und zwei goldene S terne. 
B. w ar schon zur Röm erzeit besiedelt, 
wie U eberreste einer röm ischen Villa 
in der Com bette und  andere zahlreiche 

Fundstücke, wie M auerwerk, Ziegel, Tongefässe und 
Münzen im  Süden und W esten des Dorfes beweisen. Im  
W inter 1920-1921 kam en im  «Kleinfeld » beim  Bau der 
neuen Strasse M urten-B urg-Salvenach in 1,20 m  Tiefe 
6  H ufeisen und W agenteile zum  Vorschein, m öglicher
weise von der Schlacht bei M urten herrüh rend . B. war 
von jeh er nach  M urten pfarrgenössig. Im  16. Ja h rh . ist 
es noch sprachlich gem ischt, im  17. Ja h rh . n im m t das 
Deutsche überhand  und  v e rd räng t im  18. Ja h rh . das 
Französische ganz. 1580 scheint B. eine eigene Schule zu 
haben, 1684 b au te  es gem einsam  m it A ltavilla  und 
Lurtigen ein neues Schulhaus. In  Ober-B. s teh t ein 
Schloss (1676 gebau t oder re stau riert), das im Besitz 
der Fam ilien M anuel von Bern, M androt, der S tad t 
M urten und der Fam ilie Meyer w ar und das seit 1893 
als W aisenhaus des Seebez. dient. Die Regierung von 
Freiburg  besass in B. den Zoll zehnten, H r. Im hof 
von Bern den Lingelingzehnten und H r. v. D iesbach, 
H r. v . R ougem ont und  die Fam ilienkiste H erren- 
schw and den Getreide-, T abak- und R ebszehnten  (7. x . 
1835 losgekauft). A uf dem  P la teau  B urg-Salvenach 
begann um  die M ittagszeit des 22. VI. 1476 die Schlacht 
bei M urten m it dem  Angriff der Eidgenossen auf 
den Grünhag, der sich nach W atte le t u n m itte lb a r vom  
Schloss Ober-Burg nach  Süden erstreck te . Von B. ge
bü rtig  w ar w ahrscheinlich der erste bekannte  einhei
m ische F reiburgerchronist Nicod de Chastel (Dom  Ni- 
cod de M urat). Bevölkerung : 1558, Ober-B. 7 Feuer
s tä tte n , Nieder-B. 12, zusam m en ca. 95 Einw . ; 1888, 
230 ; 1910 : 242. —  Vergl. E ngelhard : Darstellung des
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Bez. M urten. —  H . W a tt eiet : Die Schlacht bei M urten  
(in F  G I , '  11). —  II . Merz : Die Landschulen des
alten M urtenbiets (im M urtenbieter 1922). —  A. Buchi : 
Die Chroniken und  Chronisten v. Freiburg im  Uecht- 
land. [C. M.]

B U R G ,  B U R G H Ü G E L  (K t. Glarus). H ügel in 
der N ordostecke des H au p to rte s  Glarus, au f dem  seit 
a lte r Zeit eine dem  St. Michael gew eihte Kapelle s teh t, 
die nach der Volkssage au f die M ärty rer Felix und 
Regula zurückgehen soll, welche w ährend einiger Zeit, 
bevor sie nach  Zürich weiterzogen, d o rt gew ohnt h ä tte n . 
Die K apelle wird u rkundlich  1288 zum  erstenm al er
w äh n t ; dam als w urde sie, wie auch 1319 wieder, m it 
Ablassbriefen au sg esta tte t. In  der ersten  Zeit der 
Säckinger H errschaft über Glarus stand  au f der Burg, 
die auch  St. M ichaelsberg g enann t wurde, der H of des 
Meiers ; doch w ar dies Gebäude nach  dem  Säckingischen 
U rb ar 1302 bereits abgegangen. Bis um  die M itte des
16. Ja h rb . befand sich au f dem  H ügel auch ein « Schwe
sternhäuschen  », in dem  K ranke  verpflegt w u rd en . 
H eute  d ien t der Burghügel, der ausser der a lten  K a
pelle noch zwei W ohnhäuschen trä g t, als öffentliche 
Prom enade. —  U rk . Sam mlg. Glarus I, p. 84. — Spälti : 
Gesch. der Stadt Gl., p . 4 ; 56. [Nz. ]

B U R G  ( A U F )  (K t. Schaffhausen, Bez. Stein. S. 
G LS). K irche u. röm isches K astell, dessen U m fassungs
m auern im  F un d am en t rek o n stru irt sind. 799 schenkt 
W urm her dem  K loster S t. Gallen B. partem ecclesiae 
■in castro Exsientiae, E schenz. Am 1. x . 1005 schenkt 
König H einrich I I .  dem  neu gegr. K loster St. Georgen 
in Stein B urch, welches n unm ehr als Lehen der Frei
herren  von H ohenklingen erschein t. 1468 wird B. durch 
H erzog Sigism und von Oesterreich dem  K loster E insie
deln überwiesen und  die K irche inkorporiert. Obwohl 
die K irche seit 1524 reform iert war, h a t E insiedeln bis 
1836 die P a tro n a ts-  und  K o lla tu rrech te  ausgeübt, von 
da an  der S ta a t Schaffhausen ; seit 1919 ist die K irchge
m einde B. vom  S taa te  g e tren n t. Das Chor der Kirche 
trä g t  Fresken aus dem  13. Ja h rb . Sie w ar dem  hl. Jo 
hannes gew eiht und füh rte  ein eigenes Siegel. — Vergl. 
UStG  147. —  US  2. —  A S A  1876, p. 672, 695, 726 ; 
1884, p . 356 ; 1886, p. 262. —  S V B  17. — T B  31. — 
Meyer : Die Burgen und älteren Schlösser am Untersee. 
—  B ächtold : Die Geschichte des Kirchengutes im  Kt. 
S cha ff hausen. —  W erner : Die finanziellen Verhält
nisse der Pfarrei Burg. [Ripfmann.1

B U R G ,  v o n .  f  B ürgergeschlecht der S tad t Solo
th u rn . W appen : in Silber über blauem  Dreiberg eine 
blaue Burg. Viele M itglieder dieser Fam ilie aus B ettlach , 
Selzach und  B iberist w erden lau t B ürgerbuch im  15. 
und 16. Ja h rh . als A usburger der S tad t Solothurn 
aufgeführt. E inzelne w erden durch E inw anderung 
innere B ürger (so G ratzm ann aus B ettlach  1563), aber 
die N achkom m enschaft aller dieser ist vor 1681 erlo
schen. —  U l i , aus B ettlach , A usburger 1471, Grossrat 
1478, Ju n g ra t 1501. —  Ein je tz t  noch blühendes, in der 
S tad t und im obern K an tonsteil w eitverbreitetes Ge
schlecht von B urg n im m t seinen N am en von u n ter 
der « B urg » zu B ettlach  gelegenen G ütern  her und 
erscheint m it R u d o l f  1295. Ferner wird eine zürche
rische R atsfam ilie  gleichen Nam ens im  15. Ja h rh . er
w ähnt, s te h t aber in keinem  Z usam m enhang m it obge
n an n tem  Geschlecht. — Vergl. F ranz H affner : Ge
schlechterbuch. —  Sol. Woclieiiblatt 1827. [v .  v.]

B U R G A C K E R .  Siehe A a r h o f .
BURGAESCH I (K t. Solo thurn , Bez. Bucheggborg- 

K riegste tten . S. GLS). W eiler, bei welchem sich die 
Burg der vom  Stein befand. Am Ufer des gleichnam i
gen Sees ein grosser steinzeitlicher P fah lbau , 1901 
un tersu ch t. — V ergi. A rt. A e s c i i i .  [D . S.]

BURGAU (K t. S t. Gallen, Bez. U ntertoggenburg , 
Gem. Flaw il. S. GLS). K leines Dorf. Es erinnert noch 
heu te  in seiner B au art an den T ypus eines m itte la lte r
lichen Dorfes. 964 Purchouva  ; 1363 Burgow. Es bil
dete. ein eigenes Gericht, das den Gielen von G la ttbu rg  
gehörte, aber 1486 von ihnen an die A btei S t .  Gallen 
v e rk au ft und von derselben der Vogtei Schw arzenbach 
zugeteilt w urde. Das Schloss B. an  der G la tt, vielleicht 
1079 von A bt Ulrich I I I .  als Bollwerk gegen die Freien 
von Toggenburg errich te t, sp ä ter auch den Gielen zuge

hörig, w urde 1403 von den A ppenzellem  eingenom m en 
und längere Zeit besetz t gehalten . Es bestand  noch 
1469 und w urde sp ä ter zerstö rt. 1469 einigton sich 
Ju n k e r R udolf Giel von G la ttbu rg  und  gemeine Hof
genossen und Meier zu B. au f eine Öffnung ; 1560 
erfolgte m it Einw illigung des A btes D iethclm  die Ver
teilung  der gem einen M ark au f die einzelnen H aus
h o fstä tten  und 1661 m it A bt Gallus ein A bkom m en 
betreffend Zug- und  L eibtagw cn. 1803 w urde B. der 
politischen Gem. Flawil zugeteilt. — Vergl. St. Galler 
N bl. 1707, p . 79. ■— Gm ür : Bechtsquellen I I ,  p. 69- 
106. [Bt.]

BURGAUER, B e n e d i c t ,  von S t. Gallen, evan
gelischer Geistlicher, * 1. v ili .  1494, w urde P riester, 
1515 K irchherr (rector ecclesie) in M arbach, 1519 
L eu tp rieste r zu S t. L aurenzen in S t. Gallen, nahm  
1523 m it V adian an  der zweiten D ispu ta tion  in  Zürich 
teil, w urde A nhänger der neuen Lehre und  befreundete 
sich m it Zwingli, ohne dessen A uffassung vom  A bend
m ahl je  m it U eberzeugung teilen zu können, w urde des
halb 1521 in seinen Funk tionen  suspendiert, ging aber 
doch 1528 m it Zwingli an  die D ispu tation  in Bern, 
w urde 1528 als Prediger nach  Schaffhausen berufen, 
verheira te te  sich 1532, m usste 1536 wegen seiner Zu
neigung zur L utherischen  A bendm ahlslehre entlassen 
werden, w irkte dann kurze Zeit als Prediger in St. 
M argreten im  st. gallischen R hein ta l, von 1537 an 
in T u ttlingen , seit 1541 in L indau, se it 1545 in Isny, 
wo er am  10. I .  1576 f .  —  G. L. H a rtm an n  : Beiträge 
zur Lebensgeschichte aller Geistlichen, die Bürger der 
Stadt St. Gallen waren (Ms. au f der S tad tb ib lio th ek  St. 
Gallen). [Bt.]

BURGAUER. Aelteres B ürgergeschlecht der S tad t 
Schaffhausen. W appen : von B lau auf 
grünem  Dreiberg weisser T urm  m it 
ro tem  D ach.— - 1. B e n e d i k t  II., Sohn 
des B enedikt B. von Sank t Gal
len, * 24. I I .  1533, Mag. a rtiu m  
1554, Dr. m ed. 1556, B ürger 1558, 
S ta d ta rz t 1561, E herich ter 1586, 
längere Zeit des Schulrats, f  10. X I I .
1589. —  2. J o h a n n e s  I . ,  Sohn von
Nr. 2, 7. i. 1574-30. x i. 1611, S ta d t
a rz t 1607. — 3. J o h a n n e s  I I . ,  Sohn 

von Nr. 3, * 21. ix . 1600, S ta d ta rz t 1627, leistete 
w ährend der Pest 1629 sehr eifrige Hilfe, t  28. v. 
1635 selbst an  der Pest. — 4. H a n s  L u d w i g , * 20 
IV . 1628, S pendam tm ann 1657, U rteilsprecher 1658, 
des Gr. R ats 1661, Spitalm eister 1667, Zunftm eister 
1671, E herich ter 1673, O bervogt zu Schleithcim  1677, 
1 15. H. 1680. — 5. H a n s  M a r t i n , Sohn von N r. 5, 
* 13. i. 1653, des Gr. R ats 1682, Spendam tm ann 
1686, V ogtrich ter 1704, Z unftm eister 1708, Ober
vogt zu Buchberg und R üdlingen 1710, auch E h 
rengesandter nach  Italien , t  12. ii. 1714. — 6 . J o 
h a n n  L u d w i g , 17. i. 1747-14. v i. 1801, D r. m ed., 
S ta d ta rz t 1779. —• 7. J o h a n n  G e o r g , * 5. x n .  1763, 
R a tsh err 1791, Z unftm eister 1799, t  14. IV, 1832. —  
Aus einem  ändern , noch ä lte ren  Schaffh. Geschlecht
B. w urden H a n s  und  O t m a r  1443 von K aiser F ried
rich I I I .  geadelt. —  Vergl. Geneal. Register der Stadt 
Schaffh. —  L L . —  Im th u rn -H ard e r : Chronik der 
Stadt Schaffh. —  R ueger : Chronik. [ W . - K . ]

BURGDORF (franz. B e r t i i o u d ) (K t. B ern .S . GLS).
S tad t an  der Em m e, H au p to rt des 
gleichnam igen Bezirks. A lte N am ens
form en : Buredorf 1224 ; Burchtorf 
1251 ; B urtorf 1316, daraus durch 
d issim ilatorischen W andel des zwei
ten r B urlo lf 1490, heu te  m undartlich  
Burtlef. Lateinische B ezeichnung : 
Castrovilla. W appen  : gespalten von 
Schwarz u. Silber m it goldenem  R ande.

I .  G e s c h i c h t e  b i s  1384. Ausgra
bungen, die in B. selbst oder in

der U m gebung vorgenom m en w urden, fö rderten  eine 
beträch tliche  Menge Funde aus der Jüngern S te in
zeit und aus der H a lls ta ttz e it zu Tage. W älle eines
neolithischen, ev. bronzezeitlichen Refugium s sind 
noch heu te  au f den Gysnau flühen erkennbar. Grä
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berfunde w urden ferner am  E ingang ins Heimis- 
wiltal, im  B ättw ilhölzli und im  W ietlisbachw alde ge
m acht. Die F undstücke sind zum w eitaus grössten 
Teil im  Museum im R itte rsaal und  in den Sam m lungen 
des Gym nasium s un tergebrach t. Die A nnahm e des 
Bestehens eines röm ischen Kastells au f dem  Schloss
hügel is t sehr u m stritten . Die sehr günstige Lage und 
das Auffinden verschiedener röm ischer Münzen (so eine 
goldene von V alentinian I I I .  au f dem  Schloss) und 
anderer Gegenstände lassen zum  m indesten  eine N ieder
lassung als sicher annehm en. Zudem  führen nachw eis
bar 2 röm ische N ebenstrassen nach Burgdorf, die eine 
von Petinesca  her über F rau b ru n n en  und Lyssach, die 
andere von der A arehalbinsel in B ern über K rau ch ta l.

1224 zu G unsten der W itw e B erchtolds. Von U lrich von 
K iburg  ging B . 1288 an seinen Sohn W erner über, dann 
an  H artm an n  den Jü n g ern  und  an des le tz tem  T ochter 
A nna, die durch  R udolf von H absburg  an  seinen V etter 
E berhard  ve rh e ira te t w urde. Rudolf, der spätere 
deutsche König, weilte w iederholt vorübergehend als 
G raf von H absburg -K iburg  in Burgdorf. A nna und 
E berhard  ste llten  1273 der S tad t die 1. H andveste  aus. 
1312 erte ilte  H a rtm an n  I I .  der S tad t die 2. H andveste, 
die 1316 von beiden B rüdern  H artm an n  II . und E b er
h ard  II . bestä tig t w urde. Am 7. x ii . 1322 wurde auch der 
W eiler « H olzbrunnen » ins S tad trech t aufgenom m en 
und gleich d a rau f m it M auern um geben, und 1325 
überliess E berhard  der S tad t m it einigen V orbehalten

Burgdorf  1642. Nach e inem  Ku p ferst ich  von Matth. Merian.

T In der 2. H älfte  des 5. Ja h rh . begann die Besiedelung 
des E m m entals und der U m gebung von B. durch  die 
A lam annen (G räberfunde an  der Gsteig ; K urzschw ert). 
In diese Zeit fällt die G ründung der ersten  N ieder
lassung im  « H olzbrunnen » nördlich des Schlosshügels. 
Die Sage m eldet, dass im  8 . J a h rh . zwei Grafen von 
Lenzburg, die B rüder S in tram  und B altram , h ier ein 
Schloss b au ten  und  dabei einen D rachen aus einer Höhle 
aufschreckten und  erschlugen. Die K irche zu Oberburg, 
zu welcher B. bis 1401 kirchgenössig w ar, w ar dem  hl. 
Georg, dem  D rachentö ter, geweiht, was zu obiger Sage 
Veranlassung sein m ag. Der geschichtliche E rbauer des 
Schlosses ist n ich t m it Sicherheit festzustellen. Es ist 
eine Feste der Zähringer, die schon vor Berchtolds I I I .  
Tode bestand . E ine erste h istorische E rw ähnung  von B. 
fällt ins J a h r  1175, in welchem B erchtold IV . eine 
Schenkungsurkunde fü r das K loster Rüeggisberg aus
stellte. Zu dieser Zeit besass B. bereits S tad tm auern  
und R echte. 1186 v e rstä rk te  B erchtold V. die S tad t
m auern  durch 16 Türm e. Am Sagitor au f dem  alten  
M arkt w ar die Inschrift eingegraben : Berchtoldus, 
Zeringie dux, qui vicit Burgundiones, extruxit hanc 
portam. Sie bezieht sich au f seinen Sieg über den bürg. 
Adel 1190 bei Pcterlingen. 1218 sta rb  B erchtold V. 
Sein Schwager Ulrich von K iburg nahm  B. in Besitz 
tro tz  R echtsspruch König Heinrichs V II. vom  28. XII.

die Allmend als freies E igen tum . V orübergehend w urde 
die S tad t sogar an Oesterreich verpfändet, kam  aber 
wieder an  R udolf von K iburg-B urgdorf zurück, der, 
um  sich aus der Geldnot zu befreien, die S täd te  Solo
th u rn , Bern, A arberg und  T hun nächtlich  überfallen 
wollte. 1382 m isslang aber schon der erste Anschlag au f 
Solothurn. D arauf belagerten die B erner 1383 zweimal 
die S tad t B., u n te rs tü tz t von Solothurn, den E idge
nossen und Aymo von Savoyen. Vom Gsteig aus 
beschossen sie die S tad t. N ach 45tägiger Belagerung 
m usste dieselbe aufgehoben werden, da inzwischen 
B erchtold von K iburg-B urgdorf, Rudolfs Nachfolger, 
von H einrich von M ontfort-T ettnang  V erstärkung er
h alten  h a tte . T rotzdem  konnten  wegen Geldnot die 
K iburger die S tad t B urgdorf n ich t länger behalten . 
Mit dem  letz ten  R est der R echte, die sie noch au f Thun 
besassen, verkauften  sie B. m it allen R echten  der S tad t 
Bern fü r die Sum m e von 37 800 fl. (5. iv . 1384). Drei 
W ochen später, am  25. April, sprach  Berchtold die 
B urgdorfer all ihrer Eide und Pflichten ledig, und am 
selben Tag leiste ten  die Burger den B ernern den H ul
digungseid. 1389 versuchte  Berchtold von K iburg, die 
v erkaufte  S tad t durch  einen Ueberfall w ieder zu ge
w innen. Die B urgdorfer aber schlugen den Angriff ta p 
fer ab. Dabei sollen auch die F rauen  in hervorragender 
Weise an  der R e ttu n g  ta tk rä f tig  m itgeholfen haben.



4 4 0 B U R G D O R F B U R G D O R F
Zum  A ndenken an. diese T a t wurde ihnen  alljährlich  
vom  jeweiligen Schultheissen eine « H ühnersuppe » ge
s tif te t .  Diese E n ts teh u n g  der b erühm ten  H ühnersuppe 
is t allerdings geschichtlich n ich t erwiesen (B B G  1914, 
p. 281). E rs t 1798 m it dem  le tz ten  Schultheissen ve r
schw and die 400jährige S itte , die h eu te  w ieder in 
v e ränderte r Form  fo rtleb t.

I I .  G e s c h i c h t e  s e i t  d e m  U e b e r g a n g  a n  B e r n .  Vom 
Ja h re  1384 an  is t B .’s G eschichte auch diejenige der 
S tad t Bern. Im  Gegensatz zu ändern  V ogteien besass es 
eine Reihe sehr w ertvoller R echte. Die S tad tv e rw al
tung, die kaum  verän d ert bis 1798 bestehen blieb, w ar

S tad tfa rb en  (schwarz-weiss), w ofür die S tad t aber selbst 
für A usrüstung  und  V erpflegung ih rer T ruppen  auf- 
ltom m en m usste. D ann brach te  B. nach  und nach  die 
sehr w ertvollen H errschaftsrech te  über 19 Gemeinden 
an sich : 1394 R ütschelen  bei Lotzwil, 1395 Grasswil 
von Vinzenz M atte r fü r 400 fl., Inkw il, Heimiswil, 
B ickigen,W il, Ober- u . N iederösch, B ettenhausen , Thöri- 
gen, G utenburg , Lotzwil und  K leindietw il ; w eiter den 
B rückenzoll von Goldbach, B urgdorf u . K irchberg . Diese 
H errschaftsgebiete w urden v e rw alte t vom  Vogt zu Lotz- 

i wil u. dem jenigen zu Grasswil, je  au f 5 Ja h re  gew ählt.
In  allen kriegerischen U nternehm ungen  Berns stellte

Bu rgdorf  um 1749. N ach  einem Oelgem älde von D. Düringer.

folgende : Schultheiss, K leiner R a t und  Grosser R a t 
b ildeten  die R egierung und  besetzten  die w ichtigsten 
A em ter. B ern w ählte  den Schultheissen aus der M itte 
seines Grossen R ates au f die D auer von 6  Ja h ren . Bis 
1576 m usste der Schultheiss alle Jah re , nachher n u r 
noch bei A m tsa n tritt, den R ä ten  den E id leisten . Der 
Kleine R a t von 12 M itgliedern w urde au f V orschlag des 
Schultheissen ebenfalls von B ern gew ählt. Dem Schult
heissen zur Seite s tand  der V enner, aus dem  Kleinen 
R a t genom m en, den er p räsid ierte , das S tadtsiegel 
fü h rte  und zugleich P annerherr, Säckelm eister und 
S te llvertre te r des Schultheissen w ar. Der « m ehrere 
R a t » zählte  32 M itglieder und  w urde aus der B ürger
schaft bestellt ; sp ä te r schmolz er wegen Schliessung des 
B ürgerrechts s ta rk  zusam m en ; V orsitzender w ar der 
B ürgerm eister. U n te r den hiesigen Schultheissen ragen 
besonders hervor : Sebastian  von Diessbach 1514-1517, 
H ans F ranz  Nägeli 1525-1529, B eat Lud. von Mülinen 
1543-1550, F ranz Lud. von E rlach  1604-1610, Sam uel 
Frisching 1670-1676. Von 1384-1798 w aren insgesam t 
90 Schultheissen in B. ; der erste w ar P e term an n  Rieder, 
der letz te  R ud. L ud. von E rlach . Als w ichtigstes R echt 
behielt B. den B lu tbann , vorerst auch  über die eigenen 
H errschaftsgebiete, von 1470 an  n u r noch innerhalb  der 
Burgernziele. Ferner durfte  sich B ern n ich t in H ändel 
u n te r  B urgern selbst einm ischen. D ann besass B. das 
B annerrech t, d. h. es fü h rte  ein eigenes B anner in den

1 B .yBanner und T ruppen  in seinen D ienst. Im  B auern
krieg 1653 w urde es längere Zeit vergeblich belagert. 
D urch schlaue Po litik  der B urgdorfer w ar n ie ein eigent
licher Angriff au f die S tad t un ternom m en w orden. Das 
allgemeine A ufkom m en der Feuerwaffen verlang te  Ver
stä rk u n g  der S tad tm au ern  und  Schlosstürm e. Strenge 
V orschriften fo rderten  genügende A usrüstung  der M ann
schaft (1641 B au der R üstkam m er im  K nabenschulhaus 
au f dem  K irchbühl). 1789 aber w urden die m eisten 
S tücke veräussert, und n u r  weniges von den R üstungen 
w urde sp ä ter in die Sam m lung im R itte rsaa l g e re tte t. 
1798 erfolgte die A ufhebung der O berherrschaft Berns. 
Am  17. April reiste  der le tz te  Schultheiss ab.

Die neue S tad to rdnung , die M unizipalität, b rach te  
den bisher fast rechtlosen  H in tersässen  A nteil an  der 
G em eindeverw altung. Diese « U n n ü tz itä t » verschw and 
aber nach dem  Stecklikrieg 1802 w ieder ; B. erh ielt von 
Bern her eine neue Verfassung (1804), im  wesentlichen 
die V erhältnisse vor 1798 : S ta d tra t  von 27 M itgliedern, 
K leiner R a t von 9 M itgliedern und P räsid en t, zugleich 
der der Gemeinde und  Venner geheissen : e rster w ar 
E m anuel K upferschm id. Diese O rdnung h a tte  aber viele 
E rrungenschaften  der B urger aufgehoben. Von den 
Gebrüdern Schnell in  B. ging die k an tonale  Bewegung 
gegen die R estau ra tio n  aus. Der S ta d tra t  von B. erliess 
die erste B ittsch rift an  die patrizische R egierung. Sie 
wurde aber u n te r  den Tisch gewischt und die R egierung
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an tw orte te  m it einem  scharfen Verweis ; einige R a ts
herren beu rte ilten  diesen Schritt als A ufruhr und V errat 
und stiessen heftige D rohungen aus. Der B urgdorfer 
S ta d tra t liess aber uneingeschüch tert die B ittsch rift 
drucken und  verb re iten . Am 3. XII. 1830 fand  auf 
Veranlassung des S tad tra tes  und  der B rüder Schnell 
hier eine V olksversam m lung s ta tt ,  die ruhig  und w ürdig 
verlief und  die die Regierung bestim m te, endlich ein 
wenig einzulenken [(siehe A rt. B e rn ) . Die a lte  Ord
nung fand aber zufälligerweise auch in B. ihre H a u p t
stü tze  der V erteidigung in P farrer und V olksdichter 
Gotti. Ja k . K uhn, der von 1824-1849 hier w irkte. 
Ein Jah rzeh n t, bis 1838, w ar B. das geistige Zen
tru m  der bernischen Politik . Die kan tonale  Ver
ordnung über die G eschäftsführung in den Gem einden 
kam  erst am  20. x n .  1833, w ährend sich B. schon am
17. v u . 1832 ein eigenes R eglem ent geschaffen h a tte , 
das in der H auptsache die T rennung zwischen E in
wohner- und Burgergem einde vollzog. Dies h a tte  zur 
Folge, dass von diesem Jah re  an regelmässig Gem einde
steuern en trich te t werden m ussten, w ährend vorher die 
Gem eindeauslagen aus den E rträgn issen  der B urger
gemeinde gedeckt w urden. Neue Gem eindeordnung 
1920 : S tad tp räsid en t, G em einderat 9 M itglieder und 
S ta d tra t 40 M itglieder und verschiedene Spezialkom m is
sionen. W ahlverfahren fü r die beiden le tz te ren  nach 
dem Proporz.

I I I .  K irc h e  u n d  S c h u le .  B. gehörte  in kirchlicher 
Beziehung bis 1401 zu O berburg. Es bestand  hier bereits 
die sog. obere Kapelle, die zur se lbstständigen P fa rr
kirche w urde. Am 13. ix . 1401 genehm igte der Bischof 
von K onstanz die T rennung, vollzogen durch Bern 
einerseits und den Grafen Egon von K iburg  (der die 
K ollatu r von O berburg besass) anderseits. Von da an

Das Rütsehelentor in Burgdorf vor 1S43. Nach einer Zeichnung 
von D. Haas.

bestand  das K o lla tu rrech t Berns ü ber die K irche von B. 
Der Bau der heutigen Kirche ist 1471 begonnen w orden ; 
am  3. V II I .  1481 w urden 2 K apellen davon eingeweiht. 
Das Chor w urde 1487 und  die ganze K irche 1491 fertig  
erstellt. Sie is t in spätgotischem  Stile gehalten, drei-
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schilfig m it etw as niedrigerem , langgestrecktem , drei
seitig abgeschlossenem  Chor. B aum eister w ar Niklaus 
B irnvogt. Das schöne Chorgewölbe b au te  P e ter de

Burgdorf. Hohegasse und Kirehbühl. Nach einer Zeichnung 
von R. Anheisser in Allschw eizerische B aukunst.

Cornetto aus F reiburg  i. Ue. E in M eisterwerk sp ä t
gotischer B ildhauerei is t der O rgellettner, der u rsp rüng
lich Chor und Kirche tren n te  und  1867 an die heutige 
Stelle über den H aupteingang  versetz t w urde. Die 
A rbeit w urde 1512 von M eister H einrich K üm m lin 
vollendet (v. R odt : Bern. Kirchen). An K apellen sind 
zu erw ähnen : 1. die Spital- oder u n tere  Kapelle, der 
hl. K a th arin a  gew eiht ; 2. die S t. Michaels- und  3. die 
St. M argarethenkapelle au f dem  Schloss (R este der
selben und  Spuren von W andm alereien davon im  R it
tersaal) ; 4. ausserhalb der S tad t die Siechenkapelle, in 
der Nähe des noch stehenden Siechenhauses, 1445 neu 
e rb au t und  dem hl. B artholom äus gew eiht (wird noch 
heu te  von den A ltkatholiken benützt) ; 5. die Kapelle 
im  Franziskaner- (Barfüsser-) K loster, 1280 gegründet. 
Ferner sind zu nennen : Der U ntere  Spital, am  Platze  
des heutigen Schlachthauses ; daneben der Obere 
Spital ; diesem gegenüber am  Staldenrain  das erw ähnte 
Barfüsser-M inoritenkloster (1280-1528) ; das Beginen
haus au f dem K irehbühl und das A ntönierhaus am 
P latze der M arkthalle. 1528 Unterzeichnete der ehe
malige Mönch und  spätere  P farrer Jo h . Hofer die A kten 
der B erner D ispu tation . Besonders hervorragende 
P farrer w aren Jo h . R ud. Grüner, in B. 1725-1771, ferner 
der oben erw ähnte Gottlieb Ja k . K uhn, Volksdichter.

Die erste Schule w ar die lateinische sog. K naben
schule, die 1307 erstm als erw ähnt w ird. Der L ehrer w ar 
jeweilen zugleich S tad tschreiber oder K aplan  von 
Heimiswil. 1528 Ausbau der Lateinschule, 1576 wurde 
der 2. L ehrer angestellt. 1641 B au des K nabenschul- 
hauses m it K orn- und R üstkam m er au f dem K irch- 
bühl (1865 abgebrannt). Von 1799-1804 w irkte hier 
H einrich Pestalozzi, zuerst in der H intersässenschule 
des Sam uel Dy sii, dann in der Klasse der L ehrgotte  
Jungfer S tähli, von 1800-1804 fü h rte  er seine schweize
rische E rziehungsansta lt au f dem Schloss, die er dann 
nach M ünchenbuchsee verlegte, da die Regierung von 
Bern das Schloss zu Verwaltungszwecken brauch te  
(B B G  1905). Eine Zeitlang w irkten  hier auch der 
b erühm te Pädagoge Fröbel, der G ründer der K lein
kinderschulen, und 1833-1844 T urn v ater Spiess, der in

^
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den Schweiz. Schulen das M ädchenturnen einführte. 
1855 G ründung des Progym nasium s, 1873 des G ym na
sium s m it L ite rar- und  R ealabte ilung. Seit 1904 N eubau 
au f dem  Gsteig. H andelsklassen, m ehrere Sekundar- 
klassen, ca. 40 P rim ark lassen , K aufm ännische-, H an d 
werker-, Gewerbe-, M ädchen-, Fortb ildungsschulen . 
K an to n al. T echnikum . Die Taufrödel beginnen m it 
dem  Ja h re  1551, die Eherödel und  T otenrödel w ahr
scheinlich auch, doch sind die ersten  Bände n ich t m ehr 
vo rhanden .

IV .  V e r s c h i e d e n e s .  1475 w urde in B. eine der ersten  
B uchdruckereien  e ingerichtet. Die S tad tb ib lio th ek , die 
heu te  ca. 13 000 Bände zäh lt, w urde 1729 au f Anregung 
von D ekan G rüner gegründet.

Im  Bereich der Gem einde führen  über die Em m e 
6  grössere B rücken, davon sind zwei a lt, hölzern und 
e ingedeckt. Die jü n g ste  (E ybrücke) d a tie rt von 1920. 
D er R itte rsaa l und  der oberste  Saal im  Schlosse, sowie 
ein Stockw erk im  M useum am  K irchbühl en th a lten  die 
h istorische Sam m lung ; die Schiffm annsche (e thnogra
phische) Sam m lung ist ebenfalls im  M useum u n te r
g ebrach t. Beide Sam m lungen weisen eine schöne Anzahl 
sehr w ertvoller S tücke auf. B. h a t  ziem lich viele B rand
fälle aufzuzählen. Besonders schwere erfolgten im  Sep
tem b er 1389 (N achspiel des U eberfallversuches durch 
B erchtold von K iburg) ; dann  1599 eine H äuserreihe am  
K irchbühl. Im  April 1706 b ran n te  die ganze Schm ieden
gasse m it 43 F irsten  ab, im  A ugust 1715 die ganze u n tere  
S ta d t m it 52 H äusern , 19 Scheunen und 3 S tad ttü rm en . 
Das grösste und  le tz te  B randunglück  geschah am  21. 
v ii. 1865, dam als w urden 58 F irsten , d a ru n te r das 
K rankenhaus, 2 Schulhäuser und  der K irch tu rm  zer
s tö r t. Viel häufiger und n ich t weniger schlim m  waren 
die H ochw asser der Em m e. Arge W assernot m it D urch
bruch  der D äm m e t r a t  m ehrm als ein im  17. und  18. 
Ja h rh . ; die le tz te  ganz schlim m e 1910 im  Som m er, bei 
welcher die W aldeckbrücke und  der Scheibenstand 
weggerissen w urden. —  Bevölkerung : 1870 ,5049; 1900, 
8404 ; 1910, 9367 ; 1920, 9390 E inw ohner.

Bibliographie. A eschlim ann : Gesch. von B . —
Kaiser : Antiquarische Notizen  aus der Umgebung von B .
—  A. H euer : Die ältesten Zeiten B .’s ( B T 1879). —  v . Mü
linen : Beiträge... —  H . K asser : Bernbiet, E m m en
tal. —  B B G . —  Bohner : Die reformierten Kirchen. —  
Strickler : Schweizergeschichte. —  von R o d t : Bernische 
Kirchen. —  A. H euer : Schulgeschichte von B . —  Och
senbein : A u s dem alten B . — Merz : Z ur Gesch. der 
Pfarrkirche in  B . — T ürler : Schloss B . (in B T  I I , 1922).
—  M. D ürr-B aum gartner : Der A usgang der Herrschaft 
K iburg, 1921. —  F üh re r von B. [W. Boss.]

V I. M ü n z e .  G raf E berhard  von K iburg  erhielt 1328 
von K önig Ludw ig IV . und  1357 von K arl IV . das R echt, 
in seiner G rafschaft grosse und kleine M ünzen zu 
schlagen. Man ken n t v o re rs t n u r eckige Pfennige, die, 
in A nlehnung an  die Solothurner St. U rsus-B rak teaten , 
im  g la tten  Kreis den K opf verm utlich  eines Heiligen von 
vo rn  u n d  die U m schrift B urgdorf zeigen. U rkundlich  
1333 erstm als erw ähnt, w erden sie sehr bald  in Bern, 
Solothurn , Zürich und ändern  O rten verbo ten . 1377 ist 
G raf R udolf Teilnehm er am  Münz Vorkommnis von 
Schaffhausen und  m ü n zt um  jene  Zeit geringhaltige 
A ngsterpfennige n ach  bischöflich-baslerischem  Ge
präge : im  g la tten  Kreis der K opf des Grafen nach links 
m it b re itkrem pigem  H u t zwischen B. V. — N ach dem 
U ebergang B .’s an Bern 1384 wird die M ünzstätte  
nach W angen verlegt. —  Vergl. H allers M ünzkabinet.
— Meyer : Brakteaten der Schweiz. — F B B .  —  Til- 
lier. [ F .  B l a t t e r . ]

BURGDORF -KAPITEL. Ehem aliges D ekanat, 
nach  der R eform ation in ein K ap ite l der B ernerkirche 
um gew andelt, verlor bei dieser A enderung die luzerni- 
schen Pfarreien  E scho lzm att und M arbach, sowie die 
im  K an to n  Solothurn  gelegenen B iberist, K riegstetten  
und  Dettingen. Es um fasste fo rtan  die Pfarreien A (fol
te rn , B ätte rk inden , Burgdorf, Grafenried, H asli, Hei- 
miswil, H indclbank, Jegenstorf, K irchberg, Koppigen, 
K rauch ta l, Langnau, Laupersw il, L im pach, L ützel
flüh, Oberburg, Rüderswil, R üegsau, Schangnau, See
berg, Sum iswald m it W asen, Trachselw ald, T rub m it 
T rubschachen, U tzenstorf, W ynigen. T rubschachen

1726 und  W asen 1826 als Helfereien e rrich te t, w urden 
1874 selbständig  nach  A ufhebung des K apite ls durch 
das K irchengesetz von 1874, an dessen Stelle ein freier 
K apitels verband  g e tre ten  is t. —  Vergl. Mülinen : 
Beilr. I, 101, [E. B.]

B U R G D O R F - T H U N - B A H N ,  Als erste schweize
rische V ollbahn m it elektrischem  B etrieb  eröffnet am 
19. v ii. 1899 ; die B etriebsleitung h a t die E m m en th a l
bahn . [A. B.]

B U R G E N E R .  Fam ilien der K tn e . Bern und W allis.
A. K a n to n  B e r n . Fam ilie  in Zweisim m en und 

Grindelw ald. —  1. Ch r i s t ia n , 1770-1836, A m tsno tar 
und  G erichtsschreiber in  Zweisim m en, sowie sein 
Sohn —  2. Ch r i s t ia n , 1801-1841, N o tar in  Zwei
sim m en, A m tsschreiber in  In terlak en , befassten sich 
m it schriftstellerischen A rbeiten , Malerei etc. Zusam 
m en verfassten  sie die sog. K leine  und Grosse Chro
n ik  (in A bschriften erhalten), w orin die Z e itv e rh ä lt
nisse am  Ausgang der L andvögtezeit k ritisch  und 
scharf beleuch te t sind. D er jüngere  C hristian b ear
be ite te  und  m alte  die Burgen Spiez, S trä ttligen , Thun 
und  U ttigen  in Dalps Ritterburgen der Schweiz, hgg. 
von G ust. Schwab. —  Vergl. Ja k . Im obersteg  : Das 
Simmenthal. —  D. G em peler-Schletti : Heim atkunde des 
Simmenthals. ■—■ v. M ülinen : Beilr. I. [S. I.]

B. K a n to n  W a l l i s .  W alliser Geschlecht, das nach 
F u rre r von Borgo im  A nzascatal stam m en soll, wo ein 
N o tar B u rg in u s  1291 e rw ähn t w ird. N ach ändern 
H isto rikern  soll das Geschlecht von Burgen oberhalb 
T örbel s tam m en . Es wird e rw äh n t in Törbel im  14. 
Ja h rh ., in  Saas im  15. Ja h rh . ; von d o rt stieg es im 
folgenden Ja h rh . nach  Grächen, Visp, A nniviers und 
Glis h in u n te r. Aus ihm  stam m en zahlreiche Geistliche

und  B eam te. W appen  : von B lau m it 
goldener Sonne, beg le ite t von 2 gol
denen S ternen im  Schildhaupt. — 
J e a n  P i e r r e ,  von Saas, P fa rrer von 
Vissoie 1534, D om herr von Sitten 
1559. —  2. P i e r r e ,  von G rund, Je 
su it, Professor am  K ollegium  Brig 
1758. ’—  3. P. L a u r e n t ,  von Baien, 
1810-1880, K apuziner, b ekann t durch 
seine h istorischen W erke, besonders 
durch die Helvetia sacra (3 B ände).

—  Zweig von Siders : J o h a n n ,  P e t e r  und A n to n , 
A bgeordnete an  die W alliser T agsatzung 1517-1540.
—  Zweig von Visp : de Rivaz e rw ähn t ihn u n ter 
dem  Adel des Landes ; er re ich t zurück a u f —  4. J e a n ,  
1600-1667; N o tar u . K ast- 
lan  von V ionnaz und  Le 
B ouveret. 1643 erw arb er 
das B ürgerrecht von Visp.
—  5. J e a n  B a r th é lé m y ,
1605 - 1671, S ta tth a lte r  
von St. M aurice 1657,
O berst oberhalb der M er
ge 1668. — 6. ' J e a n  Jo - 
doc , 1657-1721, (S ta tth a l
te r  von St. M aurice 1683,
M ayor im  R egim ent de 
Courten in F rankreich  
1690 ; O berst [des O ber
wallis 1693, Grossbaillif 
1707-1721, A bgeordneter 
des W allis bei der E rn eu e
rung  der Allianz m it 
F rankreich  1715. —  7.
F ra n ç o is  Jo sep h , Sohn 
von Nr. 6, 1 6 9 7 -1 7 6 7 ,  J e a n  J odoc  B u r g e n e r .
G rosskastlan v . Visp 1718, N a c h  e inem  O e lp o r t r ä t  ( u n b e -  
S ta tth a lte r  von M onthey k a n n t e n  Meis te r) .
1 7 2 6 -1 7 2 7 .  O berst des
Oberwallis 1731, Grossbaillif 1742-1761. — 8. J e a n  
F ra n ç o is  A n to in e ,  Sohn von Nr. 7, 1750-1802, Gross
b annerherr von Visp 1774, G rosskastlan 1783, S ta tt 
h a lte r von M onthey r1782. —  9. Jo s e p h  T h e o d u l ,  
Sohn von N r. 8, 1782-1852, G rosskastlan von Visp 1818, 
T agsatzungsgesandter und S ta a ts ra t 1837, P räsiden t 
des S ta a tsra ts  1840. R itte r  des Morizius- und L azarus
ordens 1835. —  10. A d o lp h , Sohn von Nr. 9, 1811-
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1894, A bgeordneter, P räsiden t und R eg ierungssta tt
ha lte r von Visp 1847-1892. — 11. J odoc, Sohn von 
Nr. 10, 1842-1903, K antonsrich ter, B ezirk ss ta tth a l

te r , A bgeordneter. —  12. 
A d o l p h , Sohn von Nr. 10, 
1844-1901, A dvokat, B ü r
germ eister von Visp und 
A bgeordneter. —• 13. E m
m a n u e l , Sohn von Nr. 
10, 1845-1908, A rzt, P rä 
siden t von Visp, A bgeord
n e te r.—  14. J o se p h , Sohn 
von N r. 12, * 1872, A dvo
k a t,  S ta a tsra t seit 1905, 
m ehrm als P räsiden t die
ser Behörde, Chef des Mi
litä r- und des E rziehungs
d epartem ents, O berstlieu
te n a n t. — Vergl. L L . — 
G rem aud I I .  — de Ri- 
vaz : Nobiliaire valaisan. 
—  de Rivaz : Topographie
V III . —  B W G  I. — Fur- 

François Joseph B urgener um re r : Statistik  I I . — R itz :
1738. N ach einem  O elporträt. £ tois du Clergé. —  F am i

liengenealogie. [Ta.]
BURGER. Fam ilien der K tne. A argau, B ernu . G larus.
A. K a n to n  A a r g a u . Seit M itte des 16. Ja h rb . in 

Burg (K t. A argau) ansässige, vom  Bötzberge einge
w anderte Fam ilie. W appen : au f grünem  D reiberg in 
Blau ein silberner T urm  m it schw arzem  Tor. Glieder der 
ausserordentlich  zahlreichen N achkom m enschaft finden 
sich heu te  in Bern, Luzern, Zürich, Basel, Teufen, in 
D eutschland und  in den V ereinigten S taa ten  v e rb re ite t. 
E ine A nzahl von ihnen sind im  K unsthandw erk  ve r
tre ten , so —  J o h a n n e s , einer der hervorragendsten  
K upferstecher des 19. Ja h rh ., * 31. v. 1829, stud ierte  in 
München, Dresden, Florenz und Rom  und nahm  1859 
in M ünchen dauernden W ohnsitz. E r schuf besonders 
durch  die technische Verfeinerung des sog. F a rb en 
stiches W erke von vo llendeter M eisterschaft, u. a. nach 
Originalen von Raffael, Tizian, Angelika K auffm ann 
e tc . t  2. v . 1912. —  Vergl. über ihn  und die übrigen 
K ünstle r des N am ens S K L  I und IV.
— Merz : Der Bürgeren Stam m - und  
W appenbuch. —  Jo b . B urger : Lebens
erinnerungen . —  B J N  X V II . [O. M.]

B. K a n to n  B e r n . Geschlecht der 
S ta d t Laufen (Bern) seit dem  16.
J a h rb .,  seit der F ranzosenzeit auch 
in Röschenz und  Zw ingen.—  1. Otto , 
von R öschenz, * 1864, G rossrat 1910,
Nationalrat  1922. —  2. J o h a n n ,
1791-1851, und —  3. F r id o l in , 1793- 
1859, w aren w eit bekann te  Orgel
b auer. [W. H e r z o g . ]

C. K a n to n  G la ru s, f  K atholische 
G larnerfam ilie von St. Jo h an n  im 
T oggenburg stam m end, eingew an
d e rt m it W olfgang , * 1675, in Schä- 
nis, dan n  in Näfels. — 1. J ohann  
Ma x im u s , Sohn des V orgenannten ,
* in Schanis 21. x . 1718, G arde
h au p tm an n , K irchenvogt, R a tsh err,
L andesfähnrich  1778 ; f l .  v ili . 1780 
als B ürger von Näfels. —  2. K aspar  
J ose ph  A n t on  A n d r e a s , Dr. m ed.,
Sohn von Nr. 1, * 1. x il. 1747, Vize- 
pan n erh err 1771 und  1774, zur Zeit der 
H elvetik  Säckelm eister. In  den G lar
n e r L andesw irren von 1836 - 1837 
(« Näfelserkrieg ») t r a t  er als ein 
H auptgegner der neuen L andesver
fassung u . F ü h re r der unbotm ässigen 
Näfelser auf. f  27. ix . 1839. — 3. K arl  F ranz W olf
g a n g , * 15. I I .  1756, Landvogt im  G aster 1786-1789, 
P annerträger, R atsherr, L andam m ann 1816-1818 und
1821-1823. —  Das Geschlecht B. s ta rb  im  K t. Glarus 
1873 aus. — Vergl. AS V III, p. 111, 121, 129. — A S H R  
IV, 895. [J. J. K u b l y - M ü l l e r  und N a b h o l z . ]

B U R G E R ,  H e i n r i c h  J a k o b ,  L ithograph, * 5. i. 
1849 in H eilbronn, f  19. X I I .  1917 in Zürich, artistischer 
Leiter des Polygraphischen In s titu ts  1896-1905, Dozent 
fü r G raphik an  der Eidg. Techn. H ochschule 1894, 
E rfinder des gekörn ten  A u tograph iepap iers. —  Z W C hr  
1918. —  S K L .  [W.U.]

B U R G E R W A L D  (K t. Freiburg, Bez. Saane und 
Sense. S. G LS). A usgedehnter W ald im  G ebiet der 
Gem. S t. Sylvestre, B onnefontaine, Oberried, Zénauvaz 
und M ontévraz. W ahrscheinlich w urde er der Gem. 
F reiburg  durch die H andfeste  von 1248 gegeben. Als 
nach  der D o ta tionsurkunde  vom  8 . x . 1803 die G üter 
zwischen S tad t und  K t. F reiburg  geteilt w urden, kam  
der W ald an  die Gem. F reiburg , die ihn 1869 an die Soc. 
générale des E au x  e t Forêts verkaufte. 1883 wurde bei 
der A usbeutung einer G ypsgrube im  B urgerwald ein 
brennbares Gas zum  A usström en gebrach t. —  Vergl. 
Dellion : Dictionnaire IX , 192. — K uenlin : Diet. — 
Bull. off. du Grand Conseil de Fribourg  1881, 1883. -— 
Étr. frib. 1876. —  S taatsa rch . Freiburg . [G. C o r p a t a u x . ]  

B U R G G R A F ,  f  B ürgergeschlecht des S tädtchens 
Elgg (K t. Zürich). W appen: in R ot ein silberner Sparren, 
begleitet von 3 silbernen Ringen. Es h an d elt sich daher 
wohl um  eine illegitim e A bstam m ung von den H erren 
von Landenberg-G reifensee. —  1. H e r m a n n ,  Vogt und 
R ich ter zu Elgg 1380. —  2. H a n s ,  K irchherr zu Ilster, 
f  1383 (?) —  Vergl. A H S  1899. —  K . H auser : Gesch. 
der Gem. Elgg  —  Gem. A rchiv Elgg : Jah rze itb u ch  
E lgg. —  Jah rze itb u ch  Ils te r. [F. H.]

B U R G H Œ L Z L I  (K t., Bez. und Gem. Zürich.
S. GLS). B ew aldeter M oränenhügel an der Ostgrenze 
Zürichs, nach a lte r U eberlieferung S tan d o rt einer sog. 
« B iberlinsburg ». 1832 w urden h ier vier Grabhügel aus 
der H a lls ta ttperiode  aufgedeckt, was den Anstoss zur 
G ründung der A ntiquarischen Gesellschaft von Zürich 
gab. Seit 1870 befindet sich hier die gleichnam ige k an to 
nale Irren an sta lt. —  Vergl. M A G Z  I, 1. — Vögelin : 
Das alte Zürich  I I ,  474 ff. —  Chronik der Kirchgem. 
N eum ünster , p . 218. [D. F.]

B U R G I S T E I N  (K t. Bern, Am tsbez. Saftigen.
S. GLS). D orf in der Kirchgem . T hurnen, ehemalige 
T w ingherrschaft. Als ih r B egründer erscheint der R itte r 
Jo rd an  von T hun, K iburgischer D ienstm ann, der 1260

vom  K loster In terlaken  tauschw eise Besitzungen im 
oberen G ürbetal erw arb (F R B , p . 517), die Veste bau te  
und  sich fo rtan  nach ihr benann te . N ach dem  A usster
ben der Fam ilie von B., Ende des 14. Ja h rb ., ging die 
H errschaft in der H auptsache u n v erte ilt ins gem ein
same E igentum  m ehrerer H erren  über, die abwechselnd

Das Schloss B urgistein  um 1840. Nach e iner A quatin ta  von P. S. Ureell (durch 
R. Iselin  gestochen).
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reg ierten . U n te r diesen sind zu nennen : die von M uleren 
und  die von Graffenried. M agdalena von M uleren 
b rach te  1484 die ganze H errschaft ih rem  G atten  Jak o b  
von W atten w y l, 1512 Schultheiss zu Bern, zu. Dessen 
Sohn R e in h art erw arb  noch die halbe H errschaft 
Seftigon und  zwei D ritte l der H errschaft Gurzelen 
h inzu, und  die so e rw eiterte  T w ingherrschaft vererb te  
sich fo rtan  im  H ause W atten w y l von V ater au f Sohn, 
bis sie 1714 an  E m m anuel von Graffenried, den Gem ahl 
der Ju lian a  von W attenw yl, kam  und n u n  in seiner 
Fam ilie verblieb  bis zum  U ntergang  des F eu d a ls taa tes .
B. w ar niem als ein Lehen, sondern ein freies Eigen, 
m it dem  die n iedere  G erich tsbarkeit v e rbunden  blieb 
bis 1798, w ährend  die O berherrlichkeit se it dem  Twing- 
h e rren v ertrag  von 1542 Bern zu stan d . Das Schloss
B. w urde zwischen 1260 und  1266 von Jo rd a n  von 
T hun  (siehe oben) e rb au t. Am 13. v . 1340 w urde es 
von den B ernern  zerstö rt, um  den dam aligen 
B esitzer Jo rd a n  I I I .  fü r seine feindselige H a ltu n g  im 
L aupenkrieg  zu s tra fen . Jo rd a n  soll dabei durch  einen 
Pfeil des B erner Schützen Ryfli um s Leben gekom m en 
sein. W ieder aufgebau t, wechselte es m it der H errschaft
B. w iederholt den Besitzer, befindet sich aber heu te  
noch in den H änden  der Fam ilie von Graffenried. Der 
jetz ige  B au h a t  seine G esta lt im  16. J a h rh . erhalten . —  
Vergl. F R B .  —  L. S. von T scharner : Herren von B . —
E . von R o d t : Bernische B urgen. —  C. B urgener : B u r
gistein  (in Die Schweiz in  ihren R itterburgen...). —  von 
M ülinen : Beitr. (M itte lla n d ). —■ L L .  —  G JT S III. — 
Schlossarchiv B u rg iste in . —  S taatsa rch iv  B ern . —  A.von 
Fischer u . E den : Bern. Schlösser. —  H . T ürler :Das B ür
gerhaus in  der Schweiz X I. [Victor von G r a f f e n r i e d . ]  

B U R G I S T E I N ,  f  R ittergesch lech t (s.oben). Wappen: 
Schräglinks geteilt von W eiss und 
Schwarz, in W eiss ro te r  w achsender 
H irsch. Aus der Gegend von T hun, 
ih rem  S tam m land , folgten m ehrere
B. den K iburg  in  die Gegend von So
lo th u rn  und  B urgdorf. Der S tad t 
B ern anfangs feindlich, t ra te n  sie 
sp ä te r  in ih r B ürgerrech t ein. —  1. 
J o r d a n  I. de Tuno, 6 . i x .  1236-10. 
XII . 1271 u rk . e rw ähnt, erw arb durch 
Tausch m it dem  K loster In terlak en  

den spä teren  B estand  der H errschaft B. —  2. J o r 
d a n  I I .,  Sohn von Nr. 1, fü h rt von 1266 an  den N am en 
B urgistein , f  vor 1303. — 3. J o r d a n  I I I . ,  Sohn von Nr. 
2, k au ft 1312 G üter in U etendorf, s tand  im  Dienst 
Herzog Leopolds von O esterreich, w ar Gegner der B er
ner im  L aupenkrieg , t  v o r 1344. —  4. K o n r a d  I., Sohn 
von N r. 2 ,1302 au ftre ten d , te ilte  1344 m it seinen Neffen 
u nd  erh ielt T hierachern , W ahlen, W attenw yl, S trä tlin- 
gen, Schoren, Buchholz, A llm endingen und Scherzlin- 
gen. 1345 Schiedsm ann zwischen P e te r  vom  T hurn  und 
Bern, wird er von A lbrecht von O esterreich m it der 
B ew achung von U nspunnen, Balm , U nterseen und 
Oberhofen b e tra u t und erscheint le tz tm als l .m .  1349 .—
5. U d e l h i l d ,  T ochter von Nr. 2, W itw e Rudolfs von 
Hallw yl 1322, D onatorin  von Königsfelden. —  6 . 
J o r d a n  IV ., Sohn von Nr. 3, K ilchherr zu Sächseln 
1319, E delknech t 1341, te ilt m it K onrad I. und  erhält 
m it K onrad  I I .  und P e term an n  (Nr. 7 und  8 ) Riggis- 
berg, R eutigen, Zwieselberg und  G üter in T hun, 1345 in 
einer neuen  Teilung m it K onrad I I .  Seftigen, Poleren, 
Schönegg, K aufdorf und die W alalp. B urger zu Solo
th u rn , f  zwischen 1352 und  1363. — 7. K o n r a d  II., 
Sohn von N r. 3, e rh ie lt 1345 Z ehnten in  L ohnstorf und 
W ichtrach , w ar 1350 in B ern gesessen, f  vor 1361. 
— 8 . A g n e s ,  T ochter von N r. 3, b rach te  ihrem  Gemahl 
P e term an n  von W ich trach  u n te r  ändern  Burgistei- 
nischen G ütern  die H errschaft Riggisberg zu. —  9. 
H a r t m a n n ,  Sohn von Nr. 4, w ar 1358 B urger zu T hun 
und erh ie lt la u t Rodel von 1363 von R udolf von Oe
sterreich  T hierachern  und  W ahlen m it dem  K irchensatz, 
f  zwischen 1386 und 1388. —  10. A n a s t a s i a ,  
T ochter von N r. 4, K losterfrau  zu K önigsfelden 1383 
und  Aebtissin 1392, f  1409. —  11. K o n r a d  (Cunz- 
m ann) I I I . ,  B urger zu T hun 1371, Bern 1375, zum  R it
te r  geschlagen 1386, des K leinen R ats 1391, vergab 
seiner Schw ester Am philisa, Gem ahlin des R uf von

Schöpfen, 1393 G üter in T hun  (Mühle), R eutigen und 
Zwieselberg, t  1396 oder 1397. —  12. K r a f t ,  Sohn 
von N r. 9, kam  im  Som m er 1383 bei der V erteidigung 
der von den B ernern genom m enen B urg Friesenberg um . 
—• 13. M a r g a r e t h a ,  T och ter von N r. 7., b rach te  
B urgistein  ihrem  G atten  W erner M ünzer zu. —  14. 
A g n e s ,  T ochter von N r. 9, v e rh e ira te t 1398 m it W olf 
Mönch von M önchenstein, dem  sie S trä ttlig en , Schoren, 
Buchholz, A llm endingen, Scherzligen, T hierachern  und 
B lum enstein zu b rach te . —  Vergl. G H S  I I I ,  p . 159. [E. B.] 

B U R G K N E C H T ,  B O U R G K N E C H T ,  B O R Q U I N ,  
B U R Q U I N E T .  Patriziergeschlecht 
in F reiburg , von A rconciel stam m end. 
W appen : Schrägrechts g e te ilt, oben 
von Silber m it schw arzer Rose, u n ten  
von Schwarz m it einem  silbernen 
S tern . Die Fam ilie w ar in F re ibu rg  
v o r der ersten  P est (peste noire oder 
grande peste ) ,  also vor 1384 eingebür
g e rt und  is t dem nach die ä lte ste  der 
noch bestehenden  P atriz ierfam ilien  
dieser S ta d t. D as erste  bekannte  

M itglied ist'FANTOiNE B urqu inet, im  B ürgerbuch 
1376 eingetragen, Leinenhändler, Mitglied der Sech
zig 1415, f  nach  1423. —  1. R i c h a r d ,  Sohn des 
V orgenannten , des R a ts  der Zw eihundert 1415, 
V enner 1442, des R a ts  1447, vom  Herzog A lbrecht 
von O esterreich m it dem  ganzen R a t abgesetzt und 
eingekerkert 1449. Seine F rau  Alice Aigre, W itwe 1452, 
se tz te  1454 das A rm ensp ita l in  F reiburg  zum  E rben  ein.
—  2. P e t e r ,  F ärb er, B ruder von N r. 1, B ürger von F rei
burg  1436, des R a ts  der Sechzig 1460. —  3. C l a u d e ,  
des R ats der Z w eihundert 1465. —• 4. J e a n ,  des R a ts 
der Z w eihundert 1487, der Sechzig 1512, j  1512. —
5. W i l l i ,  Sohn von N r. 2, F ä rb er, S teuereinzieher 1460, 
des R a ts  der Zw eihundert 1465, der Sechzig 1468, des 
Geheim en R ats 1470, f  1512. — 6 . J a c q u e s ,  Sohn von 
N r. 5, des R a ts  der Sechzig 1487, des Geheim en R ats 
1487, L andvog t von M ontagny 1502-1505, von E sta- 
v ayer 1505-1508 und  1511-1514, von P o n t 1509 und 
1514-1518, f  1518. —  7. P i e r r e ,  P farrer in Villars sur 
Glâne 1511, R ek to r an  der L iebfrauen K irche in F rei
b u rg  1517, C horherr von S t. N iklaus 1520, V izedekan 
1521, A bgeordneter des K apite ls nach R om , P farrer 
von M étiers, t  nach  1535. —  8 . C l a u d e ,  Sohn von 
N r. 6 , des R ats der Zw eihundert 1551, f  bei der Be
lagerung von Orléans 1562. •— 9. J e a n ,  Sohn von N r. 6 , 
Spitalschreiber 1538, des R a ts  der Zw eihundert 1543, 
der Sechzig 1558, t  1562. —  10. U l r i c ,  deutscher 
Schulm eister 1578, O hm geldeinzieher 1581, des R a ts der 
Zw eihundert 1581, der Sechzig 1595, 1 1607. —  11. R o 
d o l p h e ,  des R ats der Zw eihundert 1574, Vogt von 
Châtel S t. Denis 1584, des R ats der Sechzig 1595, f  1598.
— 12. J e a n ,  * 13. x . 1569, des R a ts  der Z w eihundert 
1605, L andvog t in  Plaffeien 1614, des R a ts  der Sechzig 
1616, V enner 1626, L andvog t von V aulruz 1629, des 
Geheim en R ats 16 3 5 ,1 17. iv . 1667. —  13. J e a n ,  * 1652, 
des R ats der Zw eihundert 1673, der Sechzig 1708, 
B ruderschaftsm eister der 
Grande Confrérie 1695,
L andvog t von Surpierre 
1705, V orsteher des Spi
ta ls S t. Jacques 1712, des 
Geheim en R a ts 1717, 
t  1720. — 14. J e a n  A u 
g u s t i n ,  Sohn von N r. 13,
* 25. x ii. 1689, V orsteher 
des Spitals S t. Jacques 
1720, des R a ts  der Zwei
h u n d e rt 1729, L andvogt 
in V aulruz 1736, O hm 
geldeinzieher 1759, L an d 
vog t in W allenbuch 1764, 
f  1770. —  15. J e a n  P i e r 
r e ,  * 11. x . 1617, des 
R a ts  der Z w eihundert 
1641, O hm geldeinzieher 
1649,Steuereinzieher 1655.

16. JOSEPH BALTHA- Lau ren t  Bourgknecht .
SAR, * 24. I I I .  1709, des Nach einem Oelgemälde.
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R ats der Zw eihundert 1749, L andvogt in Vuippens 
1755, des R ats der Sechzig 1757, V enner 1762, t  4. XII.  
1762. —  17. L a u r e n t , * 27. m .  1742, des R ats der 
Zw eihundert 1763, des Geheimen R ats 1774, der Sech
zig 1773, R atsschreiber 1771, L andvogt in Châtel St. 
Denis 1776, V enner 1781, L andvogt in Plaffeien 
1785, V ertre te r der S tad t F reiburg  au f der K onferenz 
zu M urten 1782 ; v e rh afte t und bei den Franz iskanern  
gefangen gehalten , w urde er am  3. m . 1799 m it ändern  
politisch V erdächtigen nach dem  Schloss Chillon v e r
b rach t. t  6 . m . 1809. —■ 18. P i e r r e  L o u i s  A u g u s t e ,
* 16. IV. 1803, S ta tth a lte r  von R om ont u n d  d e s  Sen- 
sebez. 1890, K an to n srich ter 1872, f  11. x . 1873. —  19. 
P i e r r e  L o u i s  J o s e p h  E m m a n u e l , Sohn von N r. 18,
* in R om ont 25. X II . 1846, f  in F reiburg  2. IV. 1923, 
S taatskanzler von F re ibu rg  1872, des Gr. R a ts  1876, 
A dvokat, G em einderat und Syndic von F reiburg  1895- 
1903, K an tonsrich ter 1911. —  Vergl. Nicolas Poissard : 
La famille B . —  La Liberté, April 1923. [ R æ m y . ]

B U  R G L E H E N .  B. b ed eu tet, im Gegensatz zu Schild
lehen, ein Lehen, das beim  A ussterben der belehnten  
Fam ilie w ieder ledig w ird und n ich t an  die näch st be
rech tig ten  E rben  übergehen kann . A usserdem  k n ü p ft 
sich an  eine d e rart verliehene Feste z. B. die B edin
gung, sie dem  L ehensherrn zu jeder Zeit und  zu jeder 
Gelegenheit offen zu h a lten , so dass dank  diesem U m 
stand  kriegführende D ynasten  die V erfügung über ihre 
als B urglehen verliehenen festen  P lä tze  in der H and 
behielten . ■— Vergl. J . von A rx : Gesch. des K ts. St. 
Gallen I, p. 479, Anm . C. —  U StG  IV, Nr. 1969. — 
M V  G 18, p. 35. —  v. W attenw yl : Gesch. v. Bern  I .  [D. S.]

B U R G M E I E R .  Aus H ubersdorf (Solothurn) s tam 
m endes, 1873 in A arau eingebürgertes Geschlecht. — 
J o s e f  M a x ,  * 31. Ja n u a r  1881, Maler i n  A arau. — 
S K L .  [ 0 .  M.]

B U R G R A I N  (K t. Luzern, A m t W illisau, Gem. 
Alberswil. S. GLS). W eiler. Die Mühle zu B. wird schon 
1303 (H absb. U rb.) erw ähnt. A uf dem  dazu gehörenden 
L andgu t w urde 1871 eine A rm en an sta lt e rrich te t. Die 
K apelle St. Blasius s tand  anfangs des 14. Ja h rh . u n ter 
dem  K loster D isentis, dem  sie w ahrscheinlich von den 
Grafen von K ihurg  v e rg ab t worden war. K urz vor 1315 
kam  sie an  das K loster Königsfelden, sp ä ter sam t 
K irchensatz an  die H erren  von G rünenberg, 1384 an 
das K loster St. U rban , 1848 an Luzern. Im  15. J a h r
h u n d e rt w ar sie P farrk irche  m it einem  eigenen Geist
lichen. Die jetzige K apelle w urde 1682 von St. U r
ban e rbau t. —  Vergl. S. K aufm ann : Die Andacht 
zum  hl. B lasius... zu B u rg ra in .—  Gfr. 16, 25, 36. — 
H abs. U rb. [S. K a u f m a n n . ]

B U R G R E C H T E  ( C H R I S T L I C H E ) . S i e h e  CHRIST
LICHE B u r g r e c h t e .

B U R G S T O C K .  Siehe C l a n x .
B U R G U N D ,  K Ö N I G R E I C H .  N achdem  K aiser 

K arl der Dicke am  11. x i. 887 von der R eichsversam m 
lung zu T ribur abgesetzt und zwei M onate sp ä ter ge
sto rben  w ar, fiel das karolingische Reich auseinander. 
Die dazu gehörenden B istüm er Besançon, Genf und 
L ausanne h a tte n  u n te r  Herzog H u b ert ein H erzogtum  
gebildet, das 8 6 6  an  einen Grafen K onrad aus dem in 
der östlichen Bodenseegegend begü terten  wölfischen 
G eschlecht, Neffen der K aiserin  Ju d ith , und  von diesem 
im  April 872 an  seinen Sohn R udolf kam . Dessen H err
schaft erstreck te  sich vom  Ju ra  bis an  die A are und die 
penninischen Alpen und  von der T arentaise und Sa
voyen bis nach  M ünster-G ranfeld en oder vielleicht bis 
Basel. Im  Ja n . 8 8 8  liess er sich in der A btei St. Maurice 
zum  K önig von B urgund (rex Burgundiae, Burgundio- • 
num , Jurensis, Viennensis, AUamanorum) krönen und 
errich te te  das hochburgundische Reich, das er sofort 
bis zur Saône und  dann bis ins Eisass und nach  L o th rin 
gen ausdehnte . D er Bischof von Toul sa lb te  ihn im  
F rü h ja h r 8 8 8  in m itten  einer A nzahl Parteigänger, die 
allerdings u n te r  dem  D rucke K önig Arnulfs von D eutsch
land  bald  wieder von ihm  abfielen. R udolf h a tte  
w ahrscheinlich die A bsicht, das ehem alige Reich 
L othars wieder herzustellen, was ihm  aber n ich t gelang, 
so dass er sich m it den zwischen der Saône und den 
A lpen beidseits des Ju ra  gelegenen Gebieten begnügen 
m usste. Im  J a h r  8 8 8  scheint die Aare oder die Ost

grenze des Bistum s L ausanne zugleich die Ostgrenze 
seines K önigreichs gebildet zu haben, ab er schon 919 
stre ite t R udolf II . m it Herzog B u rk h a rt von Aleman- 
nien über den Besitz des Zürichgaus, was fü r den 
burgundischen K önig bereits den Besitz des Aargaus 
voraussetzt. Der U rsprung seiner R echte über dieses 
Gebiet ist n ich t b ekann t.

Der erste K önig von B urgund, R udolf I ., s ta rb  am
25. x . 912 (oder am  27. x . 911), sein Nachfolger, R udolf
II ., am  12. oder 13. V II. 937. Diesem folgte sein Sohn 
K onrad, t  am  19. x . 993. K onrads Sohn, R udolf I I I .,  
w ar der le tz te  K önig von B urgund. N ach seinem  am
6 . ix . 1032 erfolgten Tode m achten  sich der K aiser 
K onrad und G raf Eudes von Blois die Nachfolge in 
B urgund stre itig . Der K aiser befand sich in diesem 
Z eitpunk t gerade in  Polen, aber sobald er sich dort 
freim achen konnte, sam m elte er eine Arm ee bei 
S trassburg , zog im  Ja n . 1033 dam it in Basel ein und 
setzte  von h ier aus seinen W eg nach  Solothurn  und 
Payerne fort. Am 2. II .  1033 liess er sich in der A btei zu 
Payerne zum  K önig von B urgund proklam ieren und 
krönen. N ach einem  Ausfall gegen N euenburg und 
M urten zog er sich nach Zürich zurück, u n tern ah m  im 
A ugust einen Zug in die Cham pagne gegen Eudes von 
Blois und kam  dann  m it deutschen T ruppen w ieder in 
die W aad t, w ährend ein italienisches H eer den grossen 
St. B ernhard  ü b e rsch ritt und sich Ende Mai 1034 in 
Genf m it K onrad vereinigte. Am folgenden 1. August 
liess sich der K aiser in der K athedra le  von Genf zum 
zweiten Male zum  König von B urgund proklam ieren. 
Im  J a h r  1038 kam  er noch einm al nach  B urgund, berief 
im  Okt. eine grosse V ersam m lung nach  Solothurn, wo er 
die V erw altung des Landes neu ordnete, und ernannte  
seinen Sohn H einrich zum  M itregenten in Burgund.

K u l t u r g e s c h i c h t e . Im  ganzen h a tte  B urgund an 
den religiösen, geistigen und w irtschaftlichen Reform en 
K arls des Grossen A nteil gehab t, und diese blieben 
auch  nach der Auflösung des karolingischen Reiches 
bestehen. Die burgundischen Könige, als H erren  der 
A btei St. M aurice, s tifte ten  die K löster Payerne und 
St. V iktor, welche sie sam t R om ainm ötier dem  Clunia- 
zenserorden u n terste llten . Die A ebte M ayeul und  Odilo 
besassen im  Lande grossen persönlichen E influss. E in 
V erw andter des K önigshauses stifte te  die P ropste i Lu- 
try , ein anderer die von Bevaix. B ernhard  von M enthon 
gründete  die sp ä te r  nach  ihm  benann te  gastliche K on
gregation  von M ontjoux. U m  das J a h r  1000 liess Bischof 
H einrich die K athedra le  von L ausanne neu erbauen  ; 
K aiser H einrich II . eröffnete 1019 die von Basel. Die 
K irche von S itten  wurde 1010 nach  einer F euersbrunst 
neu e rbau t. Mehrere U rkunden, das S tud ium  a lte r 
B auten  und  verschiedene O rtsnam en lassen erkennen, 
dass sich die A nzahl der K irchen und Pfarreien  in der 
burgundischen Periode vervie lfacht h a t. Die um  das 
J a h r  1000 zur V erkündigung der T reuga Dei s t a t t 
findenden Bischofs- und Priesterversam m lungen, so 
z. B. in L ausanne 1036, beweisen das s ta rke  B estreben 
jen er Zeit, die politischen A ngelegenheiten und  K on
flikte einem höheren Gebote un terzuordnen . Die Könige 
von B urgund w aren gebildete M änner. R udolf I. stellte 
an die Spitze der K losterschule von M ünster-G ranfelden 
einen der ausgezeichnetsten Mönche von St. Gallen. 
E in A nnalist feiert die hohe B ildung Rudolfs II . An den 
Bischofskirchen w irk ten  Scholastiker ; diejenige von 
Lausanne ste llte  ih r neues C artu larium , die von Basel 
ih r Z insbuch auf. Leider ken n t m an ausser W ipo, dem 
B iographen K onrads II .,  keinen besonderen Geschichts
schreiber Burgunds. Die S trassen bo ten  v ielleicht fü r 
den H andel n ich t m ehr die Sicherheit wie zur Zeit Karls 
des Grossen, dennoch fä llt die E n ts teh u n g  der beiden 
K aufleu tequartie re  in L ausanne in den A nfang der 
R egierungszeit der Rudolfm ger. Das 917 v erb rann te  
Basel n im m t im  Anfang des folgenden Ja h rh u n d erts  
einen neuen Aufschwung. Das archäologische Studium  
der S tad tte ile  von Genf lässt Schlüsse au f eine ähnliche 
Entw icklung zu. T rotz der E inbrüche der U ngarn, 
Sarazenen und N orm annen w aren die Ju ra -  und  A lpen
übergänge von Frem den, besonders R om pilgern, d e rart 
belebt, dass König K n u t von England und D änem ark 
von R udolf I I I .  für seine U n te rtan en  die Befreiung von
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W eg-lind B rückengeldern  zu erw irken suchte. E ndlich 
kan n  m an die A ufstellung der ersten  F reiheiten  für 
L ausanne au f das zweite V iertel des 11. Ja h rh . zurück
führen , ein sicheres Zeugnis fü r einen bem erkensw erten  
F o rtsc h ritt  der R ech tszustände . E ine U rkunde  von 
976 zeigt den seltsam en U m stand , dass ein Zeuge als 
u n te r  röm ischem , ein anderer als u n te r  alam anischem  
R ech t stehend  e rw ähn t w ird. —  Vergl. H. B resslau : 
Jahrbücher des deutschen Reiches unter Konrad I I .
— Ca ru tti  : Il Conte Humberto I. —  G ingins-La Sarraz : 
Hist, des royaumes de Provence et de Bourgogne. — 
H irsch : Jahrbücher... unter H einrich I I .  —  Ja h n  : 
Gesch. der Burgundionen. —  Lex : Eudes, comte de 
Blois. —  M anteyer : Les origines de la m aison de Savoie.
— P o u p ard in  : Le royaume de Provence. —  Derselbe : 
Le royaume de Bourgogne. —  R enaud  : H um bert aux  
Blanches m ains. —- R eym ond : Comment l ’archevêque 
de Besançon est devenu seigneur de N yon. —  Derselbe : 
Les origines de la m aison de Savoie. —  Trog : R u d o lf I. 
und R u d o lf I I .  von Hochburgund. [M axim e R e y m o n d . ]

B U R G U N D ,  O t t o ,  von. Pfalzgraf, der d ritte  Sohn 
K aiser F riedrich  I. B arbarossas, besass die Vogtei über 
das Tal Glarus vom  Reiche, w ahrscheinlich seit dem 
A ussterben der Grafen von L enzburg. E r siegelt am
30. v in ,  1196 eine U rkunde, welche die Grenze zwischen 
Uri und Glarus fe stste llt. —  Vergl. UG I, p. 24 ff. [Nz.]

B U R G U N D E R  ( B u R G Ü N D E N  , B U R G U N D I O N E N ) .  
G erm anischer V olkstam m . Das U rsprungsgebiet d ie
ses m ächtigen  u n d  begabten  Stam m es scheint die In 
sel B ornholm  =  Bxirgundarholmr zu sein, von welcher 
m an  auch  ih ren  N am en ab le ite t ; anknüpfend  an 
brhant =  gross (a ltindisch) w äre B ornholm  das Berg
land, die B. die Bergländer. Ohne ihre H eim at und  die 
D urchzugsländer völlig zu entblössen, zieht ein be
stim m ter K ern  seit etw a 200 n . Chr. etappenw eise über 
Pom m ern, Schlesien und  die L ausitz  an  den oberen und 
m ittle ren  Main, wo er um  etw a 250 nachw eisbar is t und 
wohl einen n ich t unw esentlichen A nteil am  V ordrängen 
der A lam annen über den obergerm anischen Lim es h a t  
(vergl. A rt. A l a m a n n e n ) .  Eine längere Zeit b ildet der 
« Pfahl » die Grenze zwischen den sich im m er fe ind
licher gegenüber stehenden  A. und B. W ir hören von 
E infällen der B. in  das rä tische Gebiet, wo sie sich m it 
den A. um  die Salzquellen von Schwäbisch H all s tre iten  
(um  370). Dagegen stehen  von A nfang an die B .  m it 
den R öm ern in freundlichen Beziehungen, liefern ihnen 
H ülfstruppen , erregen aber wegen ihres ständigen 
V ordringens gegen den R hein  h in  auch  w ieder deren 
M isstrauen . Im  Ja h re  406 ü b ersch re ite t ein Teil der B. 
m it anderen  germ . S täm m en, A lanen und  V andalen, 
den R hein, lässt sich gleich am  1. R heinufer n ieder und 
b rin g t die S täd te  Mainz und  W orms in  seine Gewalt. 
E r zw ingt K o n stan tin  I I I .  (407-411) zu einer A rt 
Födera tion , indem  ihm  der K aiser die bese tz ten  Gebiete 
belässt und  d afü r von ihm  V erteid igung der R hein
grenze und  H ülfstruppen  v erlang t. N ach der kurzen 
Zw ischenregierung des U surpato rs Jov inus (411-413), 
dem  sich die linksrheinischen B. anschliessen, tre ten  sie 
413 auch m it dem K aiser H onorius in  eine Föderation , 
w enigstens bleiben sie in ih ren  W ohnsitzen  und  haben  
sicher W orm s als H a u p ts ta d t. 415 tre te n  sie zum  
orthodoxen  C hristen tum  über. Sie v e rdanken  wohl 
diese günstige Lage der um sichtig  lavierenden Ge
schicklichkeit ihres Königs G undicarius (G undahar, 
G unther). Aus un b ek an n ten  G ründen fallen sie im  Jah re  
435 in die Belgica ein, w erden ab er vom  Reichsfeld
h errn  A etius geschlagen, und  nachdem  dieser einen in 
der Eile geschlossenen F rieden m it den B .  gebrochen 
h a t,  grausam  dezim iert (K ern  der N ibelungensage). 
Ausser dem  K önig sollen 20 000 K rieger den Tod gefun
den haben . Die rechtsrhein ischen B .  scheinen weniger 
gelitten  zu haben.

Da A etius die B arbaren  aus m ilitärischen G ründen 
b rau ch t, aufrührerische S täm m e aber n ich t an  einer 
gefährdeten  Grenze dulden kann , zw ingt er 443 die 
röm . G rundbesitzer in der Sapaudia, dem  R este der b. 
Krieger Teile ihres Gebietes zur Siedelung zu ü b er
lassen ; anfangs kann  es sich wohl n u r um  das Genfer 
Gebiet (nam entlich  die A lpenpässe) gehandelt haben, 
denn diese S tad t is t anfangs das Z en trum  der b . Sie

delungen. Gegen die A lam annen w ar diese Besetzung 
sicher n ich t gerich te t, da die ganze Schweiz dam als noch 
fest in röm . H änden  w ar. U n te r dem  K om m ando des 
A etius käm pfen  B. gegen A ttila  451. Seit dem  Tode des 
A ëtius greifen die B urgunder, zum  Teil in enger Ver
bindung m it den W estgoten , a k tiv  in  die röm ische Poli
tik ein. U n te r ih rem  ersten , von einer anderen  D y n a
stie  als G undahar stam m enden  K önig Gundiolt (Gun- 
dowech) t r i t t  ein grosser Teil seines Volkes m it dem 
König, wohl u n te r  E inw irkung  der W estgo ten , zum 
A rianism us über, was dem  Reiche den K eim  des V erder
bens b rin g t. Z unächst freilich gew innt das b . Reich 
infolge der engen A nlehnung an  R om  eine grosse Aus
dehnung. Lyon wird die H a u p ts ta d t (etw a 470), gegen 
N. dringen die B. in das Gebiet der M axima Se-iuano- 
ru m  vor, wo sie den A lam annen entgegen tre te n  ; als 
m agister m ilitum  schliesst Gundiolt m it den Röm ern 
einen V ertrag  ab, der ihm  die M axim a Sequanorum  ü ber
lässt (463). D am als kom m en erst die je tz t  westschweiz. 
Gebiete u n te r  b. O berhoheit. N ach G undiok erscheint 
Chilperich I. als K önig ( t  480), dessen T ochter Chrote- 
childis die Gem ahlin des grossen F rankenkönigs Chlo
dowech w urde, u n te r  dem  sich schon —  nam entlich  
infolge der S ym path ie  des b ü rg . K lerus fü r die o rtho 
doxen F ra n k e n —  die V ernichtung der b . Selbständigkeit 
e in le itet. Als N achfolger Chilperichs I. erscheint der 
bek an n tes te  der b . Könige, der edle, aber weiche und 
schwächliche G undobad (G ondebaud, G om bette), der, 
selbst A rianer und  in theologischen S tre itfragen  wohl 
erfahren, doch dem  rech tg läub igen  K lerus in seinem  
L ande w eit en tgegenkom m t, zum al er noch eine k a th o 
lische Gem ahlin h a t.  N ach dem  Z usam m enbruch der 
A lam annen im  Ja h re  496 b ese tz t G undobad zunächst 
im  E inverständn is m it Chlodowech die den A lam annen 
noch übrig  gebliebenen Teile der M axim a Sequanorum  
und  b re ite t sein Reich wohl sehr w eit nach  Osten und 
N orden aus, wobei er vielleicht auch  noch einen grossen 
Teil der Ostschweiz vorübergehend inne h a tte , vielleicht 
im  E in verständn is m it den A lam annen, die dam als von 
den B. und  den O stgoten eine U n te rstü tzu n g  gegen die 
F ran k en  erhofften. U m  diese Zeit s te h t die M acht der 
freien B urgunder au f ihrem  H öhepunk t. Die A nlehnung 
an  die A lam annen und O stgoten m ag m it der G rund 
sein, w arum  Chlodowech im  Jah re  500 ins b. Reich 
einfällt und  m it H ülfe eines B ruders G.’s, Godegisel, 
einen leichten  Sieg d av o n träg t, dessen F rü ch te  ihm  
allerdings du rch  das E in tre ten  der W estgoten  fü r die B. 
entrissen  w erden, so dass G undobad sich der verlorenen 
Positionen Lyon und Genf w ieder bem ächtigen  kann . 
N achdem  dieser eine Z eitlang eine fü r B. glückliche 
Politik  der V erm ittlung  zwischen F ran k en  und W est
goten, im  E inverständn is m it den O stgoten, getrieben 
h a t, schliesst er sich, m an  weiss n ich t rech t, w arum , 
w ieder den F ranken  an, in der Hoffnung, sein Reich 
gegen die R honem ündung  h in  erw eitern zu können. 
507, als der E n tscheidungskam pf zwischen F ranken  
und W estgoten  erfolgt, finden w ir die B. au f der Seite 
der F ranken . In  den langen K äm pfen, in  welche die B. 
durch  diese S tellungnahm e gerieten, verloren sie viel 
B lu t und  A nsehen, so dass G undobad sein R eich dem 
N achfolger Sigism und seit 514 in  einem  äusserst p re 
kären  Z ustand  überliess. U n te r dem  « w iderw ärtigen 
F röm m ler » Sigism und, w urde im  Ja h re  515 die K loster
gem einschaft von A gaunum  (St. Maurice) e rneuert und 
eingew eiht ; u n te r  ihm  fand  jenes b e rühm te  burgun- 
dische K onzil von E pao (517) s ta tt ,  das den Sieg des 
katho lischen  Glaubens in B. und  d am it den faktischen 
V erlust der U nabhängigkeit bedeutete . Aus der Liste 
der teilnehm enden Bischöfe lassen sich ungefähr die 
Grenzen des dam aligen B. erkennen : von A vignon der 
R hone aufw ärts bis etw a zur M ündung der Isère, von 
da in ziem lich gerader R ich tung  nw. an  die Loire bei 
Gosne, dann  in  grossem  nördl. ausholenden Bogen über 
den Delsberger Ju ra  nach  der Aare zur Grimsel, längs 
des K am m es der W alliser und der französischen Alpen 
nach  Avignon. T rotz der grossen H ingabe Sigism unds 
an  die K irche erwies sich diese als L andesverrä terin  ; 
im m er m ehr neig te  sie zu den F ran k en  h in , indem  sie 
die günstige Gelegenheit benü tz te , wo Sigism und infolge 
seiner U nterw ürfigkeit u n te r  den G riechenkaiser sich
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die Feindschaft Theodorichs, des Königs der Ostgoten, 
zuzog. W ährend  er sich in A gaunum  from m en Buss
übungen h ingab, überfielen ihn drei Söhne Chlodowechs, 
Chiodomer, Childebert und C hotachar im  Ja h re  522, 
um einem Angriff Theodorichs zuvorzukom m en. Sigis
mund w urde geschlagen (sein B ruder G odom ar h a tte  
ihn verra ten) und  w urde m it seiner Fam ilie in  der 
Gefangenschaft ge tö te t. Noch einm al konnte  Godom ar 
(infolge eines Angriffs der O stgoten von S. her au f das 
Frankenreich) von einem  gros- 
sen Teile B .’s Besitz nehm en 
und das R eich seiner V äter len 
ken, nachdem  er seinen Gegner, 
den F rankenkönig  Chiodomer, 
bei Vézéronce geschlagen h a tte  
(524). N ach in te ressan ten  An
strengungen, sein Reich wieder 
zu konsolidieren u n d  eine Men
ge von Ansiedlern ins L and zu 
ziehen, schritten  die F ran k en 
könige C hlotachar und Childe
bert zu neuem  Angriff und 
schlugen bei A u tun  im Jah re  
532 G odom ar vo llständig , so 
dass nach  einer längeren  Ago
nie die Se lbständigkeit des 
alten freien B. nach  kaum  h u n 
dertjährigem  B estand  au fhörte  
(534).

Ueber die innere Geschichte 
der B. vor ih rer N iederlassung 
in Gallien sind w ir n u r durch  
spärliche N achrichten  u n te r
richtet. Aus den K u ltu rü b er
resten am  M ittelrhein geht 
hervor, dass sich u n te r  dem  
Einfluss der R öm er schon ein 
gewisser Luxus bei ihnen en t
fa ltet h a tte , dessen Gegen
stände teils auf Im p o rt, teils 
aber auch  au f eigene P ro d u k 
tion hinweisen. K riegergräber 
sind häufig  und  bestätigen  
die literarischen N achrichten , 
welche die kriegerische T üch
tigkeit dieses Volkes herv o r
heben. An der Spitze stan d en  
«P h y la rch en », d .h . wohl Volks
könige, die eine im  ganzen re
publikanische Verfassung n ich t 
ausschliessen ; auch G undahar 
wird, nachdem  er röm . Boden 
betre ten , als solcher P hylarch  
bezeichnet. Bald nach  413 m uss 
sich der U ebergang zu einem 
eigentlichen K önig tum  vollzo
gen haben. Seine F u nk tionen  
beschränk ten  sich au f das 
K om m ando über seine T ru p 
pen im  K rie g en .au f  die R eprä
sen tation  nach  aussen ; w ich
tige Beschlüsse, wie z. B. der 
U e b ertritt zum  katholischen C hristentum , erfolgten 
durch P lebiszit. Am  R hein t ra te n  die B. als Föderalen  
in den D ienst des röm . Reiches ; sie w urden dadurch  an 
die röm ische Politik  gefesselt, behielten  aber ih r R echt 
und ihre Verfassung. Ob dam als schon L andteilungen 
sta ttfan d en , ist ungewiss. Die rechtsrhein ischen B. 
blieben bei ih rer republikanischen Verfassung und 
gingen sp ä ter im  F rankenreiche auf. W as die Zahl anbe
trifft, so m ögen rechts- und linksrheinische B. ungefähr 
gleichviel Volksgenossen geh ab t haben  : etw a 30 000 
Seelen, w orun ter 5000 Krieger.

U eber die politischen V erhältnisse seit ih rer N ieder
lassung im  Rhonebecken sind wir besser un terrich te t. 
Anfangs b ildeten  sie ein A gglom érat um  Genf, später, 
seit 461, ist Lyon ihre H a u p ts ta d t ; in  den S täd ten  
Genf, V ienne, Valence resid ierten  zeitweise U n te r
könige. Zur Zeit ih rer grössten M achtenfaltung gehörten 
35 C ivitates (Bezirke) zum  b. Gebiete. Die B evölkerung

bestan d  aus zwei N a tio n a litä ten , den B urgundern  und 
den R om anen, die rech tlich  als koordiniert erschienen. 
Da die E hen zwischen B. und  R om anen n ich t verbo ten  
w aren, vollzog sich wohl bald  eine völkische Assimi
lation . In  m ilitärischer H insicht w aren  die B. dem 
K aiser verp flich te t ; ih r K önig w ar zugleich kaiser
licher M ilitär- und Z iv ils ta tth a lte r. Die A m tssprache 
w urde bald  die lateinische, die D atierung  die konsula
rische, im  Münzwesen schlossen sich die B. eng an  das

röm ische an. Als sie in der Sapaudia e inrückten , m ag 
die Teilungsquote fü r die neuen Ansiedler n ich t allzu 
günstig  gewesen sein ; sie erhielten wohl einen D ritte l 
des Landes. Später, als sie infolge der D ienste, die sie 
dem  röm . S taa te  leisteten , neuen Gebietszuwachs be
kam en, gestaltete  sich diese P roportion  fü r sie günstiger; 
sie m ögen wohl etw a im  Prinzip die H älfte  des Landes 
als E igen tum  erhalten  haben. W ald und  W eide sind 
u n v erte ilt geblieben. Jedenfalls dürfen w ir diese L an d 
teilungen n ich t schem atisieren. Schon aus m ili
tärischen  G ründen wird m an die einzelnen K rieger
gruppen n ich t allzu s ta rk  auseinandergerissen haben. 
D er K önig bekam  das kaiserliche K rön- und P riv a t- 
gut. Die B ew irtschaftung geschah durch  Sklaven 
und  Kolonen ; fü r letz tere, m eist R om anen, t r a t  m it
h in  n u r ein Herrenwechsel ein. Jedenfalls w urde 
die röm . W irtschaftsorganisation  durch  die Z uw ande
rung  der neuen E lem ente n ich t wesentlich v e rän d ert,
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und  das äussere L andschaftsb ild  blieb das gleiche.
Die B. gliederten  sich in S tände, die Freien (einge

te ilt  in  O ptim ates, die E delleu te, in M ittelfreie und  in 
niedere Freie), die Freigelassenen, die K olonen und die 
Sklaven, die A bstufung  des W ergeides zeigt diese U n
terschiede deutlich . Diese w urden n a tü rlich  auch fü r die 
R öm er gem acht, da sie eigentlich schon bestanden . Das 
L andeshaup t ist der K önig (dom nus, dom inus rex , rex 
g lo rio s issim a). Der erste, Gundoweeh, G undiok, der 
n ich t von den G ibichungen s tam m t, wie G undahar, 
w urde sicher durch  Volksbeschluss gew ählt. Das gleiche 
w ar fü r seine N achfolger der Fall, wenn auch  der dem 
altgerm anischen  R echte eigentüm liche E rbanspruch  
resp ek tie rt w urde. Der K önig h a tte  die A m tshoheit 
(po testas), den H eerbann , das R epräsen ta tionsrech t, 
die G erichtshoheit, die Gesetzgebungs- und V erord
nungsgew alt (geteilt m it den Grossen des Reiches), den 
F inanz- und  Polizeibann, die K irchenhoheit. Von 
einem  abso lu ten  K önig tum  is t keine Rede. Schwieriger 
is t es, die S tellung der U nterkönige zu definieren. Sie 
führen  auch  den T ite l rex , sie verw alten  räum lich  ab 
geschlossene Gebiete m ehr oder weniger selbständig. 
Die A bhängigkeit vom  Oberkönig schein t sich auf 
A ngelegenheiten der äusseren Politik  b esch ränk t zu 
h aben  und  auch da wurde, sie offenbar n ich t im m er 
durchgeführt. Die H ofäm ter lagen m eist in den H änden 
von R öm ern ; es w erden e rw ähn t erste M inister, dom es
tic i (O berbeam te der D om änenverw altung), oberste 
H ausbeam te  (M ajores dom us), K anzleibeam te (can
cellarti), als niedere B eam te die V ollstreckungsbeam ten, 
W eibel oder W ittiskalke. Am Hofe leb ten  auch P e r
sonen, die, ohne ein förm liches A m t zu bekleiden, zur 
V erfügung des Königs standen.

Das L and w ar in Gaue eingeteilt, an  deren Spitze 
Grafen (comités) standen . Auch u n te r  diesen m ögen 
viele R öm er gewesen sein, denn sicher h a t  es fü r einen 
Gau n u r  einen Comes gegeben und  n ich t zwei (einen 
R öm er und  einen B.), wie einige Forscher annehm en. 
In  der Lex G undobada w erden 31 solcher Grafen er
w ähnt. Sie haben  in  e rster Linie die G erichtsobrigkeit 
in S trafsachen ; sie m achen durch  ihre U n tersch rift das 
U rte il vo llstreckbar, das von einem  beigegebenen rech ts
kundigen Ju d ex  d ep u ta tu s gefällt w ird. Ausserdem  
haben  sie die Polizeigew alt, die E rhebung  der S teuern, 
den H eerbann  in  ihrem  Bezirk. Die E inziehung der dem 
S taa te  gehörigen Bussen und  Gerichtsgefälle besorgen 
aber die W ittiskalke  d irek t. An der röm . S tad tv e r
w altung  w urde n ich t viel geändert. Der röm . Defensor, 
die apparito res etc. behalten  ihre Funk tionen  bei und 
üben jedenfalls die Z ivilgerichtsbarkeit u n te r  den 
Röm ern aus.

Der K önig w ar auch der oberste H eerführer. Meist 
zog er selbst als K om m andan t ins Feld, m anchm al 
liess er sich durch  seine Söhne v e rtre ten . Der Comes 
fü h rte  die T ruppen  seines Bezirks. D a die B. die Alpen
pässe zu bew achen h a tte n , standen  auch  die P ass
sperren (clusurae) u n te r  deriK ontrolle des O berkom m an
dos. In  dieser H insich t schein t zeitweise n ich t alles ge
k lap p t zu haben , wie der plötzliche E infall des Mummo 
über den M ont Genèvre im  Ja h re  509 bew eist. Die 
grösseren S täd te , wie Vienne, Avignon, A utun , Genf 
waren befestigt. Jedenfalls gab es auch eine gu te  b. 
R eiterei ; denn schon E nde des 4. Ja h rli. w ird die b. 
P ferdezucht rühm end erw ähnt.

Das M ünzrecht b rach te  dem  K önig grössere E in 
nahm en. H a u p tm ü n z stä tte  w ar Lyon ; doch w urden 
auch in Genf und  in Valence b. M ünzen, alle nach  röm . 
M ünzfuss, geprägt. Es sind n u r  wenige M ünzen der 
freien B. au f uns gekom m en, so liegt z. B. vor eine 
kleine B ronzem ünze des G undobad m it einem  K opf 
(wohl des Kaisers A nastasius) au f dem  Avers und  dem 
M onogram m  G V B des b. Königs und den B uchstaben 
LD au f dem  Revers, die jedenfalls au f Lyon hinweisen, 
wo die Sonderm ünzprägung seit der ersten  röm . K aiser
zeit zu H ause war.

Der K irche gegenüber w aren die b. Könige sehr 
freigebig. Das K önigshaus des Gundiok w ar seit 457 
ariani sch, wenn auch die G esam theit des Volkes ihm  in 
diesem Schritte  n ich t gefolgt w ar, sondern bei dem  seit 
415 angenom m enen katholischen Glauben geblieben war.

U eber die O rganisation  der arianischen K irche wissen 
wir wenig. Die N om ination  der Bischöfe geschah allein 
durch  den König. Man h ö rt von arianischen jährlichen 
K irchenversam m lungen in Genf. Jedenfalls h a t  es auch 
arianische E igenkirchen in grösserer Zahl gegeben. Die 
K irche s tan d  in vo llständ iger A bhängigkeit von der 
s taatlich en  M acht. A ndererseits genoss die orthodoxe 
K irche w eitgehende N achsicht. N ur 2 Erzdiözesen 
(Vienne u n d  Lyon) w aren ganz im  b. Reiche ; viele b. 
Bischöfe stan d en  deshalb u n te r  n ichtburgundischen 
M etropoliten, so dass der Einfluss der königlichen Ge
w alt über die katho lischen  Bischöfe sehr gering war. 
Ixath. K onzilien tra te n  ohne G enehm igung des Königs 
zusam m en. E in  besonders typ ischer V ertre te r des kath. 
E piskopates is t A vitus von Vienne, der m it seiner in tri
gan ten  Politik  den arianischen K önigen bei aller 
scheinbaren  D evotion schwere H indernisse bereitete. 
König Sigism und t r a t  dann  zum  orthodoxen  Glauben 
über, an erk an n te  aber die G leichberechtigung der aria 
nischen Lehre.

K u l t u r . Die ursprüngliche b. K u ltu r lässt sich durch 
die an tiquarischen  F unde n u r  rech t schwer erkennen. 
Der röm . Einfluss w ar von A nfang an  so s ta rk , dass er 
sofort nach  der N iederlassung in der Sapaudia  den 
einheim ischen überw ucherte  und  nahezu vollständig 
aufsog. W as w ir von der b. Sprache wissen, beschränkt 
sich au f eine verhältn ism ässig  kleine A nzahl von Eigen
nam en, und da ist die ursprüngliche H erk u n ft auch 
n ich t im m er sicher. Es m uss genügen zu wissen, dass 
die Leute wohl auch noch bei uns die T aten  ihrer Helden 
in L iedern feierten. Freilich, wenn b. Gesänge au f den 
Tod des Königs G undahar den G rundstock des Nibe
lungenliedes bildeten , so bezieht sich das au f die vorher
gehende Siedelungsperiode. Sicher ist, das die Könige 
der latein ischen L ite ra tu r  F örderung  angedeihen Hes
sen, ohne freilich ihre E n ta rtu n g  au fzuhalten  (vgl. z. B. 
den eleganten H ofd ich ter A vitus). Auch von der 
B aukunst wissen wir n ich t besonders viel ; was rein 
b. ist, w ird wohl ursprünglich  und auch  noch bei uns. 
H olzbau gewesen sein. In  dem  A ugenblick, wo die B. 
anfm gen in S tein zu bauen, Hessen sie röm . A rchitek
ten , schwerlich ganz nach  b. Geschm ack, arbeiten. 
Sicher da tie rb a re  D enkm äler dieser A rt fehlen uns voll
ständig .

E tw as m ehr E igenart zeigen uns die Bodenfunde, 
nam en tlich  aus G räbern. Es ist allerdings vorauszuschik- 
ken , dass bis je tz t  noch kein einziges Gräberfeld so 
u n te rsu ch t ist, dass w ir es zeitlich genau festlegen kön
nen. U nd doch wäre von grundlegender W ichtigkeit, 
wenn es einm al gelänge, u n te r  den zahlreichen « ba r
barischen » N ekropolen der W estschweiz ein solches 
aufzufinden und  zu un tersuchen , das einw andfrei aus 
der Zeit von 450-550 stam m en w ürde. W as bis je tz t  zu
tage gefördert w urde, erstreck t sich m eist bis in die 
Zeiten des neuburgundischen Reiches, also bis in das 
9. J a h rb ., und  weist so viele Einflüsse m erowingischer 
K u ltu r auf, dass w ir derm alen kaum  im stande  sind, 
das b. vom  m erow ingischen K u ltu rg u t scharf zu trennen. 
Auch die spezifisch alam annische K u ltu r m uss in 
westschweiz. G räbern v e rtre ten  sein. A ndererseits 
m üssen w ir bei der V erteilung der B evölkerungsquoten 
doch auch  in B e trach t ziehen, dass w ir eine Menge von 
spätröm ischen Nekropolen haben m üssen, die in  der 
Zeit von 450-550 angelegt w urden. W ir können aber 
noch n ich t einm al erkennen, ob die R öm er und  die B. 
g e tren n te  oder, was w ahrscheinlicher ist, gemeinsame 
B eg räbn isstä tten  h a tte n . Die b ek ann testen  b. G räber
felder, in denen frühb . In v e n ta r  w ahrscheinlich ist, 
d ü rften  sein : St. Sulpice, F étigny , E lisried, Grenchen, 
Bel-Air bei L ausanne. U n te r den zahlreichen, au f der 
K arte  von B arrière-F ìavy  (1901) verzeichneten und 
seither hinzugekom m enen G räb ers tä tten  is t das süd
lichste in der Schweiz Fully , das östlichste H ohberg bei 

' Lüsslingen in  der Gegend von Solothurn, das nördlichste 
B assecourt, das westlichste Cartigny. Oft sind die 
G räber gem auert, eigentliche P la tten g räb er, oft auch 
Hegen die T oten in blosser E rde, öfter w ird ein Holzsarg 
b e n ü tz t worden sein. Viele G räber sind beigabenlos. 
W as an  den G rabanlagen röm isches K u ltu rg u t ist, wird 
erst noch zu erm itte ln  sein ; w ahrscheinlich haben  die
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R öm er von A nfang an  P la tten g räb e r oder Sarkophage 
verw endet. Die ä lte sten , für unsere G eschichte in  Be
tra c h t fallenden b. K u ltu rres te  m üsste m an in Sa
voyen oder bei uns in der Schweiz finden, weil die 
c ivitas Genevensium  das ä lte ste  von den B. okkupierte  
Gebiet war.

Im m erhin  lässt sich doch einiges B estim m te über das 
frühb. In v e n ta r  u n d  den H au sra t sagen. An W affen 
finden wir das Schw ert (spa tha , der Nam e spa tharius 
kom m t u rkund lich  vor), bis 92 cm lang, m it einem 
d achartigen  K nauf, den Scram asax (sem ispatha, eben
falls u rkund lich  erw ähn t, wohl aber hauptsäch lich  in 
der m erow ingischen Zeit gebraucht), Messer, Dolch 
(selten), Lanze (n ich t gar häufig, aber Flügellanze ist 
schon da), P feilspitzen (recht selten und  n u r  zu Ja g d 
zweckerl dienlich), ein eigentüm liches Messer m it Tülle 
und eines m it W iderhacken (vielleicht der U rty p  der 
H ellebarde), die A xt (H a lb ru n d ax t m it schm alem  p ro 
filiertem  Hals). Helm, Schild und Ango (Spiess) sind 
eigentlich unb ek an n t. An Schm uck erscheinen H als
k e tten  m it viel B ernstein, polierten  farbigen Stern
chen und Perlen von E m ail, Glas etc ., die in ih rer F a rb en 
gebung im  allgem einen m a tt  sind und sich dadurch  von 
den fränkischen un terscheiden , einfache R inge und 
A rm bänder ohne bedeutendere  D ekorationen, eben
solche O hrringe m it wenig auffallenden A nhängern, die 
Scheibenfibel m it gew ölbten Steineinlagen, wie eine 
typ ische  von Grenchen b e k an n t ist. Sehr häufig sind 
die G ürtelschnallen. Man h a t sich d a ran  gew öhnt, die 
m ächtig  grossen, silbertausch ierten  G ürtelschnallen, 
wobei das Silber als B la tt aufgelegt und  die O rnam ente 
h erausgearbeite t w urden, als typ isch  burgundisch 
anzusehen ; dabei ist zu bem erken, dass die Technik 
der Tauschierung bei uns erst im  7. Ja h rh . allgem einer 
w ird. E ine andere b. S pezia lität sind die durchbroche
nen, etw as kleineren B ronzeschnallen, die sehr oft den 
Daniel in der Löw engrube darstellen  und  also au f 
christliche K u ltu r hinw eisen. Insch riften  d a rau f in 
b a rb arisierte r late in ischer Sprache sind sehr häufig. 
A ndere Motive sind die Greifen und die A doran ten . Auf 
den tausch ierten  Schnallen sind die schlangenartigen  
F abeltiere  in den verzerrtesten  W indungen sehr häufig ; 
m öglicherweise geben diese M otive E rinnerungen  an  die 
skandinavische H erk u n ft der B. An T oile ttegegenstän
den haben  wir keinen Mangel : G ürte ltaschen  m it 
B ronzerädern  als Z ierat, en tha ltend  das A lltagsgeräte, 
w erden auch  die b . F rauen  zur Zeit des G undebad 
getragen haben . K eram ik und  Glaswaren sind selten. 
Im m erh in  schein t die b. K eram ik eine typ ische Form  
erzeugt zu haben  ; die K om bination  zwischen einem  
kugeligen u n te rn  und  einem  trich terförm igen  oberen 
Teil is t fü r die b. L ande charak teristisch . Es is t dabei 
die F rage, ob sich diese Form en n ich t an  gewisse b ro n 
zezeitliche T ypen anschliessen. Gefässe aus Glas sind 
a typ isch  und Bronzegefässe fehlen au f unserem  Gebiete 
fa st vollständig.

U eber die anthropologischen M erkm ale der reinen B. 
ist bei dem  gegenw ärtigen S tande  der Forschung n icht 
viel zu sagen (vergl. GLS  4, 766). B etrach ten  w ir den 
U m stand , dass die B. jedenfalls n ich t m ehr reinrassig 
w aren, als sie zu uns kam en, und  dass sie sich in  ve r
hältn ism ässig  geringer A nzahl bei uns niederliessen, so 
w ird m an die B ehauptung  w agen dürfen, dass sie 
anthropologisch  unser V olkstum  n ich t s ta rk  beeinflusst 
haben  können. Im m erh in  sind die T ypen dolicho- 
kephaler, hochgew achsener, b londer und  b lauäugiger 
M enschen in  Savoyen, der W aad t und  in der W est
schweiz n ich t allzu selten . W ie viel freilich davon auf 
alam annischen oder fränkischen, wie viel au f b . E in 
schlag zurückzuführen ist, w ird erst dann  festgestellt 
w erden können, wenn m an  weiss, welche Schädel aus 
unseren Nekropolen wirklich freien B. angehört haben . 
U nd auch dann w erden noch der Fehlerquellen genug 
übrig  bleiben.

Bibliographie. Alb. Ja h n  : Die Geschichte der B ur
gundionen und Burgundiens bis zum  Ende der 1 . Dynastie. 
—  L. Schm idt : Gesch. der deutschen Stäm m e  I, 357 ff. —• 
W eitere L iteraturnachw eise  Hoops, Reallex. der germ. 
A lt. I, 358. —  W . Oechsli : Z ur Niederlassung der B . und  
A lam annen in  der Schweiz (J S G  33, 225-266). —  Die

Lex B urgundionum , ab g edruck t in F R B  1, 89-134, 
woselbst auch  sonst viel Q uellehlitera tur. —  Zur K ul
tu rgesch ich te  : Barri ère-F lavy  : Les arts industriels des 
peuples barbares de la Gaule. —  M. Besson : L ’art bar
bare dans l ’ancien diocèse de Lausanne. [E .  T ata rin o ff .] 

B U R G U N D E R  B E U T E .  N ach der Schlacht bei 
Grandson gaben die E idgenossen die Verfolgung des 
Feindes bald  auf, um  sich au f das überaus reich aus
g e s ta tte te , m it allem  Luxus versehene Lager werfen zu 
können. W as sie d o rt an Schätzen und  K riegsm aterial 
vorfanden, überstieg  jegliche V orstellung, die m an sich 
von der A usrüstung  des B urgunderheeres gem acht 
h a tte . Den A nstrengungen der B eutem eister gelang 
es n ich t, in 3 Tagen die B eute rich tig  zu ordnen oder 
ein genügendes Verzeichnis anzulegen. Vieles w urde 
gleich v e rte ilt, aber noch m ehr von den Soldaten  und 
Offizieren ohne K ontro lle  fo rtgetragen  und  verschleppt. 
N achträg lich  w urde allerdings von der T agsatzung  auf 
das Verlangen Berns versuch t, ein In v en ta r  der B eute 
aufzunehm en und  die V erteilung gerecht und  ordnungs
gemäss durchzuführen , doch m it wenig Erfolg. Am
24. iv . 1476 w urde deshalb beschlossen, einen beson
deren Tag, den 14. Mai, zur O rdnung der B eute fest
zusetzen. Bis dahin sollte jederm ann , was er an  barem  
Geld gefunden oder aus B eutestücken  gelöst h a tte , 
ferner Gold, Silber und K leinodien nach  Luzern b rin 
gen, dam it m an  alles einschätzen  und  verteilen  könne. 
Der Erfolg der betreffenden V orschriften w ar gering, 
denn am  15. Mai w ar n u r  ein kleiner Teil der B eute 
wieder e ingebrach t w orden, Die nun  folgenden Be
ra tungen , wie der R est aufzu treiben  w äre, w urden 
durch  die Ereignisse von M urten un terb rochen , die, 
ebenso wie der Zug durch  die W aad t, aufs neue eine 
ziem lich grosse B eute e inbrach ten . Gegen ihre Ver
schleppung schien diesm al etw as besser Sorge getragen 
w orden zu sein ; tro tzd em  kam en auch Unregel
m ässigkeiten vor. Im m erh in  blieb auch sp ä ter vor allem 
die B eute von G randson G egenstand von V erhandlun
gen und gegenseitigen B eschuldigungen, und  die Ange
legenheit konnte  nie zur allgem einen Befriedigung erle
digt w erden. — U eber den Anteil des Volkes an  diesen 
S tre itigkeiten  vergl. A rt. T o l l e s  L e b e n ,  B a n d e  v o m  
und  S æ u B a n n e r z u g ,  ferner : Chroniken von Schil
ling, Molsheim, K nebel und besonders die Zusam 
m enstellung von G. Tobler in seiner Schillingausgabe 
II , 384. [K. St et t l e r .1

B U R G U N D E R K R I E G E  (1474-1477). Im  Jah re  
1467 h a tte n  die S täd te  Bern, Zürich, Solothurn  und 
F reiburg  m it Herzog Philipp  dem  G uten von B urgund 
und seinem  Sohne K arl einen F reu n d sch afts -u n d  Neu
tra litä tsv e r tra g  geschlossen. Dieses g u te  E invernehm en 
h ö rte  jedoch  bald  au f, als Ph ilipp  s ta rb  und sein Sohn, 
ein leidenschaftlicher u n d  eigenwilliger C harak ter, die 
H errschaft über B urgund allein in n eh a tte . Bereits am  
30. v ili . 1470 schlossen die E idgenossen m it Ludwig X I. 
von F rankreich , dem  e rb itte rts ten  und  m ächtigsten  
Feinde K arls, einen N eu tra litä tsv ertrag , der eine d eu t
liche Spitze gegen B urgund en th ie lt. Im  Ja h re  1474 w ar 
das Zerwürfnis zwischen den E idgenossen und  dem  H er
zog von B urgund schon so w eit, dass die Schweizer 
sogar m it O esterreich, ihrem  ältesten  E rbfeinde, einen 
endgültigen F rieden schlossen und sich m it diesem in 
V oraussicht eines Krieges gegen B urgund verbanden . 
(Ewige R ich tung  in K onstanz, 30. m . 1474). Gleich
zeitig w urde m it einem d ritten  Feinde B urgunds ein 
D efensivbündnis geschlossen, näm lich m it der N iederen 
V ereinigung (den S täd ten  S trassburg , K olm ar, Schlett- 
s ta d t, Basel und  den Bischöfen von S trassburg  und  Ba
sel). Von Seiten der E idgenossen w ar es Bern, insbeson
dere aber sein Schultheiss N iklaus von D iesbach, ge
wesen, der sich bem ühte , diesen W echsel der Politik  
herbeizuführen . D arin  w urde er aufs eifrigste gefördert 
und  u n te rs tü tz t  von Ludwig X I. von F rankreich , der 
seinerseits ein grosses In teresse h a tte , B urgund m it 
Feinden zu um geben und diese u n te r  sich zu ver
einen. Allerdings erle ich terte  das unfreundliche Ver
h a lten  B urgunds und  seine ungeschickte D iplom atie 
viel die A usführung dieser feindlichen P läne : Seit 
1469 h a tte  Sigm und von Oesterreich seine oberdeu t
schen L ande an  Herzog K arl v erp fändet und  dieser
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ha tte  den R itte r  P e te r  von H agenbach als S ta tth a lte r  
darüber gesetz t. Sowohl H agenbach wie sein H err 
hessen nun deu tlich  genug m erken, dass m an in B ur
gund den A bm achungen zuwider, die P fandlande be
reits als E igen tum  betrach te . Auch verfeindete sich 
H agenbach durch  sein drohendes und gew alttätiges 
A uftreten  sowohl die Glieder der N iederen Vereinigung 
als auch die Eidgenossen. K urz nach dem  erfolgten Zu
sam m enschluss vom  Ende März w urde er von den Ver
bündeten  in Breisach gefangen genom m en und von einem 
nicht unparte iischen  Gericht zum  Tode v e ru rte ilt und 
h ingerich te t. Man w usste n u r  zu gu t, dass der rech t 
em pfindliche Herzog von B urgund diesen groben E in 
griff in seine R echte n icht u n g estraft lassen w ürde, und 
ein K rieg zu erw arten  w ar. Die E idgenossen h a tte n  aber 
vorläufig keinen G rund, ihrerseits offensiv vorzugehen 
und auch die übrigen Bundesgenossen verhielten  sich 
noch still. N ur Basel erk lärte  den K rieg schon am  22.
IV . 1 4 7 4 ,  jedoch ebenfalls ohne noch eine A ktion vorzu 
nehm en. Von B urgund w ar vorläufig auch kein ernster 
Angriff zu befürch ten , da der Herzog in eine S treitigkeit 
über das E rzb istum  Köln verw ickelt w ar und noch im 
Jun i zur Belagerung der S tad t Neuss sc h ritt . E rs t als 
der deutsche K aiser, den sich K arl durch sein jüngstes 
V erhalten ebenfalls zum  Feinde gem acht h a tte , am 
9. O ktober zum  R eichskrieg aufforderte , ergriffen auch 
die E idgenossen die Gelegenheit, B urgund form ell den 
Krieg zu erklären . Die Absage erfolgte am  25. O ktober 
durch Bern, das gleich von A nfang an bei allen U n te r
nehm ungen gegen B urgund die führende Rolle spielte. 
Seiner In itia tiv e  w ar es auch zu verdanken , dass zur 
gleichen Zeit m it F rankreich  ein A llianzvertrag  geschlos
sen w urde, worin die P arte ien  sich gegenseitig Hilfe 
gegen B urgund versprachen und  F rankreich  sogar 
Söldner in A ussicht gestellt w urden, wogegen Ludwig 
die E idgenossen m it reichen Pensionen in  der Höhe 
von 20 000 G oldfranken bedach te  und auch eine ein
malige Subvention  von 80 000 F ranken  versprach, 
falls die E idgenossen den K rieg gegen B urgund allein 
führen sollten. In  einer geheim en E rk lärung  h a tte  Bern 
schon am  2. O ktober, ohne Mitwissen der übrigen Orte, 
die Zahl der fü r F rankreich  bereitzustellenden Söldner 
auf 6000 festgesetzt und versprochen, die französische 
Hilfe n u r im  äussersten  N otfall in A nspruch zu nehm en.

Bern, das durch  den K rieg vor allem  sein Gebiet 
zu erw eitern hoffte, begann seine Feindseligkeit m it 
der E roberung  der u n te r  savoyischer H oheit stehenden 
H errschaft E rlach. V ereint m it F reiburg  wurde im 
Jan u a r da rau f die H errschaft Illens an der Saane einge
nom m en. Schon vorher w aren eidgenössische K ontin 
gente m it den übrigen B undestruppen  nach H ochbur
gund gezogen zur Belagerung von H éricourt (Lisaine), 
wo sie am  1 3 .  X I. 1 4 7 4  ein heranrückendes E n tsatzheer 
besiegten und zersprengten. Im  April 1 4 7 5  ste llte  sich 
der B erner Schultheiss N. v. D iesbach an  die Spitze 
eines Heeres und eroberte Pontarlier. A uf dem  R ück
wege schw enkte er plötzlich, tro tz  P ro te st einiger Orte, 
in die savoyische W aad t ab, nachdem  er w ährend 
vielen M onaten vergeblich gesucht h a tte , die K arl be
freundete Herzogin Jo la n ta  zum  Kriege gegen B urgund 
zu bewegen. In  wenigen Tagen w urden Grandson, Orbe, 
Joigne und Echallens, alles Besitzungen burgundischer 
Edler, aber u n te r  savoyischer H oheit stehend, eingenom 
men und m it B esatzungen belegt. E rs t nachdem  m an 
sich so die Pässe nach B urgund gesichert h a tte , zog 
m an heim . Im  Ju li vereinigte sich ein eidgenössisches 
Heer ebenfalls u n te r  D iesbach m it T ruppen der B un
desgenossen, und in gem einsam em  Zuge von Basel aus 
w urden die S täd te  L ’Isle am  Doubs und B lam ont ero
bert. W ährend der Belagerung von B lam ont erkrankte  
D iesbach an  einer Seuche und s ta rb  4  Tage sp ä ter in 
P ru n tru t. Sein Tod bedeu tete  einen gross en V erlust für 
Bern, wie fü r  die ganze E idgenossenschaft, w ar er doch 
die Seele aller U nternehm ungen gegen B urgund und 
sowohl als energischer M ilitär wie als schlauer und w eit
sichtiger D iplom at der hervorragendste  und einfluss
reichste Mann in der E idgenossenschaft. Inzwischen 
h a tte  der Herzog von B urgund im  Ju n i die Belagerung 
von Neuss aufgegeben und  m it dem  Reiche Friedens
verhandlungen angeknüpft. T rotzdem  ein Angriff von

seiner Seite bald e rw arte t werden m usste, drangen die 
Berner und F reiburger u n te r  Oiesbachs Nachfolger, 
Niklaus von S charnach tai, aufs neue in die W aad t vor 
und eroberten M urten, Avenches, Cudrefm, Payerne, 
B stavayer, Moudon, Y verdon und 52 w eitere feste 
Plätze in kürzester Zeit. Genf konnte  sich n u r m it dem  
Versprechen einer K o n tribu tion  von 26 000 Gulden von 
einer B randschatzung loskaufen. Im  gleichen Som m er 
h a tte  auch der Bischof von W allis, W alter Supersaxo, 
die Feindseligkeiten gegen Savoyen eröffnet und  das 
Unterw allis erobert.

Im  Norden w ar nun ab er eine unerw ünschte W endung, 
e ingetreten. Der K aiser h a tte  m it K arl Frieden ge
schlossen, und auch F rankreich  beeilte sich, die E id 
genossen im  Stiche lassend, m it dem  Herzog in Soleuvre 
zu pak tieren  (13. Septem ber). So bekam  K arl gegen 
die Eidgenossen und ihre M itverbündeten  freie H and. 
N achdem  er anfangs W in ter Lothringen besetz t und 
den jungen  Herzog R en at vertrieben , zog er im Jan u a r 
1475 über den Ju ra  und begann m it der B elagerung von 
G randson (19. I I .  1475). Es w ar dies der einzige P latz, 
den die Eidgenossen bei seinem  H eranrücken n ich t ge
räu m t h a tten . Das zur E n tsetzung  bestim m te B undes
heer sam m elte sich indessen n u r langsam  in N euenburg, 
und so konnte  der Fall Grandsons (28. Februar) n ich t 
m ehr v e rh indert w erden. Nach burgundischem  K riegs
brauch  w urde die B esatzung zum  Teil e rhängt, zum  Teil 
im  See e rträn k t. Anfangs März w ar das H eer der E idge
nossen m it Zuzug aus Freiburg , Biel, Solothurn, St. 
Gallen, Schaffhausen, sowie der N. V. und den vorder
österreichischen Landen beisam m en, und am  2. März 
ging m an zum  Angriff vor. Das H aup theer m arschierte  
dem See entlang, w ährend die V orhut über die Vy 
d ’E traz  nach  Concise gelangte und das ihm  entgegen
kom m ende B urgunderheer ungesäum t angriff. W eder 
die burgundische A rtillerie noch die R eiterei m ochten 
den festen T rupp zersprengen. Um sich eine günstigere 
Position zu sichern, befahl K arl eine R ückw artsbew e
gung gegen Grandson. Aus M issverständnis w urde dies 
als Zeichen zum allgemeinen R ückzug aufgefasst, und 
als nun  noch das ei dg. H au p th eer sich tb a r w urde, 
lösten sich die B urgunder völlig au f und  flohen den 
Ju rapässen  zu. Das ganze Lager m it aller Artillerie, 
grossen K ostbarkeiten  und  einem reichen Tross fiel dem 
B undesheer in die H ände. Ohne die B urgunder weiter 
verfolgt zu haben, lösten sich die K ontingente  nach drei 
Tagen au f und  zogen heim , jedes von der B eute m it sich 
schleppend, was es n u r konnte. Berns dringendem  
W unsch, die W aad t wieder zu erobern, w urde keine 
Folge gegeben. N ur 1000 M ann zogen u n te r  dem Zürcher 
H ans W aldm ann zur D eckung nach Freiburg , w ährend 
Bern 1500 u n te r A drian von B ubenberg nach M urten 
legte. Die Oberwalliser m achten  sich das Missgeschick 
B urgunds besser zu N utzen und besetzten  w ieder das 
beim  H eranrücken  K arls fahrengelassene U nterw allis.

K arl betrieb  inzwischen eifrig neue R üstungen. 
Schon M itte März kam  er w ieder ü ber den J u ra  und 
zog nach Lausanne, wo er w eitere Zuzüge erw arte te . 
Endlich, am  2. Mai, hob er das Lager auf, um  die 
E idgenossenschaft m it seinem  Heere von 20 000 Mann 
zu überflu ten . Z uerst gedachte er Bern zu zerstören. 
Am 9. Ju n i w ar er vor M urten, das w ider E rw arten  
heldenhaft jedem  Angriff w iderstand. So versäum te er 
kostbare Tage, wogegen die Berner Zeit gew annen, 
ihre Bundesgenossen zu m ahnen und am  Saaneüber- 
gang bei Güm m enen, ein sta ttliches B undesheer von 
24 000 Mann zusam m enzuziehen. Am 22. Ju n i waren 
alle Bundesgenossen beisam m en und noch gleichen 
Tags, gegen M ittag erst, setzte  sich das H eer gegen 
Salvenach hin in Bewegung, die V orhut u n te r  H ans v. 
Hallw yl. Die B urgunder h a tte n  schon geglaubt, die 
E idgenossen w ürden des schlechten W etters wegen an 
diesem Tage n ich t m ehr angreifen und w urden deshalb 
überrasch t. Gleichwohl verm ochte die W irkung der 
A rtillerie und ein H indernis im  Gelände die Eidgenossen 
fü r kurze Zeit zum  Stehen zu bringen. Die burgundische 
V orhut w ar aber zu schwach, um  ernsth aft w iderstehen 
zu können, und das H aup theer w ar noch n ich t au f dem 
P latze . K arl w ar noch m it Ordnen der T ruppen be
schäftig t, als die Eidgenossen bereits die Geschütze zum
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Schweigen gebrach t h a tte n  und  n u n  die noch ungeord
ne ten  Schlachtreihen und  das Lager selbst angriffen. 
Der W iderstand  w ährte  n ich t lange, und  bald w aren die 
B urgunder in w ilder F luch t. Der Herzog selber entging 
n u r knapp  den V erfolgern. Da dem  grössten  Teil des 
B urgunderheers der R ückzug abgeschn itten  w urde, 
begann u n te r  ihren  Scharen ein schonungsloses B lu tbad . 
Gemäss einem Tagsatzungsbefehl w urde alles nieder- 
gem acht. E in grosser Teil der Verfolgten e rtra n k  im 
See. A uf diese W eise w urde das B urgunderheer völlig 
aufgerieben, w ährend die Eidgenossen n u r einige h u n 
d e rt Tote zu beklagen h a tte n . Vom ganzen B urgunder
heer k o nn te  sich n u r der G raf von R om ont, der Schwa
ger der H erzogin von Savoyen, m it seinen Truppen 
h in te r  dem  R ücken der Eidgenossen durchschlagen.

Von dieser vern ich tenden  Niederlage konnte  sich 
K arl n ich t so schnell erholen. Verzweifelt w ar er nach 
Gex geflohen, wo er die H erzogin J p lan ta  gefangen 
nehm en liess, da  er fü rch ten  m usste, sie w ürde in dieser 
Schicksalsstunde von ihm  abfallen . Die Eidgenossen 
zogen diesm al nach der Schlacht ungesäum t durch 
die W aad t nach  L ausanne, wo durch  V erm ittlung  
F rankreichs ein vorläufiger W affenstillstand abge
schlossen und au f den 25. Ju li ein Kongress in F rei
burg v e rab red e t w urde, au f welchem  die F riedens
bedingungen fü r Savoyen festgelegt w erden sollten. 
B ern verlang te  dann au f dieser Tagung die A b tre tu n g  
a ller im  K rieg eroberten  Gebiete der W aad t nebst 
100 000 Gulden E ntschädigung . Savoyen wollte darau f 
n ich t e in tre ten . Den Bem ühungen des Herzogs R enat 
von L othringen, sowie der G esandten Oesterreichs, der 
N iedern V ereinigung und  F rankreichs gelang es schliess
lich, folgende E inigung herbeizuführen  : Savoyen zahlt 
an  die Eidgenossen 50 000 Gulden E ntschädigung, 
und  v e rp fän d e t bis zu deren Tilgung die W aad t. Bern 
e rh ält die H errschaften  Aigle und  E rlach  fü r sich allein, 
w ährend M urten, Grandson, Orbe u. Echallens von F rei
bu rg  u. B ern gem einsam  übernom m en w erden. S t. Moritz 
b leib t vorläufig  im  Besitz der Oberwalliser. W enn Bern 
auch n ich t alle seine W ünsche erfü llt sah, so h a tte  es 
sich doch w enigstens einige feste P lä tze  in der W aad t 
gesichert. Mit B urgund blieb m an  vorläufig im  K riegs
zustände, da  es sich an den V erhandlungen n ich t be te i
ligt h a tte . W eitere K riegsta ten  un terb lieben  jedoch 
v orderhand . Die E idgenossen g laubten , keinen Anlass 
m ehr zu haben , den Herzog w eiterh in  anzugreifen, t ro tz 
dem  F rankreich  sie dazu zu verleiten  suchte.

Die Gelegenheit zu neuem  K am pfe sollte sich aber 
bald  b ieten . Am 7. O ktober schlossen die Eidgenossen, 
tro tz  anfänglichen W iderstrebens einiger Orte, m it dem 
Herzog von L othringen eine freundschaftliche Vereini
gung, in welcher die Verkehrs Verhältnisse geregelt und 
dem  Herzog e rlaub t w urde, im Notfälle 6000 Mann in 
der E idgenossenschaft anzuw erben. Diese Verein
barung  geschah im  M om ent, wo Herzog R enat, die 
B etäubung  Burgunds ausnu tzend , seine Lande wieder 
an  sich genom m en h a tte . Noch im gleichen M onat aber 
w urde er von einem  neuen B urgunderheer aus seinen 
L anden vertrieben . Alles fiel in  die H ände K arls, nur 
N ancy w iderstand . R en at gelangte n u n  sofort an  die 
E idgenossen um  Hilfe, und  in kurzer Zeit waren 8000 
M ann kriegsbereit. U n te r Hans W aldm ann  zogen diese 
im  D ezem ber von Basel aus dem  L othringer zu Hilfe. 
A m  5. Ja n u a r  griff das B undesheer von 25 000 M ann das 
n u r h a lb  so s ta rke  H eer der B urgunder an. D urch eine 
U m gehung fiel die V orhu t, m eist Eidgenossen, dem 
Feind in die rech te  F lanke, w ährend das H au p th eer 
u n te r  Herzog R enat erst die A rtillerie zum  Schweigen 
b rach te  und sich dann  au f den linken Flügel s tü rz te , der 
nach  kurzem  W iderstand  nachgab . Das B urgunderheer 
w urde dadurch  aufgerollt und  u m klam m ert. Um  das 
U nglück der B urgunder voll zu m achen, ging ein K o n tin 
gent L om barden u n te r  ihrem  F ü h re r Campobasso im 
kritischen M om ent zu den L othringern  über, sodass die 
B urgunder völlig eingeschlossen w urden. In  verzweifel
te r  Gegenwehr e rlitt der grösste Teil des B urgunder
heers den H eldentod. Herzog K arl fiel m it seinen Sol
d a ten . E rs t nach  zwei Tagen fand m an seine Leiche, 
welche der Herzog R en at ehrenvoll in der K irche St. 
Georges in N ancy beisetzen liess.

Grosser Ju b e l herrsch te  über den endgültigen Sieg in 
der Schweiz, denn n u n  erst schien der Friede gesichert. 
K arl h in terlies n u r eine Tochter, M aria, die m it Maxi
m ilian, dem Sohne des deu tschen  Kaisers, verlob t war 
und ihn noch im  Som m er 1477 he ira te te . Die Friedens
verhandlungen  m it dem  E rben  B urgunds zogen sich 
aber noch bis in das nächste  J a h r  hin . Die völlige Re
gelung der V erhältnisse geschah erst au f einem  glänzen
den Kongress in Z ürich (6.-24. i. 1478), an dem  alle 
K riegsparte ien  n ebst dem  Reiche, sowie auch  F rankreich  
v e rtre ten  w aren. Bern, seiner E rw eiterungspolitik  ge
treu , verlang te  fü r die E idgenossenschaft die A b tre tung  
der F reigrafschaft. Die innern  O rte, die an  dem  w eit
abgelegenen L ande kein grosses In teresse h a tten , 
vereite lten  das V orhaben. F rankreich , das sich ebenfalls 
gerne in den Besitz der F reig rafschaft gesetzt h ä tte , bot 
den Eidgenossen d a fü r 100 000 F r. Dieses h a tte  aber 
wegen seines treulosen V erhaltens w ährend des Krieges 
wenig Sym path ien  m ehr in der E idgenossenschaft, und 
so überliess m an  schliesslich die F reig rafschaft dem 
neuen H errscher B urgunds. D afür bezah lte  dieser in 
drei jäh rlichen  R aten  an  die V erbündeten  150 000 
Gulden. E in  w eiterer K riegsschadenersatz w urde von 
keiner Seite begehrt, N eu tra litä t von allen Teilen zuge
sichert und  der freie V erkehr w ieder gew ährleistet.

Dieser, in ganz E uropa  A ufsehen erregende Krieg 
b rach te  sowohl in politischer, als w irtschaftlicher Be 
ziehung fü r die E idgenossen einen bedeu tenden  U m 
schw ung. Als Besieger des g länzendsten  und  m ächtigs ten 
K riegsherrn  w urden sie bald  von allen Seiten als B undes
genossen oder als Söldner sehr begehrt. Reiche Pensio
nen flössen in  die Schweiz, und die vielen Kriegszüge der 
Söldnerscharen sicherten  einem  grossen Teil der schwer 
zu beschäftigenden überschüssigen Jungm an n sch aft eine 
fü r sie angenehm e E xistenz, h a tte  aber auch  eine U m 
gesta ltung  der frü h er einfachen S itten  zur Folge. Die 
vielen Beziehungen zum  A uslande b rach ten  es auch m it 
sich, dass die E idgenossenschaft in alle frem den H ändel 
verw ickelt w urde und  sich dad u rch  bald  zu einer 
M achtstellung aufschw ang, die sie vorübergehend  an 
die Seite der G rossm ächte ste llte .
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— [J. T.] —  2. I g n a z ,  von M alters, 1825-1910, G rossrat.
— 3. J o h a n n ,  1851-1916, O berrichter. [P. X .  w .]
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Boden ein sitzender goldener Affe, der in der rech ten  
Hand eine goldene Lilie h ä lt. — 1. K o n r a d ,  1592-1635, 
Sohn des vo rgenannten  Urs, C horherr in Solothurn 
1623. — 2. P e t e r ,  1604-1669, Sohn von Nr. 1, G rossrat, 
Vogt in der Valle Maggia 1656. —  3. J o s e f  F r i e d r i c h ,  
1667-1751, P fa rrer und  D ekan zu A ulendorf 1710, Visi
tation  zu Solothurn  1711, O berdorf 1713, D r. theol., 
Ju b ilâ t. Ausser ihm  gehörten  noch eine A nzahl M it
glieder des Geschlechts dem  geistlichen Stande an. — 
Vergl. L L H .  — H affner : Geschlechterbuch. — P. P ro tas 
Wirz : Bürgergeschleckter. — P . Alex. Schm id : Kirchen
sätze. [v. V.]

D. K a n to n  Z ü ric h . B u r r i .  I. A ltes Geschlecht der 
Gem. Höngg, schon 1357 g enann t. I I .  A ltes Geschlecht 
der Gem. W eisslingen, schon 1463 genannt. I I I .  Ge
schlecht der S tad t W in te rth u r, seit 1590 dort ver- 
bürgert. [J. Fmck.]

B U R I C H E T .  G eschlechter von Moudon und L au
sanne ; aus ihnen stam m en m ehrere N otare  und Geist
liche im  15. und  16. Ja h rh . [11. R.]

B U R I E R  (K t. W aad t, Bez. Vevey). B uri 1175. 
Ehem als B enediktinerpropstei, die seit dem  12. Jah rh . 
von der A btei St. Michel in Cluse (Savoyen) abhing ;
1219 schloss dort der Bischof von L ausanne m it dem
Grafen Thom as von Savoyen einen V ertrag , durch den 
er ihm  die un m itte lb a re  O berhoheit über die S tad t 
Moudon a b tra t.  N ach der E roberung  durch  die B erner 
wurden die E inkünfte  der P ropste i zum  U n te rh a lt der 
Siechen im K rankenhaus desselben Ortes v e rw en d e t.— 
D H V. [M. R.]

B U R I G N O N  (K t. W aad t, Bez. Vevey). B erühm ter 
W eingarten, der im  12. Ja h rh . von den Zisterzienser
m önchen von H au tc rè t angelegt w urde ; 1537 ging er in 
den Besitz des K ts. Bern und  1798 des K ts . W aad t 
über ; dieser verkaufte  ihn 1803 der S tad t Lausanne, 
die ihn  noch heu te  besitz t. — D H V . [11. R.]

B U R K A R D .  E rste r u rkundlich  nachw eisbarer Abt 
des K losters St. Jo h an n  im  T u rta l, 4. x . 1152, 24. x . 
1178 u. 29. ix . 1188 erw ähnt. U eber seine von der K ir
chenlehre abweichende Meinung, die Gerechten seien 
schon vor dem  Abstieg Christi zur Vorhölle selig gewesen, 
entspann sich eine noch vorhandene theologische Con
troverse m it A bt B erchtold von Engelberg und Hugo 
von Allerheiligen. —  Vergl. UStG  I I I ,  42, 47. — Hid- 
ber : Schic. Urkreg. N r. 2588. — Angelomontana, p. 153 
ff. —  N eugart : Episc. Const. I I ,  498 ff. [J. M.)

B U R K H A L T E R .  Im  K an to n  Bern verb re ite te  F a 
milie. K om m t von einem O rtsnam en Burkhalte  =  Burg
halde. — 1. J o s e p h ,  * 1787 in Grasswil bei Seeberg, 
ursprünglich  W ebergeselle, erw arb seine B ildung als 
A utod idak t und w urde ein bekan n ter M ystiker und 
Philosoph. F reund Jerem ias G otthelfs, m it dem er in 
regem Briefwechsel s tan d  (hgg. von G. Joss, P farrer 
in H erzogenbuchsee). A m tsrich ter 1840, G rossrat 1841- 
1846, f  30. ix . 1866. —  S B B  5. — 2. C a r l ,  * 10. v u . 
1880 in Arni bei Biglen, L ehrer in Fahrn i 1901, Steffls
burg 1904. Schriftsteller. —  Schweiz. Schriftsteller 
Lex. [K .-H .ind  R.M .-W J

B U R K H A R D .  Ä b t e  v o n  S t .  G a l l e n .  -  1 .  B u v k -  
htirrl I., A b t 958-971. E r war der Sohn eines All
gäuer Grafen U lrich (V.), der sich in den K äm pfen 
gegen die U ngarn  ausgezeichnet h a tte , jedoch in deren 
Gefangenschaft geriet und erst nach  3 Jah ren  wieder 
heim kehrte. Inzwischen h a tte  seine G attin  W endelgard 
eine K lause neben derjenigen der W iborada unw eit dem 
K loster St. Gallen bezogen und den Schleier genom m en.

Als sie am  Ja h re s tag  des Verlustes ihres G atten  in 
B uchhorn Alm osen austeilte , n ah te  der G raf u n te r  der 
Schar der Arm en und gab sich zu erkennen, w orauf sie 
vom Bischof ihres Gelübdes en tbunden  w urde. Ih r 
Sohn B., von der M utter dem  hl. Gallus gew eiht, w urde 
tro tz  seiner zarten  G esundheit zum A bt gew ählt, w ar 
sehr w ohltätig  und beliebt, liess sich von E kkehard  I. 
beraten , nahm  am  Zugo K aiser O ttos I. 963 teil, w urde 
sp ä ter infolge eines Unfalls gebrechlich, resignierte 971 
und s ta rb  9. v n r. 975. —  Schiess : Die Stadt St. Gallen I, 
p. 408. — M V G  X V I. —  2. B u r k h a r d t  II ., A bt 1001- 
1022 ; Neffe E kkehards I., ste llte  die zerfallenen K loster
gebäulichkeiten wieder her, m ehrte  den Besitz der A btei, 
sowie die B ibliothek, hob die K losterzucht, nahm  am  
Röm erzug H einrichs I I .  te il und s ta rb  in Ita lien  17. v ii. 
1022. —  M V G .  [Bt.]

B U R K H A R D .  F r e i h e r r  v o n  W e i s s e n b u r g - K r e n -  
k i n g e n ,  30. A bt von Einsiedeln, en ts tam m te  der 
jüngern  Linie der Freiherren  von K renkingen, die auf 
W eissenburg ihren  Sitz h a tte n . K am  vor 1396 nach 
Einsiedeln, wo er seit dem  5. II. 1410 als P ro p st von 
St. Gerold (im W alsertal) erscheint. 1418 zum  A bte 
erw ählt, entw ickelte er eine rege B au tä tigke it. U n te r 
ihm  ging nach  langem  V erhandlungen und S tre itig 
keiten  die Schirm vogtei des K losters von den H abs
burgern an die Schwyzer über. E r legte auch  ein Kopial- 
buch der w ichtigsten U rkunden des Stiftes an, das heu te  
noch vorhanden  ist. Ebenso haben  sich von diesem 
A bte noch ein Missale u n d  eine in vergoldetem  K upfer 
gearbeite te  gotische R eliquienm onstranz erhalten . W ap
pen : geteilt, oben drei ro te P fähle in Silber, u n ten  von 
B lau, t  am  21. x n . 1438. — Vergl. Ringholz : Gesch. 
des Stiftes Einsiedeln, p. 336 ff. [Rr.]

B U R K H A R D .  H e r z o g e  VON SCHW ABEN. — 1.
B u r k h a r d ,  angeblich Sohn A dalberts I., des L and
grafen im  T hurgau, wird um  911 vom  Volke als 
Herzog von Schwaben an erk an n t, tro tz  des W ider
standes von Bischof Salomon I I I .  von K onstanz. Auf 
einem L and tag  911 w urde er u n te r  wildem Getüm m el 
erschlagen, seine Söhne B urkhard  und  U dalrich ver
trieben, sein B ruder A dalbert g e tö te t und den V erw and
ten  alles Gut w eggenom m en.— 2. B u r k h a r d  I., H er
zog von Schwaben, Sohn des Vorigen (auch G raf im 
T hurgau), 917-926, fand dauernde A nerkennung, aber 
auch W iderstand  in den K löstern St. Gallen, R hei
nau und R eichenau. 919 siegte er über R udolf I I . 
von B urgund bei W in te rth u r und t r a t  920 dem d e u t
schen K önig H einrich I. entgegen, bis dieser ihn , in 
A lem annien m it einem H eer erscheinend, zur A ner
kennung seiner W ürde b rach te . 922 m achte  er Frieden 
m it B urgund und  gab R udolf seine T ochter, die be
rühm te  Königin B ertha , zur Gem ahlin, t  926 au f einem 
Zug nach Oberitalien in der Nähe von Ivrea , als eben 
in seiner H eim at das K loster St. Gallen von den U ngarn 
überfallen wurde. —  Vergl. Pupikofcr : Gesch. des 
Thurgaus I, 2 0 7 .—  3. B u r k h a r d  II ., w ahrscheinlich 
Sohn von Nr. 2, 954-973, Gem ahl der Hadw ig von 
B ayern, die nach seinem Tode au f dem  H ohentw iel blieb 
(vergl. Scheffels E k k e h a r d ) .  Das E hepaar g ründete  das 
K loster auf dem  Hohentw iel, das von König H einrich I I .  
nach Stein a. R h. v ersetz t w urde. B. käm pfte als Führer 
der Schwaben in der Schlacht gegen die U ngarn  am  
Lech 955 ; 961 s t r i t t  er in den Alpen gegen die Sarazenen 
und w ar 962 bei der K aiserkrönung O ttos I. in Rom 
zugegen, f  973 als der letz te  seines S tam m es. — Vergl. 
Pupikofer : Gesch. des Thurgaus 1 ,2 1 8 .— Thurg. Beitr. 
56, 1916. —  D ändliker : Zürich I, 59. — P. S ta lin  : 
Gesch. Würtembergs I, 185. — A D B .  [Th. G.)

B U R K H A R D ,  B U R K H A R D T ,  B U R C K H A R D T .  

Fam ilien der K antone A argau, Basel, Bern, Luzern, 
Schaffhausen und Zürich.

A. K a n t o n  A a r g a u .  E in BURCHARDUS ist 1256 
Schultheiss von B rem garten. In  Zofmgon lebte im
13. Ja h rh . eine Fam ilie B. ; ih r dürfte  U l l m a n n  B . ,  
angeblich 1207 erster Schultheiss von Zofingen, ange
hören. U n ter den Geistlichen im  A argau ist der Nam e — 
m eist als V ornam e ohne Fam ilienbezeichnung — oft 
v e rtre ten , so M a g i s t e r  B .  « von Zo fingen », Chorherr 
zu K onstanz 1252. 1266 vergab t er den Schwestern 
seinen Hof, das spätere  K loster Zo fingen zu K onstanz,
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u n d  wird als bischöflicher Archidialcon in B urgund 
bezeichnet. S p ä ter C horherr in Zofmgen E in anderer 
is t der D e k a n  B., Zeuge 1273 a l s  D ekan von Dietwil, 
Chorherr in Zofmgen 1274. 1281 w ird er als B. von 
Tutw ile, D om herr zu Zofmgen, bezeichnet ; K irchherr 
zu Bipp 1285, D ekan der K irche Zofmgen 1286; Schieds
rich ter in den A ngelegenheiten des K losters St. U rban  ; 
1299 als D om herr auch  zu Solothurn , aber in Zofmgen 
residierend, erw ähn t. —  Vergl. S tad ta rch . Zofmgen — 
G/r. —  Merz : Urkunden des ... Arch.-Xof. —  Zim m erlin : 
Jahrzeitbuch des S tifts  Zof. — Schauenberg-O tt : 
Stammregister. — Rechtsquellen des K ts. Aarg. I. —  Eine 
a lte  Fam ilie  B. ist im F re iam t ansässig und  soll zur 
Zeit der R eform ation  vom  obern Zürichsee her einge
w andert sein. Ih r  en ts ta m m t —  H a n s ,  Heiligen- und 
L andschaftsm aler, von Auw, * 22. tu .  1850, m alte  
B ilder fü r die K irchen von Auw, Beinwil, Muri etc., 
t  6 . VI. 1910 in Rom . — S K L .  [Gr.]

B. K a n to n  B a s e l .  B u r c k h a r d t .  Altes, angesehenes 
Basler G eschlecht. W appen  : in Gold m it 
schw arzem  Schildrand ein H auszeichen. 
Stam m vater ist C h r i s t o p h ,  Tuch- und 
le id en k räm er aus O berm ünstertal (bad. 
Schwarzw ald), * 1490, der 1518 nach 
Basel kam  und  1523 hier das B ürgerrecht 
erw arb. + 1578. Seine zweite E hefrau  w ar 
die T och ter des B ürgerm eisters T heodor 
B rand . Seine säm tlichen K inder h e ira te 
ten  in die e rsten  Fam ilien der S tad t. 
Bald überwog der Einfluss der Fam ilie 

in  allen politischen A em tern ; bis zur U m w älzung 
von 1798 bekleideten  6  das B ürgerm eisteram t, 3 
das O berstzunftm eiste ram t ; 1667 waren von den
4 H äup terste llen  3 von Angehörigen dieses Geschlechts 
besetz t, und  die 4. w urde u n b ese tz t gelassen, um  zu 
verm eiden, dass diese auch noch der gleichen Fam ilie 
zufalle. Von 1654 (dem E rrich tu n g sjah r des sog. 
Dreizehnerkollegium s) bis 1798 w ar ein Fünfte l aller 
D reizehnerstellen in H änden  der Fam ilie B. Auch in 
den G erichten, im  M ilitärwesen und  an  der U n iversitä t 
spielte sie seit dem  beginnenden 17. Ja h rb . eine grosse 
Rolle. Es ist daher begreiflich, dass die dem okratische 
Bewegung von 1691 sich haup tsäch lich  m it gegen das 
« Fam ilienregim ent » der B. rich te te . Seit dem  ersten 
V iertel bis gegen Endo des 18. Ja h rh . schw and der über
wiegende Einfluss des Geschlechtes in allen höheren 
A em tern , ab er auch  das 19. Ja h rh . sah w ieder 4 B. an 
der Spitze des Gemeinwesens stehen . In  der nach
folgenden A ufzählung w erden die 5 bis ins 19. Ja h rh . 
bestehenden Linien unterschieden u n d  n u r die aller- 
w ichtigsten  M itglieder des Geschlechtes berücksichtig t.

I. Hieronym us - L i nie (S tifter H i e r o n y m u s  B.- 
H eydenring, 1547-1619, D eutschordonsschaffner, des 
Gr. R ats). — 1. J o h a n n  J a k o b ,  Sohn des V orgenannten, 
1577-1629, Schultheiss der S tad tgerich ts von M inder
basel, des K leinen und  des Geheimen R ats, O berst
zunftm eister 1625 ; einer der V erm ittler zwischen 
O esterreich und G raubünden zu L indau 1622. — 2. 
H a n s  B a l t h a s a r ,  B ruder von Nr. 1,1587-1666, H a u p t
m ann in B aden-D urlach’schen D iensten und K om m an
d an t der Festung  R öteln, dann  Schultheiss von Min
derbasel, des K leinen und des Geheimen R a ts ; L an d 
vogt zu Mendrisio und  O bervogt au f M ünchenstein. —
3. A n d r e a s ,  Neffe von Nr. I und 2, 1604-1667, H a u p t
m ann  in dänischen D iensten, des K leinen und des 
Geheimen R ats, O berstzunftm eister 1663, B ürger
m eister 1667. —  4. A n d r e a s ,  Sohn von Nr. 3, 1652- 
1731, des K leinen und des Geheim en R ats , O berst
zunftm eister 1705, B ürgerm eister 1722. —  5. H a n s  
B a l t h a s a r ,  Neffe von Nr. 3, 1642-1722, des Kleinen 
und des Geheimen R ats , O berstzunftm eister 1690, 
B ürgerm eister 1705, V erm ittler des A arauerfriedens 
nach dem  2. Villmergerkriego 1712 .—  6 . H i e r o n y m u s ,  
Sohn von N r. 5, 1680-1737, Dr. theol., Professor, Ober
p farrer am  M ünster und  A utistes der Basler K irche. — 
7. H a n s  B e r n h a r d ,  1645-1740, I-Iauptm ann in franz. 
D iensten, e rster O berst der Landm iliz, eidgen. K riegs
kom m issär, Schultheiss von M inderbasel, des Kleinen 
und des Geheimen R ats, O bervogt au f M ünchenstein, 
Schlossherr zu P ra tte len . —- 8 . P e t e r ,  U renkel von

Nr. 5 ,  1742-1817, Seidenfabrikan t, des Kleinen und des 
Geheimen R ats , O berstzunftm eister 1789, B ürgerm eister 
1790-1798 und  1811, P rä 
siden t der Basler N a tio 
nalversam m lung 1798,
L andam m ann  der Schweiz 
1812, M itglied des G rand 
O rient de F rance, Gross
m eister aller Schweiz. F re i
m aurerlogen.— 9.J o h a n n  
R u d o l f ,  « zum  K irsch
garten  », 1750-1813 ; als 
Jäg e rh au p tm an n  beschul
d igt, 1796 beim  österrei
chischen Angriff au f den 
französischen B rücken
kopf H üningenden  Ooster- 
reichern den D urchm arsch 
über Schweizergebiet er
le ich te rt zu haben , geriet 
er in Prozess und  Gefan
genschaft, entfloh dersel
ben, t r a t  als O berst à  la 
su ite  in das R egim ent 
R overea in  englische Dien
s te n .m a c h te  die Feldzüge 
von 1805 m it. —  10. J o h a n n  L u d w i g ,  Sohn von Nr. 9, 
1784-1817, m ach te  u n te r  dem  N am en « Scheik Ib rah im  » 
seit 1809 im  A ufträge der L ondoner A frikanischen Ge
sellschaft grosse For
schungsreisen in Syrien,
A rabien1 A egypten und 
N ubien. — 1 1 .  J O H A N N E S ,
Neffe von N r. 10, 1798- 
1855, m achte  als H a u p t
m ann  in französischen 
D iensten 1823 den F e ld 
zug in  Spanien m it ;
O berstlieu tenan t u K om 
m an d an t der Basler S ta n 
destruppe  in  den 30er 
W irren  ; sp ä te r eidgen.
Oberst, K o m m andan t der 
M ilitärschulen in Thun 
und im Sonderbundskrieg 
der 2. Arm eedivision.

II . Theodorslinie (Stif
te r  T h e o d o r  B.-O berriet,
1549-1623, Seidenhändler, Johann  L u d w ig  Burckhardt  
des K leinen und  des Ge- (Nr. 10). N ach  e iner  Zeichnung  
heim en R ats). — Sein von H. Salt.
Sohn J a k o b  (1581-1661),
dessen Sohn, L u c a s  (1614-1695) und wieder dessen Sohn 
J a k o b  (1642-1720) waren Professoren an der ju ris ti
schen F a k u ltä t der U n iv ersitä t B asel.— 1. C h r i s t o p h ,  
Grossneffe des V orgenannten , 1631-1705, des Kleinen 
und  des Geheimen R ats , O berstzunftm eister 1683, ei
ner der H a u p tv ertre te r  
des oligarchischen Sy
stem s, gegen den und n a 
m entlich  auch gegen seine 
F rau , die durch  n ich t im 
m er ganz einw andfreie 
M ittel die W ahlen zu 
beeinflussen such te, sich 
1695 der H ass der B ür
gerschaft rich te te . Sein 
N achkom m e in der 4. Ge
n eration  ist — 2. E m a -  

; n u e l ,  1744- 1820, erst 
H au p tm an n  in französi
schen, 1787 In s tru k to r  in 
neapolitanischen D ien
sten , G enerallieu tenant 
1799, M ilitärkom m andant 
von Apulien 1801. Vize
könig von Sizilien 1802,
Generalissimus säm tlicher 
T ruppen  des Königreichs 
beider Sizilien 1815. — 3.

Haus Balthasar  Burckhardt  
(Nr. 5). N ach  e inem  Kupfers tich

von J. Ct. Se il le r  
(von J. J. Meyer gezeichnet) .

Em anuel Burckhardt (Nr. 2). 
Nach  e iner  R adieru n g  (Mei
s ter  und Datum unbekannt) .
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J o h a n n  R u d o l f ,  B ruder von Nr. 2, 1764-1841, helve
tischer General 1799. —  4. J a k o b ,  1785-1858, Dr.
theol., A ntistes von Basel. —  5. J a k o b ,  Sohn von
Nr. 4, * 25. v . 1818, stud , theol. in Basel 1837, erste 
Italienreise nach  Florenz 1838, stu d . phil. in Berlin 
1839 (Schüler R ankes und Kuglers) ; in Bonn 1841. 
Reise nach  Köln und Belgien H erb st 1841. D r. phil.

in Berlin 1843 m it einer 
D isserta tion  über K arl 
M artell. Som m er 1843 in 
Paris. März 1844 H abi
lita tio n  an  der U niversi
t ä t  Basel ; a. o. Prof. der 
Geschichte daselbst Som
m er 1845. R o m au fen th alt 
•1846-1847 und  W inter 
1847-1848, in Berlin Som 
m er 1847 zur N eubear
beitung  von Kuglers 
H auptw erken . Prof. der 
Geschichte und K u n st
geschichte an der U niv.
und  am  Paedagogium  in 
Basel 1848-55, Prof. der 
K u n stgesch .am  Po ly tech 
n ikum  in Zürich 1855-
1858 (F reundschaft m it 
G ottfried Keller) ; von
1858 an v o nneuem  a n d e r  
U n iversitä t und am  Pae

dagogium  in Basel ; lehn te  1872 einen R uf nach Ber
lin als Nachfolger R ankes ab, t r a t  F rüh ling  1893 von 
der Professur zurück, t  8 . v m . 1897. H auptw erke  :
Die Zeit K onstantins des Gr. ; Der Cicerone ; Die
K ultur der Renaissance in  Italien  ; Gesch. der Re
naissance in  Italien  ; Griechische Kulturgeschichte. —
H. Trog : J .  B. —  O tto M arkw art : J . B . ; Persönlich
keit und Jugendjahre. —  6 . J o h a n n  J a k o b ,  1718-1796, 
H aup tm ann  in  F rankreich , dann O berst der Landm iliz. 
Mitglied des K leinen und des Geheimen R ats. — 
7. E m a n u e l ,  Urenkel von Nr. 6 , 1819-1867, Dr. ju r., 
K rim inal- und A ppellationsrichter, Mitglied des Kleinen 
R ats und  des Justizkollegium s, Verfasser des E ntw urfs 
einer schweizerischen W echselordnung. —  8 . L e o n 
h a r d ,  1729-1817, Ind iennefab rikan t, Mitglied des 
K leinen und des Geheimen R ats, P räsiden t des kau f
m ännischen D irektorium s. —  9. J o h a n n  J a k o b ,  Enkel 
von N r. 8 , 1809-1888, Dr. ju r ., K rim inalrich ter, P rä 
sident des Polizei- und  des A ppellationsgerichts, Mit
glied des Kleinen S tad tra tes , T agsatzungsgesandter, 
B ürgerm eister 1849-1858. —  10. J o h a n n  J a k o b ,  Sohn 
von Nr. 9, 1836-1890, Dr. ju r., erst S taa tsan w alt und 
A ppellationsrichter, dann R egierungsrat und Erzie
hungsd irek tor. —  11. K a r l ,  Neffe von N r. 9, 1830- 
1892, Dr. ju r ., R atsschreiber, le tz te r B ürgerm eister von 
Basel 1873-1875, dann  R egierungsrat 1875-1889 und 
N a tio n a lra t. — 12. K a r l ,  Enkel von Nr. 8 , 1795-1850, 
Dr. ju r ., Z ivilgerichtspräsident, T agsatzungsgesandter, 
B ürgerm eister 1832. — 13. K a r l  F e l i x ,  Sohn von Nr. 
12, 1824-1885, Dr. ju r ., E hegerich tspräsiden t, B ürger
m eister 1862-1873, dann P räsiden t des A ppellations
gerichts und  der freiwilligen A kadem ischen Gesell
schaft. — 14. C h r i s t o p h ,  1805-1835, Dr. ju r . und Pro
fessor, Mitglied des K leinen R a ts  und T agsatzungs
gesandter. —  15. K a r l ,  Neffe von Nr. 14, 1831-1901, 
Dr. ju r .,  K rim inal- und  A ppellationsrichter, E hegerichts
präsiden t, des K leinen R ats und  R egierungsrat. —
16. K a r l  C h r i s t o p h  B .-Schatzm ann, Sohn von 
Nr. 15, 1862-1915, Dr. ju r., erst Z ivilgerichtspräsident, 
dann Professor des röm ischen R echts, sp ä te r  Regierungs
ra t, N a tio n a lra t 1911-1915. —  B J  1916. —  17. A d o l f ,  
1834-1886, Dr. ju r ., Z ivilgerichtspräsident, W aisen
am tsp räsiden t, O berstlieu tenan t der K avallerie. —  18. 
A d o l f ,  1826-1904, Bankier, D r. ju r . h. c., des Grossen 
R ats und A ppellationsrichter, Delegierter der Schweiz 
an die in te rnationale  M ünzkonferenz von 1881. —  19. 
F r i e d r i c h ,  1830-1913, Dr. phil. und  Dr. m ed. h . c., 
R ek to r des Gym nasium s, a. o. Professor der Pädagogik, 
des Grossen R ats . —  20. H a n s ,  1858-1918, D r. ju r., 
Z ivilgerichtsschreiber, R egierungsrat, D irektor der

H ypo thekenbank . —  21. A l b e r t  B .-Finster, 1854- 
1911, Dr. ju r . und Dr. phil. h . c., erst G ym nasiallehrer, 
dann K onservator des h isto r. Museums, a. o. Professor 
und R egierungsrat. — B J  1912. —  22. T i i e o p i - i i l  B - 
B iederm ann, 1840-1914, Dr. phil., G ym nasiallehrer, 
bekan n ter Forscher au f dem  Gebiet der R eform ations- 
gesch. und  der röm ischen Topographie aus Basels U m 
gebung. —  23. A l b r e c h t ,  1853-1921, Dr. m ed., P ro 
fessor der H ygiene, Mitglied des Grossen R ats.

I I I .  Hans R udolf-L inie  (S tifte r : H a n s  R u d o l f ,  Sei
denhändler, 1558-1617, Mitglied des S tad tgerich ts). —•
1. H a n s  R u d o l f ,  Sohn des V orgenannten, 1585-1657, 
erst Professor der E th ik , Mitglied des Kleinen und  des 
Geheimen R ats , S tad tschreiber, O berstzunftm eister 
1656. —  2. T h e o d o r ,  B ruder von Nr. 1, 1596-1691, 
Seidenhändler, Mitglied des K leinen und des Geheimen 
R ats. D ep u ta t und oberster E herich ter. — 3". J o h a n n  
J a k o b ,  Sohn von N r. 1, 1614-1690, Mitglied des Kleinen 
und des Geheimen R ats . O berstzunftm eister 1666, 
B ürgerm eister 1684, m ehrfach G esandter an Ludwig 
X IV . und 1683 V erm ittler der R eligionsstreitigkeiten in 
Glarus. —  4. C h r i s t o p h ,  1661-1713, Schultheiss des 
S tad tgerich ts von Grossbasel, O berster E herichter, Mit
glied des K leinen und des Geheimen R ats.

IV. Sam uellinie  (S tifter : S a m u e l ,  Seidenhändler, 
1561-1640, Mitglied des Kl. R ats), erloschen anfangs 
des 19. Ja h rh . —  1. B o n i f a z i u s ,  Sohn des V orgenann
ten , 1594-1660, Seidenhändler, Mitglied des Kleinen 
R ats, Schultheiss des S tad tgerich ts von Grossbasel, 
oberster B aurich ter und  oberster E herich ter. —  2. 
L u k a s ,  Sohn von Nr. 1, 1639-1705, Schultheiss des 
S tad tgerich ts von Grossbasel, Mitglied des Kleinen 
R ats, B ürgerm eister 1689.

V. D aniellinie  (S tifter : D a n i e l ,  1564-1633, Seiden
händler, Mitglied des S tad tgerich ts). —  1. D a n i e l ,  
E nkel des V orgenannten, 1630-1707, Mitglied des 
K leinen und  des Geheimen R ats, R atsschultheiss zu 
Liestal, L andvogt zu Lugano, O bervogt au f W alden
burg, Schultheiss des S tad tgerich ts von Grossbasel. —
2. D a n i e l ,  U rurenkel von Nr. 1, 1752-1819, Seiden
fab rikan t, Mitglied des Grossen R ats und des Verfas
sungsrats von 1798, bedeutender K unstsam m ler und 
selbst ausübender K ünstler, einer der G ründer der Bas
ler K ünstlergesellschaft. —  Vergl. Stammbaum der 
F am ilie  D., Basel 1893. —  Zach. H em m inger : Histor. 
E n tw u rf des Burckliardischen Stam m baum s, Basel 1715. 
—  S G B .  —  A D B .  [A. B u r c k h a r d t . ]

C. K a n to n  B e rn . W eitverbreitete  Fam ilie, 1570 in 
Schw arzhäusern bei A arw angen nachw eisbar. —  J a 
k o b ,  K unstm aler, 1808-1867, von Hasle bei Burgdorf, 
s tud ierte  in M ünchen und Rom, begleitete Louis Agas
siz au f seinen grossen Reisen in Am erika, f  1867 in der 
Nähe von Boston. Ausser den für Agassiz gem achten 
Skizzen hinterliess er Oelgemälde, die sich in B urgdorf 
u. N euenburg in P riva tbesitz  befinden. — S B B 1. [K.-R.]

D. K a n to n  L u z e r n . B u r k a r d .  Fam ilie aus dem 
Seetal, seit dem  13. Ja h rh . nachw eisbar. —  H a n s ,  1529 
a lt U n tervog t in H itzk irch . —  J a k o b ,  Dr. m ed., 1596 
L eibarzt des Herzogs W ilhelm  von B ayern, f  1618 zu 
München — U rk. — A kten. [P .  X .  W . ]

E. K a n to n  S c h a ffh a u se n . B u r c k a r d ,  B u r c k a r t ,  
B u r k a r t .  t  wenig bedeutendes Bürgergeschlecht der 
S tad t Schaffhausen, nachw eisbar 1310-1746. —  Vergl. 
US. —  R üeger : Chronik. —  Geneal. Reg. der Stadt 
Schaffh. [W . - K . ]

F. K a n to n  Z ü rich . B u r k h a r d .  I. Landgeschlecht. 
Altes Geschlecht am  linken Ufer des Zürichsees, schon 
1380 zu K ilchberg und W ollishofen bezeugt, je tz t  an 
beiden Seeufern v e rb re ite t, seit ä lte rer Zeit auch in der 
S tad t Zürich verbürgert. — [J. F r i c k J .  — 1. W e r n e r  
B.-Streuli, * 1842 in Männedorf, f  25. i. 1910 in  Zürich ; 
S tad tingen ieur 1882-1891, D irektor der L icht- und W as
serwerke der S tad t Zürich 1892-1893, dann  konsu ltie
render Ingenieur und E rbauer von W asserw erken (Lu
gano 1893, Locarno 1894). E hrenbürger von Z ü ric h .—- 
Z W  Chr. 1910.

I I .  Stadt Zürich. In  den Steuerbüchern  erstm als 
1362 erw ähnt. Später leben in Zürich m ehrere B ürger
geschlechter B., deren Zusam m enhang n ich t fest
gestellt is t. E ine Fam ilie B. w ar in der 2. H älfte  des

Jakob Burckhardt (Nr. 5). 
N ach  e iner  Photographie .
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17. Ja h rb . im  M itbesitz der G erich tsherrschaft M aur. 
Viele B. w aren  Geistliche. W appen : von R o t m it dop
p e ltg e tü rm te r silberner Burg au f grünem  D reiberg, oder 
von B lau m it silbernem  ro tgedach tem  T urm . Die 
W appen hängen  offenbar zusam m en m it dem  in einer 
der Fam ilien bekleideten  A m t des T urm hüters des W el
lenbergs. —  f. H e in r ic h , Zwölfer der Z unft zum  W eg
gen 1489 und  1501 ; K riegsrat 1507, Vogt zu R egensberg 
1509, des R ats und  t  bei M arignane 1515. —  2. F r id l i, 
G lasm aler, a rb e ite te  fü r den R a t, f  1572. —  3. H e in 
r ich , 1606-1678, Zwölfer zur M eisenzunft, Vogt zu 
R egensberg 1638, Z unftm eiste r 1644, des R a ts  1646, 
Vogt zu H orgen 1648, H ard h err 1652, A m tm ann zu 
K ü snach t 1656. —  4. H ans K onrad , 1613-1681, P farrer 
in M aschwanden 163in D iakon 1651 und  von 1668 an I 
P fa rre r zu P redigern  ogZürich, A lm osenpfleger 1611. 
Schulherr 1675 ; th eo ll isch-erbaulicher Schriftsteller.
—• 5. H e in r ic h , 1752-799, C hirurg und  Lehrer am  
m ed iz in isch -ch iru rg .In s titu t. — 6 . D ie t h e l m B.-Abegg,
* 1869, L andw irt in Feldbach  und  P räsiden t des Ver
bandes nordschw eiz. K äserei- und M ilchgenossenschaf
ten , K an to n sra t 1917, N a tio n a lra t 1922. —• Vergl. L L .

—  L L H . —  K eller-Escher : Prom ptuarium  genealogi- 
cum. —  S K L .  —  W irz : E tat. [H. B r u n n e r  ]

B U R K H A R D T ,  H e in r ic h ,  * 1861 in  Schw einfurt 
(B ayern), f  2 .X I .  1914 in M ünchen ; Professor der M athe
m atik  an  der U n iv ersitä t Zürich 1897-1908, dann an 
der Techn. H ochschule M ünster ; M itredak tor der 
grossen Enzyldopädie der mathem. W issenschaften, Ver
fasser von bedeutenden  m ath . W erken. —  Vierteljahrs
schrift der Nat. Ges. Zürich  1914, p . 565 f .  [H. B r u n n e r . ]

B U R K I ,  J o s e p h ,  * 3. IX .  1813 in B iberist, F ü r
sprecher in Solothurn , G e rich tss ta tth a lte r von Solo
th u rn -L ebern  1841, A m tsschreiber in Solothurn  1846- 
1851, Mitglied des Gr. R ates, den er w iederholt p räsi
d ierte , T agsatzungsabgeordneter 1847, bis zu E nde dieses 
Jah res eidgen. K om m issär in L uzern, S tän d era t 1848 
bis 1856, R ed ak teu r der Solothurner Zeitung  1856, bis 
zu diesem  Jah re  P räsid en t des O bergerichts, ebenso 
1871-1878. Ih m  v e rd an k t Solothurn  seine S trafgesetzge
bung. f  25. v. 1878. —  Sonntagsblatt des B und  1878. — 
J o n a s ,  1862-24. ix . 1923, N at. R a t 1922. [fc.-R.].

B U R K Y ,  B U R G K I .  Fam ilie des K ts. F re ib u rg .— 
J e a n ,  1375 als B ürger von F reiburg  aufgenom m en. — 
H a n s , von Everdes, 1547. —  N ic o la s , H au p tm an n ,V en 
n e r l  594. D erpatrizische Zweig dieses Geschlechts erlosch 
in der Person von Jean  P ierre, t  22. it. 1755. [Ræiiy.]

B U R L A M A Q U I ,  B U  R L A M  A C C H  I ,  B U R L A -  

M A C H I .  Edles, aus Lucca (Italien) stam m endes Ge
schlecht, in Genf seit dem  16. J a h r h . niedergelassen, 
heu te  erloschen. W appen : von Gold m it b lauem  K reuz. 
D urch den R eform ator P e ter M artyr (Vermiglio) wurden 
die B. fü r den neuen G lauben gewonnen ; zur Zeit der 
Verfolgungen w anderten  sie aus. Zwei Zweige Hessen 
sich zunächst in F rankreich  und dann in  Genf nieder ; 
die Angehörigen des ä lte rn  Zweiges w urden 1591 als 
H a b itan ten  und 1635 als B ürger aufgenom m en ; der 
jüngere  Zweig kam  1585 nach Genf und erhielt 1651 das 
B ürgerrecht.

Aellerer Zweig. — 1. F a brice , 1563-1598, flüchtete 
sich 1591 nach  Genf, Seidenhändler. — 2. F a brice ,
* 7. I I I .  1626, f  17. iv . 1693, E nkel von Nr. 1, h e r
vorragender Theologe und  Schriftsteller. Bayle nen n t 
ihn den Pho tius des 17. Ja h rh . E r s tu d ierte  in Genf und 
in Leiden und  w ar P fa rre r der italienischen K irche in 
Genf 1653-1659 ; h ierau f w urde er nach  Grenoble beru 
fen, wo er bis 1665 blieb. A nonym  erschienen von ihm  : 
Catéchisme sur les controverses avec l ’Église romaine ; 
Synopsis theologica ; Considérations servant de réponse 
au cardinal Spinola. —  3. J ean  L o u is , 1661-1728, 
Sohn von Nr. 2, des R ats der Zw eihundert 1688, K ast- 
lan  des M andem ents Peney 1694, des Grossen R ats 1717, 
S taa tssek re tä r von 1721 bis zu seinem  Tod. — 4. J e a n  
J a q u e s ,  Sohn von Nr. 3, 1694-1748, Ju r is t, Professor 
der R echte, dann S taatsm an n . E r u n tern ah m  Reisen 
in F rankreich , H olland und E ngland . In  Groningen 
wurde er der V ertrau te  B arbeyracs. N ach seiner R ück
kehr nach Genf genoss er als Professor eine u n b e str it
tene A u to ritä t, so dass seine Vorlesungen von zahl
reichen S tudenten  aus dem  Ausland besuch t w urden.

>6 -  ■ ■ v  .

J e a n  J a c q u e s  B u r la m a q u i .  
N ach  e i n e m  O e lg e m ä ld o  von 

R .  G a rd e l l e  (Sam m lg .  M ail la r t ) .

1739 w ählte  er P ierre  Lullin als Suppleanten  ; dieser 
übernahm  im  folgenden J a h r  seine Nachfolge. Mitglied 
des K leinen R a ts  1740. E r gehörte zur K om m ission des 
R ats der Sechzig, die da
m it b e tra u t w ar, an  den 
K önig von England eine 
A n tw ort in bezug au f die 
A ngelegenheit M arsay- 
L efort zu verfassen. B. 
w ar ein Förderer der 
K unst ; er h a tte  sich eine 
Sam m lung von Gem älden 
und  Stichen angelegt, die 
u n te r  . die schönsten  in 
Genf gezählt w urden. Mit 
seinen beiden Söhnen, die 
ohne N achkom m en s ta r 
ben, erlischt sein Nam e 
in Genf. Verfasser von :
Principes du droit naturel ;
Principes du droit po liti
que ; P rincipes du droit 
de la nature et des gens.

Jüngerer Zweig. —• 1.
M i c h e l ,  * 1532 in Luc
ca, t  1590 in St. Denis.
1566 w anderte  er nach  Frankreich  aus, w urde in 
der B artho lom äusnach t verw undet und zog 1583 
nach  Genf, wo er sich m it dem  Seidenhandel be
schäftig te. —  2. R e n é e ,  * 25 m .  1568 in M ontargis, 
t  6 . ix . 1641 in Le P e tit  Saconnex, h e ira te te  1586 César 
B albani und  1623 Théodore A grippa d 'A ubigné. Von 
ih r sind einige Briefe u n d  Memoiren erhalten , die zum 
Teil v e rw erte t w urden. Das Geschlecht erlosch 1652 m it 
Nicolas, E nkel von N r. 1. — Vergl. Gh. E y n ard  : 
Lucques et les Burlamacchi. —  Derselbe : Notices sur la vie 
de Renée Burlamacchi. —  Galiffe : Not. gén. — Bor- 
geaud : L ’Académie de Calvin. —  Galiffe : Le Refuge 
italien. —  H eyer : L ’Église de Genève. — S taatsa rch . 
Genf. [ A n d r é  C o r b a z . ]

B U R M A N N .  Aus Köln stam m endes Geschlecht, im
13. Ja h rh . nach  H olland ausgew andert, wo sich zwei 
hervorragende B otan iker und  ein Philologe auszeich
n e ten . E iner ih rer N achkom m en w urde 1833 ins B ürger
rech t von L a Chaux du Milieu (N euenburg) aufge
nom m en. —  1. J a m e s , 1851-1919, A potheker in Le Lo
d e , dann  in La Chaux de Fonds, G ründer des In s titu ts  
La Claire, 1891. —  2. G ustave J a m e s , * 1882 in Le Lo
d e , Sohn, des V orgenannten, Chemiker-Biologe, ver
öffentlichte m ehrere w issenschaftliche A rbeiten  in  der 
Revue médicale de la Suisse romande, der Revuç suisse  
de médecine, dem  Bulletin  de la Société chimique de 
France usw . [J. B.]

B U R N A N D .  Aus Chavannaz bei Moudon stam m en
des W aadtländergesch lech t. W appen : gespalten  von 
Gold und  R o t m it 2 grünen Rosen au f grünem  Dreiberg, 
üb erh ö h t von einem  silbernen R ech tarm  m it goldenem  
F lam m enschw ert. —  1. BALTHASAR, B annerherr von 
Moudon 1654 ; andere M itglieder des Geschlechts 
haben  dieses und  andere A em ter in  Moudon bekleidet.
—  2. S e b a s t i e n  F r a n ç o i s , 1651- 1709, H au p tm an n  in 
französischen D iensten, g e tö te t in M alplaquet. — 3. 
D a n i e l , 1653-1699, B ruder von N r. 2, M ilizhaupt
m ann, H err von Gossens und  Donneloye. —  4. B e n j a 
m i n , R ekto r von W arnford  in E ngland  1655. — 5. D e 
n y s  G u é  h a r d , 1709-1765, H au p tm an n  in holländischen 
D iensten, dann  in A m erika. —  6 . A b r a m  D a n i e l , 1716- 
1799, S tad tm ajo r, des R a ts der Zwölf in M oudon. — 
7. S a m u e l  B e n j a m i n , 1722-1804, O berst im  Schweizer
regim ent von M ay .—  8 . F r a n ç o i s e  L o u i s e , 1751-1814, 
G attin  von Je a n  Isaac  W uillam oz, als Schriftstellerin  
bek an n t u n te r  dem  N am en Mmc de P o n t W uillam oz. —
9. P i e r r e  D a v i d , 1761-1826, H err von Sépey. —  10. 
H e n r i , 1775-1832, O berst in holländischen D iensten.
—  11. D a v i d , 1777-1812, Offizier in französischen 
D iensten, w urde an  der Beresina gefangen ; es erfroren 
ihm  beide Beine, w oran er s ta rb . —  12. C h a r l e s , 1791- 
1868, P rä fek t von Moudon 1832-1845, Syndic von Mou
don 1845-1868. —  13. E d o u a r d , 1814-1892, Sohn von 
N r. 12, eidgenössischer O berst der Artillerie, Gründer
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der W affenfabrik N euhausen. —  14. C h a r le s ,  1821- 
1900, B ruder des V orgenannten, A bgeordneter, N atio 
nalrat. — 15. Eugène, * 30. v ili . 1850 in M oudon,

f  5. II. 1921 in Paris, Ma
ler. Sein V ater w ünschte, 
dass erls ich  der A rch itek
tu r  widm e und  sand te  ihn 
an  die- eidgenössische po
lytechnische Hochschule 
in  Zürich. B. w andte  sich 
ab er bald  der'M alerei zu. 
E r stud ierte  fin Genf bei 
B. Menn, dann an  der 
École des B eaux A rts in 
Paris. Seit 1875 beteiligte 
er sich an  A usstellungen 
in Paris. Seine b erühm 
tes ten  W erke sind : La 
Pompe du village ; La des
cente du troupeau ; Le 
Paysan  ; La fuite de Char
les le Téméraire ; La prière 
sacerdotale; Le labour dans 
le Jorat. E r illustrierte  
M ireilles von M istral, die 
Contes von D audet, die 

Paraboles und die Fioretti des Heil. Franziskus von As
sisi. Mit A. Baud-B ovy und F. F u re t schuf er das Pano
rama des M ännlichen. B. w ar K orrespondent der A cad . 
des B eaux A rts in Paris und R itte r  der E hrenlegion — 
P S  1905. —  S K L .  — M. Greifet : E . B urnand. —  16. 
A u g u s t e ,  1857-1919, P fa rrer in Granges de Ste. Croix, 
dann in  M ontet-Cudrefm , eidg. B eam ter in Bern, Ver
fasser der Genealogie seines Geschlechts. —  17. D a 
n i e l ,  Maler, Sohn von Nr. 15, * 2. x i l .  1888 in Paris, 
stud ierte  daselbst und als Schüler seines V aters, m it 
dem er a rbeite te . Seit 1908 beteiligte er sich an den 
Ausstellungen in Paris, t  1918. — 18. D a v i d ,  Maler, 
Zwillingsbruder von Nr. 17, beteiligte sich seit 1909 an 
A usstellungen in Paris. —  S K L .  —• Aus einem englischen 
Zweig s tam m t Sir F r a n c i s  B urnand, 1836-1917, K ari
katurenzeichner am  Punch, d ram atischer Schriftsteller. 
— Rec. gênéal. vaudoises I .  [M. R.]

B U R N A T , früh B R U N  A T . W aadtländergeschlecht, 
1308 in Froideville niedergelassen ; von da aus verb re ite te  
es sich nach  St. Cierges, M oudon 1595 und Vevey 1677. 
Aus ihm  stam m en zahlreiche P farrer, ferner — 1. 
H e n r i ,  Syndic von Vevey 1832-1837. —  2. É m i l e ,
1828-1920, war zuerst Ingenieur in M ülhausen in der 
Fabrik  Dollfus, Mieg und Co. 1868 zog er sich nach  N ant 
sur Vevey zurück und  w idm ete sich der B otanik . D urch 
zahlreiche Reisen um  das m ittelländische Meer herum  
schuf er sein H erbarium , das 1917 m ehr als 210 000 
N um m ern zählte  ; er schenkte es der S tad t Genf. U n ter 
seinen zahlreichen botanischen W erken is t die Flore des 
Alpes maritimes zu erw ähnen, deren vier erste Bände 
von ihm  stam m en. —  J G  6 . ix . 1920. — 3. E r n e s t ,
* 1833, A rch itek t in Vevey, E rb au er m ehrerer H otels in 
Vevey, M ontreux, Bex, L andschaftsm aler, Professor der 
A rch itek tu r in L ausanne 1865-1868. —  4. Ad o l ph e ,
* 1872, Sohn von Nr. 3, A rch itek t, le ite te  die R estau 
ra tio n  des Chors der K irche von Vevey, des R athauses 
in Vevey und  des Schlosses Villars, auch nahm  er teil an 
der R estau ra tio n  des Schlosses Chillon. —  5. Mme Bun- 
nat-P rovins, ausgezeichnete Malerin, D ekoratourin, 
K unstgeschichtslehrerin  und Schriftstellerin . —  V ergi. 
H enri Malo : M arguerite B urnat-Provins. —  S K L .  —
6 . J ea n , * 1872, Sohn von Nr. 2, zeichnete sich durch 
das w issenschaftliche S tudium  der R eben aus, W ein
bauer, Verfasser zahlreicher W erke über den W ein
bau. . [M. R.]

B U R N E T .  Aus B u rtigny  (W aadt) stam m endes 
Geschlecht ; m ehrere seiner Zweige erhielten zu ver
schiedenen Zeiten das genferische B ürgerrecht. — 
É d o u a rd  L o u is , * 1862, A potheker in Genf, H isto ri
ker, veröffentlichte verschiedene chronologische Studien 
in R H V , M D G  und A  GS. — Andere G eschlechter B. 
in Genf sind aus Savoyen eingew andert. [L. L. B.] 

B U R N E T ,  G i lb e r t ,  1643-1715, schottisch-eng
lischer G eschichtsschreiber, B ischof von Salisbury
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1689, reiste 1685 in der Schweiz. In  Some Letters con
tain ing a n  Account o f what seemed most remarkable in  
Switzerland, Ita ly  etc. (R o tte rdam  1686) g ib t er anschau
liche und günstige Berichte über Genf, Bern, Zürich und 
G raubünden. In  Genf bestreb te  er sich erfolgreich, die 
dortigen K irchenbehörden zu bestim m en, ihre Geist
lichen n ich t zur A nnahm e der s ta rren  Formula Consen
sus zu zw ingen. In  seinen Briefen und  im  3. Bande 
der R eform ationsgeschichte (1715) lob t er die den 
p ro testan tischen  Flüchtlingen u n te r  der Regierung 
der Maria T udor in der Schweiz gew ährte G astfreund
schaft. [G. Sch.]

B U R N I E R .  Geschlecht aus Rossinières (K t.W a ad t) , 
wo es 1370 b ekann t war ; es verbreite te  
sich nach  L u try  (1453), Bière (1542), 
ins W allis (1558), sowie in jüngerer 
Zeit nach  Genf und andersw o. W ap
pen : von R o t m it grünem  Dreiberg, 
üb erh ö h t von einem goldenen pfahl
weise gestellten  Pfeil m it silberner 
Spitze, beseitet von 2 goldenen S te r
nen (Rossinières, W allis), oder von 
Silber m it na tu rfarbenem  S tierkopf 
(L u try  und Bière).

I .  Ziveig von Rossinières. —  1. F r a n ç o i s , M ètral von 
Rossinières 1549-1557. —  2. J e a n  R o d o l p h e , P farrer 
von Rossinières 1692-1707 ; er h a tte  zahlreiche An
stände und S tre itigkeiten  m it seinen P farrk indern .

II . Zweig von Lutry. — 1. J e a n  R o d o l p h e ,  1758- 
1833, N otar, nahm  1791 teil am  revolutionären B an k ett 
der Jo rd ils, Mitglied der provisorischen Versam m lung 
von 1798, K an tonsrich ter, A bgeordneter 1803, Syndic 
von L u try . — 2. J e a n  S a m u e l , 1763-1840, B ruder von 
Nr. 1, A dvokat, A ppellationsrichter. — 3. L ou is , 1795- 
1873, P farrer, einer der G ründer der freien Kirche, 
G ründer und D irektor der höhern  M ädchenschule v.on 
Morges, Verfasser von h istorischen, pädagogischen und 
kirchengeschichtlichen W erken. —  4. F r é d é r i c , 1818- 
1879, A bgeordneter, O berstlieu tenan t, M athem atik 
professor am  College in Morges und an der Akadem ie 
Lausanne, Verfasser verschiedener W erke. — 5. V i c 
t o r , 1837-1910, Genieoberst, Ingenieur. — 6 . H e n r i , 
1857-1896, Arzt, D irektor des Sanatorium s Leysin, 
G ründer einer K inderheilansta lt. —  7. C h a r l e s , * 20. v. 
1860, Professor der französischen L ite ra tu r an  der U ni
v e rs itä t 1903-1917, D irektor der städ tischen  Schulen 
von L ausanne 1914-1917, D irektor der Gazette de 
Lausanne  seit 1917, D eputierter, R itte r  der E hren 
legion. [M. R.]

I I I .  Vom Zweig von Rossinières h a t sich ein Walliser 
Zweig abgelöst ; aus ihm  stam m en —  1. J e a n  É t i e n n e , 
von S itten , bischöflicher K anzler, f  als G rosskantor der 
K athedra le  1743. — 2. P i e r r e , 1836-1898, von St. M au
rice, C horherr der A btei, Professor der R hetorik , Schul- 
inspektor, P räsid en t der Société d ’éducation valaisane 
1890, t  als P fa rrer von Vérossaz. [Ta.]

B U R N O T T  (auch g enann t F i d e ) .  Geschlecht in Uri. 
J o h a n n  erw irbt 1620 das L andrech t von Uri, im  gl. 
J a h r  ein J o s t  und  die G ebrüder J o h a n n ,  A l e x a n d e r ,  
F r a n z  und M i c h a e l .  —  1. J o h a n n  L e o n z ,  Schulm eister 
in A ltdorf, f  1696. — 2. I g n a z  i F ranz) * 30. ix . 1648, 
P riester 1672, A b t des K losters Engelberg 1686-1693, 
beendet den M archenstreit m it N idwalden, erstellt ein 
eigenes B ibliothekgebäude in Engelberg und b a u t das 
« Grosse Haus » und  die Heiligkreuzkapelle im  G rafen
o rt. — Vergl. A lbum  Engeibergense. —  D ürrer : K unst
denkmäler von Unterwalden. [E. w.]

B U R R A C H .  Siehe B u r c h .
B U R R E N .  Alteingesessene Fam ilie in Riieggisberg 

(K t. Bern), Köniz und seit 1902 auch in Bern verburgert. 
—  F r i t z  (Friedrich), * 14. v u . 1860 in Riieggisberg, 
L ehrer in Köniz 1878-1880, an der M usterschule des 
Sem inars M uristalden 1881, R edak to r der Emmentaler 
Nachrichten 1884-1890, C hefredaktor des Berner Tag
blatt 1890-1908, S ta d tra t in  Bern 1900-1908, Grossrat 
1904-1908, dessen P räsiden t 1907-1908, R egierungsrat 
1908, N a tionalra t 1914. [K.-R. und E. B.J

B U R R I .  Siehe B u r i .
B U R R U S .  Geschlecht von Industriellen  elsässischer 

H erkunft, seit dem ersten Viertel des vorigen Ja h rh . in

E u g è n e  B u r n a n d .  
N a c h  e i n e r  P h o to g r a p h i e .
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1011 m it seiner dem  hl. M artin gew idm eten K irche vom 
K önig von B urgund dem  K loster R om ainm ötier ge
schenkt. Dieses besass ihn bis zur R eform ation  und baute 
do rt 1280 ein befestigtes H aus, was zu zahlreichen 
S tre itigkeiten  m it den ben ach b arten  H errn  von Mont 
und f ra n g in s  Anlass gab. Z uerst bestand in B. eine 
selbständige L andpropste i, doch w urde sie 1329 m it 
R om ainm ötier verein ig t. 1536 erw arb die Gem. den 
grössten Teil der B esitzungen der P ropste i. Die gegen
w ärtige K irche s tam m t zum  Teil aus dem  11. J a h rh .;  
sie ist im  15. und 16. Ja h rh . u m gebau t w orden. In B. 
bestand  ausserdem  ein Schloss du  R osay im Besitz der 
H erren  von Senarclens. Z iv ilstandsregister se it 1629.
—  D H V . —  A lbert Naef: B ursins  (in R H V  1902). [M. R.]  

B U R T I G N Y  (K t. W aad t, Bez. Rolle. S. GLS).
Britiniaco  1144. Man fand h ier Schalensteine, an  die 
verschiedene Sagen aus neuerer Zeit geknüpft werden, 
sowie eine Riesserci aus der B ronzezeit. Das Dorf 
gehörte im  12. Ja h rh . zur H errschaft fra n g in s  ; 1208 
w urde es zur H errschaft A ubonne geschlagen. Die 
St. Petersk irche hing seit dem  12. Ja h rh . vom  K loster 
B onm ont ab . Der H err von M ont le Vieux besass dort 
R echte, die er 1276 dem  K loster R om ainm ötier ver
kau fte . N ach 1536 hing B. d irek t von B ern ab. Im  19. 
Ja h rh . w urde das D orf zweimal von F euersbrünsten  
zerstö rt. Z ivilstandsregister seit 1656 (Lücken zwischen 
1672-1693 und  1700-1708). —  D H V .  [M. R .]

B U R W E I N  (rom anisch B u r v a g n )  (K t. G raubün
den, Bez. A lbula, Gem. C enters. S. GLS). W eiler. 
Prauw ein  1370, Pravegn, B ruw en , Bruw ein, Bruveun, 
Bruwen  1488-1613. H eber B. füh rte  w ährend des M ittel
a lte rs ein W eg in  gleicher R ich tung  wie die heutige 
K unststrasse  nach  T iefenkastel. 1733 verlegte m an ihn 
in  die Tiefe der Schlucht. Schon 1777 verliess m an  diese 
R ich tung  und w ählte  w ieder die frühere, nahm  aber 
grosse Sprengungen vor. 1838 und  1839 is t dann  die 
heutige O berhalbste iner K unststrasse  von Tiefenkastel 
über B. geb au t w orden. A ber schon in vorröm ischer Zeit 
muss au f diesem  W ege ein gewisser V erkehr bestanden 
haben  ; das bew eist der Schatzfund, den m an 1786 bei 
B. gem acht h a t  und  durch den es b e rü h m t geworden 
ist. E r bestand  in zwei ineinanderliegenden K upfer
kesseln, welche goldene und  silberne Arm ringe, grie
chisches E rz, kleine Pfeifchen, ein silbernes Kesselchen 
und zahlreiche m assaliotische Münzen en th ie lten , von 
denen ca. 20 in den Museen von Zürich und  Chur auf
b ew ahrt w erden. —  Vergl. Neuer Samm ler 1806, p . 450.
—  P . C. P la n ta  : Ueber antiq. Funde im  K t. Graubünden 
(in Freie Rätier 1869, N r. 291-299). —  M A G Z  XV, 
p. 1-37. —  A SA  1892, p. 55 ff. und 1894, p . 330 f. — 
J .  J .  D edual : Burw ein im  Oberhalbstein. [F .  P . ]

B U S C A ,  von Personico. Nam e von H olzschnitzern 
im  18. Ja h rh . W erke von ihnen  sind erhalten  in Per
sonico und  besonders die R ahm en zu den grossen Ge
m älden der K irche von Q uinto. E in  Maler dieses Na
mens hin terliess Oelgemälde in  den K irchen von P er
sonico und Bodio. —  S K L .  — Bianchi : A rtis ti Ticinesi.
—  P . Angelico C attaneo : I  Leponti [ C .  T.] 

B U S C A R L E T , Aus Millau im  A veyron (Frankreich)
stam m endes Geschlecht, von dem  sich ein Zweig in der 
e rsten  H älfte  des 18. Ja h rh . in  Genf niederliess. — 
A n t o i n e , 1808-1877, M ilizm ajor, dem issionierte an 
lässlich der R evolution  von 1846, R ich ter im  H andels
gericht 1866-1868. [R. B.]

B U S E N O  (K t. G raubünden, Bez. Moesa. S. GLS). 
P fa rrd o rf und polit. Gem., bestehend aus den W eilern 
F o n tan a , Aurel, Molino, San Carlo und Giova, welch 
le tz te rer erst 1897 m it B. verbunden  w urde. Frühere 
N am ensform en : Borliono, Borgliono. E igene K irchgem . 
seit 1486 ; vorher gehörte B. zur einzigen K irchgem . 
des ganzen Calancatales, dessen T alkirche in Santa 
M aria s tan d  ; 1482-1483 w urde die eigene K irche ge
b au t. 1547 en ts tan d  wegen der W eihe des neu e rrich te 
ten  Friedhofs ein S tre it m it den Bew ohnern von San ta  
M aria, in dem  entschieden w urde, dass B. wie früher 
der M utterk irche in S an ta  M aria A bgaben zu en trich ten  
habe. 1548 erhielt es aber das R ech t der eigenen Pfarr- 
w ahl, das bisher dem  K ap ite l San V itto re  gehört h a tte . 
Politisch und ökonom isch w urde B. e rst 1866, nach 
der endgültigen Teilung der früher dem  ganzen Tale

B oncourt niedergelassen und  e ingebürgert. —  F r a n 
ç o i s  J o s e p h ,  G ründer einer grossen T abakfab rik , 
A bgeordneter im  Grossen R a t des K ts. B ern, f  5 .x .  1920, 
83 Ja h re  a lt. [G. AJ

B U R S E L L A , J o h a n n ,  D ekan beider E ngadine zur 
Zeit der R eform ation , A rchidiakon 1523, P fa rre r zu 
Camogask. E r w ar eine S tü tze  des a lten  G laubens, ver- 
an lasste  die vorübergehende V erbannung des bünd- 
nerischen R eform ators Gallizius und  nah m  1526 am  
R eligionsgespräch zu Ilanz teil. —  Vergl. M ayer : Gesch. 
des B istum s Chur I und I I .  —  Camp ell I I .  [M. V.]  

B U R S IA N , K o n r a d ,  Dr. phil., Philologe und A r
chäologe, von Leipzig, * 14. x i .  1830 zu M utzschen in 
Sachsen, o. Professor an d e r.U n iv e rs itä t Zürich 1864- 
1869, dann  in Jen a , in M ünchen 1874, f  21. ix . 1883. 
Aus der Z ürcher Zeit stam m en u. a. A venticum  Helve- 
tiorum  und Das M osaikbild von Orbe (beide in M A G Z  
X V I). —  Vergl. Biogr. Jahrbuch fü r Altertum skunde  
V I. —  A D B . [ D .  F.]

B U R S IN E L  (K t. W aad t, Bez. Rolle. S. GLS). 
Brucines 1139. D orf der H errschaft M ont le V ieux ; es 
besass eine dem  hl. H ilarius gew eihte Kapelle, die erst 
von der K irche von Bursins und im  12. Ja h rh . als P fa rr
kirche vom  K loster R om ainm ötier abhing. N ach der 
R eform ation  w urde die K irche von B. eine T och ter
kirche von Bursins ; je tz t  h än g t sie von Rolle ab. E in 
Adelsgeschlecht de B. erschien 1210 und erlosch im
14. Ja h rh . Im  16. Ja h rh . ging das Schloss in  den Besitz 
der Fam ilie de Sacconay über. D ort w urde 1530 die 
Ligue des gentilshommes de la Cuiller gegen Genf ge
g ründet und w urde auch der General Je a n  de Sacconay 
(1646-1729) geboren. B ernard  Ferd inand  von W atten - 
wyl, der Gem ahl einer de Sacconay, w ar der le tz te  Be
s i tz e r .—  D H V . [M. R.]

B U R S IN S  (K t. W aad t, Bez. Rolle. S. GLS). Bru-

Kirch e von Burs ins . Nach e iner Ze ich nu n g  von E. D. Turrian.

zinges 1011. Brucins  im  11. Ja h rh . 1898 en tdeck te  m an 
hier einen burgundischen K irchhof. Der O rt wurde
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als M arkgenossenschaft gehörenden W älder und A lp
weiden. eine vollkom m en selbständige Gem einde. Pfar- 
register seit 1654-1655. [B. P u o r g e r . ]

BUSER. Im  K t. Baselland, hauptsäch lich  im  obera 
K antonsteil s ta rk  verb re ite tes Geschlecht, dessen U r
sprung entsprechend der ä lte sten  Form  v o n  B u s  im 
Dorfe Buus zu suchen ist. Zwei B rüder R u d o l f  und 
H e i n r i c h  von Bus in  R heinfelden gaben den Jo h an n i
tern  in R heinfelden ihre G üter im  Banne Buus und 
empfingen sie w ieder als E rblehen 10. v i. 128.8. C u n r a t  
war des R a ts  zu R heinfelden 2. v n . 1311 ; 1321 findet 
sich das Geschlecht von Bus in R ickenbach und 1324 
in G elterkinden. Die Form  Buser t r i t t  schon zu Beginn 
des 14. Ja h rh . zunächst in den zur U m gebung von Buus 
gehörenden Dörfern au f und  findet sich in der Folge 
hauptsächlich  in den A em tern  F arn sb u rg  und H om 
burg. —  1. J a k o b ,  von B ückten , * 3. x . 1Ó02, Sonnen
wirt. W ährend  des B auernkrieges politisch tä tig , indem  
er am  1. und 2. VI. 1653 L aufzettel von D orf zu Dorf
schickte und  darin  zum  Zuge nach  O lten aufforderte.

Als Teilnehm er am  Mel- 
lingerzug wurde er zum 
Verlust beider Ohren ver
u rte ilt, jedoch begnadigt ; 
t  19. ix . 1660. —  Vergl. 
Heusler : Der Bauernkrieg  
von 1653 in  der Land
schaft Basel. —  2 J o 
h a n n  J a c o b , * 5. IV.
1768 in Sissach. Zu
nächst L andw irt, dann 
W einhändler. F ü h rte  die 
P ost zwischen Sissach u. 
A arau  und wurde 1790 
von der Basler Regierung 
zum  Salzausw äger ge
w ählt. 1798, beim  E in 
bruch  der französischen 
R evolutionsarm een in die 
Schweiz, beg inn t B .’s po- 

Johann Jakob  Buser. Nach e iner  litische L aufbahn . Als 
Lithographie  von Fr. E as ier .  « Fre iheitsw irt » in Sissach 

n im m t er an  allen U n te r
nehm en gegen die Basler R egierung, oft als Führer, 
teil. W ährend der Ereignisse von 1798, besonders bei 
der A ktion gegen das Schloss Farnsburg , tä tig , agi
t ie rt er in der M ediationszeit gegen den Z ehnten und 
die G rundzinse, was ihm  H aft in Basel, Geldbusse 
und E n tzug  des W irtschaftspa ten tes ein trug . D adurch 
noch populärer, w urde er in den Grossen R a t und spä ter 
in das E hegericht gew ählt. W ährend der T rennungs
w irren der 30er Jah re  w urde B. von der R egierung 
Basels verfolgt, so dass er als F lüch tling  ein unstetes 
W anderleben in den K tn . Solothurn, A argau, Luzern 
und B ern a n tre ten  m usste. U oberali vom  L andvolk 
gegen die Polizei geschützt, konnte  er schliesslich den 
unsichern Boden der Schweiz verlassen und ins Eisass 
entkom m en, wo er sich in M ülhausen und S t. Ludwig 
au fh ie lt. Als die L andschaft eine eigene Regierung 
erhalten  h a tte , keh rte  B. wieder in seine H eim at zurück, 
um  von neuem  in die politische Bewegung einzugreifen. 
Beim sog. Reigoldswilerzug gegen das baslerisch ge
sinnte  Reigoldsw ilertal und bei der E innahm e von 
G elterkinden übernahm  er die Führerrolle , was ihm  
den Spitznam en « General » e in trug  und schrieb h ierauf 
zu seinen eigenen E hren  ein Kriegslied. 1832 präsi
dierte er als A lterspräsiden t den neugew ählten basel
landschaftlichen V erfassungsrat und feuerte  h ierauf die 
jungen L andschäftler zum  E n dkam pf gegen die S ta d t
basler an  (Aug. 1833). N achdem  die L andschaft das 
Ziel vollständig  erreicht und B. durch  seine politische 
B etätigung  sein Verm ögen verloren h a tte , w urde er 
wieder « FTeiheitswirt », diesm al in L iestal, um  in seiner 
W irtschaft den basellandschaftlichen Freiheitskäm pfern  
ein Stelldichein zu ermöglichen. + 5. v. 1844. —  Vergl. 
Denkwürdigkeiten aus General B .’s politischem Lebens
laufe. — Szenen aus der Lebens geschickte des Generals B. 
(in Distelikalender 1840. Gallerie berühmter Schweizer 
II) . —  3 .  B e n j a m i n ,  * 27. Xi. 1841 in Basel. P farrer in 
A risdorf (Baselland) 1864, in  R iehen 1875. E hren

dok to r der U n iv ersitä t Basel 1879, P riv a td o zen t 1886. 
Verfasser von Die Beziehungen der Mediceer zu F rank
reich während der Jahre 1434-1494 ; Lorenzo de M edici 
als italienischer Staatsm ann, f  16. m . 1886. — Vergl. 
Basellandschaftliche Zeitung  1886, Nr. 33. —  4. J a k o b ,  
Oberst und S tän d era t, * 3. v i i .  1847 in G elterkinden ; 
Mitglied des L andra tes 1875-1881. Die am  18. v. 1878 
erfolgte W ahl in den R egierungsrat lehnte er ab, weil 
er die Spar- und Leihkasse Sissach gründete  und 1879 
zum  V erw alter dieses In s titu ts  gew ählt w urde. Mitglied 
des O bergerichts 1881. G erichtspräsident von Sissach 
1887-1910, V ertre te r des W ahlkreises Sissach im  Ver
fassungsrat 1887. Zum  2. Mal L an d ra t des W ahlkreises 
G elterkinden-R ickenbach 1890-1914. P räsid ierte  7 Mal 
den R a t und war P räsiden t seiner w ichtigsten K om m is
sionen. N a tio n a lra t 1890-1913. P räsiden t der K om 
mission fü r N eubew affnung der Artillerie, Mitglied des 
V erw altungsrates der SBB., des B ankrates der N ational
bank und Zensor der Solothurnischen K an tonalbank . 
S tän d era t 1913, O berst der A rtillerie 1898, A rtilleriechef 
im A rm eekorpsstab 1900, w urde 1907 vom  B undesrat 
zum  P ark d irek to r im grossen A rm eestab gew ählt. Als 
P räsiden t der kan tonalen  Schützengesellschaft füh rte  er 
die gem einsam en Schützenfeste beiderB asel ein. Mi tglied 
des Z entralkom itees des Schweiz. Schützenvereines 
1893-1911, sp ä te r dessen E hrenm itglied, D irek tor der 
aus der Spar- und Leihkasse Sissach hervorgegangenen 
B asellandschaftl. V olksbank seit 1900, f  19. V I .  1914. — 
Vergl. Tagblatt der Landschaft Basel 1914. — [O. Gass.]
— 5. H a n s ,  1872-1914, Sem inarlehrer in Kreuzlingen, 
gründlicher Schweizer H istoriker über die H elvetik  und 
M ediationszeit. —  Vergl. Thurg. Beitr. 51. — A. B. 
(Alb. B artli) :H an .sB ., ein Erinnerungsblatt. — [Th. G.]
— 6 . F r i e d r i c h ,  Zeichner und Stecher in A arau, * 1797, 
t  10. IV. 1833, stu d ierte  in M ünchen, N ürnberg  und 
Paris. W erke : P o rträ te  in L inienm anier, so des D ichters 
Jo h . Gaudenz von Salis-Seewis. Illu stra tionen  für 
Fleischers K upferstichsam m lung zu den W erken 
Göthes, daneben grössere G enrebilder. — Vergl. A rg. 
X X X . —  S K L  IV . [O. M.]

B U S I  oder B U S S I ,  S a n t i n o ,  S tu k k a teu r und Maler, 
von Bissone, * 1663, t  1737 in W ien. In  der Malerei 
Schüler seines V aters, a rb e ite te  als S tu k k a teu r in m eh
reren  Pa lästen  von M ailand. Der Prinz Eugen berief ihn 
nach W ien. 1714 erhielt er den Titel eines H o fstukka
teu rs , 1715 übernahm  er m it Castelli zusam m en die 
S tu k k a tu ren  der grossen St. F lorian treppe und 1729 
a rb eite te  er an der A btei K losterneuburg . Einige seiner 
W erke befinden sich in den B enediktinerkirchen und  in 
der St. D orotheakirche in W ien, andere in Oberöstreich, 
Böhm en, M ähren, Breslau etc. — A n t o n i o  G a i e t a n o ,  
B ruder des V orgenannten, beendigte nach dem  Tode 
seines B ruders die S tu k k a tu ren  des neuen Querschiffs 
der A btei K losterneuburg  und  arbeite te  1730 an  der 
Vergrösserung des Chors der S t. Peterskirche. — S K L .
—  A L B K .  —  Oldelli : Dizonario. — Vegezzi : Espo
sizione storica. — Bianchi : A rtis ti Ticinesi. — BStor. 
1 8 8 5 .  [C. T.]

B U S I N G E R  ( B U O S I N G E R ,  B U O S I G E R ) .  Al
tes L andleutegeschlecht von Nidwal
den, au toch thone Genossen (K orpora
tionsbürger) von Stans, im 15. Ja h rh . 
auch  in Dallenwil. W appen : in R ot 
eine silberne A rm brust, beseitet von 
2  goldenen Sternen. —  1 .  J e n n i ,  
M itstifter der Frühm esse in Stans 
1 3 9 6 .  —  2 .  U l r i c h  Posing von S tans, 
Zeuge [im F riedensvertrag  zwischen 
dem  Herzog von M ailand und  den 
drei O rten Luzern, Uri und  N idw al

den 1 4 2 6  zu Bellinzona. — 3. K a s p a r ,  Landweibel, 
L andvogt in R iviera 1 5 9 2 ,  in Bollenz (Elenio) 1 5 9 4 .
—  4. M e l c h i o r ,  L andvogt in den Freien A em tern 
•1599. — 5. V i k t o r  M a r i a ,  Dr. m ed., A rzt, Landes
fähnrich 1764, S ta tth a lte r  i l782, L andam m ann 1783, 
t  10. x i .  1793. Dessen Söhne —  6 . P . J o s e p h ,  
* 1766, t r a t  1785 ins K loster E ngelberg und w ar dort 
lange Jah re  Prior, t  28. X II . 1831, und  — 7. J o s e t  
M a r i a , * 1764, K aplan in  Stans 1788, w urde 1798 als 
eifriger A nhänger der neuen Ideen von der helvetischen
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Regierung zum  A rch ivar des helvetischen S taatsarch ivs 
in A arau  und  nach  dem  Uoberfall au f V erlangen des 
D irektorium s zum  P fa rre r von S tans e rn an n t. E r 
fö rderte  das W aisenhaus Pestalozzis. Im  Volle und 
K lerus ab er fand er in seinem  W irken unbesiegbare 
W iderstände und  bei W iederherstellung der neuen 
O rdnung m usste  er im  F rü h ja h r  1803 resignieren. Er
zog sich nach  Luzern  zurück, wo ihm  sp ä te r  die Ver
leihung eines E hrenkanonikat.es in Grossglogau durch 
die K önigin Louise von P r eu ss en die M ittel gew ährte , 
ein schönes Heim , das Pfyffersche Schlössli an  der 
Halde, zu erw erben und  ganz seinen historischen S tu 
dien zu leben, t  25. iv . 1836. Seine H aup tw erke  sind : 
Kleiner Versuch einer besondern Gesch. des Freystaats 
Unterwalden (1788-89, zusam m en m it seinem  Freunde, 
dem  späteren  L andam m ann F r. N iki. Zeiger), um ge
a rb e ite t und  erw eitert als Geschichten des Volkes von 
Unterwalden (1827-1828) ; Die Stadt Luzern und ihre 
Umgebungen (1811) ; Bildergallerie der Gemälde a u f  der 
Kapellbrücke (1820); eine B iographie des sel. Bruders 
N iklaus von Flüe [1825]. —  8 . F r a n z ,  V ette r von 
N r. 5, L andesfähnrich  1794, helvetischer U n te rs ta t t
h a lte r  des K ts . W ald stä tten  1798, Seckeim eister 
1813, S ta tth a lte r  1815, stillstehender L andam m ann 
1822, regierte  1825, 1829, 1833, 1837 und 1844, 
t  30. i. 1850. —  9. A l o i s ,  Sohn des Vorigen, * 16. ix . 
1793, P rieste r 1816, Schulherr und O rganist in Stans, 
P fa rrer in R iem enstalden 1847-1851, K aplan  in B ru n 
nen 1851-1867, fleissiger und  ta len tv o lle r H istoriker. 
Von seinen W erken is t n u r die h eu te  noch u n en tb eh r
liche h istorisch-topographische M onographie über den 
K t. U nterw alden  in der Sam m lung der Gemälde der 
Schweiz 1836 g ed ruck t. Seine zahlreichen, besonders für 
die Zeitgeschichte höchst w ertvollen M anuskrip te liegen 
in der B ürgerbib lio thek Luzern. —  10. F e r d i n a n d ,  
Enkel von Nr. 8 , * 1839, Ingenieur, R egierungsrat 1883, 
S ta tth a lte r  1890, L andam m ann  1891, welche W ürde er 
von da ab im  T urnus je das zweite Mal bekleidete bis 
zu seinem  Tode am  22. V I .  1909. [ R .  D ü r r e r .]

B U S I N G E R ,  L u k a s  K a s p a r .  * 1832 in Basel, t  
1910 ; D irek tor der E rziehungsansta lt Neu Aegeri 
1855-61, P fa rrer in Arlesheim  1861-71, Regens des 
D iözesansem inars in  Solothurn  1871-76, R ek to r des 
Kollegium s in Schwyz 1876-77, Seelsorger am  Spital 
zu Solothurn  1878-85, R ed ak to r der Schweiz. Kirchen
zeitung, Professor und Spiritual des In s ti tu ts  Menzin- 
gen 1885-91. V erfasser einer Schrift über das Leben
Jesus, die 23 Aufl. erlebte, sowie verschiedener kleine
re r religiöser Schriften. —  Vergl. Schweiz. K irchen
zeitung  1910, N r. 36-39. [A. Büchi.]

B U S S .  Fam ilien der K tne . B ern, Glarus und  Luzern.
A. K a n to n  B e rn . Aus T übingen 1800 in  die Schweiz 

eingew andertes Geschlecht.. —  1. J o h a n n  C h r i s t o p h ,  
B uchbinder, L ehrer und  M usikdirektor, der 1800 in 
B urgdorf und 1804 in  Y verdon bei Pestalozzi w irkte,
bü rgerte  sich 1807 in K irchberg  bei B urgdorf ein. —
2 .  K a r l  E m i i . ,  E nkel des V orgenannten , Dr. m ed., 
* 6 . m . 1849 in Grindelw ald, m achte  als Freiw illiger bei

der S an itä t den deutsch- 
französischen K rieg 1870- 
1871 m it ; be rü h m t als 
Forscher au f m edizini
schem  Gebiet. Seine D ok
to ra rb e it h a tte  zur Folge, 
dass die i nun  allgemein 
verw endete Salicylsäure 
als w irksam stes M ittel 
gegen das F ieber in der 
Medizin e ingeführt wurde, 
t  in Basel 1. v i. 1878. — 
Vergl. S B B l .  [ K . - R . ]

B. K a n to n  G la ru s . Der 
in K irchberg  (Bern) 1807 
eingebürgerten Fam ilie 
en ts tam m t —  E r n s t ,  Dr. 
theol., * 15. II. 1843 in 
Tenniken (Baselland), 
P farrer in  (Lenk 1870- 

Ernst Buss. 1875, Zofingen 1875-1879,
Nach einer Photographie. zu S t. Leonhard  in B a

sel 1879-1880, in G larus 1880-1912, M itglied des 
K irchenra ts des K ts. G larus 1883-1912, P rä s id en t der 
Schweiz. Prödigergesellschaft 1884-1885, der Schweiz, 
re form ierten  K irchenkonferenz 1901-1902, einige Zeit 
auch  des Schweiz. Feldpred igerverbandes. 1886 gab er 
m it än d ern  g larnerischen G eistlichen die Familienbibel 
heraus (15 Aufl. m it 400 000 E xem plaren). A uf die 
A nregung von B. en ts tan d  im  Ju n i 1884 in W eim ar der 
Allgem eine evangelisch-pro testan tische Missionsverein 
m it vielen Sektionen in D eutschland u n d  der Schweiz, 
dessen L eitung  er 1884-1893 von Glarus aus besorgte. 
1886 e rn an n ten  ihn die U n iv ersitä ten  von Heidelberg 
und  Je n a  zum  Dr. theo l. honoris causa. Auch a u f  dem 
Gebiete der Schule, des Arm enwesens, der Gem ein
nü tzigke it und der K unstpflege w ar B. schriftstellerisch 
und  handelnd  tä tig . Aus seinen Schriften : Das Bürger
haus im  K t. Glarus ; W anderstudien aus der Schweiz ; 
Der Bergsturz von E lm  ; Glarnerland und Walensee ; Die 
religiösen und weltlichen Festgebräuche im  K t. Glarus ; 
Die ersten 25 Jahre des S . A . C. usw . [ N a b h o l z . ]

C. K a n to n  L u ze rn . Fam ilien aus Sursee (15. Jah rb .), 
K riens, ca. 1500, Luzern (1555). —  J a k o b ,  von Kriens, 
P farrer in E ntlebuch  1521, Chorherr zu Luzern 1535, 
P ro p s t zu S t. Leodegar 1539, C horherr in B erom ünster 
1540, f  14. II. 1557. —  Vergl. L L .  —  Riedweg : Gesch. 
des Stiftes Beromünster, p. 420, 502. —  A rchiv für 
Schweiz. Bef. Gesch. I I ,  262. —  Gfr. [P. X. w . und J. T.] 

B U S S A R D ,  J e a n  F r a n ç o i s  M a r c e l l i n ,  Professor 
der R echte, A d vokat und 
freiburgischer Po litiker,
* in E pag n y  11. m . 1800,
1 4. iv . 1853 in Freiburg , 
s tu d ierte  do rt u n d  in 
Fre ibu rg  i. B., wo er 
1825 zum  Dr. ju r . u triu s- 
que prom ovierte. 1827 
w ird er m it dem  L ehr
stu h l fü r Ju risp rudenz  be
tra u t ,  den er bis zu seinem  
Tode inne h a t.  Mitglied 
der K onstitu ie renden  Ver
sam m lung von Fre ibu rg  
1830, T agsatzungsgesand
te r  1832, 1836 und 1848.
G rossrat. E r h interliess die 
Elements de droit naturel 
(1836) und K om m entare  
des gem einen R echts (M s.).
M itun ter auch D ichter, 
verfasste  er das bekann te , 
von J .  Vogt verton te,
Freiburgerlied  Les bords de la libre Sarine  und  m eh
rere andere L ieder im  D ialekt, von denen die Ballade 
Cjan de la Bollietta das volkstüm lichste ist. — Vergl. 
Étr. fribourg. 1885. — Reichlin : La Gruyère illustrée. 
—  La Liberté, 11. v i. 1987. [Aug. Sch.]

B U S S E ,  O t t o ,  * 1867 in G lühlitz (Preussen), w urde 
1911 als o. Prof. fü r p a tho l. A natom ie und L eiter des 
pa tho l. In s ti tu ts  der U n iv ersitä t nach  Zürich berufen, 
t  3. I I .  1922. Verfasser zahlr. A rbeiten aus dem  Gebiet 
der pa tho l. A natom ie. —  iVZZ 1922, Nr, 186. [G. w .]

B U S S E T .  Seit 1402 im  O rm ontstal (W aadt) ansäs
sige Fam ilie. —  E m i l e ,  1846-1917, L ehrer am  Collège 
Galliard in L ausanne, A lpin ist, Verfasser eines Führers 
der O rm ontstäler. —  Livre d ’or. [M. R.]

B U S S I ,  G i o v a n  B a t t i s t a ,  oft 11 Campione Lapicida  
genann t, B aum eister von Campione, t  1622 in Prag. 
Diese S tad t schenkte  ihm  1589 das B ürgerrecht, bis 
1620 w ar er Zunftm eister. B auinspek tor der S tad t 1619, 
nach  der Schlacht am  W eissen Berg 1620 w urde er 
B auaufseher des Schlosses P rag . Seit 1617 arb e ite te  er 
am  w estlichen und  südlichen P o rta l der St. T hom as
kirche. —  S K L .  —  A L B K .  [C. T.]

B U S S I G N Y  (K t. W aad t, Bez. Morges. S. G LS). 
Seit 1358 erw ähntes Dorf, das von St. Germ ain, wo die 
Pfarreik irche w ar, abhing, das es aber m it der Zeit ganz 
überflügelte . Die H errschaft St. Germ ain und B. gehörte 
dem  Bischof von L ausanne, der dam it einen Zweig der 
G randson belehnt und hiervon gewisse R ech te  an  die 
U n te rs tad t von L ausanne, die Russin und A ym a abge-

J.  F .  M. Bussard.  Nach e iner  
Z eich nu n g  von Joseph  A ugu st  

Dietrich.
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treten  h a tte . Im  18. Ja h rh . n an n ten  sich die Polier von 
Lausanne H erren  von St. Germ ain. —  D H V .  [M. R.] 

B U S S I G N Y  (K t. W aad t, Bez. Oron. S. GLS). Seit 
dem 15. Ja h rh . erw ähntes D orf der frü h em  H errschaft 
Oron. —  D H V .  [M. R.]

B U S S K I R C H  (K t. S t. Gallen, Bez. See, Gem. Jo n a . 
S GLS). K leines Dorf, P farrei, die je tz t  noch K em 
praten  um fasst. 854 F ussinchirichim . Es gehörte in die 
Grafschaft, sp ä te r zum  Hofe R appersw il. Die K ollatu r 
der P farrk irche zu B. s tan d  la u t U rkunden  von 1209 
und 1217 dem  da reich begü terten  K loster Pfäfers zu, 
die Vogtei der Kirche hingegen (seit 1257 ?) dem  Grafen 
und ging 1286 an das K loster R ü ti über. 1351 w urde die 
P farrk irche B. durch  den Bischof von K onstanz dem 
Kloster Pfäfers inkorporiert. 1484 E inw eihung der u m 
gebauten  und m it einem T urm  versehenen K irche. Die 
P farrei B. um fasste ursprünglich  auch  R appersw il (abge
tren n t 1253) und  alle pfarrlichen R echte ausserhalb 
der S tad tm au ern , weshalb die abgegangene Leprosen- 
kapelle St. N ikolaus an  der F luh  und die je tz t  noch 
stehende Kapelle zu K em praten  ihre F ilialen waren, 
ebenso das Schw esternhaus in W yden und  seit 1369 
auch die Kirche von W urm sbach (St. Dionys), die je tz t  
zur K irchgem . Jo n a  gehört. 1803 w urde das D orf B. 
der po lit. Gem. Jo n a  zugeteilt. —  Vergl. N üscheler : 
Gotteshäuser. — W egelin : Regesten von P fäfers. —  
R ickenm ann : Regesten und Gesch. von Rapperswil. — 
St. Galler N bl. 1908, p . 9. [Bt.]

B U S S N A N G  (K t. T hurgau , Bez. W einfeld en. S. 
GLS). Gem. und  p a ritä tisches P farrdorf. Pussinwanc  
822 ; P ussinanch  865 ; Pusanhanc  8 8 6  ; Pussunw ang  
920 ; Bussenanc  1178 =  Feld von Busso. Das K loster 
St. Gallen erwarb do rt frühe schon reichen Besitz ; 
8 8 6  w ird d o rt bereits eine dem  hl. Gallus geweihte K ir
che e rw äh n t. Später w urde bei einem N eubau 1123 die 
Kirche dem  hl. Johannes d. T äufer gew eiht. 1343 wurde 
von den F reiherrn  v. B. eine K apellpfründe dem hl. 
N ikolaus gestifte t. Zum K irchsprengel gehörten  u r 
sprünglich noch die im  L auf der Zeit selbständig  ge
wordenen Pfarreien  W einfelden, W ertbüh l, W elfens- 
berg, W uppenau, (Schönholzers)- W ilen und  L eu t
m erken. G erichtsherren waren die F reiherren  v. B. 
Nach dem A ussterben des Geschlechts kam  B. an 
K onstanzer Patriz ier, Bertold Vogt 1435 und Kornfeil, 
dann an  die Fugger in Augsburg, endlich an  die S tad t 
Zürich 1614, bei der es verblieb. Die K o lla tu r kam  
1464 an  die K om m ende Tobel, nach  A ufhebung der
selben an  die thurgau ische Regierung, endlich 1830 an 
die Gemeinde. —  B. t r a t  der R eform ation  bei, und eine 
Zeitlang fand  kein katholischer G ottesdienst m ehr 
s ta tt .  Seine W iederherstellung 1596 rief U nruhen in  der 
Gemeinde hervor, die strenge von der E idgenossenschaft 
geahndet w urden und zugleich zur E ntsetzung  des 
K om turs A rbogast von Andlau füh rten . Den m annig
fachen Zwistigkeiten zwischen den Konfessionen m achte 
der 2. L andfrieden 1713 ein Ende. 1787 w urde die 
Kirche erw eitert. P farreg iste r : p ro tes t. Gemeinde : 
G eburtsregister seit 1654, E heregister seit 1688, S terbe
register seit 1683 ; katholische Gem einde : G eburts
register seit 1670, E heregister 1676, Sterberegister seit 
1675. —  Vergl. Pupikofer : Geschichte der Kirchgem. 
Bussnang. *•« '»< [ S c h . ]

B U S S N A N G  ( F R E I H E R R E N  V O N ) .  N ach
w eisbar von 1150-1471. Sie w aren im 
Besitze von Bussnang, L eutm erken 
und W einfelden sam t Um gebung, 
behau p te ten  besonders durch  ihre 
zahlreichen Glieder geistlichen S tan 
des im m er eine gewisse politische 
B edeutung und  u n terh ie lten  s te ts enge 
Beziehungen zum H ochstift K onstanz 
und zur A btei S t. Gallen. W appen : 
ein von Gold und B lau sparrenw eise 
zu 4 P lä tzen  gete ilter Schild. —

1. A l b r e c h t  I . ,  von 1150-1180 urkundlich  nachweis
bar, H ofbeam ter des Bischofs von K onstanz. —  2. 
B e r c h t o l d ,  I., B ruder von N r. 1, erscheint 1159 
als K onstanzer D om herr und w ar von 1174 bis zu seinem 
Tode 22. v. 1183 Bischof von K onstanz. —  3. H e i n 
r i c h ,  Stam m vater der F reiherren  von Griessenberg

(vergl. den A r t .) .—  4. K o n r a d  I., A bt von S t. Gallen 
1226, f  20. x i i.  1239. E r ist eine der glanzvollsten 
G estalten in der langen Reihe der Aebte von S t. Gallen. 
Der N eugew ählte, bisher Prior, erh ielt gleich von 
König H einrich die Regalien und ordnete dann  die 
F inanzen des K losters. K onrad n ü tz te  den grausigen 
Bruderm ord in der toggenburgischen Grafenfam ilie in 
der W eise aus, dass er vom  V ater des Mörders die alte 
L andschaft Toggenburg und W il erwarb, die er in zahl
reichen Fehden, u n te rs tü tz t  vom  K aiser Friedrich  II . 
und vom  benachbarten  Adel, gegen den B ruderm örder 
und dessen tro tzige Söhne b ehaup tete . A bt K onrad 
wurde in den R eichsrat berufen, der dem  jugendlichen 
König H einrich zur Seite s tand , spielte da die erste 
Rolle, w andte  sich jedoch von H einrich ab, als dieser 
gegen den V ater rebellierte. E r fö rderte  die S tiftung  des 
H l. G eist-Spitals und des F rauenklosters St. K ath arin a  
in S t. Gallen. —  B ütler : Konrad von Bussnang, Abt 
von St. Gallen (im J S G  29, p . 1-38). —  5. B erchtold
I I I .,  D om herr zu Chur und K onstanz. — 6 . K onrad II., 
von 1284-1322 nachw eisbar, s tand  im  Dienste des 
Bischofs von K onstanz und erscheint zweimal auch  am  
königlichen Hofe. —  7. E lisa beth , Schw ester von 
N r. 6 , A ebtissin des K losters Säckingen von 1306- 
t  3. v i. 1318. —  8 . Albrecht  v . ,  R itte r, Sohn von Nr. 6 , 
1343-1352 nachw eisbar, und sein B ru d e r—  9. F r i e d 
rich  I., standen  in engen Beziehungen zum  H ause 
Oesterreich. —  10. Albrecht V I., Sohn von N r. 8 , 
von 1357- t  23. i i . 1399 nachw eisbar, der bedeutendste 
u n te r  den weltlichen Freiherren  von B. Auch er stand  
in enger Beziehung zum  H ause O esterreich, w ar 1365 
u n ter den Zeugen bei der S tiftung  der U n iversitä t W ien, 
am te te  auch als österreichischer L andrich ter im  T h u r
gau und  focht im  Verein m it seinen B rüdern einen 
langw ierigen E rb schaftsstre it m it den Freiherren  von 
Bürglen aus. Diese B rüder w aren —  11.-16. F ried rich
I I .  (1365-1392) ; K onrad I I I .  (1372-1408) ; W alther I. 
(1372-1418) ; Ulrich  I I .  (1372-1384) ; J ohannes (1372- 
1407), die beiden le tz tem  Mönche in S t. Gallen, und 
N ikolaus, Jo h an n ite r in Tobel. Johannes spielte eine 
zweideutige und  unrühm liche Rolle in den A ppenzeller
kriegen und b rach te  die A ppenzeller d e rart gegen sich 
und seine Fam ilie auf, dass die A ufständischen die Burg 
Bussnang brachen. — 17. An n a , T ochter von Nr. 8 , 
Aebtissin im  F rau m ü n ster zu Zürich von 1398- f  27. x. 
1404. —  18. Margareta , Schw ester von Nr. 17, A eb
tissin  zu Säckingen, 1 1422. — Mit den Söhnen A lbrechts
VI. —  19. und  20. H a n s  I., 1412-1443, und  H a n s  II ., 
1412-1436, die sich beide au f Seiten des süddeutschen 
Adels am  alten  Zürichkrieg beteilig ten , beg inn t der 
ökonom ische Zerfall. Mit —  21. H a n s  I I I . ,  Sohn von 
N r. 20, 1442-1448, endet diese Linie. — 22. A l b r e c h t
V II., 1418- f  22. v u . 1443, Sohn von Nr. 12, erschien als 
Chef der Fam ilie 1431 au f dem R eichstag zu N ürnberg. 
E r fiel im  Gefecht bei S t. Jak o b  an der Sihl. — 23. 
W a l t h e r  II ., B ruder von N r. 22, 1418-1468 n ach 
w eisbar, Jo h an n ite r, K om tur zu Tobel und zu Feld
kirch. —  24. K o n r a d  i v . ,  B ruder von 23, 1418- f  12. m . 
1471 nachw eisbar, U ltim us, D om herr und 1439-1440 
Bischof zu S trassburg . — Vergl. B ütler : Die Freiherren 
von B ussnang und von Griessenberg (im J S G  43, 
p . 1-32). [Bt.]

B U S S T A G .  Siehe BETTAG, E lD G .
B U S S W I L  (K t. Bern, A m tsbez. A arwangen. S. 

GLS). D orf und Einw ohnergem . in der Kirchgem . 
M elchnau. 1194 Bouswillare; 1224 Boeswile und Boss- 
wil ; 1234 Buoshwilre ; 1313 Boswile. Die ersten  be
k an n ten  G rundbesitzer waren hier die Freien von L an
genstein, ein früh  ausgestorbener Zweig der G rünen
berge. Sie schenkten  der von ihnen gestifte ten  Zelle 
R ot, dem  sp ä tem  K loster St. U rban , 1194 m ehrere 
G üter zu B. Das D orf ist 1234 im gem einsam en Besitz 
der Jungherren  von Balm , der R itte r  H einr. v. Langen
stein u . W alter v . R orbach. Dam als erk lärten  die Dorf
leute, au f die S t. U rban  gehörenden Allmend zu H ab- 
kerig n u r so weit R ech t zu haben, als ihnen das K loster 
freiwillig einräum e. B. blieb im  Besitz der G rünen
berge und kam  m it ihren übrigen G ütern 1480 an  Bern. 
Der Ort gehörte ins Gericht Melchnau und  bis zur R e
form ation  zur luzern. K irchgem . Grossdictwil. Be
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völkerung : 1764, 249 ; 1910, D orf 120, Gem. 310 Ew.
—  Vergl. F R B  1-3. —  Ja k . K äser : Topogr., hist. u . stat. 
Darstellung des Dorfes u . Gemeindebezirkes M elchnau, 
1855. —  A. Plüss : Die Freiherren von Grünenberg in  
K leinburgund  (im A H V B  16, 1900). —  P . K asser : 
Geschichte des Am tes u. d. Schlosses A arw angen  (in 
A H V B  19, 1909). [H. M.]

B U S S W I L  (K t. B ern, A m tsbez. B üren. S. GLS). 
Gem. und D orf in der K irchgem . D iessbach. Bei den 
ä lte sten  E rw ähnungen  von B. is t n ich t genau  fe st
zustellen, um  welches der 3 heroischen B. es sich h an d elt. 
Aus diesem B. stam m te  wohl das Geschlecht der von 
Busswil, aus dem  1320 ein H e i n r i c h  (wohl identisch  
m it dem  Schultheissen von B üren 1294), B urger zu Bern, 
b ek an n t ist. E in Teil des Dorfes heisst « im  Gum m i », 
ein anderer « im  K appeli ». Das D orf kam  m it der Graf
schaft A arberg, zu der es gehörte, an B ern und  w ar 
dem  G ericht Lyss u n te rs te llt. Der Z ehnten  gehörte 
dem  u n te rn  Spital in B ern. -—• Vergl. J a h n  : Chronik.
—  v. M ülinen : Beiträge V. [W. B.]

B U S S W I L  (K t.T h u rg a u , Bez. M ünchwilen. S. GLS).
W eiler in der Gem. S irnach. Buosinwilare  834. Die Abtei 
S t. Gallen erlangte frühe B esitz. Die Vogtei B. besassen 
als Lehen der A btei die F reiherren  von Griessenberg. 
A uf Gebiet der Gemeinde lag  die B urg L ittenheid , deren 
B esitzer vom  K loster Fischingen u n te r ihre W ohltä te r 
gezählt w urden. D urch das Gebiet der Gem. fü h rte  in 
p räh isto rischer Zeit ein a lte r  F lusslauf der T hur. [ S c h . ]  

B U S S Y  (K t. Freiburg , Bez. Broyé. S. GLS). Gem. 
und Dorf, frühere  H errschaft, die u rsprünglich  dem 
H ause von E stav ay er gehörte. F reiburg  erw arb 2 /3  
davon nach  der E roberung der W aad t (1475-1476) und 
e rk ann te  1655 dem  Philippe d ’E stav ay er die G erichts
ba rk e it ü ber B. zu, ausgenom m en die Flurpolizei. Der 
letz te  D ritte l w urde 1682 von Urs Sury von Solothurn  
und 1754 von Georges A ntoine de Vevey von E sta 
vayer erw orben. Dessen Sohn w ar der le tz te  H err von 
B. Bis zum  19. Ja h rh . w ar B. nach Morens pfarrgenössig, 
aber 1869 w urde die P farreik irche nach  B. verlegt. 
P farreg ister seit 1550.—  Vergl. K uenlin  : Dictionnaire.
— Dellion : D ictionnaire.—  G rangier : A nnales. [B . de V.]  

B U S S Y  (K t. N euenburg, Bez. Val de Ruz, Gem.
V alangin. S. GLS). W eiler, der 1296 anlässlich der 
U ebergabe des Val de R uz von den H erren  von V alan
gin an den Bischof von Basel e rw ähnt w ird. Zu Anfang 
des 15. Ja h rh . spielte er eine gewisse Rolle, se ither aber 
n ich t m ehr. Mit der Scheune von B. w urde 1595 Jean  
Clerc, gen. Guy belehnt. Im  W ald von B. w urden vor 
kurzem  m ehrere H a lls ta tt-T u m u li von P . Vouga m etho
disch ausgegraben. [L. M.]

B U S S Y  (K t. W aad t, Bez. Morges. S. GLS). O rt, wo 
röm ische U eberreste gefunden w urden. U rsprünglicher 
Besitz der A btei Lac de Jo u x  und  sp ä ter des K losters 
R om ainm ötier. Edle von B. tre ten  im  13. Ja h rh . au f 
und sterben im  15. Ja h rh . aus. N ach der R eform ation 
wurde B. eine eigene H errschaft und  kam  in den Besitz 
der Crinsoz de L ottens, seit 1733 der Forel von Morges 
und der du Plessis-G ouret. Die Bourla-Papey  zerstörten  
1802 das G em eindearchiv. Die K irche besitz t zwei 
Glocken aus dem  15. Ja h rh . —  D H V . [M. R.]

B U S S Y  (K t. W aad t, Bez. Moudon. S. GLS). Dieser 
W eiler wird im  12. Ja h rh . im C artu larium  von H au tcrê t 
erw ähn t. E r u n te rs tan d  d irek t den Grafen von Savoyen 
und den Vizedom en von Moudon ; die B ehauptung  der 
A nnales  von Boyve, dass er 1498 von den aus B. bei 
Valangin geflohenen L euten  gegründet worden sei, 
b e ru h t au f I rr tu m . N ach der R eform ation  gehörte  B. 
den E stav ay er von M oudon. —  D H V . [M. R.]

B U S S Y .  f  angesehene katholische G larner Fam ilie,
—  1. D i o n y s , ca. 1490 B ürger der K irchgem . Glarus, 
L andvogt in W erdenberg 1523-1526, L andam m ann 
1532-1535, 1546-1548 und  1553-1555. —  2. D a n i e l , 
Sohn des V orgenannten, L andschreiber im  Sarganser- 
land  1564-1566, f  1577. —  3. F r i d o l i n , Sohn von Nr. 2, 
L andschreiber, H au p tm an n  zu W il 1594, L andam m ann 
1617-1620. —  4. D a n i e l , B ruder von Nr. 3, L andvogt zu 
W erdenberg 1605, L andam m ann 1629 ; t  17. Aug. gl. J .
—  5. D a n i e l , Sohn von N r. 4, * 1629, H au p tm an n  in 
F rankreich  1666, L andvogt im  T hurgau 1670, Landes
s ta tth a lte r  1676, L andam m ann  1679-1681, f  13. v.

1699 als le tz te r dos Geschlechts. —  T rüm py ; Chronik, 
p . 380 f. —  J H V G  9 ,1 1 , 17, 24. —  Genealogien vmn J . J .  
K übly-M üller. [ J .  J .  K ü b l y - M ü l l e r  u n d  N a b h o l z . ]

B U S S Y .  Schon vor 1504 in Crissier und seit 1634 in 
L u try  e ingebürgerte  Fam ilie. — E r n e s t ,  von Crissier, 
* 26. v i l i .  1864, f  30. XI. 1886 in L ausanne, D ichter, ver
fasste  : Thibaut le chansonnier ; Qui s’y  frotte s ’y  pique, 
Lustspiel ; A  m i-voix. —  Vergi. Poésies de E . B ., hgg. 
von Ph . Godet, m it b ib liographischen und  literarischen 
N otizen. —  Rev. de Belles-Lettres, Nov. 1896. —  GL 1. 
und 4. XII. 1886. [ A . B . ]

B U S S Y .  S i e h e  S u r y  VON B u s s y .
B U S S Y ,  P e t e r  v o n , P rio r des K luniazenser P riorates 

Rüeggisberg, als solcher u rkundlich  am  31. v . 1377 zum 
ersten  und am  13. x . 1399 zum  letzen  Male genannt, 
dürfte  aber schon längere Zeit diese W ürde bekleidet 
haben . Sein B estreben ging dahin , die u n te r  dem  Priora t 
Pe ters von T reyvaux  dem  G otteshaus entfrem deten  
G üter zurückzugew innen, was ihm  auch gelang. In 
seinem  K onflik t gegen die Uebergriffe des K astvogts 
des K losters, P e te rm an n  von K rau ch ta l, beging er aus 
Uebereifer eine U rkundenfälschung. E r t r a t  auch  der 
S tad t Bern m it Erfolg entgegen, als sie das K loster zu 
besteuern  versuch te . W ohl der bedeu tendste  P rio r von 
Rüeggisberg, h a t er die Vogteigew alt in  ihre früheren 
Schranken zurückgewiesen, das K loster aus finanziellem 
R uin g e re tte t und seine Selbständigkeit sicher gestellt.
—  Vergl. W äger : Gesch. des Kluniazenser Priorates 
Rüeggisberg  (SA a u s  F G  X X II -X X II I ) .  [E. B.]

B U S T E L L I , Fam ilien von Locarno und  In trag n a . 
W appen  der ersten  : in Silber ein ro tes A ntoniuskreuz, 
begleitet von drei schw arzen Sternen, im  ro ten  Schild
h a u p t ein silbernes verkürztes Schaufelkreuz ; der 
zw eiten : in  B lau ein rotes Schloss m it zwei Türm chen, 
beg le ite t im  Schildfuss von einem  ro ten  S tern  und  von 
zwei grünen, gold geschäfteten  und  aus grünem  Boden 
w achsenden F ich ten  ; im  goldenen Schildhaupt ein 
g ek rön ter schw arzer A dler. —  1. P a o l o  M a r i a ,  von 
In trag n a , K apuziner, schrieb 1750 die Geschichte von 
In trag n a . —  2. F r a n c e s c o  A n t o n i o ,  wahrscheinlich 
von In trag n a , f  1763 in M ünchen, B ildhauer, w ar einer 
der ersten  K ü nstle r der Porzellanfabrik  N ym phenburg.
—  3. G i a n  G i a c o m o  P a n c r a z i o ,  * 8 . h i .  1716 in Lo
carno, t  7. x . 1771 in Vogorno, stu d ierte  in Como und 
M ailand, P fa rrer von Vogorno bis zu seinem  Tode, 
H a u p t der L azaristen  in der Diözese von Corno. Als 
überaus eifriger P riester t a t  er viel zur H erstellung des 
Friedens im  Val Verzasca und  in den Onsernone- und 
C raveggiatälern (1767). —  Vergl. Schinz : Elogium  
sacerdotis J . Pancratii Bustelli. —  H ardm eyer : Locarno 
et ses vallées. —  Oldelli : D izionario. —  Brevi cenni ...
G. G. Pancrazio Bustelli. —  B orrani : Ticino Sacro. —
4. G i a n  G i a c o m o ,  Glockengiesser, 1776-1788 erw ähn t.
—  5. F r a n c e s c o ,  L ieu tenan t, einer der U rheber der 
F re iheitsprok lam ation  in Locarno (Febr. 1798), Mitglied 
der A bordnung Locarnos an die helvetische R egierung 
und  an  R ap in a t zwecks A ufrech terhaltung  der R eli
gionsfreiheit usw . — 6 . A n d r e a ,  von Locarno, A dvokat 
und Po litiker, f  24. XH. 1824, gehörte zur P a rte i der 
B riganti und m usste  beim  A usbruch der G egenrevolu
tion  vom  April 1799 die F lu ch t ergreifen. R ich te r im 
O bersten H elvetischen G erichtshof des K an t. Lugano 
1798-1802, V izepräsident der ersten  tessinischen Tag
satzung, A bgeordneter an  die helvetische T agsatzung 
1801, Mitglied der tessinischen V erfassungskom m ission 
1801, der zweiten kan tonalen  T agsatzung 1802, Gross
ra t  1803-1824, G rossra tspräsident, S ta a ts ra t  1815-1824, 
L andam m ann des Tessins 1821-1823, R ich ter im  A ppel
lationsgerich t 1805. —  7. G lov a n  B a t t i s t a ,  von Lo
carno, f  gegen 1830, A dvokat. N ahm  Teil an  der R evo
lu tion  von Giubiasco und  w urde S ekretär der p rov i
sorischen R egierung, M itglied der R edaktionskom m is
sion des tessinischen Zivil- und  S trafgesetzbuches 1815, 
w urde 1826-1827 m it seinem  B ruder A g o s t i n o ,  A dvo
k a t  und  N otar, in die V ergiftungsversuchsaffäre des 
L andam m anns G. B. Q uadri verw ickelt und  1829 zu 
lebenslänglicher Z uch thausstrafe , in lebenslängliche 
V erbannung verw andelt, v e ru rte ilt. —  8 . P i e t r o ,  No
ta r , von Locarno, G rossrat 1813-1815 und  1821-1839, 
Mitglied der V erfassungsrevisionskom m ission 1830. —
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9. P a o l o ,  von In trag n a , G rossrat 1839-1844, G erichts
substitu t von Locarno (1840) im  Prozess gegen die 
durch die R evolution  von 1839 gestü rzte  Regierung. —
10. F e l i c e , von Locarno, 1775-1846, P fa rrer von Piaz- 
zogna, dann K apuziner u n te r  dem  N am en von G i a n  
F r a n c e s c o , Provinzialdefin itor, O berhaup t der rä ti-  
schen Mission. — Vergl. A H S  1914, 1916. —  A S H R .  — 
D otta : I T icinesi. —  BStor. 1879, 1880, 1890, 1894, 
1901, 1921. —- Baroffio : Dell’ Invasione francese. — 
Derselbe : Storia del C. Ticino. —- B orrani : Ticino  
sacro. [C. Trezzini.)

B U T H O D ,  J o h a n n  A n t o n ,  gebürtig  von S t. Jean  
in Aosta, w ird 19. I X .  1626 K leriker, 21. iv . 1632 
Pfarrer von E troubles und  in  der Folge P rio r c laustra 
li; ; G eneralvikar und 6 . x . 1649 P ro p st vom  Grossen 
St. B ernhardsberg  ; am  3. v. 1657 em pfängt er im 
Hospiz m it feierlichem  A ufw and C hristine von F ran k 
reich, H erzogin von Savoyen, und  ihren  Sohn K arl E m a
nuel. t  26. iv . 1671. —  Vergl. Duc : La maison du Grand 
Saint-Bernard. [D. I.]

B U T IE R S , L a u r e n t  d e . Siehe P o i t i e r s , L. d e .
B U T I N .  In  der Gegend von Genf sowohl in der 

französischen als in der 
latein ischen Form  B u t i n i  
(verg i. den A rt.) sehr 
v e rb re ite te r Fam ilienna
me. — F r a n ç o is  G a
b r i e l ,  * in Genf 8 . X I.  
1753 als Sohn einer aus 
C ertoux bei St. Ju lien  
stam m enden  Fam ilie ,1776 
e ingebürgert. Mitglied 
des V ierzigerausschusses, 
dann des provisorischen 
V erw altungskom itees von 
1792, nach  Grenoble und 
Paris abgeordnet, um  
ü ber die F reiheit des 
T ransitverkehrs zwischen 
der S tad t und ihren  M an
dem ents zu verhandeln  ;

François Gabriel Butin. Mitglied des Verw altungs- 
Nach einem Porträt der Samm- ra ts  1794, Syndic 1795- 

lung Maülart. 1796 und  1797-1798, Ober
staa tsan w a lt 1796-1797. 

Er em pfing den General B onaparte  au f dessen D urch
reise in Genf am  21. und  22. x i .  1797. Mitglied der 
Société économ ique (1798), die w ährend der französi
schen B esetzung und bis 1848 das E igen tum  der a lten  
Bürgergem einde Genfs verw altete , P räsiden t der 
S tad tverw altung  vom  Ja n u a r  bis Mai 1799, Sekretär 
der Société économ ique 1798 und 1800-1832.—  Vergl. 
Marc P e ter : Le syndic B u tin  et la réunion de Genève 
à la France en 1798. [Marc Pe ter.)

B U T I N I .  Dieser Nam e ist die lateinische Form  von 
B u t i n ,  im  Genfergebiet in den ä ltesten  Zeiten gebräuch
lich, sowie auch  in Miolans (14. Jah rb .), Collonges- 
Bellerive, Chevrens usw . Zweige der Fam ilie B. w urden 
1510 und  1547 in  Genfer B ürgerrecht aufgenom m en ; 
die patrizische Linie von Miolans 1538. Sie erlosch in 
der zweiten H älfte  des 19. Ja h rh . W appen : in Blau ein 
goldener Q uerbalken, belegt m it drei goldenen Sternen 
und begleitet von zwei goldenen B andstreifen . —- 1. 
I s a a c ,  * 1578, leb te  im  A usland ; er soll S e ly etä r des 
Kanzlers von Böhm en gewesen sein. Nach' Senebier 
(H ist, littéraire) verfasste  er m ehrere m edizinische W erke. 
— 2. P i e r r e ,  1678-1706, P fa rrer in Leipzig 1700, in 
London 1703, in C artigny 1704, Verfasser von Sermons 
und Vie de Jésus-Christ. —  3. J e a n  R o b e r t ,  1683-1716, 
Arzt, des R ats der Zw eihundert 1714. Von ihm  eine 
A bhandlung über die von Ju liu s Cäsar bei Genf auf
geworfenen V erschanzungen, die sich u n te r  den Beilagen 
von Spon’s H ist, de Genève I I ,  p . 289, (hgg. von Gau
tier) befindet. —  4. J e a n  A l p h o n s e ,  1704-1758, des 
R ats der Z w eihundert 1752, O berstlieu tenan t in franzö
sischen D iensten. —  5. J e a n  A n t o i n e ,  1723-1810, 
Neffe von N r. 3, A rzt, des R ats der Z w eihundert 1758, 
Dekan 1788. Verfasser einiger w ertvoller Schriften über 
Physiologie, einer A bhandlung über die Pocken, poli
tischer B roschüren usw . —  6 . J e a n  F r a n ç o i s ,  * 1747,

t  gegen 1800, A dvokat 1769, des R ats der Z w eihundert 
1775, K astlan  von Peney 1777, von S t. V ictor und  Cha
pitre  1779, O berstaa tsanw alt 1782 und 1791, Mitglied 
der N ationalversam m lung 1793, des gezsetzgebenden 
R ats 1794 und 1795. Publizierte  Lettres africaines ; Traité 
du luxe ; Othello, ein T rauerspiel ; Projet de code civil.
— 7. P i e r r e ,  1759-1838, Sohn von Nr. 5, A rzt. Sein 
R uf als hervorragender P rak tik e r drang w eit über die 
Grenzen seiner H eim at, und viele Fürsten  wollten sich 
seiner Dienste versichern. H interliess zahlreiche m edi
zinische Schriften. —  8 . A d o lp h e  P i e r r e ,  1792-1877, 
Arzt, Mitglied des Conseil rep résen ta tif 1820, G rossrat, 
Maire von Choulex seit 1844. V erm achte den grössten 
Teil seines Vermögens zu w ohltätigen Zwecken und 
gründete  1859 die A nsta lt, die nach  ihm  b enann t ist, 
und zur unentgeltlichen A ufnahm e und Pflege von 
arm en K ranken  d ien t. —  Vergl. G autier : La mé
decine à Genève.—  Senebier : H ist, litt.d e  Genève I I I .
— Mallet : Description de Genève. — Sordet : Diet, 
des familles genevoises. — M ontet : Diet. —  L. G au
tie r  : L ’hôpital B u tin i  1859-1909. —  Gal. Not. gên. I I .
—  Covelle : L B . —  Genfer W appenbuch . [H. Da.)

B U T T E N  B E R G ,  f  Fam ilie im œ sterr. A argau, m it
den Trüllerei und  von L u ternau  verschw ägert. — 
J o h a n n ,  von Zofmgen, K aplan 1418-1457, Chronist. — 
Vergl. Gfr. 5. 23 und 26. —  Merz : Burganlagen. —  
Jah rze itb u ch  des S tifts Zof. — S tad ta rch . Zof. [Gr.]

B U T T E N S U L Z .  Edelfam ilie von B. (B uttisholz), 
M inisterialen der Freien von W olhusen und der Grafen 
von K iburg . W appen : in R o t schrägrechte silberne 
E ckspitze. —  R u o d e g e n , R itte r  ca. 1240-1270. Seine 
N achkom m en tra te n  m eistens im  A argau handelnd auf.
— Vergl. Merz : Burgen I. —  S taatsarch iv  Luzern. —- 
Jah rze itb u ch  der F ranzisk . [P. X. W.]

B U T T E R  (Anken) war in der Schweiz nächst dem 
Käse s te ts das w ichtigste aus der Milch gewonnene 
N ahrungsm itte l und w ar von jeh er nam entlich  als 
K ochfett unentbehrlich , so dass sie in den Berggegenden 
tro tz  der strengen kirchlichen V erbote, die n u r V egeta
bili en zur F astenzeit als N ahrungsm itte l zuliessen, als 
Fastenspeise genossen w urde. Um  sich gegen die Folgen 
solcher U ebertre tungen  der kirchlichen V orschriften zu 
schützen, haben  schweizerische O rtschaften  und L and
schaften im 15. Ja h rh . m ehrfach vom  päpstlichen Stuhl 
Dispens ausgew irkt. So erteilte  Eugen IV . den S t. 
Gallern die nötige E rlaubnis, lacticinia oder Milch
p rodukte  in der Fastenzeit zu gemessen, welche E rlau b 
nis durch Calixtus I I I .  1458 fü r den A ufen thalt ausser
halb  der S tad t und auf alle F asttag e  ausgedehnt w urde. 
Luzern erlangte fü r den Genuss von Milch, B u tte r  und 
anderer M ilchspeisen, ausgenom m en Käse, an allen 
F asttag en  den nötigen Dispens am  17. v i i .  1455. F ü r 
Appenzell und  Zugehörige d a tie rt ein solcher A kt vom  
30. v i. 1459. 1462 w urde dem  N untius die V ollm acht 
erteilt, L and und  S täd ten  des Abtes von St. Gallen und 
des P e term ann  von R aron, sowie den Eidgenossen in  
O berdeutschland, also den Schweizern ü b erh au p t, die 
jü n g st darum  b a ten , Absolution fü r die U ebertre tungen  
und Dispens fü r die Z ukunft zu gew ähren. 1463 durften  
Basel, S tad t und Diözese, sich der päpstlichen E rlau b 
nis erfreuen, s ta t t  des kirchlich allein e rlaub ten  Nuss-, 
Lein-, Mohn- und  Riibsam enöls B u tte r als F asten 
speise zu verw enden. (Reg. aus päpstl. A rchiven I, 6 8 , 
107, I I ,  13, 109. —  OS G 21, 96, 100, 285. —  W etzer 
und W elte : K irchenlexikon).

U eber den H andel m it B u tte r erliessen die schweize
rischen S täd te  w ährend Jah rh u n d erten  bis 1798 eine 
grosse Zahl von V erordnungen und Verfügungen, die 
zunächst die M arktpreise festsetz ten  und dann ü b er
h a u p t die B utterversorgung  der B ürger und  des Landes 
zu sichern h a tte n . In  Bern bewegten sich von 1482 bis 
1564 die Schw ankungen des Preises eines Pfundes 
A nken von 10 Pfennigen bis zu einem  B atzen (32 
Pfennige) in den Ja h ren  1534 und 1547 und  bis zu 24 
Pfennigen im  Jah re  1564. An « A nkenverordnungen » 
zählt m an in  Bern von 1592 bis 1795 m ehr als 30. Sie 
s ta tu ie rten  im  w esentlichen folgendes : N ur die « Land- 
hodler » (Säum er, Fuhrleu te) und  keine « F ü rkäufer » 
(Vorkäufer) durften  den Anken im  O berland und im  
E m m ental kaufen. Sie m ussten ihn  au f die W ochen-
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m ärlcte der H a u p ts ta d t bringen und  zw ar zur « A nken
wage », die seit ca. 1500 zu oberst an  der Kesslergasse 
w ar. A uf W iderhandlungen stan d  eine Busse von 10 
P funden  (1596), die 1619 au f 20 Pfunde erh ö h t und  m it 
K onfiskation  verbunden  w urde. 1634 w urde vom  K ast- 
lan  von Zweisim m en geklagt, die ärm eren  B auern 
nähm en oft schon im  F rü h ja h r von den H odlern Salz 
au f Borg u n d  v e rk au ften  ihnen  dafür ih ren  w öchent
lichen B u tte re rtra g  des Som m ers, w ährend die reicheren 
Leute die B u tte r  erst zu M artini v e rkauften . Bisweilen 
w urde den U n te rtan en  eingeschärft, das V erarbeiten  
fe tte r  K äse e inzuschränken und dafür m ehr B u tte r  
herzustellen . Den L euten  im  A argau, den Eidgenossen 
und  den V erbündeten  w ar der E in k au f von B u tte r  auf 
dem  M arkte n u r  zum  H ausgebrauch und  u n te r  K on
tro lle  g e s ta tte t  (1675). B u tte r  durfte  ausser in der H a u p t
s ta d t n u r noch in T hun und  Burgdorf, sp ä te r  auch  in 
L an gen tha l au f den M arkt geb rach t w erden. 1745 
w urden in den verschiedenen Landesteilen  besondere 
Inspek toren  oder Aufseher zur B eaufsichtigung des 
B u tte rh an d els  e ingeführt. Die Säum er h a tte n  den 
A nken bei ihnen zu « verze ttlen  », d. h. sie m ussten  
Z ettel oder Scheine von den Inspek to ren  zu ihrem  Aus
weis in  E m pfang  nehm en. N ich t « v e rze tte lte r » 
Anken w urde konfisziert. 1745 w urde ferner verordnet, 
class auch  au f dem  M arkte in Vivis der allein zum  H au s
gebrauch  feilzuhaltende A nken zu « consignieren » und 
zu kontro llieren  sei. Mit der I-Ielvetik fielen alle diese 
B eschränkungen weg. E rs t der W eltkrieg  b rach te  im 
Ja h re  1915 w ieder H öchstpreise fü r B u tte r  u n d  von 
1917-1920 sogar die R ation ierung  durch  B u tte rk a rten . 
—  Vergl. M andatenbücher und A em terbuch Zweisim
m en B im  S taa tsa rch iv  B ern. [ H .  T . ]

B U T T E S  (K t. N euenburg, Bez. T rav ersta l. S GLS.)
D orf und Gem., 1342 ers tm als erw ähnt. 
W appen : von R o t m it drei grünen 
H ügeln, über diesen ein silberner Bach.
B. gehörte bis 1848 zur K astlane i Val 
de T ravers und  von da an  zum  gleich
nam igen B ezirk. 1870-1888 bestan d  
do rt eine E inw ohnergem einde. Die 
dem  hl. M auritius gew eihte Kapelle 
ist 1453 g e n an n t; sie w urde m it derje 
nigen von St. Sulpice verein ig t, und 
ih r  K aplan  w urde vom  P ro p st von 

M étiers e rn an n t. N ach der R eform ation b ildeten  B. 
und St. Sulpice n u r eine K irchgem . bis 1835, um  von 
da an se lbständig  zu werden. 1714 w urde in B. ve r
suchsweise A sphalt ausgebeu tet, aber ohne Erfolg. 
Bevölkerung : 1758 : 648 E inw . ; 1850 : 1223 ; 1910 : 
1343. E in Geschlecht DE B u t t e s  wird im  14. und
15. Ja lirh . erw ähn t. —  Vergl. M atite —  Q uartier- 
la-T en te  : Le canton de Neuchâtel, I I I e série : Le Val- 
de-Travers. _ [L. M.]

B U T T E X ,  D av id , 1587-1657, aus einer von Moudon 
stam m enden  L ausanner Fam ilie. Mitglied des R ats der 
X X IV  und  Z ehn therr von La Palud . B eendigte 1638 
den ä ltesten  P lan  von L ausanne aus der Vogelperspek
tive , w ofür ihm  der R a t 300 fl. und  2 Sack W eizen 
zah lte . A rbeite te  verm utlich  gem einsam  m it M erian an 
diesem  P lan  ; dieser befindet sich h eu te  im  L ausanner 
R a th au s und  w urde 1890 von Gh. V uillerm et kop iert. —  
S K L .  — R eym ond : Hotels de ville de Lausanne. [M. R . l 

B U T T 1 C À Z ,  W aad tlän d er Fam ilie, vor 1453 in 
M ontreux niedergelassen u n d  eingebürgert in Chä- 
telard-M ontreux , in Jo u g n y  im  18. Ja h rb ., in Puidoux 
seit 1782, von V evey 1790. —  1. P i e r r e  F ra n ç o is ,  von 
T rey torrens, Mitglied des ersten  w aadtländischen Gros
sen R ates und  S tad tp räsid en t. —  2. C h a r le s ,  * 21. m . 
1834, t  in L ausanne 24. v m . 1890, Ingenieur der E isen
bahngesellschaft Ouest-Suisse, a rb e ite te  am  Bau der 
Linie Morges-Versoix und leitete  den B au des V iadukts 
von A llam an. Ingenieur der Compagnie des chem ins de 
fer du Midi (F rankreich). 1865-1890 Telegraphen
d irek to r des I. Kreises in L ausanne. —  3. C o n s ta n t,  
* 1858, hervorragender Ingenieur in  L ausanne. 1888- 
1896 Chefingenieur der W asserw erke Genfs, b au te  das 
W asserw erk Chèvres und  die Coulouvreniere-Brücke 
1896-1901, G enerald irektor der L icht- und  W asser
werke von Genf. —  4. C é c ile , T ochter von N r. 3, war

der erste weibliche In g en ieu rin  der Schweiz, diplom iert 
1907. [A. B.]

B U T T I N .  W aad tlän d er Fam ilie, in N eyruz (Mou
don) seit dem  16. Ja h rli. b ek an n t. W appen : in Gold ein 
schw arzer W inkel, beg leite t links von ro tem  W ieder
kreuz, über grünem  D reiberg. Aus diesem  Geschlecht 
sind hervorgegangen —  1. M i c h e l ,  M ayor und  Ge- 
rich tsh err in Lucens 1654. —  2. J a q u e s ,  1665-1738, 
fü h rte  in Aigle die F ärberei ein. —  3. H e n r y ,  1810- 
1856, A potheker in  L ausanne, bedeu tender Chemiker.
— 4. L o u i s ,  * 1835, A potheker in L ausanne, Professor 
an der U n iv ersitä t 1890-1916, H onorarprofessor seit 
1916. [M. R.]

B U T T I N O ,  früher B o t t i n o  und  B u t a y n o  (K t.
Tessin, Bez. Elenio). A lte Gem. im  B leniotale, 1280
erw ähnt, Ghirone und Cozzerà um fassend. Seine Be
w ohner verflossen nach und  nach  das D orf infolge 
Law inengefahr und spärlichen W achstum s und  sie
delten  sich in Ghirone und  ändern  D örfern an. B. ha tte  
A nteil an  der Vicinanza  von A quila, obwohl dasselbe 
in B. keine G egenrechte besass. D ieser R echtszustand 
blieb bis 1914 bestehen. 1836 w urde B. m it Ghirone zu 
einer einzigen Gem einde verschm olzen u n te r  dem
N am en B .-Ghirone, m itsam t den von A quila losge
tren n ten  L ändereien . 1842 w erden die W eiler Aquilesco 
und Baselga w ieder m it A quila verein ig t, während 
Cozzerà zu B. geschlagen wird (B.-Cozzera). 1846 ver
einigen sich B. und  Cozzerà m it A quila. Aquilesco und 
Baselga w erden 1853 w ieder von der Gemeinde Aquila 
ab g e tren n t und bilden m it B. und Cozzerà eine einzige, 
heu te  u n te r  dem  N am en Ghirone bek an n te  Gemeinde.
— Meyer : Blenio und L even tina .—  N uova raccolta delle 
leggi del C. Ticino. —  Foglio ufficiale del C. Ticino, 
1847. [C. T.]

B U T T I  S H O  L Z  (K t. Luzern, A m t Sursec. Siehe 
GLS). 1036 Buttensulza  ; 1456 B ut
tenholz ; 1580 Buttensulz und Buttis- 
holz =  Sum pf des Butto. W appen : 
Schrägrechte silberne E ckspitze in 
R o t. Twing und B ann gehörten  u r
sprünglich  m it dem  Twing Tannenfels 
zur D eutschordenskom m ende Sumis- 
wald, um  1351 w ahrscheinlich zur 
selbständigen K om m ende Tannenfels, 
und sp ä ter gem einsam  m it Menznau 
zur K om m ende H itzk irch . Letzteres 

R itte rh au s ste llte  einen A m tm ann, der m it v ier Män
nern  der Gem einde die G erich tsbarkeit ausübte. 
T w ingrecht von 1628. Der K irchensatz  w ar von 1277- 
1303 im  Besitz des C horherrenstifts B erom ünster, 
von 1303-1526 im Besitz des D om stiftes K onstanz. 
Seither gehören K irchensatz  und Z ehnten zur H err
schaft Feer, seit 1757 zum  Fidoikom m is Pfyffer- 
Feer. Die K irche w urde 1375 im Guglerkrieg 
v e rb ran n t, R enovationen fanden  s ta t t  in den Jah ren  
1484, 1746 (N eubau 1775), 1871 und  1913-1915. Das 
D orf w urde w iederholt durch  Unglücksfälle heim 
gesucht, durch  V iehseuchen, V erheerungen infolge von 
U ngew ittern  (1710 etc.) und durch B rände (1563 elf 
H o fs tä tten , 1861 : 18 H äuser und D oppelhäuser). Das 
Schloss, welches 1526 sam t K o lla tu rrech t und Zehnten 
an  die Fam ilie Feer übergegangen und von dieser 1570 
neu gebau t w orden w ar, is t heu te  der Som m ersitz des 
derzeitigen K ollators und  F ideikom m issinhabers G. 
Pfyffer-Feer. —  Vergl. U rk . ; R atsbücher. — A kten der 
K om m ende H itzk irch . —  Segesser : Bechtsgesch. I, 
614 ff. —• Gfr. (Reg.). —  R . W ey : Die Deutschordens
kommende H itzkirch. [P. X. W.]

B U T T W I L  (K t. A argau, Bez. Muri. S. GLS). Gem. 
und Dorf, in  Acta M urensia Butwile  =  H of des Boto, 
Buio. W appen  : eine Säule in Blau. Im  H absburger U r
bar zum  A m t Muri gehörig, seit 1415 u n te r  den Eidge
nossen : Freie A em ter (obere), A m t Muri, P farrei Muri.
B. h a tte  weder Burg noch Adelsgeschlecht. 1210 er
schein t es als dem  K loster Muri einverleib t. Herzog 
Lüpold von O esterreich versetz te  B. dem  H einrich Gess- 
lcr von Meienberg und dessen B ruder U lrich um  2 % 
M ark Silbers. Diese P fan d sch aft ging auch  auf ihren 
E rben , den R itte r  H einrich Gessler, über. Bucco, ein 
habsburgischer M inisterial, verpfründete  sich gegen Ab-
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Vergl. Merz : Burgen des Sisgaus I, p . 229. —f B J  
1913. —  K. Gauss : Ref. Baselbieter Kirchen unter
kathol. Patronate (in B J  V III). —  C. R oth  : Die
Farnsburg. Urbarien von 1372. —  B ruckner : M erk
würdigkeiten, p . 2384 ff. —  L. Freivogel : Die Land
schaft Basel in  der 2. Hälfte des IS . Jahrh. —  B Z  3. —• 
K. H orner : Regesten . ..zu r  Gesch. des Schwabenkrieges, 
Nr. 236, 240. —  A rt. BuSER. [K. G a u s s . ]

B U W E N B U R G ,  K O N -  

RAD v o n ,  erscheint 1287
als ^Conventuale von E in 
siedeln, wo er das A m t 
eines K antors bekleidete. 
Von ihm  haben  sich in 
der sog. M anessischen Lie
derhandschrift sechs Lie
der erhalten , f  nach 1314. 
—  H ierauer I. [R-r.] 

B U W E R ,  H a n s .  Siehe 
P u r .

B U W I X .  Burgruine 
bei Trins (G raubünden), 
S tam m sitz des gleichna
m igen bischöflichen Mini
sterialengeschlechts. 1160 
erscheint B e r n h a r d  d e  
P u i g o ,  1174 H u g o  d e  B a -  
w i x ,  nobilis, in R agaz. — 
H e i n r i c h  stand  in der 
Fehde zwischen Bischof 
H artm an n  und dem  Fre i
herrn  von R häzüns 1394- 
1396 auf Seite des le tz 
te m , obwohl er vom  Bi
schof pfandweise die Burg 
A sperm ont in n eh a tte . 
N ach der Fehde löste 
der Bischof das Pfand  
(Schiedsspruch vom  4. iv . 
1397). —  Vergl. J .  U.
Salis - Seewis : Gesamm.
Schriften, p. 226. —  J .G . 
M ayer : Gesch. des B istum s  
Chur I, p . 404 f. —  R ö

der und T scharner : Der K t. Graubünden, p. 107. — 
L L . [L. J.]

B U X G A U D I A .  Siehe B u c h s g a u .
B U X T O R F .  Aus Garnen (W estfalen) eingew andertes, 

1590 in Basel eingebürgertes Geschlecht. S tam m vater 
is t — 1. J o h a n n e s  I., 1565-1629, einer der B egründer 
orientalischer Sprachfor
schung ; Professor des 
H ebräischen an der U ni
v e rs itä t Basel 1590-1629.
Diese Professur ging über 
vom  V ater au f den Sohn
u . schliesslich vom  Oheim 
au f den Neffen und blieb 
so bis 1732 u n u n terb ro 
chen in der Fam ilie B. In 
haber waren nacheinander 
— 2-4. J o h a n n e s  II ., Sohn 
von N r. 1, 1630-1664, J o 
h a n n  J a k o b , Sohn des 
Vorigen, 1664-1704, und 
J o h a n n e s  I I I . ,  Neffe 
des le tz tgenann ten , 1704- 
1732. Den von diesen Ge
lehrten  gesam m elten he
bräischen Bücherschatz 
h a t 1705 die U niversitä ts- Andreas Buxtorf.
b ib lio thek  erw orben. — Nach einer Lithographie von
5. A n d r e a s , Enkel von A- Merian.
N r. 4, 1740-1815, O berst
zunftm eister 1786, B ürgerm eister 1796, P räsiden t 
der helvetischen M unizipalbehörde 1798. —  6 . K a r l , 
Dr. phil., 1807-1870, Verfasser zahlreicher Schriften 
au f dem  Gebiet der Basler L okalgeschichte. —
7. K a r l  A u g u s t , * 1877, Dr. ph il., o. Professor der 
Geologie an der U n iversitä t Basel. — Vergl. SG B  I.

Oktober 1923

tre tu n g  seiner G üter und E inkom m en in B. im  K loster 
Muri. Schon u n te r  A b t Anselm  (1177-1195) erw arb das 
Kloster in B. G üter. 1666 w urde in B. eine Kapelle 
gebaut und 1798 eine Schule g e g rü n d e t.—  Vergl. K iem  : 
Gesch. des Klosters M u ri I, I I .  —  A rg . IX , 177. — 
G/r. 26 und  30. [G. W i e d e r k e h r . ]

B U T Z E R ,  M a r t i n .  Siehe B u c e r ,  M.
B U U S  (K t. B aselland, Bez. Sissach. S. GLS). 1273

Bus ; 1278 Bus. Die ä lteste  Zeit des Dorfes liegt im 
D unkel, weil b isher ausser einem  Bronzem esser und 
alam annischen G räbern keine Funde gem acht wurden 
und auch  der Nam e, weil etym ologisch n ich t deu tbar, 
keinen Rückschluss g e s ta tte t. W ie Magden gehörte B. 
verm utlich  zum  S tifte  B erom ünster, dessen K astvögte 
die Grafen von L enzburg w aren, und  kam  durch  H eirat 
der Sophie von L enzburg m it A dalbero von Froburg  an 
die F roburger. Das D orf (ohne die Kirche) übernahm  
nach dem  Tode des le tz ten  Froburgers W ernher (1323) 
sein Vogt Jo h an n  von H absburg-L aufenburg  ; sp ä ter 
ging es nach allerlei S tre itigkeiten  m it Twing und Bann 
an  Sigm und von T ierstein  über, in dessen festem  
Besitz es sich als B estand teil der H errschaft F arnsburg  
1372 befand. Bei ih r blieb es und  gelangte über F rie 
drich von Falkenste in  und seinen Sohn Thom as 1461 an 
die S tad t Basel. Die dem  hl. Michael geweihte Kirche, 
ehem als E igenkirche, w ar bis zur R eform ation dem 
K apite l des F rickgaus zugeteilt. Der Hof, in welchen 
die K irche und der K irchensatz gehörten, kam  von den 
F roburgern  in vier Teilen 1307-1336 in  den Besitz der 
D eutschordenskom m ende Beuggen, bei welcher das 
P a tro n a tsrech t bis zu ihrer A ufhebung 1805 verblieb. 
K irchlich gehörten zu B. bis zur R eform ation  auch die 
Dörfer H enniken und  O rm alingen. Am 28. x . 1535 
w urden die beiden Gem. B. und M aisprach, dessen P a 
tro n a t Basel besass, zu einer K irchgem . verein ig t, deren 
K o lla tu r abwechselnd von Beuggen und  Basel ausgeübt 
w urde. 1545 w urde ein neues P farrhaus gebau t, 1665 
w urde der Chor der K irche e rw eitert, 1768 das alte 
G lockentürm chen durch  ein neues e rsetz t. Im  Schwa
benkrieg b ran n ten  die R heinfelder aus R ache, dass die 
Eidgenossen über Basler Gebiet nach  D örnach gezogen 
w aren, einige H äuser in B. nieder und rau b ten  viel Vieh. 
Oesterreich m usste den Schaden vergü ten . Im  30jähri- 
gen K rieg kam  das D orf ungeschlagen davon. — 

h b l s  ii  — 30

B uus  und S ch lo ss  Farnsburg  um 1751. N ach  einer Zeichnung von Em anuel Büchel .  
Stich  von Joh. Georg  Pintz ,
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—  Athenae Rauricae 1778. —• K . R . H agenbach  : Die 
Theologische Schule Basels. [C. Ro.]

B U Y R S E R  ( B U I S E R ,  B U Y R S E T  oder B U R 

S E T )  , H e r m a n n ,  In h ab er einer C horherrenpfründe und 
eines D ekanates an der H au p tk irch e  Chur, f  1454.
•— W irz : Regesten I und I I .  [L. J.]

B U Z Z I ,  B U Z Z O ,  d e  B U Z I I S .  Fam iliennam e von 
L ugano, M endrisio, Cornano usw . W appen  der B. von 
Mendrisio : in  Silber ein gezinntes zw eitürm iges Schloss 
m it geöffnetem  Tor, üb erh ö h t von einem  goldenen 
S tern . W appen  der B. von Cornano : in B lau ein sil
bernes Schloss, ü b erh ö h t von einem  goldenen S tern . —
1. J o h a n n e s  de B., P ropst von Mendrisio 1447. N ikläus
V. b e tra u te  ihn  m it der P farre i R iva S. V itale  ; w ird 
noch 1474 erw ähn t. —  2. J a c o b u s ,  P ro p st von M endri
sio 14C6-1476 ; verzich te te  au f diese W ürde zu G unsten 
seines Neffen J o h a n n e s  M a r i a  und üb ern ah m  die 
P farre i R iva S. V itale. —  3. G u i d i n o  B u z z o ,  von A qui
la, vom  B leniotal abgeordnet zur B estätigung  des 
A bkom m ens, das dem  S tre it m it B entivoglio (April 
1457) ein E nde bereite te . —  4. D o n a t o ,  von Mendrisio 
oder B alerna ; als A bgeordneter von Mendrisio m it der 
W ahrung  der In teressen  der Vogtei b e tra u t beim 
Abschluss der H ebereinkunft zwischen den X II  Orten 
und dem  K önig von Spanien 1563 ; 1570 w urde er m it 
dem  T ran sp o rt der vom  H erzog von Savoyen bewillig
ten  1200 Sack K orn b eau ftrag t. L eb te  noch 1574. — 
Vergl. A H S  1914 und  1918. —  W irz : Regesten. —  von 
Mülinen : Helvetia Sacra. —  Periodico d. Società Storica 
Comense X I . —  BStor. 1892 und 1902. —  T orriani : 
Storia ecclesiastica di M endrisio. [C. T.]

B U Z Z I - C A N T O N E ,  GIOVANNI B a t t i s t a ,  * 1825, 
f  in Berlin 1898, ita lienischer R evolu tionär, aus G erra 
am  Comersee stam m end . E r liess sich nach  1849 
im  Tessin n ieder und  erw arb  das B ürgerrech t. Sekun- 
darlehrer in Curio und  1861-1877 L ehrer an  der K an 
tonsschule von Lugano, einer der Schriftleiter des E d u 
catore della Svizzera italiana  1889-1896, Verfasser von 
Novellen in  Versen und eines B andes F abeln . —  A l 
f r e d o ,  Sohn des V orgenannten , * 3. v ili . 1854 in Curio,

t  31. x . 1892 in Lugano,
1 A rzt in Carlazzo, Castel

le tto  Ticino (Italien), Mor
ente und L ugano. W ar 
R ed ak to r des Bollettino 
medico della Svizzera ita
liana. —  3. F a u s t o ,  B ru
der des Vorigen, A rzt, 
* 1858 in Curio, f  6 . i. 
1907. Drei Jah re  lang w ar 
er A rzt von K rupp  in  E s
sen und  A ssistent bei Dr. 
Schweninger, dem  A rzt 
von B ism ark ; von le tz te 
rem  w urde er 1890 zur 
M itarbeit an der R edak
tion  seiner Memoiren he r
angezogen. Chefarzt des 
A rm enspitals in Berlin, 
offizieller V ertre te r der 

Fausto  Buzzi -Cantone. Schweiz am  in te rn a tio n a- 
N ach  e iner  P hotographie .  len Kongress fü r Leprose 

1897, tessin ischer Gross
ra t  1905 bis zu seinem  Tode. Verfasser von m edizini
schen Schriften. —  Vergl. BStor. 1887, 1888, 1890,
1897. —  T am burini-G alli : Guida del Malcantone. 
—  Educatore della Svizzera Ita liana , 1892 und
1898. [C. T.]

B Y L A N D ,  C h a r l e s ,  von V eltheim  (K t. A argau),
* 1880 zu M ontreux, t  16. v . 1915 zu Bern, H erald i
ker. Von. 1910 an  M itarbeiter des A H S .  Seine O rts
w appensam m lung (gegen 1100 N um m ern) verm achte  
er der Schweiz. Ges. fü r H erald ik . A rbeiten  : Orts-, 
Personen- und Sachregister der bis 1910 erschienenen 
Jahrgänge  des A H S  etc. —  G H S. —- A H S .  [ K . - R . ]  

B Y R O N ,  G e o r g e s  N o e l  G o r d o n , englischer D ich
ter, 1788-1824, kam  1816 ü ber Basel, L iestal, Solothurn, 
Bern, M urten, Avenches, L ausanne nach  Genf und  am
25. Mai nach  Sécheron. In  Genf lern te  u . a. die E ynards 
kennen. Im  Kreise der M adame de S taël zu Coppet t r a f

er K arl V ik tor von B onste tten . Mit Shelley siedelte er 
bald  nach  Cologny ü ber. D enkw ürdig ist seine R und
fa h rt  au f dem  Genfersee vom  23. Ju n i bis 1. Ju li, au f der 
auch Chillon besucht w urde. Das E rgebnis is t das Ge
d ich t The Prisoner o f Chillon. Byrons « Gefangener » h a t 
aber m it B onivard wenig zu tu n  ; der Nam e des Genfers 
erscheint e rs t in dem  Sonnet o f Chillon. In  Genf en t
s tan d  auch  der 3. Gesang von Child H arold’s Pilgrimage, 
dessen S tanzen 62-109 sich au f die Schweiz beziehen. 
H eber seine Reise im  B erner O berland 17.-29. ix . 1816 
berich ten  das fü r seine Schw ester bestim m te Journal 
und  der 2. B and der Recollections o f a Long Life. Auf 
der W engernalp e rinnert heu te  noch der B yron-H ügel 
an  den b e rü h m ten  B esucher. Die F ru ch t dieser W an
derung is t das D ram a M anfred. Das S tück spielt im 
B erner O berland au f dem  Schlosse M anfreds (m an h a t 
dabei nam en tlich  an  die B urg U nspunnen gedach t), auf 
der Ju n g frau , in  einer S ennhü tte , und  der le tz te  T röster 
M anfreds in der T odesstunde is t der A b t von S t. M au
rice. Die englischen B esucher verle ideten  dem  Lord den 
A ufen thalt in  der Schweiz ; über sie und die Schweizer 
selbst fällte  er in einem  Briefe an  Moore vom  19. v m . 
1821 aus R avenna  ein sehr schroffes U rte il. Am 6 . x . 
1816 verliess er Genf und fu h r über den Sim plon nach 
Ita lien . —  Vergl. T hom as Moore : The Life  ... o f L . B . — 
O tto  Schm idt : Rousseau und Byron. —• M. E im er :
B .’s... Beziehungen zu  den Gebieten deutscher K ultur  (in 
A nglia , Bd. 36).—  Derselbe in Englische Studien , B d . 45. 
—  H elene R ich ter in Englische Studien, Bd. 51. —  G. Fa- 
tio : M ilton et Byron à la villa Diodati (in Nos Anciens  
et leurs œuvres 1912, p . 30). [G. Sch.]

B Y S ,  A m a n d ,  von Solothurn, Zysterzienserm önch, 
K ornherr, P rio r zu S t. U rban  1639, f  als B eichtiger in 
G ün tersta l 1659 .—  Gfr. 1 6 ,4 . rp x  W 1

B Y S E ,  Siehe B i s e .
B Y S S ,  B I S O ,  t  A ltburgergeschlecht der S ta d t Solo

th u rn , eingebürgert m it H einzm ann 
Byso aus B üren a /A are 1368. Das 
Geschlecht k om m t schon früh  in die 
R äte , weist eine nam h afte  A nzahl von 
K ünstle rn  au f und erlischt m it L u d 
w i g  Byss 1836. W appen : In  Gold ein 
lediges schwarzes, u n ten  in eine drei- 
zehige nach  links gekehrte  Vogelklaue 
auslaufendes T atzenkreuz. —  1. U l 
r i c h ,  1408-1484, Vogt zu Falkenste in  
1450, öfters G esandter in kan tonalen  

Angelegenheiten, Schultheiss 1456, G esandter bei dem 
Abschluss der B ündnisse m it B ern 1464, M ülhausen 
1466 ; A nführer im  Sundgau und vor W aldshu t 1468, 
A bgeord. an die T agsatzung  nach S tans 1481. —
2. U r s ,  1455-1513, Sohn von N r. 1, des R a ts  1490, 
Vogt zu F alkenste in  1492, V enner 1494, Vogt zu 
Bucheggberg 1496, Schultheiss 1504. —  3. F r a n z ,  
t  1523, B ruder von N r. 2, C horherr zu Solothurn  
1490. —  4. C h r i s t o p h ,  Sohn von N r. 2, G rossrat 1533 
und 1537, Ju n g ra t 1525-1543, Vogt zu K riegstetten  
1529, Falkenste in  1530, A ltra t 1550. —  5. U ns, f  1577, 
Sohn von Nr. 4, G rossrat 1550, Vogt zu B echburg, 
Ju n g ra t 1552, A ltra t 1560, B auherr 1565, Vogt zu 
K riegste tten  1567, zu Locarno 1568 .—  6 . F r a n z ,  1548- 
1639, H au p tm an n  in Frankreich , G rossrat 1582, Ju n g 
ra t  1586, B auherr 1594, A ltra t 1609, Vogt zu Buchegg
berg 1611. —  7. W o l f g a n g ,  f  1631, Sohn von N r. 5, 
G rossrat 1582, Vogt zu Gilgenberg 1587, Ju n g ra t 1616, 
K ornherr 1619. —  8 . C h r i s t o p h ,  f  1612, B ruder von 
N r. 7, G rossrat 1575, H au p tm an n  in F rankreich , Vogt 
zu Gilgenberg 1600. —  9. A n t o n ,  t  1609, B ruder von 
N r. 7, G rossrat 1581, Grossweibel 1588, Vogt zu T hier
stein  1593. —- 10. U r s ,  1583-1625, Sohn von N r. 6 , 
reiste nach Jerusalem , R itte r  des hl. Grabes 1608, Gross
ra t  1617. —  11. U r s ,  1585-1620, Sohn von Nr. 9, Glas
m aler, L ukasb ruder 1608. —  12. M e i n r a d ,  1602-1659, 
G rossrat 1633, Ju n g ra t 1636, B auherr und B ürger
m eister, Vogt am  Lebern 1643, A ltra t 1650. —  13. A n 
t o n ,  1603-1661, Sohn von N r. 9, S tiefbruder von N r. 11, 
G rossrat 1633, Grossweibel, Vogt zu Dorneck 1659, 
Goldschmied. — 14. C h r i s t o p h ,  1604-1673, B ruder von 
N r. 10, G rossrat 1629, Vogt zu F lum en tha l 1635, Ju n g 
r a t  1639, B ürgerm eister 1643, Vogt am  Lebern 1645,
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Wegherr 1647, A ltra t 1651, Vogt zu K riegste tten  1654, 
Seckeimeister, H au p tm an n  in F rankreich  1657, Venner 
1660, Vogt zu Buchegg, G esandter nach  B aden, Luzern 
1661 und Paris zum  Abschluss des französischen B ünd
nisses 1662, beim  W in ig e rtrak ta t 1 6 6 5 .—  15. J .  W i l 
h e l m , 1611-1696, Sohn von Nr. 7, G rossrat 1657 und 
Kannengiesser, L ukasb ruderschaft 1641. —  16. J o h a n n  
J a k o b , * 1630, t  vor 1684 ; L ukasbruderschaftsm eister 
1652, G rossrat 1654, L andvog t zu Gilgenberg 1673, 
Goldschmied. —  17. J o h a n n  F r a n z , 1630-1679, Sohn 
von Nr. 13, L ukasbruderschaftsm eister 1664, B ildhauer. 
— 18. J .  C h r i s t o p h , 1631-1688, Sohn von N r. 14, 
P. G e o r g , 0 . Cist. zu S t. U rban , Prior, S ta tth a lte r  zu 
Herderen, Liebenfels und Schw eighausen. —  19. D o m i 
n i k , 1634-1685, P riester 1661, K aplan  zu Solothurn 
1669, C horherr zu Schönenwerd 1679. — 20 U r s , 1634- 
1675, Sohn von Nr. 13, P riester und P farrer zu Ober- 
gösgen 1659, C horherr zu Schönenwerd 1666. —  21. 
J o h a n n  F r a n z , 1636-1670, Goldschm ied, L ukasbruder 
1662. — 22. J o h a n n , 1638-1704, Sohn von Nr. 14, Gross
ra t 1658, Gardeofilzier in F rankreich  1661, Vogt zu Bech- 
burg 1668, K om m andan t zu D orneck 1675, Ju n g ra t 1686, 
S tad tm ajo r 1689, Vogt zu F lum en ta l 1690, A ltra t 
1697. —  23. J o h a n n  L u d w i g , 1639-1705, L ukasbruder 
1664, Goldschm ied. — 24. U ns J o s e p h , 1648-1705, 
Grossrat 1681, H au p tm an n  in Venedig 1688, O berst
lieu tenan t 1691, O berst in Morea 1692. — 25. J o h a n n  
J a k o b , 1657-1719, Sohn von Nr. 16, G rossrat 1684, 
Schultheiss zu Olten 1706, Ju n g ra t 1709, G esandter in 
die ennetbirgischen Vogteien 1714, B auherr 1717. —

26. J .  L u d w i g , 1659-1733, Sohn von N r. 12, P riester 
1683, Chorherr zu Schönenwerd 1693, Senior und Ju b i
lar. —  27. J o h a n n  C h r i s t o p h  V i c t o r , 1660-1717, 
Grossrat 1686, Ju n g ra t 1692, T hüringenvogt 1693, 
B ürgerm eister 1703, A ltra t 1705, G esandter in die 
ennetbirgischen Vogteien 1708, B auherr 1710. —  28. 
J o h a n n  R u d o l f , 1660-1738, K unstm aler in P rag  1694, 
W ien 1704, Rom  1707, H olland und E ngland, Mainz und 
B am berg 1713, W ürzburg  1729. — 29. J o h a n n  V i c t o r  
J o s e f , 1688-1748, Sohn von Nr. 25, G rossrat 1711, 
Schultheiss zu Olten 1721, Ju n g ra t 1740, B ürgerm eister 
1745, Vogt am  L abern  1748. — 30. J o h a n n  L u d w i g , 
1690-1762, Sohn von N r. 23, H au p tm an n  in Sardinien 
1733, B ata illonskom m andant 1744, M ajor 1744, Gross
ra t.  — 31. J o h a n n  B a p t i s t  V i c t o r , 1705-1786, L ieute
n a n t 1728, A idem ajor 1735, K ap itän lieu ten an t 1740, 
G rossrat 1743, L udw igsritter 1745, Ju n g ra t 1747, S ta d t
m ajor, Vogt zu F lum en ta l 1748, Salzdirektor 1763, 
Vogt zu K riegste tten  1778, A ltra t 1779. —  32. F r a n z  
L e o n  G e r e o n  H i e r o n y m u s , 1736-1805, G rossrat 1761, 
Ju n g ra t 1763, Vogt zu F lum en ta l 1/67, G esandter in 
die ennetbirgischen Vogteien 1771, B ürgerm eister 1774, 
Vogt am  Lebern 1776, K riegste tten  1782, A ltra t, 
Seckeim eister, Venner. — 33. J o h a n n  L u d w i g  A n t o n , 
1740-1821, Sohn von N r. 30, G rossrat 1770, U n te r
lieu ten an t im  G arderegim ent in F rankreich , Grenadier- 
H au p tm an n  1791, L udw igsritter, M aréchal de camp 
1817. —  Vergl. L L . —  L L H . —  Franz H affner : Ge
schlechterbuch.—  P. P ro tasius W irz : Bürgergeschlechter. 
—  P . Alex. Schm id : Kirchensätze. —  S K L .  [v. v.]

c

C . Vergleiche auch k. und z.
CA =  C A S A . Vorsilbe m it patronym ischer B edeutung 

in vielen bündnerischen Geschlechtsnam en, besonders 
im B ündneroberland. Diese Sprachform  erk lärt sich aus 
der Siodlungsgeschichte des L andes. Der Boden gehört 
nach röm ischer und  germ anischer Auffassung des 
Rechtes der G esam theit des Volkes, eigentlich dem 
König, und das O kkupationsrecht des noch n ich t be
bau ten  Bodens is t an keine Schranken gebunden. Freie 
und Unfreie besiedeln das L and. In  R ätien  ist der ku l
turfähige Boden, abgesehen von den m eistens gemie
denen T alböden, durch Felsen, Schluchten und Tobel 
in re la tiv  kleine Parzellen zerlegt. Die Hofsiedlung (die 
Curtis, rom anisch cuori) is t daher im  F rü h m itte la lte r 
das Gewöhnliche (vergl. das T estam ent des Bischofs 
Tello von 766). Im  Z entrum  der verschiedenen Höfe ist 
der H au p th o f m it der K irche und dem Versam m lungs
platz. Das ist der vicus, rom anisch vitg, das Dorf, wo 
sich die M arkgenossen sam m eln. Der H of is t von einer 
Fam ilie, einer S ippschaft bew ohnt, die sich nach ihrem  
S tam m halter, d. h . dessen H aus benennt. D azu d ient die 
Bezeichnung Ca, K ürzung von Casa (H aus). Bezeich
nend sind die H ofnam en um  Brigels herum  : Ca-Peter 
(Capeder), Ca-Paul, Ca-sura, C a-sutt, Ca-nal. F ü r Ca 
kom m t auch  de ca und  de vor : de Ca-Niclai (1372), de 
Ca-flisch (1391), D ecahansjöri (Geschlechtsnam e im 
Domleschg) = d e  C a-H ans-Jöri, ebenso Depuoz, Dello- 
rin usw. F ü r Ca existierte  auch die Form  Domus : de 
domo M uratoris, de domo A nthoni (R ätisches Schul
denverzeichnis von 1325). Im  U rbar von K atzis von 
1514 findet m an die vom  deutschen beeinflussten F or
men : G a-R agutt, Ga-Rudolf, Ga-Joos, G a-Janin , de 
Ga-Sarn, de Gatolg, de Ga-disch, de Ga-menisch, de Ga- 
zêsch usw. N icht alle G eschlechtsnam en m it der Vor
silbe Ca dürfen m it casa e rk lä rt werden : Caminada

kom m t n ich t von ca und minada  (das Essen), Casparis 
en ts tan d  aus Casper usw. — Vergl. Moosberger: Die 
bündnerische Allmende. —  B M  1922, p . 98. —  J .  C. 
M uoth :Die bündnerischen Geschlechtsnamen (in K antons- 
schulprograinm  1891-1892).—  B M  1914, p .256. [L. J .] 

C A B A L Z A R , von . Altes G raubündner Geschlecht 
im Oberen Grauen B u n d . U rsprüng
lich soll es aus Verona stam m en und 
den N am en d e  G a l l o  geführt haben. 
Im  13. Ja h rh . ist das Geschlecht in 
Misox sesshaft und fü h rt den Nam en 
d e  A n d e r g i a  nach einer F rak tio n  des 
Dorfes Misox. W appen : in Gold ein 
schw arzer, ro tbew ehrter rech tsschau
ender H ahn  (V arianten). SlM ON, E n - 
v e r a r d  und  A n d r e a s  de A ndergia 
erscheinen 1301 als Vasallen der E del

herren  von Sax-M onsax (Mohr : Cod. dipi. I I ,  239). Im  
Gefolge des Freiherrn  Caspar von Sax-M onsax und seiner 
G attin  E lisabeth  von R häzüns tre ten  die de Andergia 
nach 1370 im  O berland auf. H a n s  B a l z a r  z u  Valencias 
verleih t am  23. iv . 1379 verschiedene G üter als E rblehen. 
Nach diesem B alzar (B althasar) dürften  sich seine N ach
kom m en in der Folge genann t haben . Seine Söhne 
Ca s p a r  und H e i n r i c h  verkaufen am  27. v i i . 1387 die 
m eisten ihrer G üter diesseits der Berge an  U lrich Brun, 
F reiherrn  von R häzüns. Sie dürften  sich 1390 an  der um  
das B elm ont’sche E rbe im  Lugnez en tb ran n ten  Fehde 
zwischen den von Sax und Bischof H a rtm an n  von Chur 
beteiligt haben. W ohl damals Hessen die H erren von 
Sax den Baizaren ein festes H aus in der N ähe der St. 
V iktorskapelle bei Igels erbauen. Igels w ar noch lange 
der Stam m sitz der Fam ilie, die sich in der Folge Cabal- 
zar (vergi. A rt. Ca) nan n te . Im  Lugnez versah das 
Geschlecht 2 Ja h rh . h indurch  das A m t des Pannerherrn
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(1526-1723) und  spielte im  ganzen Obern G rauen Bund 
eine bedeu tende Rolle. Es te ilte  sich dann  in eine p ro 
tes tan tisch e  und eine katholische Linie und  w ar sp ä ter 
auch  in Laax, A lvaneu und  in ändern  Landesteilen 
niedergelassen. K aiser Joseph  II . nahm  am  25. I X .  1766 
die B rüder J a k o b  B a l t h a s a r ,  J o h a n n  J a k o b  und 
J o s e p h  z u  A lvaneu in den Reichsadel auf. —  1. C a s p a r ,  
erscheint zwischen 1494 und 1520 häufig als Siegler ; 
Pfleger (Vogt) aller K irchen im  Lugnez. —  2. M a r t i n  
der ältere, Sohn von Nr. 1, P an n erh err 1526 bis zu 
seinem  Tode 1565, le tz te r bischöflicher Vogt im  Lugnez, 
b ring t um  1530 den A uskauf der bischöflichen H err
schaftsrech te  im  Lugnez zum  Abschluss ; in der Folge 
w iederholt L andam m ann in Lugnez, L an d rich te r des 
G rauen Bundes 1537, 1544, 1553 u n d  1562 ; L andes
h a u p tm an n  des Veltlins 1555, versah  zahlreiche Ge
sand tschaften , oft Schiedsrichter in  Gemeinde- und 
Privatangelegenheiten , F ü h re r der streng katholischen 
O berbündner bei ihren geheim en V erhandlungen m it 
den V O rten . —  2. C h r i s t i a n ,  Dr. theol., P fa rrer in 
Brigels 1624-1625, in  Fellers 1625-1630, e rster Dom- 
p ö n iten tia r in Chur, Scholasticus 1637, W iederhersteller 
des a lten  S t. C onradialtars in der K a th ed ra le  ; t  1662. 
—  3. J o a c h i m ,  Landschreiber 1621, L andrich ter im  
O bern Bunde 1626, H au p tm an n  der D isentiser im  Velt- 
lin 1625. — 4. L u ziu s, * 1681, ev. P fa rrer in Canicül, H in
terrh e in , Bondo, Seewis- P rä t, F lond, T rans und Gasac
ela, M itarbeiter an  der O berländer B ibelübersetzung, 
t  1755 .—  5. J o a c h i m ,  aus d em k ath o l. A lvaneuerzweig, 
Offizier in Frankreich , O berst 1742, B rigadier 1747, R it
te r  vom  hl. Ludwig, m achte  als R egim entskom m andeur 
verschiedene Feldzüge m it. t  1775. — 6 . L u ziu s, * 1738, 
P fa rrer in  Tam ins, Zillis und D uvin, M itarbeiter an  der 
neuen K irchenordnung 1807 ; t  1819. — 7. J a k o b ,  von 
A lvaschein, Dr. theol., k a th . P fa rrer in Mons 1760, in Fel
lers 1763-1806 ; s tifte te  ein S tipendium  m it 4000 fl. für 
Angehörige seines Geschlechts. — Vergl. Regesten der 
Gem. Igels, Vrin, O berkastels, Lum brein, L aax ; P farr- 
arch . Pleif. — Mohr : Regesten von Disentis. — L. Joos : 
Die Herrschaft Valencias. —  J .  R obbi : Urkunden- Re
gesten des Staatsarchivs... Graubünden 1301-1397. — 
G irard : Hist, des Officiers suisses I . —  Die W eltgeistli
chen Graubündens. — L L . [ P .  N .  v o n  S a l i s  u .  J. R . T r u o g . ]  

C A B A I M I S .  Aus Vézenobre (Languedoc) stam m ende 
Fam ilie, e ingebürgert in Genf 1753 m it —  F r a n ç o i s  
D a v i d ,  1727-1794, * in N yon, des R a ts der Z w eihundert 
1775, be rü h m ter Chirurg. 1773 erfand er einen A pparat 
zur künstlichen  E rn ährung . — Vergl. Galiffe e t Gau
tie r : A rm orial. — Sorde! : Diet, des familles gen. — 
G autier : Médecine. [C. R.]

C A B A N I S ,  d e  (deutsch  : v o n  d e n  H ü t t e n ) .  Altes 
W allisergeschlecht, das schon 1357 in Gam pel vor
kom m t. Im  15. Ja h rh . sp a lte te  es sich in verschiedene 
Zweige : 1. die d e  C a b a n i s  P e t e r  W i l l e n ,  die in 
Gam pel, E rsch m a tt und  Steg blieben, im 16. Ja h rh . 
den N am en z e n  G a f f i n e n  annahm en und noch in 
Steg vorhanden  sind. Von ihnen s tam m t das Geschlecht 
G a f n e r  in St. B eatenberg  ab . —  2. die d e  C a b a n i s -  
O g g i e r ,  die sich im  14. Ja h rh . in Lenk niederliessen 
und  dann nu r noch den N am en d ’O g g i e r  (Otschier) 
füh rten . —  1. P i e r r e  de Cabanis oder von Gaffinen, 
von Lenk, Grossweibel des W allis I486. — 2. E t i e n n e ,  
w ahrscheinlich Sohn von Nr. 1, D om herr von S itten 
1481, G rosskantor 1486, P fa rrer von C onthey 1499, 
t  als D ekan von S itten  1499. —  3. H i l d b r a n d  (Gilg), 
M ajor v. Leuk 1510. — Aus der Fam ilie stam m en m eh
rere G ubernatoren  zu M onthey, so —  Pierre zen G äh
nen 1539 ; E tienne de Cabanis 1540-1542 ; Chrétien 
zen G ähnen 1558 ; Jean  zen G ähnen 1564-1571 ; 
ebenso Nicolas, G ubernator zu St. Maurice 1515. — 
Vergl. F u re r : Statistique. — B W G  I u. V I .—  de R ivaz : 
Topographie. — G rem aud V III . — B uchm üller : St. 
Beatenberg, p. 230. [Ta. und G. B.]

C A B A N T O U X .  Aus der D auphine im 18. Jah rh . 
nach Genf gezogenes Geschlecht, wo es 1791 ins B ü r
gerrecht aufgenom m en w urde ; m ehrere seiner M it
glieder waren Goldschmiede u. Giesser. — S K L .  [H. Da.] 

C A B B I O .  (K t. Tessin, Bez. M endrisio. S. GLS). 
Politische und Kirchgem . der pieve B alerna, 1188 zuerst 
erw ähnt. Die H aup tk irche  von Corno besass 1299

daselbst G üter. C. gehörte zur K irchgem . Balerna, 
jedoch besass es seit 1593 abwechslungsw eise mit 
Muggio einen V ikar. Am A nfang des 19. Ja h rh . löste 
sich C. von B alerna ab  und b ildete eine eigene K irch
gem . Die K irche is t ein W erk von Sim one Cantoni. 
1840-1867 w ar C. H a u p to rt des Bezirks. Bevölkerung : 
1643, 628 E in w. (m it Muggio und  Casima) ; 1845, 460 ; 
1900, 355 ; 1910, 347. T aufregister seit 1584 (Lücken 
zwischen 1605-1701), E hereg ister se it 1592, S terbe
register seit 1608. H eim at des A rchitektengeschlechts 
der Cantoni. —  BStor. 1901 und  1904. — Monti : 
A tti. — S tückelberg : Cicerone im  Tessin. [C. T.] 

C A B R I O L ,  P i e r r e ,  * 1568, dessen V ater 1572 ins 
G enferbürgerrecht aufgenom m en w urde, s tam m t aus 
einem  Geschlecht von Villars im  P iem ont. 1593 wurde 
er zum  Sergeanten in der Kom pagnie des H auptm anns 
Voisin e rn an n t, gelangte im  folgenden J a h r  in den R at 
der Z w eihundert, w urde aber 1602 in  der Escalade 
g e tö te t. Mit seinem  Sohn sta rb en  seine Nachkom m en 
aus. —  Vergl. Louis D ufour-V ernes : Les défenseurs 
de Genève à l'Escalade, p . 62 (in M D G  V i l i ) .  —  Galiffe : 
Le Refuge italien à Genève. [ H .  D a .]

C A B R O L .  Aus Nîmes stam m endes Geschlecht, ge
gen E nde des 16. Ja h rh . nach Rolle geflüch te t, wo es 
1723 das B ürgerrecht erw arb. Es gab dieser S tad t m eh
rere M agistratspersonen. E in gleichnam iges, aus Grais- 
sevac (Languedoc) stam m endes und  aus Lyon einge
w andertes Geschlecht liess sich 1688 in  L ausanne nieder, 
h in terliess jedoch keine N achkom m en. [M. R.] 

C A C C I A .  Altes Geschlecht von M orcote ; nach der 
U eberlieferung soll es die Pest von 1422 
überleb t haben . W appen : von Blau 
m it einem  grün  und  ro t gekleideten 
Jäg er au f einem  silbernen Pferd, der 
au f der F au st einen schw arzen Falken 
hä lt, gefolgt von einem  schwarzen 
H und au f grünem  Boden. — 1. A n
to n io ,  von Morcote, H auslehrer am 
russischen Hof. E r schrieb : Il castello 
di Morcote ; Viaggio in  Crimea ; La 
R ussia, Europa e America. —  2. L uig i, 

B ruder von Nr. 1, A rch itek t, h interliess bedeutende 
W erke in D alm atien , Istrien , Görz und besonders in 
T riest. —  3. A n to n io , B ruder von Nr. 2, t  18. I I .  1893, 
lebte bald in Lugano, bald in T riest. Verfasser von : Ce
sare Borgia ; Napoleone I I I ;  Ademaro. E r hin terliess der 
S ta d t Lugano seinen P alast La M alpensata  m it den darin 
befindlichen K unstw erken , sowie diejenigen seines 
Palastes in T riest. So w urde er der G ründer des 
K unstm useum s Caccia in Lugano. — Vergl. A H S  1914 
und 1916 —  Corti : Le famiglie patrizie ticinesi.
—  BStor. 1884 und  1893. —  Vegezzi : Esposizione 
storica. [C. T.]

C A C H E M A I L L E ,  W aad tlän d er Fam ilie, seit 1340 
in Baulm es erw ähnt. Aus ih r sind m ehrere w aad tlän 
dische M agistraten und B eam te hervorgegangen. [M. R.| 

C A C H E U X ,  A rm an d , * 1868, Maler und Holz
schneider, Professor an  der K unst- und Gewerbeschule 
Genf, D ekan der A bteilung fü r industrielle K ü nste . E r 
s tu d ierte  in Genf bei Menn und Hugues Bovy, dann in 
Paris. Seine W erke befinden sich in verschiedenen 
Museen,^u. a. in Genf. [C. R.]

C A D É E ,  C A D D É E .  La ligue Cadée, französische 
B ezeichnung fü r den G raubündnerischen G o tteshaus
bund  (lat. Fœ dus Cathédrale, Fœ dus domus Dei, it al. 
la L iga Cadé, rom an. Chiadè, Ligia della casa de Din) 
n ich t zu verwechseln m it der rom anischen etym ologisch 
identischen Bezeichnung Cadì fü r das obere B ündner 
O berland. —  Vergl. A rt. B ü n d e  in R ä t i e n .  [C. J e c k l i n . ]  

C A D E M A R I O  (K t. Tessin, Bez. L ugano. S. GLS). 
Politische und  K irchgem . der pieve Agno. Cademerio 
1163 ; Cadelmario 1197 ; Cammee und Cammeo. Man 
fand dort eine G rablam pe aus der R öm erzeit, sowie 
gallische und  röm ische Münzen aus der Zeit der A nto
nine. Schon 1163 besass d o rt das K loster S a n t’Abbondio 
von Corno G üter und  Z insrechte. C. bildete im  13. 
Ja h rh . eine Gem. und m usste in der ersten  H älfte  des
15. Ja h rh . dem  Herzog von M ailand 44 Soldaten 
stellen. In  geistlicher H insicht hing C. von der K irch
gem. Agno ab. 1444 w ar ein K aplan P farrer von C. und
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Bosco und am te te  in der a lten  Kapelle S a n t’Ambrogio. 
1626 w ar C. m it Bosco eine selbständige K irchgem . ; 
dieses löste sich 1789 davon los und w urde eine neue 
Kirchgem. Die gegenw ärtige P farrk irche S an ta  Maria 
reicht au f die erste H älfte  des 17. Ja h rh . zurück und 
wurde 1833 eingeweiht. Die B rüderschaft des hl. R osen
kranzes s tam m t aus dem J a h r  1600, diejenigen des hl. 
Sakram ents und  der Christlichen D oktrin  aus dem  Ja h r  
1672. Die Kapelle des hl. A m brosius s tam m t aus dem
13., vielleicht sogar aus dem  12. Ja h rh . Im  15. Ja h rh . 
wurde sie vergrössert. 1906 en tdeck te  m an  im Chor 
Fresken aus dem  13. und im  Schiff aus dem  15. Ja h rh . 
■1915 w urde diese Kapelle als historisches D enkm al 
erk lärt. Die im  16. Ja h rh . erw ähnte und heu te  n ich t 
mehr b enu tz te  Kapelle San Rocco w urde vor dem Bau 
der P farrk irche gebrauch t. Die Kapelle San B ernardo 
wird schon im  16. Ja h rh . erw ähnt. C. w urde 1584 von 
der Pest heim gesucht. Bevölkerung  : 1591 ungefähr 
300 E inw . (m it Bosco) ; 1626, 425 (m it Bosco) ; 1845, 
3:13 ; 1920, 393. P farreg iste r seit 1659. — Maspoli : La  
pieve d ’A gno. — H idber : Schw. Urkunden Register. — 
B rentani : Lugano e il Ceresio. —  Monitore ecclesiastico 
di Lugano  1921. —  Sim ona : Note di arte antica. — 
Monti : A tti. —  BStor. 1890 und 1915. [C. T r e z z i n i . ]

C A D E M P I N O  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). 
Schon 844 erw ähnte  Gem. Cadampino l i 87 ; Candulpi- 
no, Cadopino, Gadampino (15. Ja h rh .) . Man fand dort 
prähistorische G egenstände. Es w ird b eh au p te t, dass 
1003 K aiser H einrich I I .  den Frieden m it A rduin in C. 
geschlossen habe. Im  folgenden Ja h r  Unterzeichnete 
der gleiche K aiser in  C. die U rkunde, durch  welche der 
Abtei San P ie tro  in  Cielo d ’Oro von Pav ia  G üter be
s tä tig t w urden, welche diese ziemlich überall besass. 
Das K loster S a n t’Am brogio von M ailand besass 844 
in C. G rundstücke und  Leibeigene. Im  12. Ja h rh . 
b e stritt der Bischof von Corno die G erichtsbarkeit des 
K losters. Der S tre it kam  vor die Päpste  U rban  I I I .  
(1185-1187) und Gregor V III . (1187) ; letz te rer er
kannte  die R echte des K losters an. Auch die K athedrale  
Corno besass do rt G üter. Am A nfang des 15. Jah rh . 
m usste C. dem Herzog von M ailand 9 Soldaten stellen. 
1426 und 1484 w urde C. von der Pest heim gesucht. 
Nach der U eberlieferung soll die Bevölkerung des Orts 
auch zwischen 1580-1590 von der gleichen Epidem ie 
schwer geprüft worden sein. C. gehörte zur Kirchgem . 
Lam one. Die K irche, besonders der T urm , weisen noch 
Spuren des lom bardischen Stils au f ; es ist d o rt eine 
Freske aus dem  15. Ja h rh . — Bevölkerung : 1870, 197 
Einw. ; 1900, 254 ; 1920, 286. — Baroffio : Memorie 
storiche. —  Arch. SG . 1887. —  BStor. 1884 und 1890. — 
Periodico della Soc. Storica comense I I .  — Stückelberg : 
Cicerone im  Tessin. — H idber : Schw. Urkunden-Re- 
gister. [C. T r e z z i n i . ]

C A D E N A T I ,  d e .  Fam ilie aus dem  Lugnez (G rau
bünden), 1623 m it H a n s  L u z i  in Chur eingebürgert. —
1. H e r k u l e s , Zunftm eister 1733-1758. —  2. J o h a n n  
L u z i u s , Gerichtschreiber 1757, O berstzunftm eister 
1773-1779, des Kl. S ta d tra ts  1782, S tad trich te r 1796 
und S tad tv o g t 1798, wird 1799 nach Salins deportiert. 
— 3. U l r i c h  (Risch) C adenati (Gadonat), von W al- 
tensburg, Podestà  zu P lurs 1649. —  Vergl. S p rech er.— 
Jecklin : Amtsleute der bünd. Untertanenlande (in J H G G  
1890). —  L L . —  S tad ta rch iv  Chur. [M. v.]

C A D E N A Z Z O  ( C A D E N A T I U M )  (K t. Tessin, 
Bez. Bellinzona. S. GLS). Politische und K irchgem . 
F rüher besass das K apite l Bellinzona daselbst Güter. 
1438 t r a t  es einen Teil davon an die Bewohner von C. 
ab, m it der V erpflichtung zur E rhaltung  der Kapelle 
San P ie tro . C. gehörte bis 1442 zur K irchgem . Bellin
zona und  bildete dann m it S a n t’Antonio eine eigene 
Kirchgem . 1830 w urde es eine selbständige K irchgem . 
Nach L L  soll in C. ein befestigtes Schloss bestanden 
haben, das w ährend der italienischen Kriege zerstört 
wurde. Bevölkerung : 1698, 191 Einw . ; 1764, 200 ; 
1870, 239 ; 1900, 408 ; 1920, 466. P farreg ister seit 
1833. —  Vergl. BStor. 1909. —  0 ’Alessandri : A tti di 
S. Carlo. —  B orrani : Bellinzona, la sua chiesa e i suoi 
arcipreti. —  L L H .  [C. T.]

C A D E R A S .  Fam ilie au f dem  Hofe Ca d ’Avias in 
Rusch ein (B ündner Oberland). E in reform ierter Zweig

ist in Luvis niedergelassen, ein anderer seit Anfang 
des 19. Ja h rh . in Zuoz (Engadin). —  1. M a t i i i s  A n t o n , 
* 26. XI. 1745 zu Ladir, bedeu tender S taatsm ann , 
Führer der P a trio ten  im  Oberland, P räsiden t der S^in
dicator, E x am in ato r bei der Standesversam m lung 
1794, Verfasser der Gründlichen Widerlegung der W it- 
zeckischen Beschwerden 1795, Mitglied der D eputation  
nach Mailand 1797, t r i t t  in der Frage der E m igran ten  
gegen diese auf. W urde von Massena in den prov i
sorischen P rä fek tu rra t von R ätien  berufen und w ar eine 
Zeitlang dessen P räsiden t ; w ehrte sich gegen die 
Abrcissung der Moesa. S ta tth a lte r  der Gruob 1802. 
t  14. XI. 1815. — A. R ufer : Freistaat der I I I  Bünde 
und die Frage des Veitlins. —  V. P fister ; Die Patrioten 
(in JH G G  1903, p. 6 8 ). — Igl Ischi 1911, p. 5 ff. — 
A S H R .  —  2. J o h a n n  P l a c i d u s , * 1775 zu Ladir, 
L andrich ter 1815, 1818 und 1820 (V ertre ter des Oberen 
Bundes in der 3köpfigen R egierung). Vollzog m it A. von 
Sprecher und Friederich Tscharner die U ebergabe der 
H errschaft und des Schlosses R häzüns von Oesterreich 
an  G raubünden ; P räsiden t des Gr. R ats 1815-1818, 
T agsatzungsgesandter 1816, m ehrm als Mitglied des 
O berappellationsgerichts, t  9. vi. 1821. —  J .  R obbi : 
Unsere Standes- und Vizepräsidenten. — Ghurer Ztg. 
1821, p . 47. —  [L. J . ]  —  3. G i a n  F a d r i , ladinischer 
D ichter, * 1830 in  M odena, f  1891 in Sam aden. E r w ar 
zeitweise R ed ak to r des Fögl d’E ngiadina  und des 
Progress und gab 4 Bände Gedichte heraus. —  Vergl. 
Biographie von A. V ital in  Annalas  X II I .  —  Räto- 
roman. ^ Chrestomalie V III . [B. P .]

C A D I .  Als die rätische G rafschaft sich langsam  
zersetzte, en tstanden  au f ihrem  Gebiete m ehrere H err
schaften. Auch das K loster Disentis wusste sich ein 
Im m unitä tsgeb iet zu verschalten, das allgemein C a d ì  
(Casa dei) g enann t w urde. Zu A nfang des 13. Jah rh . 
w ar die Cadì eine ausgebildete G ebietsherrschaft, in 
der die U n te rtan en  sich im m er m ehr geltend m achten . 
Deshalb tre ten  bei w ichtigen V erträgen bald neben dem 
A bte auch die G otteshausleute (de la Cadei) au f u. h a t
ten  sich besonders seit dem 10. m . 1401, als sie gem ein
sam  m it dem  A bt die Schirm vogtei der W erdenberger 
auslösten, neben dem  R echt der M itsprache auch die 
H älfte der Bussen gesichert. Der eigentliche G eburtstag  
der Cadì ist der 16. m .  1424, der Tag des B undes
schwures von Truns. Von da an fühlte die Gemeinde 
ihre M acht und liess sie auch das K loster fühlen. 1472 
m usste das S tift zugeben, dass neben anderen Rechten 
die freie W ahl des M istrals dem  A bt entzogen und der 
Gemeinde ü b ertragen  w urde, die aus einem D reier
vorschlag des Abtes je  am  Pfingstm ontag  den Mistral 
aus der Gemeinde w ählte . 1477 m ischte sich die Ge
m einde in die N ovizenaufnahm e ein und un terg rub  
d am it dem S tift einen notw endigen Lebensnerv. Und 
als sie um  die M itte des 16. Ja h rh . auch die A btsw ahl an 
sich riss, w aren die Rollen vollständig  ve rtau sch t, und 
das S tift der Gem. ausgeliefert, die es n u r fortbestehen 
liess, weil es ih r eigenes Interesse w ar. E rs t die Gegen
reform ation brach te  dem  K loster wieder die freie 
Abts wähl, als 1634 nach langer Zeit der erste canonisch 
gew ählte A bt A ugustin  Stöcklin an  die Regierung kam . 
Die Cadì ist also geographisch das Quellgebiet des 
Vorderrheins, historisch das Im m unitä tsgeb iet der 
A btei D isentis m it Ausschluss von Urseren, und wurde 
von jeher in die Sur- und SutsassiaUa eingeteilt. Der 
obere Teil w ar bei der K lostergründung schwach be
setzt, w ährend der u n tere  schon eine zahlreiche Be
völkerung aufwies. Deshalb im  u n tern  Teil, n am en t
lich in Brigels, die vielen Freien, die im  oberen Teil 
sich n ich t in dem  Masse nachweisen lassen. E rs t als 
es zu Beginn des 16. Ja h rh . keinen W ert m ehr h a tte , 
den Freien zu spielen und vor dem G ericht in L aax 
sein R echt zu suchen, au f der Gemeinde in  Disentis aber 
n u r G otteshausleute  zusam m enkam en, t ra te n  die Bri- 
gelser Freien kollektiv  zu den G otteshausleuten  über. 
Die alte  Cadì zählte 6  Höfe : D isentis, T avetsch, Somvix 
und Truns, Brigels und Medels, einen grossen R a t m it 
40 Mann und einen Kleinen m it 15 Mann und dem  Mi
stra l, der erste für die Criminalia, der zweite fü r die 
Civilia. Ausserdem  gehörte aas H ochgericht Disentis, 
so n an n te  m an zu deutsch die Cadi, zu den drei H err-
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schäften , aus denen das H a u p t des Obern B undes, der 
L andrich ter, genom m en w urde. Die Cadì san d te  au f 
die gem einsam en B undestage und au f die des Oberen 
Bundes 2 B oten, und  jedes d ritte  J a h r  schlug der A bt 
den versam m elten  B oten  des Oberen Bundes 3 M änner 
aus der Cadì zur W ahl des L andrich ters vor. Die Ge
m einde besass eigenes Siegel und  B anner. Das Siegel 
zeigt den hl. M artin  m it dem  B ettler. Im  Franzosen
stu rm  1799 ist das A rchiv  der Cadì zugrunde gegangen. 
N ur noch an  der L andsgem einde h a t sich die Cadì e t
was von ih rem  a lten  Glanz bew ahrt, sie is t h eu te  noch 
fa rb enpräch tiger und  feierlicher als jede andere B ünd
ner Gem einde. — Vergl. R . H oppeier : Studien  zur 
Gesch. des Stiftes Disentis im  Mittelalter. —  F. P urtscher: 
S tudien  zur Gesch. des Vorderrheintales im  Mittelalter 
(in JH G G  41). —  I I  dretg de brugheis el cum in della 
Cadi. —  L L . —  P. T uor : Die Freien von Laax. —  J . 
C ahannes : Das Kloster Disentis vom A usgang des Mittel- 
alters bis zum  Tode des Abtes Christian von Casteiberg. 
—  Th. von Mohr : Begesten des Stiftes Disentis. —  F o r t . 
von Sprecher : Rhetische Cronica. —  M uoth : Die Tal
gemeinde Tavetsch (in B M  1898). —  M uoth : Das B ünd
ner Oberland. [ P .  N .  C ]

C A D I  S C H .  Sehr ve rb re ite te  Fam ilie  in  G raubün
den, e ingebürgert in Ilanz, Lu vis, Schnaus, F u rth , Ce
lerina, t  in Som vix. —  Jo o s , * 22. XL 1855 in D ahn, 
Professor an der K antonsschule in Chur 1879-1889, 
H andelslehrer am  G ym nasium  Bern 1889-1914, zuletzt 
auch D ozent fü r H andels W issenschaften an  der U ni
v e rs itä t Bern, t  22. i. 1914. —  B M  1914. [ F .  P . ]

C A D O D .  Aus dem  P ays de Gex stam m endes Ge
schlecht, von dem  m ehrere M itglieder sich seit dem  15. 
Ja h rh . in Genf niederliessen. Aus ihm  stam m en ver
schiedene M agistratspersonen. Das Geschlecht erlangte 
einen trau rig en  R uf durch  M i c h e l ,  den V erbreiter der 
Pest, der in V erbindung m it m ehreren  Genossen d arau f 
ausging, sich des Nachlasses der V erstorbenen zu 
bem ächtigen. Michel Cadod und  zwei seiner Helfer 
w urden nach der V erurteilung vom  30. iv . 1530 auf 
dem  Molard gefoltert, h ingerich te t und  gev ierte ilt. — 
Vergl. G autier. —  Arch, von Genf : RC. 1530. P . C. I I .  
s. N .  221. [C. R.]

C A D O N A U  ( C a d e n a u ) .  Fam ilie in  W altensburg  
und ändern  O rten  des B ündner O berlandes. —  1 . J o h a n n  
P e t e r ,  von A lvaschein, P fa rrer in R uschein 1692-1704, 
O bersaxen 1704-1709, Brigels 1709-1714, T itu la rab t von 
S. Lucia in Rom . —  2. J o s e p h  A n t o n ,  von A lvaschein, 
P fa rrer in Schm itten  1784-1785, Mous 1785-1790, dann 
kurze Zeit ICaplan in Tinzen. E rb lindet, privatisierte  
er in A lvaschein und stifte te  1820 das S tipendium  
Cadonau zu G unsten seiner Fam ilie, f  1820. — 3. 
J o h a n n  J a k o b ,  H au p tm an n , L andam m ann des H och
gerichts W altensburg  1759, 1767 und 1776, B undes
s ta tth a lte r  i .  Obern B unde 1799. [ J . R . T n u o o  u . J . S i m o n e t . ]  

C A D R Ò  (K t. Tessin, Bez. L ugano. S. G LS). Poli
tische und  K irchgem . des D ekanats Sonvico. Cadelo 
735. Chadro. Das K loster S a n t’ Abbondio von Corno 
besass do rt G üter. 1524-1525 w urde C. durch  die Pest 
heim gesucht. Bis 1599 gehörte es zur Pfarrei Sonvico, 
m it A usnahm e von fü n f H aushaltungen , die von der 
K irchgem . Pazzalino abhingen, h ierau f w urde es eine 
selbständige K irchgem . un  i um fasste bis 1801 auch  0 a -  
vesco-Soragno. Die frühere  K irche, von der einige Teile 
noch bestehen, s tam m t aus dem  13. Ja h rh . und  besitzt 
Fresken aus dem  14. Ja h rh . Die P farrk irche d a tie rt von 
1603 und b esitz t S tückarbe iten  von hohem  künstle 
rischem  W ert von Michele und Sebastiano Reali (erste 
H älfte  des 18. Ja h rh .) . E trusk ische Insch rift. Bevölke
rung-. 1591, 40 H aushaltungen  ; 1643, 272 E in w. ; 1845, 
300 ; 1900, 478 ; 1920, 516. —  Vergl. M otta : Effemeridi. 
— Baroffio : Memorie storiche. —  Monti : A tti.  —  M o
nitore eccl. di Lugano  1921. —  BStor. 1890 und 1912. — 
H idber : Schweizer. Urkunden Register. — Stückel
berg : Cicerone im  T e ss in .— B rentan i : Lugano e ilC e- 
resio. [ C  T r e z z i n i . ]

C A D U F F .  H äufiger Fam iliennam e im  B ündner 
O berland, bes. im  Lugnez und in der Gru ob. A m m änner 
dieses Nam ens im  18. J a h rh . im  Lugnez, in  Schleuis und 
W altensburg , ferner m ehrere Geistliche. :— 1. J o h a n n  
C h r i s t i a n ,  von Cumbels, P fa rrer in Seth 1700-1707.

Verfasser des oft gedruck ten  G ebetbuches Testament 
dell’olma. —  2 U l r i c h  C. de Marmels.. von Villa, 
P fa rre r in Taufers 1670, D ardin  1676, Cazis 1676-1678 
P leiv 1684-1694, D om herr 1686, D om sexlar 1694, Dom
dekan  1699-1722, t  17. v u .  1722. —  3. P e t e r , von 
Schlans, P fa rrer daselbst 1695, D ekan des Kapitels 
O berland 1730. — 4. M a r t i n  R u d o l f , von Villa, Pfarrer 
in Jgels 1741-1749, P leiv 1749-1780, D om herr von 
Chur 1776, D ekan des K apite ls O berland, f  1780. —• 
5. J u l i u s , von Schleuis, * 1826, A dvokat in Chur, 
einst ein be rü h m ter T urner, sp ä ter K am pfrich ter an 
eidgen. T urnfesten , veröffentlichte u n te r  dem  Pseu
donym  Jörgenberg  Gedichte (A us der Schweiz, 1866),
1 11. m . 1 8 7 1 .—  Bündner Tagblatt vom  16. in .  1871. 
—  6 . J o h a n n  F i d e l ,  von Cumbels, P farrer in  R u
schein 1880-1906, e rb au te  daselbst die heutige  Kirche, 
1 1906. [ J .  S i m o n e t  u .  C. C a m e n i s c h . ]

C A D U S C H  (von Ca Theodosius). A lte, ausgestor
bene ritte rliche  Fam ilie in Obervaz (K an ton  Grau
bünden). Sie leitete  im  16. und 17. Ja h rh . das Hoch
gericht, besetz te  A em ter in den U n tertanen ländern  
und zeichnete sich in  frem den K riegsdiensten aus. —•
1. D u s c h , fü h rte  als H au p tm an n  1585 B ündner T rup
pen nach  dem  Veltlin ; P o d esta t in Morbegno 1591. —
2. A m b r o s i u s , L andam m ann von Obervaz zur Zeit des 
T husner S trafgerich ts (1618), w urde dabei b e s t r a f t .—
3. B e r n h a r d ,  B ruder von N r. 2, 53 Ja h re  lang Pfarrer 
in Göliis (V orarlberg), D om herr von Chur 1597, + 20. 
m . 1650 in Feldkirch . —  4. D u s c h  II .,  1615-1685, Pode
s ta t  in  Borm io 1640. —  5. D u s c h  I I I . ,  P o d esta t in 
Bormio 1683, f  1693. — Vergl. Sim onet : Geschichte 
von Obervaz, p. 272 ff. [J. S i m o n e t . ]

C Æ C I N A ,  A lio n u s ,  Legionslegat, w urde 69 n. 
Ch. von K aiser V itellins m it 30 000 M ann von Germ a
nien nach  Ita lien  geschickt. U nterw egs zerstö rte  er m it 
Hilfe rä tischer T ruppen ein helvetisches F o rt (Pfyn 
oder W in te rth u r), dessen B esatzung B oten des ger
m anischen an  das pannonische H eer abgefangen ha tte , 
weil ih r selbst vorher von der 21. Legion in Vindonissa 
der Sold weggenom m en w orden w ar. A uf dem  W ege von 
Vindonissa nach diesem  F o rt p lünderte  er auch Baden. 
D ann schlug er eine un terdessen  von A venticum  nach 
Vindonissa im  A nm arsch befindliche helvetische Armee 
u n te r  Claudius Severus, vern ich te te  sie vollständig  auf 
dem  Mons Vocetius (Botzberg), rü ck te  dann  au f Aven
ticum , das sich freiwillig un terw arf, und bestra fte  dort 
den Ju liu s Alpinus als A nstifter des A ufruhrs m it dem 
Tode. Die übrigen H äu p te r  der S ta d t verschonte  C. 
au f Fürsprache des Claudius Cossus. —  Vergl. T acitus : 
Histor. lib. I, cap. 67-69. —  Gisi : Quellenbuch. —  Lin
denm ann : Die Helvetier im  K am pfe um  ihre Freiheit. — 
Viollier : La fuite des Helvètes (in Revue des éludes an
ciennes XV). —  Derselbe : C. et les Helvètes (in Z S  G 
1922). [ D i  S.]

C Æ S A R ,  C eiins J u l i u s .  D er U rheber der rö
m ischen M onarchie h a t  entscheidend in die Geschichte 
unseres Landes eingegriffen. Ins erste J a h r  seiner 
S ta tth a lte rsch a ft über die beiden Gallien 58. v. Ch. 
fä llt der A usw anderungsversuch der H elvetier und der 
ihnen angeschlossenen S täm m e : der R auraker, Tulin- 
ger, L atov iker und  Bojer. C. h inderte  bei Genf die Aus
w anderer, zu ihrem  Zuge die röm ische Provinz zu be
nü tzen , um  sie dann bei B ib rak te  zu besiegen und (mit 
Ausnahm e der Bojer) zur R ückkehr in die H eim at zu 
nötigen, welche die H elvetier fo rtan  als V erbündete des 
röm ischen Volkes, d. h. u n te r  röm ischer H errschaft, 
gegen die G erm anen zu verteid igen h a tte n  (vergl. Art. 
B i b r a k t e  und H e l v e t i e r ) .  C. ’ s  B ericht über diese 
Ereignisse in den K om m entarien  über den gallischen 
Krieg weist allerlei U nklarheiten , W idersprüche und 
U nm öglichkeiten auf, die m it der Tendenz seines W er
kes, sein V erhalten  überall in günstigstem  L icht er
scheinen zu lassen, Zusam m enhängen. W ahrscheinlich 
w ar es auch schon C., der au f dem  von den Helvetiern 
abgetretenen  südw estlichen Teile ihres Gebietes an  Stelle 
des keltischen N o v iodunum  ( Ny on) die röm ische Kolonie 
Ju lia  E questrium  gründete  (Mommsen in M A G Z  18.). 
Dagegen scheint C.’s Versuch, um  des Grossen St. Bern
h ards willen das W allis zu unterw erfen , m issglückt zu 
sein, indem  sein Legat, Servius Galba, die drei dortigen
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V ölkerschaften der N an tu a ten , V eragrer und Seduner 
im H erbst 57 v . Gh. zw ar besiegte, aber bald  da rau f 
durch die beiden le tz tem  genötig t w urde, das L and zu 
räum en. — Vergl. H . F . von Mülinen : Divico oder die 
von C. den Oslgallern und Südgermanen gegenüber ver
tretene P olitik . —  F . F röhlich : Die Glaubwürdigkeit C.’s 
in  seinem Bericht über den Feldzug gegen die Helvetier 
(in Progr. der aarg. Kantonsschule 1902-1903). —  H . 
B ircher : Bibracte. —  A. K lotz : Der Helvetierzug ... (in 
Neue Jahrbücher fü r das klass. A ltertum , Bd. 35). — 
J . W assm er : Der A uszug  der Helvetier in  neuer Beleuch
tung (in Schweiz. Rundschau  X IX ). —  M A  GZ 24, 
164. [C . B. 1

C Æ S T R IS  (K t. G raubünden, Bez. Glenner, Kreis 
Ilanz, Gem. K ästris). W enige R este einer B urg und 
einer St. Georgskirche, östlich des Dorfes K ästris auf 
einem bew aldeten  Hügel. G. wird schon 766 im  T esta 
m ent Bischof Teiles von Chur genann t. E in  Edelge
schlecht, das au f dieser Burg seinen Sitz h a tte  und  sich 
von dieser schrieb, kom m t urkundlich  von der ersten 
H älfte  des 12. bis in die M itte des 14. Ja h rh . vor. Nach 
Erlöschen dieses Geschlechts ging sein E rbe an die 
Freiherren  von B elm ont über. F rü h  zur R uine geworden, 
wurde die Burg C. von Bew ohnern des Dorfes K ästris 
als S te inbruch  b en u tz t. —  Vergl. Mohr : Cod.
dipi. I. [A. M.]

C A F L IS C H . B ündnergeschlecht am  H einzenberg 
und in T rin s. A elteren U rsprungs schein t die H ein
zenberger Linie. In  F lerden und  U rm ein finden wir zur 
R eform ationszeit F u s e t i  und d e  c a  F u s e t i .  R u d o l f  
wird 1391 g en ann t. —  1. B a r t h o l o m e  von Trins, (nach 
Sprecher B althasar) vicari =  O berrichter im  Veltlin 1603. 
—  2. J a k o b , von Trins, P o destà  zu Morbegno 1703. —
3. J o h a n n  B a r t h o l o m e ,  Sohn des O berstlieu tenan ts 
Christian in sardinischen und französischen D iensten, 
T agsatzungsgesandter 1847, eifriger V ertre ter der rad i
kalen R ich tung  zur Zeit des Sonderbunds und  der 70er 
Jah re  ; S tän d era t, N atio n a lra t 1860-1863 und  1869- 
1872, circa 40 Jah re  lang G rossrat. —  4. A n t o n ,  
von Flerden, hervorragender V ertre ter der B auern
interessen, des Grossen R ats 1887, R egierungsrat 1900, 
N a tio n a lra t 1902. — Vergl. L L . ■— F . Jecklin  : Die 
Amtleute in  den bünd. Untertanenlanden (in J H G G  
1890). —  M. V aler : Graubündens A nteil am Sonder
bundskrieg  (in J H G G  1915). —  E . Camenisch : Bund. 
Reformations gesch. p . 327. [ M .  V a l è r . ]

C A G IA L L O  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. G LS). 
Gem. Guzallo (13. Jah rh .) ; Gazalo (15. Ja h rh .) . Die 
K irche des hl. M aurizius wird schon im 13. Jah rh . 
erw ähn t ; sie gehört zu den künstlerisch  schönsten der 
Capriasca und besitz t eine Freske aus dem  A nfang des
16. Ja h rh . 1672 w urde sie um gebau t. In  der ersten 
H älfte  des 15. Ja h rh . h a tte  C. dem Herzog von Mailand 
35 Soldaten zu stellen. 1501 w urde das D orf zum  Teil 
von den Schweizern eingeäschert. C. gehörte zur ICirch- 
gem. Tesserete, der es im 18. Ja h rh . eine Abgabe von 
51 Lire zahlte. —  Bevölkerung  : 1779, 311 E inw . ; 1870, 
336 ; 1900, 298 ; 1920, 346. —  Vergl. BStor. 1888 und 
1890. —- M agistretti : Liber notitiae Sanctorum Ecclesiae 
M ediolanensis. —  R ahn  : M onum enti. — Vegezzi : 
Esposizione. —  P o m etta  : Come il Ticino... —  Stückel
berg : Cicerone im  Tessin. [C. T rezziniJ

C A G L IO N I. Geschlecht von Ascona. W appen  : 
geteilt, oben von Silber m it einem ro ten  und einem 
blauen Balken, u n ten  von R o t m it 3 goldenen Pfählen, 
begleitet links und rech ts von 2 silbernen Lanzenspitzen, 
in der M itte von 2 goldenen Lilien, alle v ier balkenweise 
gestellt. — 1. G i u l i o  C e s a r e , * 9. v i n .  1760, t  14. il. 
1828 in Ascona. P farrer von Lodrino, dann P ro p st von 
Ascona 1785 ; 1800 w ar er der erste, der den T itel eines 
E rzpriesters fü h rte  ; er leitete  die K irchgem . bis zu 
seinem Tod. Apostolischer N otar, P ro to n o tar und  K om 
m issär, D ekan und  A bgeordneter im  Grossen R a t 1803- 
1808 und  1813-1815. —  2. A n d r e a ,  B ruder von Nr. 1, 
t  23. x . 1825, angesehener N otar und Politiker. Am
18. m . 1798 Sekretär der provisorischen Regierung der 
frü h em  Vogtei Locarno, am  31. Ju li Mitglied des helve
tischen Senats, R ich ter im helvetischen O bergericht. 
Mitglied zahlreicher Kom m issionen. 1803 bis zu seinem 
Tod Mitglied des Grossen R ats , den er als L andam m ann

1804, 1813, 1815 und 1818 präsid ierte  ; 1803-1809 und 
1811 bis zu seinem  Tod Mitglied des K leinen R a ts oder 
der Regierung. Zu w iederholten Malen V ertre ter des 
Tessins in der Eidg. T agsatzung, R ichter im  A ppella
tionsgericht. 1814 w ar er m it Rusca und D ’A lberti Dele
g ierter am  W iener Kongress ; im  gleichen J a h r  konnte 
er es durchsetzen , dass die L evantina  n ich t m it Uri 
verein ig t w urde. 1816 w urde er von seinem K t. abge
ordnet, um  K aiser F ranz  I. von Oesterreich in Mailand 
die H uldigung des Tessins zu überbringen. W ährend der 
Rückreise von einer offiziellen Mission in A ltdorf sta rb  
er plötzlich au f dem St. G o tthard . — 3. M a r c o  P r o 
v i n o , von Ascona, 1788-1866, w ar 56 Jah re  lang Pfarrer 
von Losone, D ekan, apostolischer Kom m issär, Abge
o rdneter im  Grossen R a t 1833-1839, P räsiden t des
selben 1838. —  4. C a r l o , Sohn von Nr. 2, 1790-1846, 
A dvokat, A bgeordneter im  Grossen R a t 1825-1830, 
Mitglied der Regierung 1830-1835. —  A  H S  1918. — 
A S H R . —• D o tta  : I  Ticinesi. —  A tti  del Gran Consiglio.
—  P. Ang. C attaneo : I  Leponti. [C. T.]

C A G L I O S T R O ,  G raf A l e x a n d e r  v o n .  B erühm ter
A benteurer und genialer Schwindler, dessen Nam e ei
gentlich Joseph  B a l s a m o  w ar, * in Palerm o 8 . v i. 1743. 
W ährend seines A ufenthaltes in S trassburg  besuchte 
er m ehrm als Basel, so im  März 1783 au f E inladung 
seines Anhängers Jak o b  Sarasin, eines Freundes La- 
vate rs. E r g ründete  d o rt eine Freim aurerloge m it 
ägyptischem  R itus, die « M utterloge der helvetischen 
Lande», fü r deren Zusam m enkünfte nach  seinen A n
weisungen der « Glöcklihof » in R iehen erb au t w urde. 
Im  April 1787 fand er, von E ngland kom m end, Auf
nahm e im LI ause Sarasin am  R heinsprung, wohin die 
Loge verlegt w urde. Im  Ju n i siedelte er nach Biel auf 
das « Rocaille » genannte  G ut über, bekam  d o rt S tre it 
und sogar einen Prozess m it dem  Maler L outherbourg  
und zog im Ju li 1788 w ieder fo rt. A uf Sarasins Ver
anlassung h a tte  er an zwei Versam m lungen der H el
vetischen Gesellschaft in Olten teilgenom m en. In  Rom  
v erh afte t und als F re im aurer von der Inquisition  zum 
Tode, in lebenslängliche Gefängnisstrafe verw andelt, 
ve ru rte ilt, s ta rb  er in der Festung  San Leone (Urbino), 
wahrscheinlich 1795. —  Vergl. D ’Alméras : Cagliostro.
— A. Langm esser ; Jakob Sarasin. — E . Schaub : 
Gesch. der Fam ilie Sarasin  I. — Derselbe in Basler 
Nachrichten 1923, Nr. 286, Spez. Beilage über R iehen.
— Fam ilienarch. der Sarasin im  S taatsa rch . Basel, 
A bt. F . 27. —  B T  II, 1901. [M. G o d e t . ]

C A H E N S L Y  ( C A H E N Z L I )  Geschlecht in Seth 
(Bündner O berland). Einige dieses Nam ens tre te n  als 
A m m änner des Gerichts H ohentrins hervor. — L L H . — 
E in Zweig w anderte Ende des 18. Ja h rh . nach L im burg 
(D eutschland) aus. Aus diesem s tam m t —  P e t e r  P a u l ,  
* 28. x . 1838, Mitglied des R eichsrates, P räsiden t des 
St. Rafaelvereins zum  Schutze deu tscher katholischer 
Auswanderer, päpstlicher Geheim käm m erer, U rheber 
des sog. Cahenslismus. —  V ergi. Gisler : M odernismus, 
p . 98 ff. [J. S i m o n e t . ]

C A I L L A T .  Aus T artegnin  (W aadt) stam m endes 
Geschlecht ; 1783 wurde A i m é  als H a b itan t von Genf 
aufgenom m en. Sein Enkel, J e a n  H e n r i ,  genann t J o h n ,  
1807-1883, w ar Mitglied der Association patriotique vom
3. m . 1841, A bgeordneter im  Grossen R a t 1842-1846 
und 1847-1848. Als solcher beteiligte er sich lebhaft an 
der O rganisation der H ypothekarkasse  und  der B ank 
von Genf. 1842 gehörte er zum  G em einderat der S tad t 
Genf. 1848-1870 lebte er in Paris. Als A nhänger der 
freihändlerischen und pazifistischen A nschauungen 
veröffentlichte er m ehrere B roschüren über ökono
mische und soziale Fragen. — Vergl. Sordet : Diet, des 
familles genevoises. —  J G  29. I .  1883. — [Th. F.] — 
J a q u e s  M a r i e ,  von Vernier, * 27. i i .  1822, t  in F re i
burg  am  25. ii. 1895. P riester am  8 . m . 1845, Gefängnis
prediger von Genf 1852-1857, R edak to r der A nnales 
catholiques von Genf, Professor der R heto rik  am  Collège 
S t. Michel von Freiburg  1879-1895, D om herr von N otre 
Dame von Freiburg  1879-1895, D irektor und Professor 
an  der M ädchensekundarschule 1881-1889, D eutsch
lehrer an  der Maîtrise von N otre Dam e 1889-1893. — 
Etr. frib. 1896. [Ræ m y .]

C A I L L E .  Aus Chauffetin, M andem ent F lum et im
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Faucigny , stam m endes Geschlecht ; erloschen im  19. 
Ja h rh . Mehrere seiner M itglieder gehörten  zum  R a t der 
Zw eihundert und  zum  Kleinen R a t. W appen  : von Blau 
m it einer silbernen W achtel au f grünem  Boden, über
h ö h t von einem  silbernen S tem . — A n d r é ,  t  1592, des 
R ats der Zw eihundert 1592 ; 1590 A bgeordneter zum 
französischen G esandten  in  Solothurn, betreffs des in 
diesem J a h r  abgeschlossenen V ertrags, durch  den sich 
F rankreich  und die K te . Bern und Solothurn  zur Ver
teid igung Genfs verpflich ten . —  I saac, 1589-1642, 
Dr. m ed., des R a ts  der Z w eihundert, dann  der Sechzig, 
R ich te r von S t. V ictor und des K apite ls. —  F r a n ç o i s ,  
1641-1691, Dr. m ed., des R ats der Z w eihundert und der 
Sechzig, dann  A ud ito r 1654-1659. —  Vergl. Galiffe : 
Not. gen. I I I ,  99. —  G autier : La Médecine à Genève, 
430-433. —  G autier e t Galiffe : Arm orial genevois. — 
S K L .  [ H .  Da. )

C A I L L E R ,  C h a r l e s ,  1865-1922, gab K urse für 
Mechanik an  der U n iv ersitä t Genf 1889, a. o. Professor 
1891, o rdentlicher Professor der Analyse, der Diffe
ren tial- und In teg ra lrechnung  1895 und der rationellen 
Mechanik, 3. V H .  1900. S. die Liste seiner V eröffent
lichungen in den K atalogen  der von der U n iversitä t 
veröffentlichten  W erke. —  [C.R.] —  A l e x a n d r e  F r a n 
c o is  L o u is ,  * 8 . i i .  1866. 1887 übernahm  er von seinem 
G rossvater die 1829 in Vevey gegründete, sp ä ter von 
seinem  V ater und seinem  Onkel, h ie rau f von seiner 
M utter betriebene Schokoladefabrik. E r leitete  den 
B etrieb allein bis 1895, dann in Form  einer K ollektiv
gesellschaft bis 1898 ; in  diesem J a h r  verlegte er die 
F ab rik  nach  Broc und  gab dem  U nternehm en die Form  
einer K om m andit- und  1900 einer A ktiengesellschaft ; 
1911 fusionierte er m it der Schokoladefabrik P e te r  und 
K ohler in Vevey, deren D elegierter er im  V erw altungs
ra t  w urde. Mitglied des G em einderats Vevey 1887-1893, 
R ichter in Vevey 1890-1895, G em einderat von Broc 
1908-1916, seit 1911 N a tio n a lra t. 1919 w urde er F re i
burger und E hrenbürger von Broc. [Ræmy.]

C A I L L I A T E .  Der ursprüngliche Nam e w ar Q u a y a -  
t o ,  u m g esta lte t in Galliate, sp ä te r Cailliate. Das aus 
Chioggia bei Venedig stam m ende Geschlecht w urde 
1583 ins Genfer B ürgerrech t aufgenom m en. W appen : 
von B lau m it einem silbernen Sparren , im  Schildhaupt 
begleitet von 2 silbernen M uscheln, im  Schildfuss von 
einer silbernen W achtel (V arianten). Aus einem in 
F ran ln  eich niedergelassenen Zweig s tam m t ein P farrer 
der reform ierten  K irche Frankreichs. Andere M itglieder 
des Geschlechts w aren K u nsthandw erker in Genf. — 
Vergl. Recueil gen. suisse  I I ,  109. —  Arm orial genevois. 
—  S K L .  [H. Da.]

C A U A C O B ,  G e o r g .  Siehe B l a u r o c k ,  J ö r g .  
C A J Œ R I  (rätorom . C a g i e r i ) .  Altes Geschlecht aus 

Schams (G raubünden), früher freie G otteshausleute m it 
E rblehen, resp. niedriger M inisterialadel. —  1. S y m o n  
von Ca goerv wird 1419 vom  Bischof m it dem Meierhof 
M aria Mengusch in A ndeer belehn t. W egen des B eitritts  
der Meier der sog. M artinshöfe in  Schams zum  Oberen 
Bund um  1424 ergaben sich Zwiste m it dem  Bischof. —
2. J a n u t t  und  sein B ruder sind um  1500 noch im  Le
hensbesitz  zahlreicher bischöfl. G üter in A ndeer. —  3. 
A l e x a n d e r ,  Landschreiber 1549 bei der K odifikation 
der L andschaftssatzungen  (Brev d ’la terra)-, L andam 
m ann 1528, 1546 und  1550. —  4. G i e r i ,  von Zillis, 
L andam m ann  1799 und 1802, —  5. F l u r i n ,  von Zillis, 
L andam m ann 1827 und  1834. —  6 . G i o n ,  von Zillis, 
L andam m ann 1850, K reispräsiden t 1851. —  7. F l u r i n ,  
von Zillis, 1840-1918, G em eindepräsident in A ndeer 
1879 und 1881, K reispräsiden t 1867, sp ä te r lange Schul- 
in spek to r und  R eg ie ru n g ss ta tth a lte r. — Vergl. M uoth : 
Aemterbücher. — Conrad : Register dils mastrals dii 
Cumign da Schons. [ G .  C o n r a d . ]

C A L A B R I .  Nam e eines in der Rue de la Croix Rouge 
in Genf gelegenen H auses. Es s tam m t aus dem  18. 
Ja h rh . ; darin  w ohnte , einen W inter lang der Prinz 
Louis Napoleon B onaparte  und seine M utter, die 
frühere Königin I I ortense. In  diesem Hause befanden 
sich die 1751 gegründeten  ersten Zeichenschulen. — 
Vergl. Doum ergue : La Genève des Genevois. — Cros- 
nier : La Société des A rts. —  Galiffe : Genève H ist, et 
Archéol. [L. B.]

C A L A M E .  N euenburger Fam ilie, seit dem  15. Ja h rh .
in Le L o d e  erw ähnt, von wo sie sich 
nach La Brévine und sp ä ter nach  än
dern O rten  des K antons verb re ite te . 
W appen : von Silber m it schwarzem  
A nker, begleitet von zwei ro ten  S ter
nen. —  1. A b r a m , t  1731, L ieu tenan t 
von La Chaux de Fonds 1720 ; dane
ben seit 1724 Maire von Les B renets. 
—  2. J e a n  J a c q u e s  H e n r i , 1740-1817, 
in Le L ode, B ürgerm eister von Valan- 
gin. Von B eruf G raveur, stach  er u n ter 

dem  F ü rs ten  B erliner die Gepräge m ehrerer Neuen- 
bifrger Münzen. —  3. M a r i e  A n n e , 1775-1834, T ochter 
von Nr. 2, M iniaturm a
lerin . Sie eröffnete in Le 
L ode  eine Mal- u .  Zeichen
schule und  gründete  1815 
ein Asyl fü r arm e junge 
M ädchen. Das Asyl les 
Billodes fand grossen Zu
spruch u. nahm  von 1820 
an  einige Ja h re  lang auch 
K naben auf. — La femme 
suisse. —  S K L .  —  C. Do
rim i er : M arie-Anne Ca
larne. —  M N  1915. — 4.
H e n r i  F l o r i a n ,  1807-
1863, Neffe von Nr. 3.
N ach einem  S tud ienauf
en th a lt in Berlin gab er
1829-1830 eine Vorlesung 
über das Z ivilrecht in den 
« A uditoires » von N euen
burg . Bis zur E inführung  
des neuenburgischen Zivil
rechtes 1855 w ar dieser als 
M anuskrip t verb re ite te  
K ursus beim  G ericht in G ebrauch ; er w urde 1858 u n ter 
dem Titel Droit privé d’après la coutume neuchâteloise 
veröffentlicht. Maire von Les B renets 1830, Staatsschrei- 
ber 1831, S ta a ts ra t u . T agsatzungsgesandter 1837-1848. 
Bei A usbruch der R evolution von 1848 t r a t  C ins P riv a t
leben zurück, aber schon im  Novem ber 1848 w urde er in 
den Grossen R a t gew ählt, dessen Mitglied er bis zu 
seinem  Tod blieb. Im  gleichen J a h r  h a tte  er die R edak
tion  des Neuchätelois übernom m en, der au f den Consti
tutionnel neuchâlelois folg
te, aber seinen R ed ak teu r 
n ich t überlebte ; einige 
Jah re  lang redig ierte  er 
die Schweizerchronik der 
Bibliothèque universelle.
1831 w ar er M itarbeiter 
an den Feuilles neuchâte- 
loises gewesen, 1852 pu 
blizierte er die M éditations 
poétiques. —  Le Neuchä
telois 1863. —  B V  1863.
— Biogr. neuch. I I .  —  5.
A l e x a n d r e ,  Maler, 1810-
1864, * in V evey,aber in 
Cortaillod und  sp ä ter in 
Genf erzogen. U rsprüng
lich B anklehrling, nahm  
er M alstunden bei Diday, 
eröffnete 1835 eine Zei
chenschule in Genf und 
ste llte  gleichzeitig d o rt u . 
in  Paris aus. N ach einer 
Reise ins O berland w andte  er sich der von Maximilien 
de Meuron eröffneten R ich tung  zu und w urde Gebirgs- 
m aler. Der Erfolg blieb n ich t aus, und bald w ar er in 
ganz E uropa bek an n t ; in der K unstgeschichte des 19. 
Ja h rh . spielt er eine bedeutende Rolle. E r weilte oft im 
O berland und u n tern ah m  Reisen nach  H olland und I ta 
lien ; seine H auptw erke ste llte  er in Paris aus u. erhielt 
n ebst vielen w ertvollen Preisen das Kreuz der E hren le
gion. Von seinen W erken erw ähnen wir : Sturm  an der 
Handeck. ; Vom Sturme gepeitschte E ichen; Monte Rosa ;

Marie Anne Calarne. 
N ach e iner Z e ich nu n g  von  

P. Eli e  Bovet .

k
Henri Florian Calarne. 
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die R itinen von Paestxim  ; das Wetterhorn. —  Eug.
Ram bert : A . C. —  S K L  (m it B ibliographie). —  6 .
C h a r l e s  E d o u a r d ,  1815-1852, Maler, liess siclf 1840 

in M étiers nieder. Sein
w ichtigstes W erk is t eine 
Serie von 16 L ithogra
phien, L andschaften  des 
T raverstals darste llen d .— 
S K L .  —  7. J u l e s  C.-Colin, 
* 1852 in  La Chaux de 
Fonds, t  1912 im Bad
N auheim , U hren fab rikan t 
in L a Chaux de Fonds, 
Mitglied des Grossen R a 
tes seit 1889, P räsiden t 
desselben 1902-1903, N a
tio n a lra t von 1895 bis zu 
seinem  Tode. In  dieser 
le tz te m  Behörde w ar er 
der erste V ertre ter der 
neuenburgischen liberalen 
(konservativen) P arte i u. 
spielte darin  eine hervor
ragende Rolle. E r war 
gleichfalls Mitglied des 
Grossen G em einderats von 

La Chaux de Fonds. —  Jules Calame-Colin, conseiller 
national. —  N euenburger T agesb lätter. —  8 . A l b e r t ,
* 1866, A dvokat und  N otar, S taa tsan w a lt 1893- 
1908, S ta a ts ra t, V orsteher des Ju s tiz - und Polizei
departem ents 1908-1918, D irek tor des Crédit Foncier 
seit 1918. G rossrichter des M ilitärgerichts der 2. D ivi
sion ; U ntersuchungsrich ter fü r die französische Schweiz. 
— 9. H e n r i ,  * 1867, Lehrer, dann R ed ak to r des Neu- 
chätelois (radikal) 1892-1912, G em einderat in Cernier 
1894, P räsiden t desselben 1898-1912 ; G rossrat 1895- 
1912, P räsiden t desselben 1903-1904, im  N ationalra t 
seit 1904, dessen P räsiden t 1918, S ta a tsra t, V orsteher 
des B audepartem en ts seit 1912. Mitglied des Verwal
tungsrates der S. B. B. — [L .  M.]— 10. L ou is , von Basel,
* 25. x i. 1863. Seit 1897 L ehrer für kunstgew erbliches 
Zeichnen u. Stillehre am  kan tonalen  T echnikum  in W in
te rth u r, V izedirektor seit 1908, D irek tor seit 1914. [F. S.]

C A L A N C A  (K t. G raubünden, Bez. Moesa. S. GLS). 
Talschaft, m ü n d et ca. 2 S tunden nordöstlich  von Bellin
zona aus. Die E inw ohner sind katholisch und sprechen 
italienisch. Seit dem  12. Ja h rh . s tan d  das Calancatal 
zusam m en m it der Mesolcina u n te r  der H errschaft der 
Grafen von Sax. Diese verkauften  ihre R echte über 
beide T äler 1480 an G. G. Trivulzio von M ailand. Als 
dieser 1496 in S tre it geriet m it dem  Herzog Ludwig 
Sforza von M ailand, t r a t  er m it seinen Besitzungen im  
Misox und C. in  den Grauen B und ein. 1549 kauften  
sich Misox und C. m it 2400 11. von Trivulzio los. Seither 
teilten  sie das Los des F re istaa tes der I I I  Bünde, dessen 
achtes H ochgericht sie bildeten . Das C alancatal bildete 
bis 1866 eine M arkgenossenschaft. Dam als w urde es in 
11 Gemeinden eingeteilt, von denen jede ih r eigenes 
getrenntes Gebiet und ihre eigene V erw altung h a t. 
Auch kirchlich is t jede Gemeinde selbständig, aber dem 
Bischof von Chur un ters te llt. —  [B .  P . ]  —  Das sehr enge, 
zu einem grossen Teil u nproduk tive  Tal kann  seine 
Bevölkerung n ich t vollständig  ernähren . H eute noch 
sind viele zu periodischer oder dauernder Ausw an
derung gezwungen. In den Schw eizerstädten oder im 
Auslande beschäftigen sie sich m it Glaserei oder F lach
malerei. Noch zu Campells Zeiten suchten  viele bette lnd  
ihr B ro t in  der Frem de. Sie handelten  m it K örben, Harz 
und Pech, aas sie in hohlen R inden sam m elten  und 
dessen Erlös sie zur E rn äh ru n g  der Greise und K inder 
nach H ause sand ten . Gegen den W inter verliessen sehr 
viele das Tal, um  in G raubünden, der Schweiz und im 
Deutschen Reiche herum zuziehen, das Leben bis gegen 
den Som m er zu fristen  und m it dem  E rübrig ten  heim 
zukehren. —  Vergl. Camp eil : Zwei Bücher rät.
Gesch. [L. J.]

C A L A N C A  (K t. G raubünden, D .'M oesa, Kreis Ca- 
lanca, Gem. Santa-M aria). Altes K astell, von den 
Talbew ohnern « Torre S ta. M aria » genann t. Der Turm  
soll röm ischen U rsprungs und einer von den Türm en

der P ostenkette  der a lten  R öm erstrasse gewesen sein. 
Von hier aus soll der röm ische V erw alter Bonasius 402
m it den T alleuten  bei der Brücke Gola die ü ber den
Vogelberg (St. B ernhardin) eingedrungenen Goten 
geschlagen und zersprengt haben . —  Vergl. M arca : 
Compendio. [A .  M.]

C A L A N C A .  Siehe F e l s b e r g ,  H a l d e n s t e i n ,  U n -
D E R V A Z .

C A L A N D R I N E  Aus L um a (einer je tz t  verschw un
denen, zwischen der Toscana und Ge
nua  gelegenen S tad t) stam m endes, in 
Garzane (Genua) und im 15. Ja h rh . 
in Lucca niedergelassenes Geschlecht, 
wo es eine glänzende Stellung ein
nahm . Sechs seiner M itglieder v e r
liessen in der R eform ationszeit der
Religion wegen Lucca und flüchteten 
sich nach F rankreich , E ngland, 
D eutschland und den N iederlanden. 
1634 wurde das Geschlecht ins Genfer 

B ürgerrecht aufgenom m en ; im  19. Ja h r , ist es dort 
erloschen. W appen : von B lau m it goldenem  A ndreas
kreuz, im Schildhaupt begleitet von einer silbernen Ler
che (V arianten). — 1. J e a n  L o u i s , 1585-1656, K auf
m ann u . D ichter, Verfasser historischer Memoiren des 
Geschlechts ; am  14. x . 1634 Genferbürger. —  2. B e n e 
d i c t , 1639-1720, Sohn von Nr. 1, erst P farrer der ita 
lienischen, städ tischen  Kirche von Genf und der K ir
che von Lyon, Professor der Theologie an  der Akadem ie 
Genf, R ektor. —  3. F r a n ç o i s , 1677-1750, Sohn von Nr. 
3, A uditor, e rster Syndic. —  4. J e a n  L o u i s , 1703-1758, 
Professor der M athem atik  und der Philosophie, R ektor, 
Syndic. — 5. F r a n ç o i s , 1729-1801, Sohn von Nr. 3, 
S taa tsra t, Polizeilieutenant. — 6. A n d r é  R i c h a r d , 
1762-1826, Sohn von Nr. 5, Mitglied der provisorischen 
Regierung 1814, S ta a ts ra t 1814-1826, fünfm al Syndic.
— Vergl. Galiffe : Le Refuge italien de Genève. — Der
selbe : D ’un siècle à l ’autre. — Sordet : Diet, des familles 
genevoises. — De M ontet : Dictionnaire. — Borgeaud : 
Académie de Calvin. —  Senebier : Hist. litt, de Genève.
— H eyer : Église de Genève. [H. L.]

C A L A N D R I N O ,  S c in o , italienischer Religions
flüchtling aus Lucca, kam  1562 nach  Zürich, 1569 nach 
G raubünden, w urde Mitglied der evang. rä t. Synode, 
Nachfolger des von der Inquisition  verschleppten  F ran- 
ciscus Callarius in Morbegno : P farrer in Sondrio 1577- 
1604, entging m it k napper N ot m önchischen M ordan
schlägen 1572 und  1594, f  ca. 1605. — Vergl. Truog : 
Bündner Prädikanten, N r. 93. [J. R. T r u o g . ]

C A L A S ,  J e a n .  A u s  T arn stam m end, in Toulouse 
niedergelassen, Opfer des berühm ten  R ech tsirrtum s, 
dessen Revision Voltaire im  März 1765 erlangte. — 
J e a n  P i e r r e  und J e a n  D o n a t ,  seine Söhne, flüchteten 
sich nach Genf, wo sie am  28. ix . 1770 unentgeltlich  
ins B ürgerrecht aufgenom m en w urden. Mehrere andere 
R efugianten  aus dem Languedoc, die den gleichen 
Geschlechtsnam en füh rten , wurden im  18. Jah rh . als 
H ab itan ten  aufgenom m en, u . a. J e a n  M a t h i e u ,  Sohn 
von Jacques, * in London, erw ähnt im  S K L .  — Vergl. 
Sordet : Diet, des familles genevoises. —  De M ontet : 
Diet. —  Genfer A rchive. [C. R.]

C A L D E L L I ,  GlO VAN A N T O N IO .  Maler und Bild
hauer, von Brissago, 1721-1791. E r a rbeite te  in den 
N iederlanden, wo er seine besten  W erke h interlassen 
h a t. Im  Tessin sind von ihm  Gemälde in den K irchen 
San G ottardo in In trag n a , S a n t’Antonio in Locarno, 
im H aus Orelli in Locarno und in Brissago erhalten . — 
S K L .  — Vegezzi : Esposizione Storica. —  Didelfi : 
Dizionario. [C. T.]

C A L D E R A R I ,  C A L D I R A R O ,  C A L D I R A R I O ,  

C A L D E R A R I  I .  Nam e eines a lten , im  16. Ja h rh . in 
Lugano und R ancate , im  17. Ja h rh . in  Coldrerio und 
im  18. Ja h rh . in Maroggia niedergelassenen Geschlechts. 
E rste  E rw ähnung 1475. — T o m a s o ,  von R ancate , 
B aum eister im 16. Ja h rh . E r a rbeite te  als M ilitär
ingenieur im  P iem ont. E in Calderari aus dem Luga- 
nesischen arbeite te  gegen 1800 in Paris und ist der 
Schöpfer zweier Porzellanbüsten A lbrechts von Haller.
—  BStor. 1899, 1901 und 1908.— S K L .  —  Grande E n 
cyclopédie. [C. T.]

A le x a n d r e  Calarne. 
N ach  e in em  S ta h l s t i c h  von  

L. Boisson .
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C A L F E I S E N T A L  (K t. S t. Gallen. S. G LS ). Kal- 

veys 1346, Besitz des K losters Pfäfers. Es w urde um  
die M itte des 14. Ja h rh . von freien W alsern besiedelt ; 
die w ichtigste N iederlassung w ar S t. M artin . Diese 
W alser s teu erten  nach  Pfäfers, standen  aber u n te r  der 
G erich tsbarkeit der In h ab er der H errschaft F reu d en 
berg und Hessen die G em eindeangelegenheiten durch  
einen selbst e rn an n ten  A m m ann verw alten . Doch bald 
se tz te  die A bw anderung ein, und  wohl schon im  17. 
J a h rh .  w ar das T al gänzlich en tv ö lk e rt. Die F lu rn a 
m en sind fa st durchw egs deu tsch . 1907 w urde eine 
S trasse  durch  das Tal bis S t. M artin  e rste llt und ein 
S trässchen  1908 bis Sardona-A lp w eite rgeführt — Vergl. 
B ächler : Das Drachenloch (in Jahrb. der st. gall, natur- 
wissenschaftl. Ges. 57, I, p . 26 ff). [Bt.]

C A L F R E I S E N  (K t. G raubünden, Bez. Plessur, 
Kreis Schanfigg. S. G LS). E in s t eine kleine H errschaft, 
die zu der T urm burg  Cavraissen, sp ä te r  Bernegg, 
gehörte . Cauvraisene 1156. Das K loster S t. Luzi und 
die K irche zu Chur haben  im  12. J a h rh . h ier G rund
besitz . Im  13. Ja h rh . erscheinen die E dlen von Cava- 
raissen, O tto , R udolf und  W ilhelm us als Zeugen in 
U rkunden . Sie w aren  w ahrscheinlich M inisterialen der 
F reiherren  von Vaz. N ach dem  E rlöschen dieses Ge
schlechtes anfangs des 14. J a h rh . kam  sein Besitz an 
die E dlen von Unterwegeri, und von diesen schein t es 
im  15. Ja h rh . in  den Besitz der Fam ilie Sprecher ü b er
gegangen zu sein. N ach der E n ts teh u n g  des F re istaa tes 
der I I I  B ünde bildete C. eine N achbarschaft der Ge
richtsgem einde St. P e ter und des H ochgerichtes Schan
figg im  Z ehngerichtenbund, besass aber in  der G erichts
gem einde ursprünglich  n ich t die gleichen R echte  wie 
die übrigen N achbarschaften . E rs t 1668 erhie lt es 
Z u tr it t  zu allen A em tern . K irchlich gehörte C. von 
jeher zu Castiel. [F. P.]

C A L C A R I , frü h . CA LG AR  IO.  Geschlecht von Osco 
und  sp ä ter auch  v . F aido. —  1. P r o t a s i o ,  w ar 1387 N otar 
der Le v en tin a . —  2. G l o v a n  G i u s e p p e ,  Priester, * 20. 
m . 1780 in  Faido, t  4. XI. 1847 in Venezono Superiore 
(Italien ). S tiftsv ikar fü r die L evantina , P fa rre r von 
Faido 1805-1839. A bgeordneter an  die General vicinanza  
von Faido am  3. m .  1814, wo die V ereinigung der Le- 
ven tin a  m it U ri b ehandelt w urde. Des Grossen R ats 
1821-1830, dessen P räsid en t 1830, T agsatzungsge
san d ter 1839. In  der R evolu tion  von 1839 w urde er 
beschuldig t, die A uflösung der (radikalen) Schützen
gesellschaft be trieben  und  an  der T agsatzung ohne 
In stru k tio n en  gehandelt zu haben . E r w urde verb an n t 
und  lebte von 1841 bis zu seinem  Tod als P farrer von 
Venezono Superiore. —  3. L o r e n z o ,  P farrer von Anzo- 
nico, 1801-1846. 1796 verte id ig te  er die In teressen  der 
L even tina  und  w ar in  den bew egten Zeiten der hel
vetischen R epublik  A nhänger der F ranzosen. 1802, 
1804 und 1814 w ar er einer der feurigsten  A nhänger der 
V ereinigung der L eventina  m it dem  Tessin. Des Grossen 
R a ts 1834-1839, t  5. x . 1846. —  4. T o m a s o ,  von Osco, 
* 14. m .  1819, f  30. x . 1880 in Personico, K unstm aler ; 
er besorgte die A usschm ückung der P farrk irche von 
Faido und  m ehrerer K irchen der L even tina . Auch war 
er in Algier tä tig . —  Vergl. BStor. 1890. —  D o tta  : 
I  Ticinesi. —  A S H R .  —  P . Angelico C attaneo : 
I  Leponti. —  Franscin i-Peri : Storia della Svizzera ita
liana. [C . T r e z z i n i . ]

C A L I G A R I O .  G eschlecht, das 1284 u n te r  den 
B ürgern von Locarno und  1475 in Bellinzona vorkom m t. 
—  G i o v a n n o  A n t o n i o ,  von Porza, B aum eister, arbei
te te  1593 an  den Befestigungsanlagen von Casaie- 
Monferra to . —  BStor. 1902 und  1911. [C. T.l

CAL LI  V E R .  Siehe L i v e r .
G A L L O N I ,  früher G A L L O N E .  Geschlecht von 

P am bio. W appen : gete ilt ; oben gespalten  von Blau 
m it einer goldenen Sonne und  von Gold m it einem 
schw arzen Adler ; u n ten  von B lau m it einem  silbernen 
Schloss, üb erh ö h t von einem  schw arzen H ahn  und 
bese ite t von 2 goldenen L ilien. —  S i l v i o ,  * 1851 in 
Pazzallo, Professor am  kan tonalen  Lyzeum  in Lugano, 
schrieb : Anom alies de la fleur du R um ex scrutatus ; II 
ripopolamento dei nostri laghi ticinesi ; La fauna nivale ; 
I  tardigradi nivali (preisgekrönt vom  Istituto lombardo 
di Scienze e lettere). —  1598 w urde ein T u l l i o  S o l a r i

von Carona auch  C a l i o n e  g e n an n t.—  Vergl. A H S  1914.
—  Corti : Fam iglie patrizie Ticinesi. —  S Z G L .  [C TI

C A L M B E R G ,  A d o l f ,  * 21. i v .  1837 in L auterbach
(Hessen), f  26. v. 1887 in K üsnach t (Zürich). Dr. phil. 
anfänglich L eiter eines P riv a tin s titu te s  zu Schlitz in 
Hessen, folgt 1867 einem  R ufe der Z ürcher Regierung 
als L ehrer der deutschen Sprache und L ite ra tu r am 
Lehrersem inar zu K üsnach t. B ekann ter D ram atiker. 
Veröffentlichte ausserdem  ein Lehrbuch der Rhetorik] 
S tilistik  und P oetik . —  Vergl. F ranz B rüm m er : Lexikon 
der deutschen Dichter und Prosaisten  I, p. 403. —  O. Hun- 
ziker : Bilder zur neueren Gesch. d. Schweiz. Volks
schule, p . 99. [d . V ]

CALIVI E T ,  A u g u s t i n ,  * 1672 zu Mesnil la Horgne 
bei Com mercy (L othringen). 1688 B enediktiner. Einer 
der b erühm testen  E xegeten  des 18. Ja h rh .,  ebenso 
be rü h m t als G eschichtsschreiber. 1748 fü h rte  er seine 
Schweizerreise aus, über die 1756 in der Stiftsdruckerei 
E insiedeln sein D iarium  Helveticum  erschien, f  25. x. 
1757 als A bt von Senones. [R-r.]

C A L M O N A ,  A n t o n i o ,  spanischer G esandter in 
G raubünden, schlug am  19. x i l.  1584, nachdem  er 
schon 1578 ein B ündnis m it Spanien an g estreb t hatte , 
vor versam m eltem  B undestag  zehn V ertragsartikel vor 
und suchte um  ein B ündnis nach . E r verlang te  die 
A ufhebung oder Verlegung der Schule zu Sondrio und 
die Zurückw eisung flüchtiger ita lien ischer Geistlicher. 
Der französische G esandte in  G raubünden, Jo b . Gran
gier, w ar gerade abw esend, ab er der französische Ge
sand te  bei der E idgenossenschaft, H einrich Clausse von 
F leury , eilte herbei und  h in te rtrieb  das spanische 
B ündnis noch rechtzeitig . —  Vergl. F o rt. Sprecher : 
Gesch. der biind. Kriege und Unruhen  I,  p . 40. [L. J.]

C A L O N D E R .  Fam ilie von Trins (K t. G raubünden).
— F é l i x ,  * 7. XII. 1863 in Schuls, stu d ierte  an  der K an
tonsschule in Chur und  an  den U niversitä ten  Bern, 
Zürich, M ünchen und Paris. Z uerst w ar er A k tu ar des 
K antonsgerich ts, dann R ech tsanw alt in Chur. Des 
Grossen R a ts  1891, P räsiden t dieser B ehörde 1896 und
1899, F ü h re r der freisinnig-dem okratischen Partei. 
Mitglied des S tändera tes 1899-1913, P räsid en t desselben 
1912, B undesra t 1913-1919, B undespräsident 1918. 
Dr. ju r . h . c. der U n iv ersitä t Genf. N ach seinem  R ück
t r i t t  aus dem  B undesra t w urde C. 1921 vom  Völker
bund  als Schiedsrichter zur O rdnung der R echtsver
hältnisse bei der Teilung Oberschlesiens zwischen 
D eutschland und  Polen e rn an n t. [L . J . ]

C A L O N I C O .  (K t. Tessin, Bez. L eventina . S. GLS). 
Politische und  K irchgem . Callonego 1227 ; Callonico 
1300 ; Canonico. Die K irche San M artino wird bereits 
im  13. Ja h rh . erw ähnt. C. gehörte u rsprünglich  und 
auch noch zur Zeit des hl. Carlo Borrom eo zur K irch
gem. und zur vicinanza  Chiggiogna. 1834 h a tte  das Dorf 
viel u n te r  dem  S tu rm  vom  27. Aug. zu leiden. Bevöl
kerung  : 1576, 40 H aushaltungen  ; 1870, 132 E inw . ;
1900, 81 ; 1920, 50. —  Meyer : Blenio u. Leventina. — 
D ’A lessandri : A tti  di S . Carlo. [ C .  T r e z z i n i . ]

C A L P I N I .  W alliser Fam ilie, aus Vanzone (Piem ont) 
stam m end. —• 1. J a c q u e s ,  * 9. i. 1780, liess sich 1797 in 
S itten  nieder, B ürger 1814, f  1858. —  2. J a c q u e s ,  
Sohn von N r. 1, 1804-1870, V izepräsident von S itten. 
Am 18. v. 1844 erh ielt er als H au p tm an n  den Auftrag, 
die in S itten  e indringenden T ruppen  des Oberwallis 
aufzuhalten , aber im  M om ent, wo er das Feuer eröffnen 
wollte, zwang ihn ein Gegenbefehl, in die K aserne einzu
rücken. —  3. J e a n  B a p t i s t e ,  Sohn von Nr. 2, 1831- 
1884, Jo u rn a lis t, einer der B egründer des Confédéré, 
den er w ährend m ehrerer Ja h re  redig ierte . E r führte 
darin  eine scharfe Polem ik gegen den S ta a ts ra t  A. Allet 
und bekäm pfte  das Glückspiel in Saxon und beschleu
n ig te  dessen A ufhebung. G rossrat 1869-1873. Später 
K orrespondent des Journal de Genève und  der Gazette 
de Lausanne. [ C o u r t e n . ]

C A L P I O G N A  (K t. Tessin, Bez. L eventina . S. GLS). 
Politische und  K irchgem . Im  M itte lalter gehörte C. zur 
vicinanza  Faido  und zur Kirchgem . Faido-M airengo. 
1577 besass es schon eine dem  hl. Eutichio  geweihte 
K apelle. 1665 w urde die Kapelle neu  gebau t und dem 
hl. A thanasius gew eiht. 1651 b au te  m an  in Prim adengo 
die Kapelle des hl. A ntonius von P adua . Anfangs des
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19. Ja h rh . um fasste es noch Campello, das sich 1837 
kirchlich und 1853 zivil davon loslöste und einp eigene 
Kirch- und  politische Gem. w urde. Bevölkerung : 1576, 
57 H aushaltungen , w ovon 7 in P rim adengo ; 1870, 260 
Einw. ; 1900, 147 ; 1920, 125. —  Vergl. D 'A lessandri : 
A tti di S . Carlo. —  Meyer : Blenio u. Leventina. [C. T.]

C A L P R I N O  (K t. Tessin, Bez. L ugano. S. GLS). 
Gem. 1817 en tdeck te  m an d o rt ü ber 400 röm ische 
Münzen, E isengeräte, Vasen, L aternen , Medaillen, 
Ringe, Skelette . C. gehört zur K irchgem . S. P ietro  
Pam bio. Bevölkerung  : 1870, 265 E inw . ; 1900, 791 ; 
1920, 1318. —  BStor. 1882. —  Baroffio : M em. Sto-
TZCh/ßm [(-*• T . ]

C A L U O R I  ( C A L O R I ,  C H A L U R I ) .  Geschlecht 
in R häzuns und  B onaduz (G raubünden). — P e t r u s ,  
A m m ann des H ochgerichts R häzüns 1712. —  Ein
S. J .  C a l u r i  leb te um  die M itte des 17. Ja h rh . als 
Maler. Von ihm  stam m en M alereien in der K irche St. 
Paul bei R häzüns. —  S K L .  — L L .  —  R ahn  : K unst- 
und W anderstudien, p . 296. [ C .  J e c k l i n  u n d  l .  J . ]

C A L V E N  ( S C H L A C H T  AN D E R )  (22. v. 1499). 
F ü r die m ilitärischen U nternehm ungen  Oesterreichs 
im Schw abenkrieg b ildete G raubünden ein H a u p t
angriffsobjekt. Drei E infallstore kam en hier vor allem 
in B e trach t : die Luzisteig gegen M aienfeld-Chur, 
N auders-M artinsbruck gegen das U nterengadin , und 
der A usgang des M ünstertales, das dem  B ergübergang 
des Ofenbergs vorgelagert ist. Das M ünstertal, das in 
seinem  u n te rn  Teil auch  noch das österreichische (je tz t 
italienische) grosse D orf Taufers um fasst, w ird unge
fähr 4 km  w eiter u n ten  durch  einen schm alen Engpass, 
die Calvenklause (rom an. C halavaina) vom  V intschgau 
(M als-Glurns) abgeschlossen. H ier h a tte n  die O ester
reicher u n te r  H absberg  eine s ta rke  B efestigung m it 
W all und  T ürm en  e rrich te t, die zu beiden Seiten des 
R am baches von einem  B ergabhang zum  ändern  reichte. 
Anfangs Mai 1499 rü ck te  von hier H absberg über den 
Ofenberg gegen Zernez vor, w urde aber nach  einem 
Gefecht au f Cham plöng von den bündnerischen Vor
tru p p en  zum  R ückzug nach  der Schanze gezwungen. In 
den P fm gsttagen  zog dann der bündnerische Gew alt
haufe über den Ofenberg heran , um  wom öglich die 
befestigte S tellung zu nehm en und den Feind zu ve r
treiben, bevor der K aiser, dessen A nkunft in den 
nächsten  Tagen e rw arte t w urde, m it stä rkeren  T ruppen 
zum  Angriff überginge. Am Abend des 21. Mai wurde 
im  bündnerischen K riegsrat zu M ünster beschlossen, 
m it dem  kleineren Teil der T ruppen  über den Schlingen
berg (linke Talseite) eine U m gehung in  den Rücken der 
feindlichen Stellung zu un ternehm en . Die H a u p t
m ach t sollte, sobald die U m gehungskolonne das ve r
ab redete  Feuerzeichen gäbe, die Befestigung von vorn 
angreifen. Die U m gehung vollzog sich wie gep lan t in der 
N ach t, und am  Morgen gelangte die Seitenkolonne dank 
der U eberrum pelung und  dank  der Sorglosigkeit und 
des m angelnden Zusam m enw irkens der feindlichen 
A bteilungen in den Rücken der österreichischen H a u p t
stellung, wo das verab redete  Zeichen durch A nzünden 
eines Stalles gegeben w urde. Allein die bündnerische 
H a u p tm ach t zögerte tro tzd em  m it ih rem  Angriff ; 
U neinigkeit der F ü h re r angesichts des uneinnehm bar 
scheinenden Festungsw alles scheint die U rsache gewe
sen zu sein. E ndlich  rück te  sie voran , in drei Angriffs
kolonnen gete ilt, und griff, u n te rs tü tz t  durch einige vom  
Grafen Trivulzio gelieferte Geschütze, das W erk an. 
Aber die O esterreicher verfüg ten  über eine w eit zahl
reichere Artillerie, die grosse V erheerungen an rich tete. 
H ier fiel u . a. der A nführer der B ündner, B enedikt von 
F o n tan a , der sterbend noch seine Landsleute zum 
Kam pfe anfeuerte . D urch einen überraschenden An
griff in die linke F lanke des Gegners, wo die Schanze 
um gangen wurde, kam  der Gegner, von vorn und h in ten  
angegriffen, ins W anken. Das W erk wurde genomm en 
und die O esterreicher eilten in  w ilder F lu ch t das 
V intschgau h in u n te r gegen Meran. Die Sieger nahm en 
fü r frühere feindliche Einfälle fürchterliche R ache ; alle 
Dörfer bis nach  Schlanders h inab  gingen in Flam m en 
auf, alle m ännlichen Bewohner über 12 Jah re  w urden 
niedergem acht. Von dem  12-13 000 Mann starken 
österreichischen Heere fielen m ehrere Tausend, von den

B ündnern , die etw a 8000 M ann zählten , sollen n ich t 
m ehr als 300 um gekom m en sein. D urch diese Schlacht 
an  der Calven (früher ungenau Schlacht au f der Malser- 
heide genannt) w urde die u n m itte lb a re  Gefahr fü r B ün
den einstw eilen abgew endet ; sie konnte  freilich n ich t 
h indern , dass zwei W ochen sp ä ter ein kaiserliches Heer 
u n te r  Sonnenberg einen allerdings gänzlich fruchtlosen  
und  rühm losen R achezug ins Engadin  u n tern ah m . 
Zur E rinnerung  an  die ruhm reiche E n tscheidungs
schlacht an  der Calven, die die B ündner ohne Mithilfe 
der verbündeten  E idgenossen durchgekäm pft haben, 
beging ganz G raubündens am  28.-29. Mai 1899 in  Chur 
die schöne Calvenfeier, zugleich zur E rinnerung  an 
den E in tr itt  G raubündens in die erneuerte Eidgenossen
schaft. E in  packendes Festsp iel von M. B iihler und  G. 
Luck, in V erbindung m it der n ich t m inder ergreifenden 
Musik von O. B arblan , das Ganze ausgeführt von etw a 
1500 Teilnehm ern aus S ta d t und  Land, begeisterte  eine 
zahllose Zuschauerm enge, selbst aus den weitentlegenen 
T älern des L andes. Ausser der grossen Feier in Chur 
w urden auch  in m ehreren  T alschaften  des K antons 
kleinere oder grössere Feiern abgehalten  in Zuoz, 
S t. M aria i. M., R overedo, A rdez-Fetan , Puschlav , Savo- 
gnino, Bergell und D isentis. —  Vergl. M. Caviezel : Die 
Calvenschlacht. — C. und F. Jecld in  : Festschrift zur  
Calvenfeier. —  R. P la n ta  : Auszüge aus dem M ailänder 
Staatsarchiv. —  Th. von Sprecher : Kriegs geschichtliches 
aus dem Tirolerkrieg 1499. — M. Valer : Kritische S tu 
dien zum  Schwabenkriege (in Rheinquellen 1895). [C. J.] 

C A L V I ,  von Chiasso, nahm  1797 am  Scharm ützel 
gegen die Jako b in er von Corno teil, die nach  Chiasso 
gezogen waren, um  dort einen F reiheitsbaum  aufzu
pflanzen (28. April). P räsiden t der aus der Gegen
revolution  von E nde April 1799 hervorgegangenen p ro 
visorischen R egierung von Mendrisio und Mitglied des 
ausserordentlichen G erichts, das die A nführer der P a 
trio ten  oder briganti v e ru rte ilte . — Vergl. Franscin i- 
Peri : Storia della Svizzera italiana. [G. T.]

C A L V I N ,  J e a n ,  R eform ator, 1509-1564._
1. Vor seinem A uftreten in  Genf (1509-1536). * in 

Noyon in der P icardie am  10. v u . 1509, Sohn des Gérard

Jean  Calvin. Nach  einem Holzschnitt  von 1581 in den Icones  
von Th.  von Beza.
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Cativin und der Jean n e  Lefranc. Gérard Cauvin erhielt 
fü r seinen Sohn eine Pfründe, dank welcher er die K o
sten  seiner E rziehung  b estre iten  und ihn  beideradeligen  
Fam ilie  M ontm or in Pension geben konn te . Vom 14.-19. 
L ebensjahr lebte der Jüng ling  in Paris bei einem  Onkel 
und  besuchte das Collège de la M arche (liberal) und 
h ierau f das Collège de M ontaigu (reak tionär) und  er
lern te  g ründlich  die latein ische Sprache und die K unst 
des D iskutierens. Gemäss dem  W unsch seines V aters 
m achte  er dann  in Orleans und Bourges glänzende 
ju ris tische  S tudien . In  le tz te rer S ta d t lern te  er zusam 
m en m it dem  D eutschen Melchior V olm ar das Grie
chische. Beim Tode seines V aters (1531) begab sich der 
junge Mann nach  Paris, um  sich literarischen  S tu 
dien zu w idm en. 1532 veröffentlichte er einen K om m en
ta r  über Senecas Clementia. Gewissensbisse bewegten 
ihn  je tz t  zum  A u s tr itt  aus der röm ischen K irche, und er 
verzich te te  au f sein S tipendium . E r bekann te  sich offen 
als A nhänger der evangelischen Lehre. N ach der Rede 
vom  1. x i. 1533, worin sein F reund , der R ek to r Nicolas 
Cop, vor der U n iv ersitä t die Lehre der Vergebung und 
des freien Heils d a rgetan  h a tte , m usste sich C. nach  
Angoulême (zum  C horherrn von Tillet) und  sp ä ter nach 
Poitiers in S icherheit bringen. N ach dem  P laca rd s- 
H andel (heftige K undgebungen gegen die Messe, die 
sogar am  Zim m er des Königs F ranz  I. angeschlagen 
w urden) floh er nach Basel. H ier schrieb er die Insti- 
tutio christianae religionis, eine m eisterhafte  D arlegung 
der p ro testan tischen  Lehre (erste lateinische Ausgabe 
in Basel 1536, erste französische Ausgabe in Genf 1541). 
In  der m it R ech t so b e rü h m ten  Vorrede w idm ete C. sein 
Buch dem  K önig von F rankreich  und  rich te t an  ihn  die 
B itte , die reine Lehre des E vangelium s und deren 
A nhänger n ich t zu verfolgen. Das E rscheinen der Insti- 
tutio b ed eu te t ein H auptereign is in der L ite ra tu r
geschichte F rankreichs. Diese erste system atische D ar
legung der p ro tes tan tisch en  Lehre w urde bald ins 
Englische, D eutsche, H olländische, Italienische und 
Spanische überse tz t. U m  sich von seiner U eberanstren- 
gung zu erholen, u n tern ah m  C. eine Reise nach Italien , 
wo er die H erzogin von F errara , Renée de F rance, 
besuchte. N ach N oyon zurückgekehrt, wo er verschie
dene Angelegenheiten zu ordnen h a tte , wollte er sich 
w ieder nach Basel begeben, m usste aber infolge des 
Krieges einen Um weg über Genf m achen (E nde Aug. 
1536).

2. Erster A ufenthalt in  Genf (1536-1538). Bei der 
A nkunft C.’s w ar die Messe schon seit einem Ja h r  
abgeschafft. Farei, der m it Hilfe der B erner diese U m 
w älzung zustande gebrach t h a tte , beschwor C., ihm  bei 
der W iederherstellung des religiösen und sittlichen 
Lebens der S tad t gemäss der heiligen Schrift beizu
stehen . C. verzich te te  au f das von ihm  e rstreb te  be
schauliche Leben eines G elehrten und  erk lärte  sich 
bereit, Farei in  seinem  W erk zu u n te rs tü tzen  und in der 
S t. Peterskirche Vorlesungen über die heilige Schrift zu 
h a lten . K urz  d a rau f legten die beiden R eform atoren 
dem  M agistrat ein G laubensbekenntnis vor, das die 
B ürger feierlich beschwören m ussten , und einen K a te 
chism us zur B elehrung der Jugend  und  des Volkes.

C. n ah m  teil am  L ausanner Religionsgespräch, das 
die E in führung  der R eform  im  W aad tlan d  zur Folge 
h a tte , und wies die Angriffe des Theologen Caroli und 
der niederländischen W iedertäufer zurück. A ber die 
B evölkerung m isstrau te  der neuen G laubens-und S itten 
lehre, die m an ih r aufdrängen  wollte, denn sie bedeutete  
eine vollständige Um w älzung der bisherigen S itten  und 
G ebräuche. Es w urde ein der neuen  S ittenstrenge 
feindlich gesinnter R a t gew ählt, der Farei und  C. en t
g eg en tra t und u. a. die A nlehnung an  die in der b enach
b arten  W aad t geltenden bernischen K irchengebräuche 
befürw orte te. U m  die U nabhängigkeit der K irche auf 
religiösem  G ebiet zu sichern,, verlang ten  die beiden R e
form atoren , dass die A ngelegenheit einer Synode in 
Zürich vorgelegt werde, und gaben die E rk lärung  ab, 
dass sie zum  hl. A bendm ahl n u r L eute, die sich dessen 
w ürdig erzeigten, zu lassen w ürden. Der S tre it ve r
schärfte  sich d e rart, dass die R äte  die A bberufung von 
Farei und  C. beschlossen.

3. In  Strassburg  (1538-1541). Die zwei R eform atoren

begaben sich nach  Bern und  dann an  die Z ürcher Sy
node. E in Versuch der B erner, sie m it Genf auszusöhnen, 
blieb ohne Erfolg, u n d  sie siedelten nach  Basel über, von 
wo C. nach S trassburg  zog. H ier w urde er bald darauf 
zum  Professor der Theologie und  P fa rre r der franzö
sischen R efugian ten  ernan n t. W iederholt w urde er von 
den Landesbehörden an  die deutschen R eichstage abge
ordnet, wo m an  M ittel und W ege suchte, um  eine 
E inigung zwischen den K atholiken und den P ro te 
s tan ten  herbeizuführen . An diesen Z usam m enkünften  
schloss er F reundschaft m it M elanchthon.

In  S trassburg  schrieb C. seinen Traité de la Sainte- 
Cène, worin er der E in tra ch t das W ort red e t und 
zwischen den L u th eran ern  und Zwinglianern zu ve r
m itte ln  su ch t. 1540 veröffentlicht er den ersten  Band 
seiner Commentaires oder E rk lä ru n g  der heil. Schrift. 
E r organisierte  die dortige französische K irche, gab ihr 
eine besondere K irchenzucht und  eine L iturgie und 
m achte  daraus die M usterkirche fü r die p ro te s ta n 
tischen K irchgem einden, die in der Folge in F ran k 
reich erstanden . In  Rom  g laubte  m an, dass Genf leicht 
wieder fü r die alte  Lehre gewonnen w erden könnte, 
und  der K ard inal Sadolet, B ischof von C arpentras, 
rich te te  (März 1539) an  den Senat und die Bevölkerung 
ein sehr versöhnliches Schreiben. Die A ntw ort, die C. 
d a rau f schrieb, is t eine seiner g länzendsten  Schriften. 
In  S trassburg  h e ira te te  C. die W itw e eines L ü ttich er 
A n ab ap tisten , Id eiet te von Eures ( t  1549).

4. Rückkehr nach Genf. Zeit der K äm pfe  (1541-1555). 
W ährend C.’s A u fen th alt in S trassburg  h a tte  sich die 
allgem eine S innesart in  Genf völlig geändert. Seine 
F reunde w aren w ieder an  die Spitze der Behörden ge
lan g t und  drangen in  ihn , nach Genf zurückzukehren , 
um  die N euordnung der kirchlichen V erhältnisse du rch 
zuführen und  ihre L eitung zu übernehm en. C. nahm  
aus Pflichtgefühl den R uf an , tro tz  der W iderw ärtig 
keiten , die, wie er w usste, seiner h a rrte n . N ach seiner 
R ückkehr gelang es ihm  in n ert zwei M onaten, von den 
R ä ten  seine neue von ihm  geschaffene K irchenverfassung 
im  Prinzip  anerkennen  zu lassen. K ra ft der Ordonnances 
w ird die Genferkirche zu einer geistlichen Regierung, 
die unabhängig  von der politischen die A ufgabe h a t,  
die E in haltung  der reinen evangelischen Lehre, die 
Verbesserung der öffentlichen und  persönlichen S itten , 
den U n te rrich t der Jugend  und  die U n te rstü tzu n g  der 
Arm en zu überw achen.

Der geistliche S tand  ( Compagnie des Pasteurs) er
gänzt sich selbst und le ite t die K irche u n ter der K on
tro lle  des w eltlichen R egim ents. E in D isziplinargericht, 
das K onsistorium  se tz t sich zusam m en aus 6  Geist
lichen und  12 von den R ä ten  e rnann ten  A eltesten . 
Es e rm ah n t die Schuldigen, verfüg t jedoch von sich aus 
keine S trafen , sondern ü b e rträ g t diese der Obrigkeit.

D urch die « O rdonnanzen » ist die Bibel m assgebend 
geworden fü r säm tliche H andlungen der politischen 
Regierung sowohl als fü r die der K irche. Dieser le tz tem  
liegt die Auslegung der h l. Schrift ob und  die A ufsicht 
über die vom  M agistrat und  Volk geschuldete A chtung 
vor den gö ttlichen  G eboten. C. verlang te , dass der 
K irche allein das R echt zustehen solle, die E xkom m uni
k a tio n  und  die Ausschliessung vom  A bendm ahl zu 
verfügen. 14 Ja h re  lang käm pfte  er fü r dieses R echt 
gegen seine W idersacher, u n te rs tü tz t  von dem  e rnstem  
Teil der B evölkerung und den ins B ürgerrech t au f
genom m enen p ro tes tan tisch en  F lüchtlingen.

Seine H auptgegner w aren : der H um an ist Castellion, 
der R a tsh err Pierre A m eaux (1546), der G enera lsta ttr 
h a lte r  Ami Perrin  und seine G a ttin , geb. Françoise 
Favre , der F reidenker Jacques G ruet (1547), der A rzt 
Jérôm e Bolsec, früherer K arm eliter, Gegner der P rä 
destinationslehre (1551), und  nam entlich  der spanische 
A rzt Michel Servet, der am  27. x . 1553 in Champel 
lebendig v e rb ra n n t w urde, weil er in seinen Schriften 
gegen die M ajestä t G ottes und die hl. D reieinigkeit 
S tellung genom m en haben  sollte.

W ährend des Servet-Prozesses s tan d  C. im  heftigsten  
K am pf m it dem  gleichnam igen Sohn des Ph ilibert Ber- 
thelier, den das K onsistorium  vom  hl. A bendm ahl aus
geschlossen h a tte , der jedoch, versehen m it der E r
laubnis des R ates, seine Zulassung durchzusetzen
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versuchte. C. w ar entschlossen, lieber das Schlim m ste 
über sich ergehen zu lassen, als nachzugeben. B erthelier 
erschien n ich t in der K irche, und das R ech t der E x 
kom m unikation  w urde fo rtan  stillschweigend dem  Kon-

Calvins Autograph von 1559. Staatsarch iv ,  Genf.

sistorium  zu erkann t. Bei diesem Streitfall, gleichwie 
beim  Servet- und B olsec-H andel h a tte  die Genfer Obrig
keit die K irchen und  Regierungen der p ro testan tischen  
Schw eizerkantone (Bern, Basel, Zürich und Schaffhau
sen) zu R a te  gezogen.

1555 erlang ten  die Calvinisten bei den W ahlen die 
M ehrheit und u n te rd rü ck ten  einen bew affneten Auf
standsversuch  ih rer Gegner energisch.

D urch seine politisch-kirchliche H errschaft in Genf 
(A u to ritä t des E vangelium s, T heokratie  der Bibel) h a t 
C. d a rtu n  wollen, dass die Reform  die W iederherstellung 
der w ahren Fröm m igkeit und S ittlichke it sei. Genf 
genoss denn auch den R uf einer heiligen S ta d t, einer 
S tad t des Asyls, der M etropole des P ro testan tism us.

5. Die letzten Jahre  (1555-1564). Diese w aren fü r C. 
die ruh igsten  seiner Genferzeit. 1559 rief er m it Hülfe 
des R a ts das Collège und die Akadem ie ins Leben, 
dam it fü r die sp ä tem  G enerationen von G ottesfurcht 
und Liebe zur W issenschaft beseelte Geistliche und 
S taatsm än n er herangebildet werden könnten . Mit C. 
und seinen vortrefflichen Gehülfen, Theodor Beza an 
der Spitze, erfreu te  sich die K irche der G unst der 
O brigkeit, die jedoch ihre eigene U nabhängigkeit m it 
E ifersucht h ü te te . Zahlreiche D ruckereien dienten zur 
V erbreitung der latein ischen und französischen Texte 
der Institutio  Christiana, der P redig ten  C.’s, seiner 
E rk lärungen  der hl. Schrift und k leinerer W erke (opus
cules). Die Schu lansta lten  w urden von H underten  von 
Schülern aus allen p ro testan tischen  L ändern  besucht. 
1561 nahm  C. regen A nteil an  den Ereignissen in 
F rankreich  und der Reise Bezas an  die Konferenz 
von Poissy. Schliesslich erlag er der Ü eberanstrengung. 
Von m ehreren K rankheiten  heim gesucht, verliess er 
sein Zim m er n ich t m ehr, blieb aber rastlos tä tig . Am 
27. v. 1564, 8  U hr Abends, gab er den Geist auf.

C. ist der grosse O rganisator der reform ierten  Kirche. 
Der bischöflichen H ierarchie se tzte  er das P resbyterial- 
und Synodalsystem  gegenüber, das dem  Laien bedeu
tende V orrechte g ib t. E r h a t  so dem  politischen R eprä
sen tationssystem  d irek t Vorschub geleistet. E r w ar der 
B erater, der grosse Lehrer, das H au p t der reform ierten  
K irchen in F rankreich , der feurige Apostel ih rer Lehre 
und der unbeugsam e E rzieher der p ro testan tischen  
G läubigen. — Bibliographie. J .  Calcini opera quae super

suni omnia, hgg. von B aum . Cunitz und Reuss. — A. 
Erichson : Bibliographia calviniana. —  W . W elker : 
Jean Calvin, l ’homme et l ’œuvre (aus dem  Englischen 
übersetz t). — F . W. K am pschulte  : Johann Calvin. —

E. Doum ergue : Jean  Cal
vin. —  E. D oum ergue : 
Calomnies contre C alvin.
— E . Choisy : La théocra
tie à Genève au temps de 
Calvin. —  Oeuvres choisies 
de Calvin, veröffentlicht 
von der Compagnie des 
Pasteu rs in Genf. [E .C h o i s y . )

A n t o i n e , B ruder des R e
form ators Jean  Calvin, dem 
er nach S trassburg  u . sp ä 
te r  bei dessen R ückkehr 
1545 auch  nach  Genf folg
te ; am  3. v ili. 1546 w ur
de ihm  das B ürgerrecht 
gcs'chenkt. E r beteiligte 
sich an  der H erausgabe 
verschiedener W erke, be
sonders am  D rucke der In 
stitution chrétienne 1559, 
t r a t  1558 in den R a t der 
Zw eihundert und 1569 in 
den R at der Sechzig, f  1573.
—  J e a n ,  Sohn des Vor
genannten , am  14. I .  1561 
ge tau ft, K aufm ann, Buch
drucker und B uchhändler, 
Mitglied des R ats der Zwei
hu n d ert 1590. Im K am pf 
bei der Châtelaine (7. v i i .  
1590) durch  einen Messer

stich verw undet, s ta rb  er in Genf 4 Tage später. 
— Vergl. Galiffe : Not. gen. I I I .  — France protes
tante. —  Doum ergue : Jean Calvin I I I ,  p. 568-576, 684- 
6 8 6 .  [ P .  E .  M.]

CALVIN ISMUS. G ründlicher als der lutherische 
Glaube, bekäm pft der C. die Lehre der wirklichen 
Anw esenheit des Leibes Christi beim  Genuss des hl. 
A bendm ahls ; er schreibt den Geboten des a lten  T esta 
m entes grosse B edeutung zu (Lesen des Dekalogs 
w ährend des G ottesdienstes, Abschaffung alles B ilder
schm ucks, Sonntagsheiligung) und rä u m t den g läu 
bigen Laien P la tz  und Einfluss ein in der K irchen
ordnung. E r b e to n t (im Gegensatz zur Lehre L uthers 
und Zwinglis) die N otw endigkeit fü r die K irche, in 
geistlichen Angelegenheiten grosse Selbständigkeit zu 
besitzen (Auslegung der Lehre, E rk lärung  der hl. 
Schrift, E rnennung der P farrer und Theologieprofes
soren). W enn die politischen B ehörden der Kirche 
feindlich gesinnt sind und ihre R echte m it Füssen 
tre ten , so verlang t der C. die T rennung von S ta a t und 
Kirche und die völlige U nabhängigkeit der le tz tem  
gegenüber der politischen M acht : sie m uss ihren 
geistigen Zweck durchaus frei ausüben können. Der C. 
sieht in der K irchenzucht ein überaus wichtiges Mo
m ent ; er p rok lam iert die G leichheit aller Menschen 
sowohl vor den Gesetzen Gottes als vor denjenigen der 
Menschen ; er verlang t im  kirchlichen S ta a t die Trennung 
der geistlichen Gewalt von der politischen. E r h a t den 
öffentlichen U n terrich t, den H andel und die Industrie  
s ta rk  entw ickelt. Calvin h a t sich für die Gesetzlichkeit 
des verzinslichen D arlehens ausgesprochen, gewisse 
G arantien  vorausgesetzt, er h a t sogar die K unst be
günstig t. Vor allem  aber verlangte er m it Energie E in 
fachheit, W ahrheit, S ittlichkeit, G erechtigkeit und 
O rdnung in den öffentlichen A ngelegenheiten wie im 
P riva tleben . E r w ar ein grosser Gegner der politischen 
und religiösen T yrannei (A ufstand gegen das angli
kanische P rä la ten tu m , der P ro te stan ten  in  F rankreich  
und Schottland gegen das verfolgungssüchtige K önig
tum ). In England h a t der C. am  deutlichsten  seine 
politische Tendenz offenbart : er h a t  dort die ersten 
A usw anderer begeistert, die S tifte r von N euenglana 
(1620) und  die V orfahren der G ründer der Republik 
der V ereinigten S taaten  N ordam erikas. E r h a t sich zwar
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n u r m it Mühe vom  Prinzip  der U nduldsam keit befreien 
können (Servet-Prozess), aber im  19. Ja h rb . h a t  er mit, 
A lexandre V inet feierlich als ein H au p tp rin z ip  dos 
C hristentum s die F re iheit der A eusserung aller reli
giösen U eberzeugungen e rk lä rt. Die calvinistischen 
A nschauungen v e rb re ite ten  sich in der deutschen 
Schweiz nach  dem  Tode Zwinglis (Consensus T igu-  
rin u s , 1549), in D eutsch land , E ngland , Schottland , 
H olland, U ngarn , Polen ; seit der 2. H älfte  des 16. 
Ja h rh . zu L ebzeiten Calvins in  F rankreich . Die h a u p t
sächlichsten  calvinistischen G laubensbekenntnisse sind : 
Confessio belgica (1539) ; die Confessio Helvetica poste
rior (von B ullinger, 1566) ; die Confession de la Rochelle 
(F rankreich  1559 und  1571) ; die Confession de West
m inster  (für die angelsächsischen L änder, 1648) ; Ca
nons de Dordrecht (gegen die Gegner der P räd estin a tio n , 
1619). —  Vergl. E . Choisy : L ’É tat chrétien calviniste 
au temps de Th. de B'eze. —  E . D oum ergue : Jean  Cal
vin . [E. C.]

C A L Z O N I .  Fam ilie aus dem  Valm aggia. —  G i o 
v a n n i , * 1697, Dr. theo l., P fa rrer von Aurigeno, 1727 
D efin itor der ersten  der drei K ongregationen, in die das 
Valm aggia früher gete ilt w ar. —  L L H .  [C. T .]

C A M A  (K t. G raubünden, Bez.M oesa. S. GLS). Gem. 
und  P farrdo rf. Die Gem. b esteh t aus C. villaggio, C. al 
Pon te  und  N oran to la . Sie te ilte  das Los der ändern  
Gem einden im  M isoxertal. 1435 kam  C. in den Besitz 
von W unn und  W eid. Die H erren  von N orantola , die 
do rt ih r Schloss h a tte n  und  von den Grafen von Sax 
ab stam m ten , w erden wohl über die Gem einde gewisse 
R ech te  ausgeübt haben . Auch kirchlich b ildet C. eine 
selbständige Gem einde. Bevölkerung : 1900, 250 Einw . 
P farreg iste r seit 1712. [B. P . ]

C A M A G N I S ,  C A I M A N O .  U rsprünglich italienischer 
Fam iliennam e, der im  15. Ja h rh . in S t. Maurice (Wallis) 
und  in Ollon (W aadt) au f t r i t t . —  1. A n t o i n e ,  Bürger 
von S t. M aurice 1510 ; besass von den Cavelli das 
L ehensgut S t. M artin . —■ 2. M a u r i c e ,  Enkel von N r. 1, 
Syndic von St. M aurice gegen 1570. —  3. N i c o l a s ,  
E nkel von N r. 2, * 30. II I.  1673, C horherr und  A b t von 
St. M aurice ; b au te  den südlichen durch  den grossen 
B rand von 1693 zerstö rten  Teil des K losters w ieder auf, 
f  14. il. 1715. —  4. M a u r i c e  J o s e p h ,  1717-1774, Neffe 
von Nr. 3, K astlan  des A bts von St. Maurice in Vérossaz 
und Salvan-F ins H au ts . Das Geschlecht erlosch im  
18. Ja h rh . m it seinem  Sohn Charles. —  Vergl. F u rre r : 
Statistique. —  B ovard : H ist, de l ’abbaye de Sain t- 
M aurice  (Ms.). —  O rtsarchiv . [Ta.]

C A I M A T H I A S .  Fam ilie  in L aax (B ündner O ber
land). —  F l o r i n , P farrer in Brigels 1896-1917, dann  in 
A ndest, rom anischer Schriftsteller. W erke : Ils Reto- 
romans ; La flur de Ramuosch  ; Historias dii m unt 
S . Gieri (dies W erk verschaffte  ihm  1919 den Schiller
preis) ;  Walter de Belmont usw . [J. S i m o n e t . ]

OA IM BESSE DÈS, Aus Vigan (Gard) stam m ende 
Fam ilie, 1755 als H ab ita n ten  in Genf aufgenom m en 
m it —  1. G a b r i e l ,  Schullehrer. —  2. J e a n  J a c q u e s ,  
1797-1858, E nkel von Nr. 1, G rossrat 1847-1848 und 
1854-1856. — 3. E m i l e ,  1826-1891, Sohn von N r. 2, 
O berinspektor der P rim arschulen  1858, G rossrat 1858- 
1862, 1868-1878 und 1880-1882. S ta a ts ra t  1870-1881, 
war V orsteher des Dep. des Innern  u. des K irchenwesens 
w ährend der unruh igen  Zeit des K ultu rkam pfes. S tän 
d e ra t 1873-1876. —  4. J e a n  P i e r r e ,  1828-1882, B ruder 
von Nr. 3, G efängnisverw alter, G rossrat 1858-1860. —■ 
Vergl. J G  26. i. 1882, 24. XI. 1891. — Le Genevois 
24. XI. 1891. —• Sordet : Diet, des familles genev. [Th. F.] 

C A I M B I A G U E .  Adelige Fam ilie von Cremona, 1559 
in  Genf e ingebürgert, h eu te  erloschen ; ein E nde des
18. J a h rh . ausgestorbener Zweig siedelte sich im  Fau- 
cigny an  und liess d o rt seinen A delstitel bestätigen . 
Die Fam ilie besass die H errschaft Le M artheray  in 
Begnins. W appen : von Silber m it schw arzer Pyram ide, 
beseitet von zwei schw arzen T ürm en, jed e r üb errag t 
v o n  einem  schw arzen gekrönten  Adler. Im  18. Ja h rh  
sassen m ehrere Glieder dieser Fam ilie im  R a t der 
Zw eihundert und  im  Kleinen R a t ; zwei w aren H a u p t
leute  der S tad t : T h é o d o r e ,  t  1590 im  K am pf bei der 
Châtelaine, und  sein B ruder M a r c ,  * 1576, t  in  der 
E scalade 1602. —  Vergl. Galiffe : Le Refuge italien de

Genève. — Louis D ufour : Les défenseurs de Genève à 
l ’Escalade, p. 26 (in M D G  V II, 1902). —  Foras : A rm o
rial de Savoie I, p. 298. [H. Da.]

CAIMBREY, J e a n  J a c q u e s .  Sieur de Soulangy, 
französischer G esandter in G raubünden als Nachfolger 
von Louis de Salzar d ’Asnois Ju n i 1558 bis Ju li 1560. 
E r sollte die B ündner beruhigen, die wegen Soldrück
stän d en  u . a. rek lam ierten . E r m eldete ihnen auch  den 
E inbezug in den F rieden  von Gateau Cambrésis. Sein 
V ersuch, das Postw esen in B ünden zu verbessern, 
scheiterte  am  W iderstand  der Gem einden. N ach ihm  
blieb der Posten  eines franz. G esandten in B ünden bis 
1564 unbese tz t, — Vergl. E . B o tt : Repr. dipi. I und II. 
—  C. Jeck lin  : Die ersten Bündnisse der I I I  Bünde m it 
Frankreich  (in J H G G  1921). [L. J.]

CAIMEDO (K t. Tessin, Bez. Locarno, Gem. Bor
gnone. S. GLS). Schon gegen E nde des 15. Ja h rh . 
erw ähnter W eiler ; schein t 1596 eine decania der vici
nanza. von Centovalli gebildet zu haben . —  Monitore 
ecclesiastico di Lugano  1921. [C. T.]

CAIMEN (Ca Dom inicas). Geschlecht in Ream s 
(O berhalbstein). —  A l e x . ,  P farrer in San ta  Maria 
1690-1691, M ünster 1691-1692, Lenz 1692-1707, Rä- 
züns 1707-1729 ; D om herr 1711, D ekan des K apitels 
1726 ; b e tä tig te  sich als Schriftsteller durch  H er
ausgabe eines B eichtbüchleins, stifte te  ein S tuden
ten s tip en d iu m  im  K loster D isentis. [J.  S i m o n e t . ]

CA IM ENI SCH (Ca Dom inicas). Geschlecht des 
K an tons G raubünden, e ingebürgert in Sarn (Bez. 
H einzenberg), seit 1651 B ürger der S tad t Chur. Eine 
katholische Linie in R äzüns, Schleuis, Surrhein  und 
T runs (O berland), früher auch in Brigels und  O bersaxen. 
Die Geschichte der Fam ilie in Sarn ist m it derjenigen 
des H einzenbergs eng v e rk n ü p ft. Ih r  en tstam m en  —
I .  T h o m a s , * 1588, Schreiber und S ta tth a lte r  des Cu
m in da M untogna. —  2. T h o m a s , Enkel von Nr. 1, * 
1666, Seckeim eister, S ta tth a lte r  1703, L andam m ann 
1711, g ilt als der G ründer des R eichtum s und  des 
A nsehens der Fam ilie.
Seine beiden Söhne —-
3. und 4. J o h a n n , L an d 
am m ann, und A n t o n ,
L andam m ann , erscheinen 
1747 als die reichsten  E in 
w ohner des H einzenbergs.
A nton w ar P o d esta t von 
P lurs 1757-1759. E r ist 
der H au p tfö rd ere r beim  
B au des Sarner K irch 
tu rm s 1755-1756, G ründer 
des Sarner Schulfonds. t
I I .  v i. 1772. —  5. G e o r g ,
Sohn von Nr. 4, * 1750, 
m ehrm als L andam m ann  
des Gerichts H einzenberg 
seit 1772. In  den F ranzo
senkäm pfen 1799 w urde 
er, da er als F ranzosen
freund galt, m it 90 der er- Nina Camenisch.
sten  M änner G raubündens Nach emer Photographie, 
nach Innsbruck , dann
nach  Graz d ep ortiert. 1801 k ehrte  er in die H eim at 
zurück, t  1814. Die politische, wie die K irchgem ., 
bedach te  er m it V erm ächtnissen. —  6 . A n t o n , Sohn 
von N r. 5, L ieu ten an t in H olland, fü h rte  1799 im 
Gefecht bei R eichenau die M annschaft des Gerichts 
H e in zen b erg .—  7. J o h a n n  A n t o n , jüngerer Sohn von 
Nr. 5, L andam m ann, f  22. n . 1858. —  8 . N i n a , Schrift
stellerin , T ochter von Nr. 7, 1826-1891, b ek an n t durch 
ihre G edichtsam m lungen : Gesch. und Sagen aus A lt F ry  
Rhätien  und B lum en der Heimat. — B. H a rtm an n  : Die 
Gedichte eines B ündner Landmädchens. — Schweizer 
Frauenheim  1912, N r. 48. —  Bündner Kalender 1914. — 
9. G e o r g , Sohn von Nr. 7, Verfasser einer Fam ilien
chronik und einer Gesch. des Heinzenbergs (Fragm ent). 
— 10. A n t o n , ebenfalls Sohn von N r. 7, 1836-1911, 
Oberst, ga lt als A u to ritä t in landw irtschaftlichen  D in
gen, des öfteren k an tonaler u n d  eidgenössischer Vieh
experte. — Volkswirtschaftliches Blatt 1911, N r. 24. —
11. T h o m a s  J o h a n n  A n t o n , E nkel von Nr. 7, K antons-

Nina Camenisch.  
Nach e iner  Photographie .
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rat u. P räs. des Kreises Thusis. —  12. E m i l ,  B ruder 
von Nr. 11, P fa rrer in V alendas und  Sagens, Verfasser 
von Bündner Reformations geschickte ; D r theo l. h. c. B a
sel 1921. —■ 13. J o h a n n  D a v i d ,  B ruder von N r. 11 
u. 12, G ründer der lan dw irtschaftl. K onsum genossen
schaft H einzenberg. —  14. R i c h a r d ,  1837-1923, einer 
der Führer der freisinnigen P arte i, K an to n sra t 1887, 
Regierungsrat 1892, S tad tp rä sid en t von Chur 18 9 5 .—• 
Vergl. Fam ilienchronik . •—• 15. C a r l ,  * 1874, D irek tor 
in F e tan . V erfasser von Carlo Borromeo 1901 e tc. —- 
[C. C a m e n i s c h . ]  —  Aus d. k a th . Linie stam m en : 1. C h r i s 
t i a n ,  P farrer in O bersaxen 1749-1789, K äm m erer des 
Kapitels, bischöfl. V ikar der Gruob. —- 2. J o s e p h  M a 
r i a ,  von Models und  Surrhein, P fa rrer in Surrhein 
1832-1847 ; errich te te  eine D ruckerei, in welcher
viele rom anische B ücher ged ruck t w urden, erbau te  
ein P farrhaus und  fü h rte  die Stickerei als W in
terbeschäftigung ein, t  10. ix . 1847. — 3. B a l t h a s a r ,  
von R äzüns, * 1818, P farrer in L aax 1847-1851, Trim - 
mis 1851-1855, R häzüns 1859-1891, K äm m erer des K a
pitels 1862, D om herr 1868, f  1892. —  Vergl. J .  Sim onet : 
Die kathol. Weltgeistlichen. [J. S im o n e t .]

C A M E N Z I N D  ( K A M B E N Z I N D E ,  K A M E N  
Z I N T ) .  Eines der ä lte sten  u. heu te  
noch das zahlreichste Geschlecht in 
Gersau (K t. Schwyz), seit 1345 er
w ähn t. Seit ca. 200 Ja h ren  findet 
sich die Fam ilie auch im  U rserental, 
seit 1808 in Luzern. Die verschiedenen 
Linien in Gersau haben  verschiedene 
W appen, so die sog. Herrenlinie  in 
B lau eine nach oben gestellte silberne 
A rm brust, begle ite t rech ts von einem 
silbernen K reuz, links von einem  gol

denen fünfzackigen S tern  ; die sog. Forstlinie  h a t 
in Grün ein goldenes kreuzförm iges H auszeichen ; 
eine d ritte  Linie weist in  B lau einen schw arzen Vo
gel, d a ru n te r einen silbernen achtzackigen S tern  auf 
(Variante). Verschiedene M itglieder der Fam ilie waren 
im Dienste der K irche wie des S taates tä tig . —
1. J o s e p h  M a r i a , Pfarrhelfer, 1816-1883, hinterliess 
M anuskripte über die Geschichte Gersaus. —  2. D a 
m i a n , 1828-1912, B ez irk ss ta tth a lte r 1854, Bez.-Am- 
m ann und  K an to n sra t 1856, R egierungsrat 1858- 
1872, L andam m ann 1868, K an to n srich ter 1892 ; er 
liess m ehrere kleinere lokalgeschichtliche W erke, u .
a. eine Geschichte der R epublik  Gersau, im  D ruck 
erscheinen. —  3. J o s e p h  M a r i a , 1828-1906, Lehrer 
in Gersau, Landschreiber 1863-1884, Bez.-Am m ann 
1884-1888, K an to n sra t 1884-1904, K an tonsrich ter 1892- 
1914. —  4. J o s e p h  M a r i a , Sohn von Nr. 3, * 1863, 
Landschreiber 1884-1912, R egierungsrat und Chef des 
E rziehungsdepartem ents seit 1912, L andam m ann 1920. 
— Vergl. C. Benziger : W appen der alten Rep. Gersau... 
(in A H S  1920). —  Gfr. 19. —  M itteilungen von
Herrn Reg. R a t J .  M. Camenzind in Gersau. [R-r.] 

C A M I C H È L .  Fam ilie im  B ündner Oberland. — 
J o h a n n  J a k o b ,  von Brigels, Offizier in der österr. 
Armee, H au p tm an n  nach  der Schlacht von W agram  
1809. Mit dem  Grafen Jo h an n  von Salis-Soglio reiste 
er nach der Schlacht von Leipzig (1813) den Alliier
ten nach, um  im  E invernehm en m it dem  W aldshuter 
Kom itee und m it dem  L andrich ter P e ter A nt. de L a
tour und dem  Grafen H einrich von Salis-Zizers die 
A nerkennung der a lten  Verfassung (vor 1792) in B ün
den und die E rs ta ttu n g  des Veltlins zu erw irken. C. 
nahm  in führender Stellung am  S taatss tre ich  vom  4.
I. 1814 teil. Als das U nternehm en scheiterte , flüch
te te  er sich w ieder zu seinem  R egim ent (Fröhlich) ; 
später M ajor und  P la tzk o m m an d an t von Bergam o, f  
1 8 5 6  in Salvino. [ A .  P f .]

C A M I G N O L O  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S .  G LS). 
Gem. und P farrei des D ekanats Bironico. Alte N am ens
formen : Camigiollo 1296 ; Camiolo 1484. 1205 erhielt es 
von H einrich R usca W aldungen m it der V erpflichtung, 
die S t. M artinskirche in Bironico und die St. L eonhards
kirche in Robasacco zu u n terh a lten  ; diese V erpflich
tung  fiel 1809 dahin . Die K athedra le  von Corno besass 
Güter in C. Die R usca bau ten  d o rt zu A nfang des 15. 
Jah rh . das Schloss S. Am brogio, verm utlich  an  der

Stelle eines frü h em  Gebäudes ; es gehörte zu den 
Festungsw erken des Vedeggio und w urde gegen 1518 
von den Eidgenossen zerstö rt. In  der ersten H älfte  des 
15. Ja h rh . w ar C. eine Gemeinde und stellte  dem  Herzog 
von M ailand 12 Soldaten. 1484 w urde es von der Pest 
heim gesucht. In  kirchlicher H insicht gehörte C. bis 
1670 zur Pfarrei Bironico ; es w urde dam als davon los
gelöst und bildete nun  eine selbständige U nterpfarre i. 
Die P farrk irche S t. P e ter bestand  schon 1580 ; sie 
w urde 1668 um gebaut und  1787 restau rie rt. Die als 
historisches D enkm al erk lärte  S t. Am brosiuskapelle ist 
sehr a lt und wurde 1719 re stau rie rt. Im  Sept. 1922 
w urden darin  alte  Fresken, wahrscheinlich vom  15. 
Ja h rh ., aufgedeckt. Die K apelle der hl. Ju n g frau  von 
Lourdes w urde 1916 e rb au t. Bevölkerung  : 1591, 56 
H aushaltungen  ; 1845, 270 E in w. ; 1900, 238 ; 1910, 
233 ; P farreg ister seit 1671. —  Vergl. BStor. 1884, 1890 
und  1904. —  Maspoli : La pieve d’A gno. —  Sim ona : 
Note di arte antica. —  Barofllo : M emorie storiche. — 
S tückelberg : Cicerone im  Tessin. [ C .  T r b z z i n i . ]

C AM  INADA,  de.  A ltes M inisterialadelsgeschlecht 
in G raubünden, ursprünglich  wahrscheinlich aus dem 
O berhalbstein stam m end, sp ä ter an  vielen ändern  
O rten  ausw ärts ve rb re ite t, so im  Domleschg, am  H ein
zenberg (p ro testan tische Linie), im  O berland (Lugnez 
schon 1393), Vrin, Lum brein, Obersaxen, sp ä ter in 
M ailand, F rankreich  usw. E in H of der Gem. Vrin heisst 
h eu te  noch C. W appen : in R o t ein silbernes Lam m . 
R itte r  E g e n o  und seine Söhne J o h a n n e s  und N i c o 
l a u s  w erden 1271 erw ähnt. 6  de C. erscheinen im R e
gister der Landvögte des O berhalbsteins. —  1. N u t i n ,  
erscheint als F ü rsprecher und Geschworner 1472-1489 ; 
F ähnrich  an der Calven 1499. — 2. J o h a n n ,  « il Prus », 
le tz te r M inisteriale des Bischofs bei A uflösung der 
bischöfl. Landvogtei 1559. — 3. D o n a t ,  von Mons, 
P fa rre r in Pan ix  1705, Seth 1708-1719, Truns 1719- 
1727, L ad ir 1728-1748, bischöfl. V ikar, Verfasser eines 
rom an. Lebensbildes des hl. Zeno, f  1752. — [L. J.] —
4. M a r t i n ,  * 1833 in Savognin, L ehrer an  der K an to n s
schule in Chur 1866-1872, Sem inard irek tor 1872 ; Ver
fasser von Lehrbüchern  fü r den U n te rrich t. —  Jahresb. 
des B und. Lehrervereins 1914. —  [M. S.] —  5. C h r i s t i a n ,  
von Vrin, * 1876, P farrer in D ardin  1901, Obersaxen 
1905-1912, T runs 1912-1919, D om herr in Chur 1919, 
Verfasser von Die B ündner Glocken ; Die B ündner  
Friedhöfe  und  zweier Bände der Retorom. Chresto
mathie. —  Aus der von Vrin nach M ailand gezogenen 
Fam ilie sind zu nennen —  6 . P i e t r o ,  Ingenieur, f  in 
Rom  20. I. 1923, h ielt sich viele Ja h re  in Brasilien 
auf, wo er die S ta d t Rio de Janeiro  nach seinen 
B auplänen zu einer m odernen S tad t um gebaut h a t. 
Verfasser von Pro jek ten  fü r den U m bau der S tad t Rom  
und  fü r die Schiffbarm achung aller Flüsse E uropas 
u n ter E inbezug der Alpen, die durch  K anäle in einem 
Schleusenw erk überstiegen w erden sollten. Verfasser 
von L ’avvenire della navigazione interna... —  Vergl. 
Cod. dipi. I, VI. — Rätorom. Chrestomathie V, p. 163. —  
P . Nicolaus von Salis-Soglio : Bergeller Vasallen
geschlechter [Ch. C. u n d  J. S im o n e t .]

C AM  I N O T .  B ündner Geschlecht. Siehe C o m i n o t .
C A M I S A R D E N  IN D E R  F R A N Z Ö S I S C H E N  

S C H W E I Z  ( D I E ) . Die C. sind die P ro te stan ten  aus 
den Cevennen, die nach  nam enlosen Verfolgungen zu 
Anfang des 18. Ja h rh . gegen die K riegsleute Ludwigs 
X IV . in  offenen K am pf tra te n  und  sie w ährend m ehre
rer Jah re  in Schach h ielten . Einige entschlossen sich zur 
A usw anderung ms W aad tland  und andere Gegenden 
der reform ierten  Schweiz.

Im  Aug. 1704 kam  Jean  Cavalier, einer der berühm 
tes ten  Cam isardenführer, der sich dem M arschall de 
Villars u n te r  A nnahm e der ihm  angebotenen Ver
sprechungen unterw orfen  h a tte , von seinem  E ntschluss 
zurück, und es gelang ihm  in Begleitung einiger F reunde, 
ins P ru n tru te rg eb ie t und nachher nach L ausanne zu 
entkom m en. Sein A ufen thalt im  K an to n  W aad t dauerte  
jedoch bloss drei W ochen, denn er begab sich nach  dem 
Piem ont. Im  H erbst desselben Jah res m isslang dank 
der Verw endung der V ertre ter F rankreichs eine E xpe
dition, die von Ny on aus zum E n tsa tz  des von den 
Franzosen belagerten M ontm élian in Savoyen auf
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brechen  sollte. Gewissenloses Gesindel, von B eutesuch t 
angelockt, schloss sich den C. an, die den Fehler be
gingen, m it ihm  gem einsam e Sache zu m achen. A ben
teu erlu s t fü h rte  sie zu T aten , die n ich ts anders waren 
als w ahrhaftige  B anditenstreiche. So t r a t  denn in der 
Gesinnung Berns ihnen  gegenüber eine völlige W an d 
lung ein, indem  es sie zuweilen den S trassenräubern  
gleichstellte . Es w urde denn auch gegen einen Cami- 
sardenführer (Lassalle) ein S tra fverfah ren  eingeleitet 
und  derselbe im  Septem ber 1706 in B ern h ingerich te t. — 
Vergl. J .  G art : Un chef camisard à Lausanne en 1704 
(in R H V  1906). —  B. de Cérenville : Camisards et 
partisans dans le pays de Vaud, 1703-1707 (in B V  1910)
— A. P iaget : Les Camisards à Cortaillod et à Lausanne  
(in M N  1902). — K . Geiser : E ine bern. Seeräubergesch.
a. d. Jahre 1706 (in Sonntagsbl. d. B und  1892, Nr. 25- 
28). —  Siehe A rt. B l a n c h e t . [G. A . B.]

C A M O G A S C ,  deutsche B ezeichnung fü r C a m p o 
v a s t o  (rom anisch Chamuesch) (K t. G raubünden, Bez. 
M aloja, Kreis O berengadin. S. GLS). B ildet m it dem  
nahegelegenen Pon te  die Gem. Ponte-C am povasto  ; 
Campolovasco 1139 ; Camogasco 1293 ; Campufasco  
1298 ; Camagasco 1370 ; Camogaschk 1468 ; Camnaschg 
1492 ; Camogascum  1543. Die E rk lä ru n g  des Nam ens 
als « Bischofsfeld » ist sprachlich  m öglich, sachlich aber 
sehr ungew iss. Die italienische Form  Campovasto findet 
sich erst seit dem  18. Ja h rh . C. gehörte im  F rü h m itte l
a lte r m it der ganzen T alschaft O berengadin den Grafen 
von C am ertingen und  gelangte 1139 durch  K au f an  das 
B istum  Chur, dessen H errschaftsrech te  1494 durch die 
Gem einden abgelöst w urden. D urch die T eilungsurkun
de von 1543 w urde C. m it Pon te  selbständige Gemeinde 
m it eigenem T errito rium , W eiden, Alpen u n d  W äldern.
— Die jetzige, an  der Stelle einer a lte rn  K irche e rbau te  
gotische D orfkirche (St. Andreas) w urde 1505 von 
Bischof Ziegler gew eih t. Vom einstigen K irchw eihfest 
am  2. Sep tem bersonntag  ist n u r noch eine weltliche 
L u stb ark e it und  der Nam e Pardunaunza  übrig  geblie
ben. E inst Filiale der S t. Luziuskirche in Zuoz, erlangte 
die K irche von C. im  16. Ja h rh . ihre volle Selbständ ig
ke it. N ach längeren, heftigen S tre itigkeiten  w urde C. 
1561 durch  Campeil fü r die R eform ation  gewonnen. 
Seit 1610 lückenloses K irchenbuch. C. is t die H eim at 
des berühm ten  Gem sjägers Gian M archet Colani (1772- 
1837). Im  Dorfteil Pon te  befindet sich das S tam m haus 
der Fam ilie von A lbertin i. D urch die A usbrüche des 
wilden Dorfbaches C ham uera in den Ja h ren  1566, 1772 
und 1834, sowie durch  den B rand  von 1803 h a t das 
D orf 1 / 3 seiner einstigen H äuserzahl verloren. Der
jenige von 1772 g esta lte te  sich zur K atas tro p h e . Bevöl
kerung  (m it Ponte) : 245 rom anische E inw . —  Vergl. 
Campeil : Topographie. — Derselbe : Rätische Geschichte.
—  Moor : Codex D iplom aticus. —  Derselbe : Geschichte 
von Graubünden. —  A. Meuli : Die autonomen Gem. 
des Oberengadins. —  J .  R obbi : Ils terms per ils noms 
délias vschinaunchas... del chantun Grischun. —  E. Ca- 
m enisch : Gesch. der Reform ation in  Graubünden. — 
A rchiv von Ponte-C am povasto . [C. P l a n t a . ]

C A M O L E T T I .  Aus B ucioletto  in der P rovinz No
v ara  stam m ende Fam ilie, seit E nde des 18. Ja h rh . 
in Genf niedergelassen, 1829 eingebürgert m it J e a n  
M a r i e .  —  1. J o h n ,  1848-1894, Enkel des V orgenannten, 
geschickter A rch itek t. Seine b edeu tendsten  B auw erke 
sind : K aserne von P lainpalais, V ictoria H all, Anlage 
des R otsch ild -Parkes in P regny , das neue Postgebäude. 
E r schuf auch den V oren tw urf des G eneralplans für 
die schweizerische L andesausstellung von 1896. —
2. M a r c , * 1857, B ruder von Nr. 1, w ar zuerst dessen 
M itarbeiter. E r b au te  sp ä ter das M useum fü r K unst 
und  Geschichte in Genf. —  3. A l e x a n d r e , * 1873, 
V e tte r der V orgenannten , gew ann m ehrere Preise in 
W ettbew erben  fü r den Bau w ichtiger öffentlicher Ge
bäude. —  Vergl. S K L .  [Th. F.]

C A M O R I N O  (K t. Tessin, Bez. Bellinzona. S. GLS). 
1237 erw ähnte Gem. ; die K ollegiatkirche von Bellin
zona w ar do rt b eg ü te rt. Die vom  K ap ite l von Bellinzona 
abhängige St. M artinskapelle w ird 1285 g enann t. 1583 
w urde C. von Bellinzona g e tren n t und  zu einer selb
ständ igen  P farrei erhoben. Die heutige K irche s tam m t 
aus dem  Ja h r  1558 und ist 1888 vollständig  re stau rie rt

worden. Bevölkerung : 1698, 211 E inw . ; 1765, 300 ■ 
1845, 315 ; 1900, 405 ; 1910, 491 ; 1920, 539. Tauf- 
register seit 1673, E hereg ister seit 1752, Sterberegister 
seit 1710. —  BStor. 1885 und  1909. —  Sim ona : Note 
d ’arte antica. —  B orrani : Bellinzona, la sua chiesa e i 
suoi arcipreti. [C. T r e z z i n i .]

C A M O S S I .  t  Geschlecht von Airolo. —  1. Gian 
A n to n io ,  S ta tth a lte r  des U rner L andvogtes, Präsident 
der provisorischen R egierung der L evantina  1798 und 
1800, P rä sid en t des K riegsrats der L evan tina  1799. 
An der Spitze der L eu te  von Airolo entw affnete er am 
27. iv . 1799 die von der än d ern  Seite des G otthards zum 
Schutz der helvetischen R epublik  h inübergesandten 
T essinertruppen  und bem ächtig te  sich am  28.-29. April 
des Gepäcks des Generals Lecourbe. C antü  behauptet 
irrigerweise, dass C. bei der L uganer R evolution  und 
der E rm ordung  des Abbé Vanelli und  anderer Patrioten 
bete ilig t gewesen sei. Bei der K riegserklärung der Le
van tin a  an  F rankreich  am  1. v . 1799 w urde C. nach 
Corno und  M ailand abgeordnet, um  O esterreichs Hülfe 
zu erlangen. P räsid en t der m it der L iqu idation  der 
M ilitärrechnungen der L evan tina  b e tra u te n  Kom m is
sion 1799, G rossrat 1803-1808. —  2. G iuseppe  A n to 
nio ,  Sohn von Nr. 1, 1780-1860, in Airolo ; 1798 einer 
der zwei K om m andan ten  des B ern zu Hülfe gesandten 
K ontingents der L eventina  ; 1799 K o m m andan t der 
L eventiner in  W assen, H ospental und  au f dem  G ott
h a rd . E rte ilte  den U rnern  den R a t, die Teufelsbrücke 
zu zerstören , um  den französischen V orm arsch aufzu
h a lten . —  3. C a r l o  F r a n c e s c o ,  Neffe von Nr. 1, 1781- 
1834, in  Airolo, A dvokat. G rossrat 1808-1813, 1815- 
1834, K an to n srich ter 1 8 1 4 , S ta a ts ra t  1818-1830. —
4. L uig i ,  Sohn von Nr. 1, 1784-1859 in Airolo, Advokat, 
K an to n srich ter. G rossrat 1813-1815, 1839-1844, Tag
sa tzungsgesandter 1830, 1831. —  Vergl. P . A. Cattaneo : 
I  Leponti. — F ranscin i-P eri : Storia della Svizzera ita
liana. — Baroffio : Dell’Invasione francese. — Baroffio : 
Storia del C. T icino. —  C antò  : Storia... di Como. — 
BStor. 1890, 1921. —  A S H R .  [C . T r e z z i n i .]

C A M P .  Aus Köln stam m ende Fam ilie, 1667 in Genf 
eingebürgert, in der d ritte n  G eneration ausgestorben. 
W appen  : von B lau m it zwei goldenen B alkenstreifen, 
begle ite t von 5, 4, 3 goldenen Lilien. — V ergi. Galiffe : 
Not. gen. I I I ,  1169. —  Arm orial genevois. [H. Da.] 

C A M P A G N E , C h a r l e s  Jo s . d e . * in Berlin 25. IX. 
1751 als Sprössling einer aus B earn  nach  Preussen aus- 
gew anderten  kalv in istischen Fam ilie. E r diente in  der 
preussischen Armee bis 1783, gab sich dem  Pietism us 
und M ystizismus h in . 1814 liess er sich in der Schweiz, 
in B ussenhausen (Zürich), nieder u n d  w urde der M ittel
p u n k t der aus der p ietistischen  Bewegung von Spener 
und Jak o b  Böhme hervorgegangenen « N eugläubigen ». 
t  28. I. 1833. —  Vergleich Chrétien évangélique
1884, p . 557. —  Evangelisches Wochenblatt 27. m. und
3 .  i v .  1884. ' [ G .  A .  B . ]

C A M P A G N O L A , J a c q u e s ,  von St. P au l bei Verona, 
t  1571, w urde am  12. II. 1565, ach t Tage, bevor er ins 
Genfer B ürgerrech t aufgenom m en w urde, zum  Mitglied 
des R a ts  der Zw eihundert gew ählt. — A l e x a n d r e ,  
sein E nkel, w ar der erste, dem  es w ährend des Kriegs 
von 1589 gelang, ins F o rt Versoix e inzudringen. — 
Vergl. Galiffe und G autier : Arm orial. — Sordet : Diet, 
des fam . gen. [C. R.]

C A M P A N A .  Geschlecht aus dem  Luganesischen, 
bereits 1496 erw ähn t. —  E milio , * 1874 in Signora. 
P riester und Dr. theo l. 1897, Professor am  Kleinen 
Sem inar in Pollegio ; se it 1898 Professor der Theologie 
am  Sem inar Lugano m it A usnahm e von zwei U n te r
brechungen in den Ja h ren  1916 und  1919-1920. Zuerst 
bischöflicher D elegierter, dann  Promotor ßscalis des 
B istum s bis 1915. Seit 1914 D om herr der K athedrale 
L ugano. Verfasser von M aria nel Dogma. [C. T.]

C A M P A N E L L A ,  Simone. Siehe A lb r i c i .  
C A M P A R T .  W aad tlän d er Geschlecht, aus A utreto t 

in der N orm andie stam m end, seit 1747 in  der Schweiz 
niedergelassen, besonders in L ausanne ; aus ihm  stam 
m en Industrielle , ein P farrer, A erzte usw . [M. R.]

C A M P A T S C H .  Siehe SAMNAUN.
C A M P E L L  (K t. G raubünden, Kreis Domleschg, 

Gem. Sils. S. G LS). B urgruine, im  V olksm unde nur
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Campì g en ann t. S tam m sitz  des gleichnam igen, noch 
blühenden Geschlechtes. Die Burg w urde in der ersten  
Hälfte des 14. Ja h rh . in einer Fehde zerstö rt. Sie 
wurde w ieder hergeste llt und gehörte dann  verschiede
nen G eschlechtern, so den von Schauenstein-E hrenfels, 
Rink von B aldenstein , von Jecklin , von Rosenroli 
und von Salis. E nde des 17. Ja h rh . w ar die B urg noch 
bew ohnbar. [A. M.]

C A M P E L L . Altes U nterengadinergeschlecht, nach 
dem  G eschichtsschreiber U lrich C. zu 
den ä lte sten  adeligen Fam ilien  des 
G otteshausbundes gehörend. Resi
d ierte  im  M itte lalter au f Schloss Cam
p i (C am pus bellus, Campbelg) am  Aus
gange des Schyns. In  einer Fehde des 
H errn  von Campì m it dem  H errn  von 
R häzüns zerstö rte  der R häzünser die 
Burg Campì und  zwang die Fam ilie, 
die sich nach  dem  E ngadin  w andte, 
zur A usw anderung. E geno besass 

1290-1298 G üter in P orte in  und Alune. W appen : 
in Gold ein schrägl. nach  oben gerich te ter Pfeil. — 
GAUDENTZwird 1499 als A ltam m ann zu S tallen erw ähnt. 
Zur Zeit des R eform ators U lrich w ar die Fam ilie schon 
vier G enerationen lang im  E ngadin , zuerst in Lavin, 
spä ter in  Süs. —  1. U lr ic h  (rom anisch D urisch), * ca. 
1510 in  Süs. Sein V ater, ein eifriger K riegsm ann, nahm  
A nteil an  einem  Kriegszug 1516 nach  Ita lien  und an 
den M üsserkriegen 1525 und 1531. In  der Fam ilien
fehde der B onorand gegen die Bisaz s tan d  K aspar und 
sein B ruder G iannuot au f der Seite der B onorand. E r 
war früh  A nhänger der Reform  und  d ich te te  auch 
geistliche Lieder, die sich gegen den P ap st und den a lten  
G lauben rich ten . U eber die Jugend  des R eform ators 
ist n ich ts bek an n t. 1537 am  H im m elfahrtsfest gebar 
seine F rau  ein Töchterlein, an  dem  der G rossvater 
wegen grosser Schw ächlichkeit des K indes die N ottaufe 
vornahm . D arüber grosse Aufregung, die zur Ansetzung 
des Religionsgespräches in Süs füh rte , das vom  29. XII. 
1537 bis zum  4. i. 1538 dauerte. C. w ohnte  dem  Ge
spräch von A nfang bis Ende bei. Gegen Ende der 40er 
Jah re  treffen wir ihn  als P fa rre r in K losters ; von dort 
w urde er 1550 nach Süs berufen. 1553 fü h rte  er in 
Zernez die Reform  ein und predigte in Zuoz m it Zu
stim m ung seiner Gem einde. Alle W ochen h ielt er eine 
P red ig t in M adulein und  Camogask und alle 2 W ochen 
in Süs, gelegentlich auch  in der St. Georgenkapelle und 
im  A rm enhaus Cap ella bei Scanfs. Im  F rü h jah r 1556 
k ehrte  er nach Süs zurück, wo er verblieb, bis er 1570 
nach Chur berufen w urde. 1550 übersetz te  er die Psal
m en ins R om anische und  verfasste  in dieser Sprache 
einen K atechism us. 1554 fü h rte  er in Süs das von ihm  
übersetz te  D ram a Judith  und Holofernes au f und 1564 
ein solches über die Geschichte Josephs. 1562 D ruck der 
Psalm en, der religiösen L ieder und des K atechism us 
au f eigene K osten. E r bekäm pfte  1565 das Bündnis m it 
Spanien. 1571 t r a t  er tro tz  der U ngew andtheit in der 
deutschen P red ig t (Brief an  Bullinger) die Pfarrstelle  an 
der Regulakirche in Chur an . Die politischen V erhält
nisse in  Chur gefielen C. au f die Länge n ich t. Man 
beschuldigte die beiden Prediger der H a u p ts tad t, das 
Todesurteil gegen den Dr. ju r . Jo h . von P lan ta  her
beigeführt zu haben, was fü r C. umso weniger zutraf, 
als seine Schw ester B envenuta  m it einem  B ruder des 
Dr. P la n ta  v e rh e ira te t w ar. M isstim m ung gegen die 
P red ikan ten  gab es in Chur und  andersw o, weil diese 
seit der B artho lom äusnach t heftig  gegen das franzö
sische B ündnis und die T ruppenaushebungen ankäm pf
ten . 1573 reichte C. daher seine Demission ein und  über
nahm  1574 die verw aiste  P farrstelle  in Schieins, wo er 
bis zu seinem  Tode 1582 verblieb. H ier schrieb er eine 
Schrift über die göttliche Vorsehung und die V orher
bestim m ung. 1577 erging an  ihn die A ufforderung, der 
R eform  in Bergün zum D urchbruch zu verhelfen. 
E r p redig te  h ier in H äusern  und Ställen, m usste  aber 
wegen Verfolgungen und  V erleum dungen den O rt ve r
lassen. 1582 veröffentlichte er, der politisch n ich t auf 
dem Laufenden w ar, eine Schrift gegen die E rneuerung  
des französischen Bündnisses, was eine Beschwerde des 
französischen G esandten in Solothurn zur Folge h a tte  
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und infolge der veränderten  politischen V erhältnisse von 
den. R eform ierten auch ausserhalb des K antons m iss
billigt w urde. In  Schieins beendete er sein grosses Ge
schichtsw erk, das er bereits in Chur au f Anregung von 
Simler begonnen h a tte  ; es sind 2 B ücher : Baetiae 
alpestris Topografica Descriptio und Historia Raetica. 
Dazu kom m t noch eine Generalis appendix quae est etc., 
die die E igenart des Landes in  natu rh isto rischer H in 
sicht charakterisieren  sollte, ferner De hominibus Bhae- 
ticis generalis appendix quarta , das kulturhistorische 
N achrichten  e n th ä lt. 1582 legte C. das ganze W erk dem 
B undestage vor, der dem  A uto r die A nerkennung aus
gesprochen haben  m ag ; an  die Drucklegung w ar n ich t 
zu denken. —  Vergl. U. C., zwei Bücher rätischer Ge
schichte, deutsch bearb e ite t von Conradin von Mohr 
(1851).—  V ollständige Ausgabe der Descriptio Baetiae 
und der Historia Raetica in QSG  V II, V i l i ,  IX . — 
D ritte r  und v ierte r A nhang zur Topographie von C., 
hgg. von D r F. Schiess : Bullingers Korrespondenz m it 
den B ündnern  25. —  F . Camenisch : Bündner Befor- 
mationsgesch. —  R . A. Canzoni : Durich Campeil. —  2. 
L u ziu s C o n r a d in ,  von Süs, 1821-1875. N ahm  als 
H au p tm an n  am  Sonderbundskrieg teil und b rach te  es 
zum  M ajor. B etrieb die B rauerei in Süs, Förderer 
der B raunviehzuch t im  U nterengadin . —  3. R i c h a r d ,  
von Süs, * am  9. XI. 1865, g ründete  die B rauerei Cele
rina, sam m elte A ltertüm er im  Engadin  und den be
nach b arten  Talschaften  und erbau te  1905 nach  den 
P länen von A rch itek t H artm an n  das E ngadiner Mu
seum  in S t. M oritz. 1909 gingen die w ertvollen Sam m 
lungen an  die Gesellschaft für E rh altu n g  des E nga
diner Museums über. —  4. U l r i c h ,  * 1855 von Süs 
und Zuoz, L ehrer und Schulinspektor, M itverfasser der 
rom anischen Schulbücher. [T .  S e m a d e n i .]

CA IM PELLO (K t. Tessin, Bez. L evantina . S. GLS). 
Politische und  K irchgem . Im  M ittelalter gehörte sie 
zur vicinanza  von Chiggiogna, sp ä ter zur politischen und 
K irchgem . Calpiogna. Gegen 1837 wurde C. eine Kirch- 
und 1853 eine selbständige politische Gem. Bevölkerung : 
1870, 244 Einw . ; 1900, 141 ; 1920, 102. — Vergl. 
Meyer : Blenio und Leventina. —• Nuova raccolta delle 
leggi. [G . T . ]

CAM  P E R  IO (K t. Tessin, Bez. Blenio, Gem. Olivone.
S. GLS). W eiler, bereits 1209 erw ähnt als Campiri ; 
Camperò 1303; Campedo 1466. Die Kapelle wird 1303, 
ein Hospiz, als Filiale desjenigen von Casaccia, 
1389 erw ähnt. 1476 hiess es K loster der H H . 
B arnaba  und D efendente und  wurde von einem Prior 
und m ehreren B rüdern  des H um iliatenordens geleitet. 
Die vicinanza  von Olivone besass dort 1478 das P a tro 
n a tsrech t. 1478 w urde das Hospiz dem  grossen Spital 
von M ailand angeschlossen. —  Vergl. BStor. 1881, 1891- 
1897, 1898, 1906, 1921. —  Meyer : Blenio und Leven
tina. [C. T .]

C A M P E R I O ,  P h i l ip p e ,  * 1810 in Lodi in der Lom 
bardei, f  1882 in La San ta, Provinz Mailand, stu d . ju r .  
in Genf ; gehörte als Mitglied der Vereinigung vom  3. 
März in Genf zu den A nhängern Jam es Fazys, als 1846 
die R evolution  ausbrach . Bald nachher wurde er einer 
der F ü h re r der unabhängigen Parte i. 1847 w urde er 
Genfer B ürger und  Mitglied des Grossen R ats , dem 
er bis 1870 angehörte. Als R ich ter am  K assationshof 
1848 w urde er zum  Nachfolger Rossis als Professor des 
S traf- und öffentlichen R echts an  der Akadem ie Genf 
e rnan n t. Einige Ja h re  sp ä ter w urde er B undesrichter 
und blieb es bis 1872. S ta a ts ra t 1853-1855 und 1866- 
1870, G em einderat von Genf 1858-1870, S tändera t 
1850-1851, 1864-1865 und 1869-1870, N a tionalra t 1855- 
1863 und  1866-1869. 1872 liess er sich wieder in Italien  
n ieder. —  Vergl. H enri Fazy  : P hilippe Camperio. — 
François G ardy : Cinquante ans de notre vie politique. — 
J G  1., 5., 6 . IV . 1882. —  Manzoni : Gli esuli italiani 
nella Svizzera. [ T h .  F o è x . ]

C A M P E S T R O  (K t. Tessin, Bez. L ugano. S. GLS).
Gem., die in der ersten H älfte  des 15. Ja h rh . dem 
Herzog von Mailand 21 Soldaten stellen m usste. Sie 
gehört zur Kirchgem . Tesserete, der sie 1799 eine 
Abgabe von 18 Lire zu zahlen h a tte . Bevölkerung : 
1779, 23 H aushaltungen  ; 1870, 214 E inw . ; 1900, 194 ; 
1920, 209. —  BStor. 1880 und 1890. [C. T . ]

Oktober 1923
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C A M P F E R  (K t. G raubünden, Bez. M aloja, Kreis 
O berengadin. Gem. S t. Moritz und  S ilvaplana. S. GLS). 
W eiler m it eigener K irche. Der Nam e ( =  eisernes 
Feld) soll nach  Faesi, Helvetische Erdbeschreibung IV, 
dem  U m stande zu v e rdanken  sein, dass der Boden 
so h a r t  sei, dass m an  ih n  n ich t anbauen  kann . 
K irchlich gehört h eu te  C. zur K irchgem . Silvaplana. 
Vor der R eform ation gehörte es zur P farre i S t. Moritz 
und  h a t  ungefähr mit. St. Moritz die R eform ation  ein
geführt. Vor E in führung  der R eform ation w ar in 
der K irche zu C. eine m ächtige, b e rühm te  S ta tu e  des 
hl. Rochus, vo r der m an zur Pestzeit kniete . Die Gem. 
Silvaplana und  St. M oritz u n te rh a lten  in  Cam pfer eine 
Schule, und zw ar partizip ieren  sie je  zu H älfte  daran . 
Der Lehrer bekom m t von jed er der beitragspflichtigen 
Gem einden 50 % des Lohnes. Von C. stam m te  der 
P fa rrer und  Schriftsteller und  nachherige französische 
C apitaine Luz. Bansi. [ T .  S e m a d e n i . ]

C A  M  P I  C A  N I N I .  Alte Bezeichnung des Gebiets von 
Bellinzona. N ach Gregor von Tours w aren die C anini 
ein S tam m  der L epontier und  bew ohnten die Gegend 
von Bellinzona. Von den Bew ohnern ging der Nam e 
au f die Gegend über. Die Lage der C. G. w ar lange 
u m stritten . Tschudi, und  nach  ihm  L L , sich au f eine 
Stelle in A m m ianus M arcellinus und  Sidonius A pollina
ris berufend, verlegte die C. C. in die N ähe von Chur, 
Moor hingegen nach  C hiavenna. N ach den U rkunden 
s te h t es ausser Zweifel, dass die Gegend von Bellinzona 
diesen N am en tru g . Die genaue A usdehnung kan n  je 
doch n ich t angegeben w erden. N ach Giulini erstreckten  
sich die C. C. in der L even tina  von Blenio und  R iviera 
bis nach  Bellinzona. Sicher ist, dass das H um ilia ten- 
k loster S an ta  M aria bei Pollegio bis 1368 im m er als 
in  campo canino gelegen angegeben w ird. 1274 wird 
eine O ertlichkeit in Giubiasco, g enann t in Campo ca
nino, e rw ähn t. W ann diese Bezeichnung aufgehört, 
konnte  n ich t festgeste llt w erden. —  P o m e tta  : Sunto  
d i  Storia ticinese. —  P o m e tta  : Bellinzona. —  P . Ange
lico C attaneo : I  Leponti. —  L L . —  BStor. 1909. [C. T . l

C A M P I O N E ,  früher C A M P U C H O .  W aad tlän d er
geschlecht, B ürger von Ste. Croix ; es bestand  in Va- 
leyres sous Rances im  16. Ja h rh . und re ich t zurück auf 
L am b ert Campucho, der anfangs des 14. Ja h rh . lebte. 
Aus ihm  stam m en. — 1. P i e r r e ,  R ektor, dann Syndic 
von Ranim es 1405. —  2. P i e r r e  Campuchoz, genannt 
L am bert, Schiedsrichter in Ste. Croix 1518, wo seine 
Fam ilie sich niedergelassen h a tte  und ihre N achkom 
m en w eiterlebten . —  3. D a v i d ,  1667-1753, S tam m vater 
eines in Genf e ingebürgerten Zweiges, neben welchem 
in Genf noch andere bestehen. —  4. V i c t o r ,  * 1783, 
einer der G ründer der Schweizer Kolonie von Chabaz 
(Bessarabien) 1816. — 5. G u s t a v e ,  1809-1870, ausge
zeichneter A rzt und Geologe, G ründer des Museums und 
der B ibliothek Ste. Croix, S ta tth a lte r  von Ste. Croix
1860-1870. — 6 . A m i , 1846-1911, Professor an  der 
H andelsschule Mainz, A bgeordneter 1882, P räsiden t des 
Grossen R a ts des K ts . W aad t 1891, N a tio n a lra t 1889- 
1891, Fabrik inspek to r 1891-1911. —  7. R a o u l , * 1879, 
A rchivar, Verfasser historischer Veröffentlichungen. — 
Vergl. Généalogie de la famille (Ms.) von R . Campiche. — 
B ull, des sciences nat., N r. 6 6 . —  Feuille d’A v is  de Ste. 
Croix 1922. [M. R.]

C A M P I O N E .  Italienische O rtschaft, die auf Tessiner 
Gebiet eine E nklave b ildet. 835 w urde sie vom  E rz
bischof von M ailand dem  dortigen St. A m brosiuskloster 
geschenkt und bildete von da an  bis 1797 eine k irch
liche R epublik  u n te r  der G erichtsbarkeit des K losters. 
Von jeh er w urde C. als zum  L uganerta l gehörig b e trach 
te t  und  sp ä ter sogar als Teil der Vogtei Lugano u n ter 
V orbehalt der L ehensrechte des genannten  K losters. 
1412 und 1477 genoss es gegenüber Lugano Zollfreiheit, 
die 1513 von den Eidgenossen b e s tä tig t w urde. Zu An
fang des 16. Ja h rh . käm pften  die E inw ohner von C. an 
Seite der Eidgenossen gegen die Franzosen, die das 
Schloss von Lugano bese tz t hielten. Zur Zeit der L an d 
vögte m usste C. den X II K an tonen  fü r 1 % Mann 
K riegssteuer en trich ten . 1542 wollten diese in C. die 
hohe G erichtsbarkeit ausüben, aber der spanische Gou
verneur von Mailand w idersetzte sich diesem Vorhaben, 
u nd  sie m ussten die hohe und  niedere G erichtsbarkeit

des S t. A m brosiusklosters anerkennen . 1797 w urde das 
D orf der zisalpinischen R epublik  einverleib t und am 
24. Mai von den Franzosen endgültig  bese tz t. Die Ver
tre te r  der eidgenössischen O rte erhoben gegen diese 
B esetzung W iderspruch, aber es w urde ihnen erk lärt, 
m an sei bereit, C. gegen M endrisiotto auszu tauschen . 
Im  gleichen Ja h re  b rach  ein G renzstreit aus zwischen C. 
und Arogno, der seine E rledigung erst durch  das in te r
nationale  A bkom m en von Lugano vom  5. x . 1861 fand. 
D urch die gleiche U ebereinkunft w urde die zu C. gehö
rende Landzunge San M artino am  gegenüberliegenden 
Seeufer an die Schweiz ab g etre ten . 1798 w ar C. der 
M itte lpunk t der Zisalpiner und  P a trio ten , die am  15. 
Febr. Lugano an  griffen. Am 29. m . 1848 .verlangte C. 
vergeblich den Anschluss an  den K t. Tessin. H eute 
(1923) ist sein Postd ienst italienisch , Telegraph und 
Telephon sind jedoch schweizerisch. C. ist der H e im at
o rt zahlreicher K ünstler, die lediglich u n te r  dem  Nam en 
de Campione b ek an n t sind ; sie bilden eine bedeutsam e 
Gruppe u n te r  den berühm ten  maestri comacini des 12.-
17. Ja h rh . 1917 w urde in C. ein K ursaa l m it einem 
Glücksspiel eröffnet, aber au f Begehren der Schweizer
behörden wieder geschlossen. —  Vergl. Cantò : Storia 
della città... di Como. —  Sim ona : A rtis ti T icinesi. — 
Prassi : Governo feudale dell’abate... di S . Am brogio di 
M ilano. —  Baro filo : Dell’invasione francese. —  Po
m etta  : Come il T icino... — Franscin i-Peri : Storia della 
Svizzera italiana. —  S K L .  —  A L B K .  [ c .  T r e z z i n i .1

C A M P O  (K t. Tessin, Bez. Blenio. S. GLS). Gern, 
und  Pfarrei. Campus de Ghirono 1570. Schon im  12. 
Ja h rh . gehörte C. zur allgem einen Vicinanza  von Oli- 
vone, C. und L argario. H eute b e steh t diese Vicinanza  
noch, die T rennungsgelüste blieben bis je tz t  erfolglos. 
Die K irche der hl. A gathe wird 1225 erw ähnt. Im  Liber 
notitiae Sanctorum Ecclesiae M ediolanensis (13. Jah rh .)  
ist die Rede von der St. M artins- und S t. H ilariuskirche 
in C. ; w ahrscheinlich h an d elt es sich um  die K irche von 
Ghirone, die 1215 ohne nähere O rtsangabe genannt 
w ird. Die jetzige S t. A gathen- und  S t. M auritiuskirche 
h a t die ä ltere  e rsetz t. Sie geh t verm utlich  au f das 15. 
Ja h rh . zurück ; die F resken vom  E nde des 16. oder 
Anfang des 17. Ja h rh . stam m en w ahrscheinlich von 
Tarlili. Beim Besuch von K arl B orrom äus (1567) w ar C. 
nach  Olivone pfarrgenössig ; aber infolge der grossen 
E n tfernung  der P farrk irche w urde der G ottesdienst 
vom  P fa rrer von Ghirone besorgt. Gegen 1620 w urde C. 
eine selbständige Pfarrei. —  Bevölkerung  : 1567, 20 
H aushaltungen  ; 1870, 186 E in w. ; 1900, 102 ; 1910, 89 ; 
1920, 89. — BStor. 1894.—  M eyer: Blenio und Leventina. 
—  R ahn  : M onum enti. —  D 'A lessandri : A tti di S. 
Carlo. [ c .  T r e z z i n i .]

C A M P O  (K t. Tessin, Bez. Valle Maggia. S. GLS). 
Gem. und Pfarrei. B ildete früher m it Cevio, Bignasco 
und Cavergno die Roana superior, w ahrscheinlich ein 
besonderer V erw altungsbezirk. Das Cam potal, früher 
Ceviotal geheissen, m uss eine einzige vicinanza  gebildet 
haben  ; sp ä ter b ildeten  sich die Gem einden C., Cimal- 
m o tto  und Niva ; die zwei le tz ten  w urden in  der ersten 
H älfte  des 19. Ja h rh . wieder m it C. verein ig t. Die A lp
schaft Cravairola b ildete lange Zeit den Zankapfel 
zwischen C. und dem  Val d ’Ossola, bis endlich das 
in te rnationale  A bkom m en vom  23. ix . 1874 m it Italien  
au f G rund des Schiedspruches des G esandten der 
V ereinigten S taaten  von A m erika dem  S tre it ein Ende 
m ach te .

In  kirchlicher H insicht w ar C. u rsprünglich  von Lo
carno und sp ä ter von Cevio abhängig . Es w urde 1513 
eine selbständige Pfarrei, m usste aber der K irche von 
Cevio einen jäh rlichen  Z ehnten bezahlen bis zum  R ück
k au f 1756-1758. Seit ih rer E rrich tu n g  um fasste die 
Pfarrgem einde C. auch C im alm otto, N iva und P iano. 
C im alm otto und  N iva tren n ten  sich 1767 los, um  zwei 
selbständige Pfarrgem einden zu bilden. Der P farrge
m einde standen  1677-1762 zwei P fa rrer vor und seit 
1762 ein einziger, der den E h ren tite l P ro p st fü h rte . Die 
P farrk irche S t. B ernhard  is t die V ergrösserung einer 
a lten  Kapelle, die wahrscheinlich aus dem  14. Ja h rh . 
stam m te. 1596 w ar sie m it bem erkensw erten  Malereien 
geschm ückt. Zu Anfang des 17. Ja h rh . w urde die K ir
che vergrössert und durch den Maler Borgnis m it Fres-
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ken bereichert und 1761 eingeweiht. —  Bevölkerung : 
1596, 360 E inw . (sam t C im alm otto und Niva) ; 1765, 
244 (ohne die zwei Dörfer ?) ; 1900, 291 ; 1910, 269 ; 
1920, 253. — Taufregistcr seit 1636, Ehe- und  S terbe
register seit 1677. —  Vergl. BStor. 1894. —• Monitore 
ili Lugano  1921.—  P o m etta : Come il T icino... —  M onti : 
A tti. —  D uetti : Note storiche religiose. [C. T r e z z i n i .] 

C A M P O C O L O G N O  (K t.G rau b ü n d en , B ez.B ernina, 
Kreis und Gem. Brusio. S. G LS). W eiler, le tz te  O rt
schaft au f Schweizerboden. In  der N ähe s te h t die R uine 
P iattam ale. 1487 w urde diese Talsperre von Ludwig 
Sforza, nachdem  er Puschlav  w ieder an  die B ündner 
ab tre ten  m usste, s ta rk  befestig t und erw eitert. Bei der 
Eroberung des Veltlins durch  die B ündner 1512 hielt 
sich h ier noch über den ganzen Som m er eine franzö
sische B esatzung. 1513 wurde die Feste von den B ünd
nern geschleift, 1620-1639 w ieder hergeste llt. 1624 ve r
trieben B ündner und Franzosen die päpstliche B esat
zung. 1639 w urde die Feste endgültig  geschleift. C. ist 
ausschliesslich katholisch , besitz t seit 1914 eine eigene 
von Brusio bediente K irche. —  Vergl. Lechner : Das 
Puschlavertal. [ T .  S e m a d e o t . ]

C A M P O  F O R M I O  ( F R I E D E  V O N ) ,  geschlos
sen am  17. x . 1797 zwischen Franz I I .  von O ester
reich und  der französischen R epublik . Bei den Vor
verhandlungen h a tte  der B evollm ächtigte des Voli
si ehungsdirectorium s, General B onaparte, in der Ar
tikeln 4 und  10 seines E ntw urfes vom  11. O ktober die 
A b tre tung  des österreichischen F rick ta ls gefordert, so
wie auch  die A nerkennung des Veltlins, Bormios und 
Chiavennas als Teile der zisalpinischen R epublik . Letz
teres w urde abgeschlagen. Dagegen bestim m t der 6 . 
G eheim artikel des V ertrages, dass der K aiser beim 
Reichsfrieden das F rick ta l und  alles, was ihm  au f dem 
linken R heinufer zwischen Seuzach und Basel gehöre, 
an F rankreich  a b tre te , welche Gebiete dieses m it H el
vetian vereinigen werde au f G rund besonderer Ab
m achungen zwischen den zwei R epubliken. —  Vergl. 
Oechsli I. —  D ierauer IV . —  D ändliker I I I .  — Hüffer- 
L uckw aldt : Der Frieden von Campo Formio. — R ufer : 
Der Freistaat der I I I  Bünde und die Frage des Velt- 
lins. [A. R.]

C A M P O V A S T O .  Siehe CA1IOGASC.
C A M U S  oder C A  N U S ,  A l e x a n d r e ,  auch Du Moulin 

und L au ren t de la Croix genann t, R eform ator, * in 
E vreux . E r begab sich nach  N euenburg, dann gegen 
1533 nach  Genf und h ielt am  E nde der D ispu tation  
zwischen F u rb iti und F rom m ent eine öffentliche An
sprache an  die Menge vor dem  P o rta l der K athedrale 
St. P ierre. Vom R a t v e rb an n t, zog er nach Bern. Als die 
bernische G esandtschaft m it Farei in Genf ankam , 
kehrte  C. dorth in  zurück ; die Evangelischen fü rch te ten  
aber um  seine S icherheit und bewogen ihn , w ieder fo rt
zuziehen. E r begab sich nach F rankreich  und sta rb  
1533 in Paris au f dem  Scheiterhaufen. — From m ent : 
Actes et gestes de la cité de Genève. — France protest. — 
Crespili :  Le livre des M artyres. [ H .  D e n k i n o e r . ]

C A M U Z Z I ,  C A M U Z I O ,  C A M U C I O .  Fam ilie von 
Lugano, schon 1471 e rw äh n t. Im  Laufe des 16. Ja h rh . 
liessen sich einige Glieder der Fam ilie in M ailand nieder, 
wo ihnen der G rafentitel verliehen w urde und von wo 
ein Zweig sich in Tolmezzo niederliess. Auch in D eutsch
land und  M ontagnola treffen wir C. an. W appen  : von 
Silber m it ro tem  Schildhaupt über schwarzem  Pfähl. —
1. A l b e r t o , 1463 B ürger von Corno. 1471 wird in L u
gano ein A lberto Camozoni, w ahrscheinlich identisch 
m it N r. 1, als A rzt e rw ähnt. —  2. L o d o v i c o , Sohn von 
Nr. 1, von Lugano, be rü h m ter A rzt, f  vor 1520. —
3. F r a n c e s c o , Sohn von Nr. 2, A rzt ; s tifte te  die Ca- 
m uzzikapelle in der Kirche San ta  M aria degli Angeli in 
Lugano und  liess sie w ahrscheinlich (1520) m it den 
neulich en tdeck ten  Fresken, verm utlich  von B ram an
tino ausgeführt, schm ücken. —  4. und  5. G e r o l a m o  
und A n d r e a , Söhne von Nr. 3, Aerzte, aber in th eo 
logischen Fragen sehr bew andert. Am 5. v m . 1549 
nahm en die beiden B rüder neben Beccaria und ändern 
N euerern am  Religionsgespräch von Locarno teil. 
Andrea w ar ein hervorragender H um anist, Professor 
der Philosophie in  Corno und der Medizin an  den U ni
versitä ten  Pav ia  und Pisa, 1564-1578 erster Leibarzt des

Kaisers M aximilian I I .  B ürger von M ailand 1. II. 1557. 
E r h a t zahlreiche A bhandlungen hin terlassen  über K unst, 
kanonisches R echt, H eraldik, u. a. : Disputationes gegen 
Cardano (1563) ; Tractatus de residentia episcoporum  
(1563) ; De humano intellecta (1564) ; Apologia de amore 
atque felicitate (1574) ; De nobilitate ; Defensiones hum ani 
generis usw. W ie Giovio berich tet, soll A ndrea der A rzt 
des T riden tiner Konzils gewesen sein und an  den Ver
handlungen teilgenom m en haben , f  in M ailand 1578. —
6 . F r a n c e s c o ,  Sohn von Nr. 5, b ekann ter A rzt. —  7. 
F a b i o ,  Sohn von Nr. 5, K äm m erer beim  P ap st Pius V. 
—  8 . E u g e n i o ,  Sohn von Nr. 5, stud ierte  in Rom und 
prom ovierte  zum  Dr. phil. et ju r .  E r erfreute sich der 
G unst des Papstes Pius V., der ihn am  19. x i i .  1568 zum 
Bischof von Bobbio erhob. Am 24. VI. 1595 ste llte  die 
Tagsatzung von B aden, jedoch ohne Erfolg, das Begeh
ren, dass Eugenio zum  Bischof von Corno ern an n t werde. 
Nachdem  er längere Zeit der Diözese Bobbio vorge
standen , zog er sich nach  Rom  zurück, wo er 1602 sta rb .

Zweig von Tolmezzo.—  1. G i o v a n n i  G i u s e p p e , *  1653, 
t  21. ix . 1695. Z uerst P riester und sp ä ter A ud ito r des 
K ardinals Colorado. E r wurde am  24. I. 1694 von In n o 
zenz X II .  zum  Bischof von Orvieto gew ählt, t  als K a r
dinal in  pectore. Freund  Prospero L am bertin is, des 
sp ä tem  B enedikt X IV . —  2. C a r l o ,  * 2. XI. 1697, f  in 
Rom  nach dem  2. n . 1788. P fa rrer von Tolmezzo, 
w ährend 11 Jah ren  E rzdiakon von K arn ien ; am  20. IX. 
1756 von B enedikt X IV . zum  Bischof von Justinopoli 
(heute Capo d ’Istria) geweiht. 1776 verzichte te  er auf 
sein B istum , um  sich nach Rom  zu begeben, wo er 
zuerst E rzbischof von Tarsus und dann P a tria rch  von 
A ntiochia w urde.

Zweig in  Deutschland (erloschen 1878). —  1. C a s i m i r  
F r a n z ,  Steuereinnehm er im  Breisgau ; erhielt am  1. ix . 
1763 das österreichische Adelsdiplom . — 2. J o s e p h ,  
Sohn von Nr. 1, * 1761, f  in München 8 . v i i .  1828, 
bayrischer G eheim rat. — 3.  C a s i m i r ,  Sohn von Nr. 1, 
* 1770, f  in Linz 8 . III. 1841, österreichischer B rigade
general .

Zweig von Montagnola. — 1. A n t o n i o ,  S tu k k a teu r 
und A rch itek t, f^chuf den H a u p ta lta r  der K irche von 
C astelrotto  1690 und die S tückarbeiten  der St. Abbon- 
diokirche von Gentilino, zusam m en m it seinem  B ruder 
EUGENIO und einem B anchini von Curio, 1694-1695. —
2. M uzio, S tu k k a teu r, Schöpfer der S tu k k a tu ren  der 
St. R ochuskirche in L u 
gano, die irrigerweise A n
tonio (1650) zugeschrie
ben w erden. E r schuf 
auch die S tückarbeiten  
der Colleonikapelle in 
Bergam o. —  3. A f/o -
s t in n ,  A rch itek t, * 1808 
in Bergam o, f  in M onta
gnola 1870. Ging in  ju n 
gen Ja h ren  nach  R uss
land und beendigte seine 
S tudien in P e trog rad . E r 
a rbeite te  zusam m en m it 
Ippolito  M onighetti von 
Biasca. Seine Fam ilie in 
M ontagnola b esitz t noch 
die Zeichnungen beziigl.
Czarskoye-Zelo und  die
P läne  des W aisenhauses Agostino C m uni.
von G atschina, bei dessen Nach einer Photographie. 
Bau Agostino m itw irk te.
Seine A rbeiten  in R ussland brach ten  ihm  grosse E hren  u. 
den A delstitel ein ; er nahm  das ihm  angebotene ru s
sische B ürgerrecht n ich t an. Nach M ontagnola zurück- 
gekehrt, gehörte er 1860-1870 dem  Grossen R a t an. 
W ar einer der M itarbeiter am  ersten G o tth ard b ah n 
p ro je k t .—  4. A r n o l d o , Landschaftsm aler, * 29. i. 1838 
in Petrog rad , t  in M ontagnola 13. m . 1895. S tud ierte  
zuerst am  Poly techn ikum  in Zürich und w idm ete sich 
h ierauf der Malerei ; Schüler von G ottardo V alentin! in 
M ailand. W urde besonders b ekann t durch  sein Pan o 
ram a  von Lugano, das er in M ailand und Turin aus
stellte. —  5. D e m e t r i u s , A rchitekt und Politiker, * in 
M ontagnola 26. vi. 1858, f  6 . v i. 1899, Sohn von N r. 3.



C A N A D A C A N A R I S  ( B A T A I L L O N  D E S )

S tud ierte  in L ugano, Zürich, an  der B rera-A kadem ie in 
M ailand und der U n iv e rs itä t-v o n  P av ia . E r n ah m  
eifrigen A nteil an  der tessinischen P olitik  ; g ründete  die 
Società di mutuo soccorso Franchi Liberali della Collina 
d'Oro und  s tan d  im m er an  ih rer Spitze ; sp ielte  eine 
grosse Rolle in der tessinischen R evolu tion  vom  11. ix . 
1890. 1892 Mitglied der tessinischen K o n s titu an te , 1893- 
1895 G rossrat, 1895 bis zu seinem  Tode R egierungs
kom m issär des Bezirks L ugano, 1893-1899 N ationa l
ra t.  Als A rch itek t schuf er die Villa T urin i in Calprino.
— S K L .  —  A L B K .  —  Educatore 1899. ■— D o tta  : 
I  T icinesi. —  Vegezzi : Esposizione Storica. —  B orrani : 
Ticino Sacro. —  Oldelli : D izionario. —  Bianchi : 
A rtis ti ticinesi. —  Periodico d. Soc. Stor. Comense V i l i .
—  Benois-Simona. : Lugano e dintorni, un  semenzaio 
dì artisti. —  BStor. 1881, 1884, 1889, 1890, 1901, 
1903, 1905. [C. T r e z z i n i . ]

C A N A D A , K A N A D A . In  der Geschichte Canadas 
erscheinen Schweizer zum  ersten  Male u n te r  der Ver
w altung  des französischen G ouverneurs M arquis von 
T racy, der 1668 einer Anzahl F re ibu rgern  eine L an d 
konzession in St. A nne  de la Pocatière am  St. Lorenzo- 
S trom , östlich von Quebec, gew ährte. Jen e  Gegend ist 
historisch  als le Canton des Suisses Fribourgeois b e 
k a n n t und  heu te  noch finden sich d o rt u n te r  dem 
N am en Déchène N achkom m en der ersten  Ansiedler.

Zu Beginn des englischen Regim es haben  die Schwei
zer in  Canada eine rech t bedeutende Rolle gespielt. Da 
die englischen G ouverneure n ich t oder n u r ungenügend 
die französische Sprache beherrsch ten  und die F ran- 
zösisch-Canadier als K atho liken  bei der V erw altung 
n ich t zugelassen w urden, nahm en die E ngländer m it 
Vorliebe als B eam te P ro te s tan ten  der französischen 
Schweiz auf. Der h ervorragendste  u n te r  jenen  war 
Friedrich  H ald im and , B ürger von Y verdon (1718-1791). 
Bei der B esitzergreifung Canadas durch  die E ngländer 
w ar er O berst in der Arm ee des Generals A m herst und 
1778 w urde er zum  G eneral-G ouverneur Canadas 
e rnan n t, um  dam it die höchste W ürde in C anada zu 
erreichen. 1788 w urde er zum  R itte r  des B adeordens 
e rn a n n t . E r s ta rb  1791 in Y verdon. —  Vergl. D. Brynx- 
ne r : Beport o f Canadian Archives *1885-1889 (H al
d im and s K orrespondenz).

W ährend  des englisch-nordam erikanischen Krieges 
(1812-1815) sand te  E ngland u . a. zwei Schweizer
reg im enter nach  Canada u n te r dem  K om m ando der 
O bersten A braham  Louis Charles von W attenw yl und 
H enri de M euron-B ayard. Diese R egim enter standen  
u n te r  dem Befehl des G eneralgouverneurs von Canada, 
Sir George P révost, Sohn des Genfers A ugustin  P ré 
vost.

1814 versp rach  die englische R egierung den Ange
hörigen der beiden Schw eizerregim enter L and im  W e
sten  Canadas, um  sie zur Ansiedelung zu erm utigen. 
N achkom m en dieser Soldaten, sowie der Offiziere lassen 
sich bis heu te  nachw eisen.

Im  Mai 1821 w anderten  u n te r  F üh ru n g  des O bersten 
May (früher im  R egim ent de Meuron) ca. 200 N euen
burger, W aad tländer, Genfer, B erner und  Solothurner 
von Basel aus, um  sich in  R o tte rd am  nach  der soge
n a n n ten  Bed River Colony (am Zusam m enfluss des 
R oten- und A ssiniboine-Flusses), dem  heutigen  W inni
peg in der P rovinz M anitoba, einzuschiffen, wo Lord 
Selkirk grosse Ländereien von der H udson B ay Com
p any  erw orben h a tte  und d arnach  trac h te te , dieselben 
m it P ro te s tan ten  anzusiedeln, nachdem  ihm  ein gleicher 
Versuch m it Schotten  n ich t gelungen w ar. N ach grossen 
S trapazen  und  v ierm onatlicher Reise v ia  H udson- 
S trasse und  H udson-B ay erre ichten  die A usw anderer 
F o rt York an  der H udson-B ay, sie folgten dem  L auf des 
Flusses Nelson und erre ich ten  sp ä t im  H erb st F o rt 
G arry am  Zusam m enfluss des Assiniboine- und  R oten 
Flusses, wo jedoch n ich t genügend N ahrungsm itte l 
vo rhanden  w aren, um  ihnen  Ueb er W interung zu g e s ta t
ten . Die jüngeren  E lem ente verb rach ten  den W inter 
au f dem  Pem bina Berge, der h eu te  die schweizerisch
französische N iederlassung Notre Dame de Lourdes 
beherberg t. M issernten und U eberschw em m ungen e n t
m u tig ten  die A usgew anderten d e rart, dass dieselben 
1823 ins M ississipital aus w anderten  (einzelne drangen

bis nach S t. Louis vor), um  sich d o rt definitiv 
niederzulassen. Die erste A usw anderung h a tte  som it in 
grosser E n ttäu sch u n g  geendigt, und es is t wohl diesem 
U m stande zuzuschreiben, dass w ir von da an  bis sp ä t in 
die 1860er Ja h re  kaum  von einer grösseren A usw ande
rung  nach  C anada von der Schweiz aus m ehr hören. 
Bis zum  heu tigen  Tage finden w ir n ich ts von einer 
Ansiedelung grösserer schweizerischer G ruppen in 
Canada. Im m erh in  d a rf (1921) die Zahl der Schweizer 
in C anada au f ca. 13 000 geschätzt w erden. Grössere 
Schweizerkolonien finden sich in M ontreal, Toronto, 
W innipeg, w ährend  die L andw irtschaft treibenden 
L andsleute sich vor allem  in den P rovinzen A lberta, 
Saskatchew an, M anitoba und  B ritisch Columbia n ieder
lassen. Es finden sich in  Canada O rte wie S te ttier, 
Agassiz, Zürich, Geneva, Lucerne, Fribourg , H ald i
m and , N euchâtel, die au f schweizerische Siedelungen 
zurückzuführen  sind. 1875 w urde in  M ontreal die erste 
schweizerische konsularische V ertre tung  in  Canada 
e rrich te t. 1912 erhob der B undesrat das K onsu lat zum 
B erufsgenera lkonsu la t. K onsu late  w urden ferner er
r ich te t : in Toronto  1906, in V ancouver 1913, in 
W innipeg 1913. [Carl P. H ü b s c h e r . ]

C A N A L .  Aus T urin  stam m endes, h eu te  erloschenes 
G eschlecht. W appen  : von B lau m it silberner E n te  auf 
silbernem  Flusse schw im m end. —  1. M a t th ie u ,  1496- 
1558, A potheker, 1514 ins Genfer B ürgerrech t aufge
nom m en. Mit 80 B ürgern p ro tes tie rte  er gegen eine 
u n te r  dem  D ruck des Herzogs von Savoyen am  10. XII .  
1525 abgehaltene und deswegen H e llebardenrat ge
n an n te  S itzung. M itglied des R ats der Z w eihundert 
1529 und des R a ts  der Sechzig 1535. —  2. J e a n ,  1542- 
1602, Sohn von N r. 1, A potheker, des R ats der Zwei
h u n d e rt 1565, der Sechzig von 1573 bis zu seinem  Tod, 
Syndic 1580-1600. E r s tan d  oft in  M einungsverschie
denheiten  m it der S tad treg ierung , aber seine herv o r
ragenden L eistungen in der V erw altung kon n ten  seine 
U ngeduld und  seinen M angel an  U ntero rdnung  wieder 
gu tm achen . 1593 w urde er zum  R ich ter des G erichts
kreises Gex w ährend der genferischen B esetzung er
n a n n t ; es w urden gegen ihn  K lagen wegen w illkürlichen 
Vorgehens erhoben, so dass der R a t einschreiten 
m usste. 1602 w urde er in der E scaladenach t g e tö te t. —
3. P i e r r e ,  1564-1610, Sohn von N r. 2, des R ats der 
Z w eihundert, S p ita la rz t 1593, A udito r 1601, Weibel 
1608. E r s tan d  in grossen finanziellen Schwierigkeiten, 
und es schein t darum  festzustehen, dass er gegen Geld
vergü tung  den savoyischen Behörden die ihm  von 
A m tes wegen bek an n ten  geheim en Beschlüsse verra ten  
h a t.  Im  Ja n . 1610 w urde er gefangen genom m en und 
der T o rtu r unterw orfen  ; er gestand  seinen V erra t ein 
und w urde au f dem  Molard geräd ert und v e rb ra n n I . 
Mit ihm  erlosch sein Geschlecht. —  Vergl. Galiffe : Not. 
gen. I, 229. — Louis D ufour-V ernes : Les défenseurs de 
Genève à l ’Escalade (in M D G V i l i) .  —  Galiffe : Le 
Refuge italien à Genève.—  Senebier : H ist. litt. [H. D a . ]  

C A N A L I S ,  de .  In  Siders, S itten  und  A yent v o r
kom m ende Fam ilie. —  A n to in e ,  1392 von Mage a b 
geordnet an  den F riedensvertrag  zwischen A nna von 
B ourbon, Gräfin von Savoyen, und  den P a trio ten  des 
W allis. —  G e o rg e s  F ra n ç o is ,  G rosskastlan von Siders 
1548.—  Vergl. G rem aud.—  F u rre r : Statistique.[J. B .  B . ]  

C A N A R I S  ( B A T A I L L O N  D E S ) .  Man gab diesen 
Nam en dem  vom  F ü rs ten  B erth ier in seinem F ü rs ten 
tu m  N euenburg ausgehobenen B ataillon wegen der 
Farbe der U niform . In  F rankreich  w urden die C. serins 
und in Spanien amarillos oder jonquillos g e n an n t. 
Das B ataillon  w urde von N apoleon am  11. v. 1807 
geschaffen. Es bestand  zuerst aus sechs K om pagnien zu 
je 160 Mann, zu denen 1808 noch eine Kom pagnie 
A rtillerie und Genie kam . 1809 w urde es der grossen 
Armee angeschlossen und  nahm  im  gleichen J a h r  an  den 
Schlachten von Essling und W agram  teil, sowie 1810- 
1811 am  spanischen und portugiesischen und 1812 am 
russischen Feldzug. N ach der Schlacht bei Leipzig, an 
der es auch bete ilig t w ar, w urden die überlebenden C. 
am  20. i. 1814 in Toul belagert. Die 16 Mann des B ata il
lons, die m it dem Leben davonkam en, w urden am  25. 
Mai von F rankreich  entlassen. —  Die G. trugen  W affen
röcke aus gem sfarbigem  T uch m it scharlachroten
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Rockum schlägen, Revers, Aufschlägen und  K ragen, 
sowie weisse Hosen. —  Vergl. F . G. Borei : Neuchâtel 
sous le prince Berthier. —- Bachelin : Le prince Berthier. 
—  H. de Schalter : H ist, des troupes suisses au service 
de France. [ L .  M .]

C A N A V E S I .  Fam ilie von L ugano. —  1. G e r o l a m o ,  
Bildhauer und A rch itek t. E r a rbeite te  um  1517 und ist 
wahrscheinlich der S tam m v ate r folgender K ü nstle r : —
2. H i e r o n y m u s ,  B ildhauer, gen. von M ailand. 1562- 
1574 arb e ite te  er in K rak au , wo er das D enkm al von 
Orlik in der D om inikanerkirche (1850 durch  eine Feuers
b runst zerstö rt) schuf. 1567 fü h rte  er das D enkm al von 
Gabriel Tarlo, dem  O berhofm arschall der Königin von 
Polen, aus. Die A poste lstatuen , die die Fassade der St. 
Peterskirche in K rak au  schm ücken, stam m en von ihm , 
sowie auch andere D enkm äler in der K a th ed ra le  von 
Posen, t  11 ■ X I.  1582 in K rak au . Die Fam ilie G. von 
K rakau  sta rb  im  Laufe des 17. Ja h rh . aus. —  3. P i e t r o ,  
Schnitzler, * in P iacenza 1785, f  in P arm a. E r h in ter- 
liess Zeugen seiner K u n st in m ehreren K irchen und 
P alästen  dieser beiden S täd te . — BStor. 1909. —  Ve- 
gezzi : Esposizione Storica. — S K L .  —  A L B K .  [C. T.] 

C A N D I E ,  F r a n ç o i s  de .  Vizedom inus von Genf 
1377. E r gehörte zum  gleichnam igen adeligen Savoyar- 
den-G eschlecht. •—■ A rm oriaux genevois. —  Foras : 
Arm orial. [C. R.]

C A N D O L L E ,  d e ,  C AN D O L E .  Geschlecht aus 
Pcynier in der P rovence, 12. Ja h rh . ; ein Zweig liess

sich in Neapel nieder, 
wo er die italienische 
N am ensform  Ca l d o r n a  
annahm  ( t  1552) ; ein 
anderer Zweig bürgerte  
sich in Genf ein. W appen  : 
gev ierte t von Gold und 
Blau. — 1. B e r n a r d i n , 
t  1583, kam  1552 als R é
fug ian t nach  Genf, wurde 
1555 Bürger, 1562 M it
glied des R a ts  der Zwei
h u n d e rt. —  2. C o s m e ,
B ruder von Nr. 1, Dr. ju r., 
H a b ita n t von Genf 1574, 
S tam m v ate r aller N ach
folgenden. — 3. P y r a - 
m u s , 1566-1626, Sohn 
von Nr. 2, w urde 1594 

August in  Pyram us  de Candolle wegen der \  erdienste, die 
um 1819. Nach einem W a s s e r -  er im K rieg gegen den 
deckfarbengemälde de r  Samm- H erzog von Savoyen er
lang Maillar t (Kopie einer worben h a tte , Unentgelt- 
Zeichnung  von A. Bouvier). ];ch ;ns Genfer B ürger

rech t aufgenom m en, be
kleidete m ehrere öffentliche A em ter und Missionen,
gründete  die Im prim erie Caldorienne, welche zu jener
Zeit in Genf, Lyon u. Y verdon eine gewisse B erühm theit 
erlangte. — 4. A u g u s t i n , *_ 6 . x i. 1736, f  31. v. 1820, 
des R ats der Z w eihundert 1770, Syndic der Garde 1783, 
e rster Syndic 1785 und 1789, nahm  teil an der R estau 
ra tion  1814 und  w urde Mitglied des repräsen tierenden  
R a ts . — 5. J e a n  A u g u s t e  P y r a m u s , * 7. vi. 1756, 
t  5. i. 1817, Mitglied des R ats der Z w eihundert und des 
repräsen tierenden  R ats , veröffentlichte verschiedene 
Schriften über finanzielle und volksw irtschaftliche F ra 
gen, G ründer der Sparkasse Genf. — 6 . A u g u s t in  
P y r a m u s ,  * 4. ii. 1778, t  9. ix . 1841. B erühm ter B ota
niker, Professor in M ontpellier, dann in Genf, G rossrat, 
ausw ärtiges Mitglied des In s ti tu t  de F rance, Mitglied 
der königlichen Gesellschaft von London, K orrespon
den t verschiedener A kadem ien, R itte r  m ehrerer Orden. 
U n ter seinen sehr zahlreichen W erken sind zu nennen : 
Théorie élémentaire de la botanique^ 1813 ; Traités sur la 
physiologie et V organo graphie végétales, 1827-1832 ; Pro- 
dromus systematis regni vegetalis.— 7. A lp h o n s e  L o u i s  
P ie r r e  P y r a m u s ,  * 27. x . 1806 in Paris, t  6 . iv . 1893 
in Genf ; er se tzte  die A rbeiten  seines V aters (Nr. 6 ) 
fo rt. Verfasser von : Géographie botanique raisonnée, 
1855 ; Loi de la nomenclature botanique, 1867 ; Origines 
des plantes cultivées, 1883 ; Histoire des sciences et des 
savants depuis deux siècles, 1873. Auswärtiges Mitglied

des In s titu t de France 1 8 7 4 ,  Mitglied der königlichen 
(Gesellschaften von London, E dinburg  und Dublin und 
der Akadem ie Berlin, R itte r  des Ordens Pour Le Mérite 
von Preussen. E r spielte auch eine w ichtige Rolle in 
den öffentlichen Angele
genheiten Genfs (Grosser 
R a t, K onstitu an te ). —
8 . A n n e  C a s i m i r  P y r a 
m u s ,  Sohn des Vorge
n an n ten , * 20. I I .  1836, 
t  1918. E r schrieb die 
M onographien verschie
dener Pflanzenfam ilien u. 
se tzte  nach seinem V ater 
die Veröffentlichung des 
Prodromus fo rt. E h ren 
doktor der U niversitä ten  
Genf 1899, R ostock 1877,
Aberdeen 1906, U psala 
1907, ausw ärtiges Mitglied 
des Linnevereins London 
und der naturh isto rischen  
Gesellschaft Basel. —  9.
C h a r l e s  R e y m o n d  P y 
r a m u s ,  * 2 4 .  V I I I .  1 8 6 4  Alphonse  Louis  P ierre  Pyra-  
i n  E n g l a n d .  E r d i e n t e  a l s  mus de Candolle. N a ch  einer  
F r e i w i l l i g e r  in  d e r  e n g l i -  L ithographie .

i sehen Arm ee m it dem
i R ang eines G eneralbrigadiers und  erhielt die T itel eines 

« Com pagnon de l ’Ordre du Bain » u . Grössoffiziers des 
Ordens der rum änischen K rone. —  10. R i c h a r d  É m i l e  
A u g u s t i n , * 29. m .  1868, t  1920, grossbritannischer 
Konsul in Genf. E r se tzte  die w issenschaftlichen A rbei
ten  seiner Vorgänger fo rt. Von seinen E rben  w urde der 
S tad t Genf das von ihm  geschaffene bedeutende H er
barium  geschenkt. — 11. H e n r i  F r a n ç o i s  L u c i e n , 
* 24. iv . 1838, Sohn von Nr. 7, des Grossen R ats 1901- 
1907, P räsiden t des K unstvereins 1900-1915, P räsi
den t der A ckerbaugesellschaft der rom anischen Schweiz 
1896, der A ckerbaugruppe an der L andesausstellung 
(1896), der Kom m ission der W einstation  von R u th  
1889-1901, w urde von den eidg. und kan tonalen  
Behörden m it der L eitung des W iederaufbaus des 
genferischen W eingeländes b e tra u t. —  Vergl. Galiffe : 
Not. gén. I I .  567-599 (m it Bibi.). —  Alphonse de Can
dolle : Recherches su r les Candolles et Caldora. [L. de C.]

C A N D R IA N  (C A N D R IO N ),Fam ilien in D u v in , Sa- 
gens, Bonaduz, Obervaz und Flims (G raubünden). Aus 
dem Zweige von Obervaz stam m en die L andam m änner
—  1.-3. B e r n h a r d , 1699 ; J .  P e t e r , 1725, und  B e r n 
h a r d , 1838 ; ferner m ehrere Geistliche, u. a. — 4. F l o 
r i n , Dr. ju r ., P farrer in Salux 1682-1726, D ekan des 
K apitels 1707, Förderer der W allfahrt Ziteil, + Nov. 
1725. —  Vergl. Gesch. der Gem. Obervaz. —  [ J .  S i m o n e t . J

— 5. L u ziu s, von Duvin, * 9. I V.  1828, P fa rrer in Peist, 
P itasch-D uvin , Zillis-D onat und Flims, E xam inator, 
S ynodalquästor, U ebersetzer der B iographie des Phil. 
Gallicius von G. Leonhardi ins O berländer Rom anisch, 
t  29. vi. 1888. — 6 . J o h a n n  P a u l ,  Sohn von N r. 5, 
Dr. phil., * 5. x i. 1871, L ehrer an  der H öh. S tad tschu le  
Glarus, dann K reispräsiden t von Flims, G rossrat. — 
Vergl. L L . [ J .  R .  T r u o g . ]

CAN E G G  IO  (K t. Tessin, Bez. Mendrisio. S. G LS). 
Gem. und Pfarrei, die, zuerst zur K irchgem einde Ba- 
lerna gehörend, sp ä ter m it Bruzella zusam m en eine 
Pfarrei bildete, sich aber von diesem  le tz tem  O rt zu 
Anfang des 19. Ja h rh . lostrenn te  und  eine selbständige 
Pfarrgem . w urde. Alte Nam ensform  Canezio (1270). Zu 
C. gehört auch der grosse W eiler Cam pora, der 1270 
erw ähnt w ird . Bevölkerung : 1643, 312 E inw . ; 1801, 
227 ; 1900, 419 ; 1920, 401. Tauf- und E hereg ister seit 
1579, Sterberegister seit 1627. —  BStor. 1885, 1904. — 
M onti : A tti.  —  Monitore di Lugano  1921. [C. T.]

C A N E P A , Giov. B a t t i s t a .  S tu k k a teu r von Mezzo
vico, t  in diesem D orf 1768 im  A lter von etw a 60 Jah ren . 
E r stud ierte  und verb rach te  den grössten Teil seines 
Lebens in  Bologna, wo seine besten W erke in den 
K irchen von San Giov. B ap tista , der M isericordia und 
N. D. delle Lam m e zu sehen sind. E in  Maler C. von 
Lugano, f  24. vi. 1869, h a t da die D arstellung der hl.
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Fam ilie h in terlassen  und  verschiedene T h ea te r ge
sc h m ü c k t.— S K L .  —  A L B K .  —  B ianchi : A rtis ti tic i
nesi. —  Vegezzi : Esposizione Storica. [C. T.]

C A N E S A  oder CAN E S S A .  Beinam e des R efor
m ato rs G iovanni B eccaria. Siehe B e c c a r ia ,  G io v a n n i.

CA NE VA LI oder C A N E V A L L I .  f  aristok ra tische  
Fam ilie von L ug an o . W appen  nach  einem Siegel von 
1708 : gev iertc t, in 1 und 4 ein Löwe, in 2 und  3 eine 
Zypresse. —  1. Dom enico , N o ta r von Lugano seit 
Anfang des 16. J a h rh . und  noch 1532 e rw ähn t. Apo
sto lischer V orsteher des K losters S an ta  M aria degli 
Angeli. P ap st Leo X . verlieh ihm  und  seiner Fam ilie  ve r
schiedene Privilegien. — 2. G ian  F r a n c e s c o ,  Magistrat,- 
Steuervogt in N ovara, Podestà  von Crem ona und  Lodi! 
R ich te r del Gallo, ein sehr w ichtiges A m t in M ailand. 
Diese W ürden  bekleidete er 1542-1558. —  3. L odov ico ,  
Sohn von N r. 2, P o destà  von Luino 1590. —  4. Dome
n ico ,  * 1696, C horherr von St. V ittore  in Locarno und 
V ikar fü r die C apriasca. —  5. C a r lo ,  H au p tm an n  in 
D iensten  Philipps V. von Spanien w ährend 38 Jah ren . 
E r zeichnete sich in den Feldzügen von 1742 und  1744- 
1746 aus. —  6 . G ian  P a o l o ,  C horherr von S t. Lorenz in 
Lugano und D ekan. E r veröffentlichte zu Anfang des
19. Ja h rh . lateinische G edichte. —  A H S  1914 und  1918.
— DL. —  Oldelli : D izionario. —  BStor. 1879. —  A L B K .
— Corti : Fam iglie patrizie ticinesi. [C. Trbzzini.I

CAN E V A S C I N  I , G u g lie lm o , * 2. v . 1886 in Tenero,
S ekre tär der sozialistischen A rbeitskam m er, G rossrat 
seit 1913. In  diesem J a h r  rief er das O rgan seiner Parte i, 
die Libera Stam pa, ins Leben und  w ar bis 1922 deren 
R edak to r. N a tio n a lra t 1919-1922, am  23. iv . 1922 zum 
S ta a ts ra t des K ts. Tessin e rn a n n t. Am  29. x . 1922 als 
N a tio n a lra t b e s tä tig t, dem issionierte jedoch im  Dez. 
infolge der durch Verfassungsrevision vom  19. x i. des 
gl. J .  vorgesehenen U nvereinbarkeit m it dem  A m t eines 
S ta a tsra tes . —  SZG L. [C. T.l

C A N I C Ü L .  Siehe F e r r e r a .
CAN IQ I U S , P etru s,  1 5 2 1 -1 5 9 7 , der erste deutsche 

Je su it, * zu Nim wegen, P riester 1546, begann seine 
L aufbahn  als P rediger und  Professor in  D eutschland 
u nd  O esterreich. Man v erd an k t ihm  auch die G rün
dung der Jesuitenkollegien  von Messina, P rag , Ingol
s ta d t, F re ibu rg  i. B. und M ünchen. 1580 w urde er nach 
F reiburg  i. Ue. berufen, wo er das Kollegium  St. Michel 
g ründete . In  dieser S tad t p redig te  er gegen die S itten 
verderbnis und  die T ru n k su ch t und  a rbeite te  m it W ort 
und Schrift an  der N eubelebung des K atho liz ism us. 
f  21. XII. 1597 in F re ibu rg  ; selig gesprochen 1864. Seine 
w ichtigsten  Schriften sind : Comment, de verbi Dei cor
rupt. ; der kleine und  der m ittle re  Katechismus in la t. 
und deu tscher Sprache (vor seinem  Tode ü ber 200 
A ufl.); E rstausgabe der Schweizer Heiligen Ida, F rido 
lin, B eatus, N iki, von Fliih, M einrad, Ursus und V iktor 
und M auritius ; K atho l. H andbüchlein  1590 in m ehre
ren  Sprachen. —  Vergl. B raunsberger : B . P . Canisii 
Epistulae et Acta. —  Derselbe ; Petrus C anisius. — 
Nuntiaturberichte  aus der Schweiz I (E in leitung). — 
Quatrième centenaire de la naissance de P . C., F re iburg  
•1921.—  J .  Michel : Vie du bienheureux P . C., apôtre 
de V Allemagne et de Fribourg. — J .  G en ou d ; Le bien
heureux P . C. [D. S.]

C A N I T I E S .  Siehe T s c iia n u ff .
C A N N A C .  Aus La Canna in der Diözese Castres 

stam m ende Fam ilie, zuerst in Vivis und  dann in Genf 
niedergelassen, wo sie 1706 ins B ürgerrecht aufge
nom m en w urde ; heu te  erloschen. W appen : a ltes : von 
B lau m it silberner E n te , au f silberner W elle schwim 
m end ; neues : gev ierte t, 1 und 4 von Grün m it sil
berner E n te , au f silberner Welle schw im m end ; 2 und 3 
von R o t m it goldenem  Füllhorn , aus dem  blaue und 
silberne B lum en hervorragen (Zusatz und A bänderung 
des von K aiser Joseph  I I .  1768 verliehenen alten  
W appens). —  P i e r r e  P h ilip p e , 1705-1785, erw arb 
1760 die F re iherrschaft St. Legier und  Chiesaz und die 
H errschaft H auteville  im  W aad tland , 1768 B aron des 
heiligen röm ischen Reiches deutscher N ation. — J e a n  
L o u is , 1740-1815, Sohn des V orgenannten, O berst im 
R egim ent R oyal-A llem and, dann M aréchal de cam p in 
F rankreich , K om m andeur des M ilitär-V erdienstordens 
1815. Diese A uszeichnung w ar die B elohnung fü r die

den B ourbonen erw iesene T reue ; er erfreu te  sich der 
G unst Ludwigs X V III . —  Vergl. Rec. gen. suisse I I , 
p. 136. — De M ontet : D ictionnaire.—  A rm oriaux gene
vois e t vaudois. —  Livre d'or des fam . vaudoises. [H. Da.]

C A N N I N G ,  S t r a t fo r d ,  englischer D iplom at, 1786- 
1880, w urde am  28. v i. 1814 vom  P rinzregen ten  Georg 
als a. o. G esandter und bevollm ächtig ter M inister bei 
der E idgenossenschaft a k k red itie rt. E r h a tte  im  Verein 
m it den ändern  V ertre tern  der a lliierten  M ächte die 
R eko n stitu tio n  der Schweiz und  der einzelnen K antone 
zu überw achen und  zu fördern  (vergl. A rt. C a p o  d ’I s -  
t r i a ) .  Am  21. x . 1814 zeigte er seine Abreise an  den 
W ienerkongress an , wo er beratendes Mitglied des 
Schweizer Ausschusses w urde und m it D alberg die 
berein ig te D eklaration  vom  20. III. 1815 entw arf, die er 
sofort nach  Zürich trag en  m usste . H ier d räng te  er bei 
der T agsatzung  au f deren  A nnahm e wie auch  au f die 
ak tive  Beteiligung der Schweiz am  Kriege gegen N apo
leon. Zu le tz te rem  Ende h a lf er die K onvention  vom
20. Mai schliessen. Am  16. i. 1816 re ich te  er eine D enk
schrift ein über die N otw endigkeit der H ebung der 
W ehrk raft durch  Bildung eines Kriegsfonds, einer eid- 
gen. M ilitärschule und  einer zen tralen  M ilitärbehörde. 
D urch kluges, m assvolles und  uneigennütziges Be
nehm en gew ann er gew altigen E influss. A bberufen u n 
term  12. v i. 1820, nachdem  er die Schweiz bereits ein 
J a h r  zuvor verlassen h a tte . Am 26. x i. 1847 in ausser
orden tlicher Mission nochm als nach  der Schweiz ge
san d t, du rchkreuz te  er die P läne der reak tio n ären  F e s t
landm äch te , em pfahl aber der T agsatzung  doch in 
einem  M em orandum  vom  8 . i. 1848 M ässigung, Ver
söhnlichkeit und  E rlass einer A m nestie. Seine Sendung 
endigte bereits am  19. i. 1848. —  Vergl. B undesarchiv, 
G rossbritannien , 1814-1820 (Bd. 2087), 1845-1848 (Bd. 
2090), sowie die in A bschriften vorliegende K orrespon
denz C.’s m it dem  Foreign Office. —  S tan ley  L ane-Pool : 
The life o f Stratford C. — Correspondence relative to the 
affairs o f Switzerland  (1844-1848). —  Correspondence 
o f Castlereagh. —  L. Cram er ; Corresp. dipi, de Pictet de 
Rochemont. —  Tillier : Gesch. der E idg. während der 
Restaurationszeit I. —  Schweizer : Gesch. der Schweiz. 
N eutralität. —  Oechsli I I .  —  D ierauer V. [A. R . ]

C A N O B B I O  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). 
Gem. und  P farre i des D ekanats Sonvico. A lte N am ens
form en : Canubio, Canobio. 1908 en tdeck te  m an da 
ein röm isches Grab. C. wird 857 erw ähnt ; um  diese Zeit 
w ar das S t. A m brosiuskloster in M ailand d o rt b egü tert. 
726 soll nach  einer gewöhnlich als Fälschung angese
henen U rkunde L u itp ran d , der Lom bardonkönig, u . a. 
der A btei S. P ie tro  in  cielo d’oro von Pav ia  in C. gelegene 
G üter geschenkt haben . 1110 b estä tig te  im m erhin  
K aiser H einrich V. der genann ten  A btei diese B esitzun
gen. E in R ech tss tre it zwischen dem  A m brosiuskloster 
u. dem  Bischof von Corno w urde 1187 von Gregor V III . 
zu G unsten des e rstem  geschlichtet. U n te r der H e rr
schaft des Herzogs von M ailand in der ersten  H älfte  des 
15. Ja h rh . m usste C. 9 Soldaten  und  K riegsgerät stellen. 
1484 w urde das D orf von der P est heim gesucht. In 
kirchlicher H insicht gehörte G. bis 1472 zur Pfarrei 
Lugano und von da an  zu derjenigen von Cornano. 1643 
w urde es eine selbständige K irchgem einde. Die St. 
Sirokirche bestand  schon 1591. Bevölkerung  : 1591, 40 
H aushaltungen  ; 1643, 164 E inw . ; 1801, 153 ; 1900, 
362 ; 1920, 527. T aufregister seit 1671, E heregister 1680 
und S terberegister 1672. — H idber : Urkundenregister.
—  BStor. 1881, 1884, 1904, 1908. — Baroffio : Memorie 
storiche. —  M onti : A tti. [C. T r e z z i n i . ]

C A N O B B I O ,  A n t o n i o  d i  G i o v a n n i ,  de .  A rch itek t 
im  15. Ja h rh . 1471 b e tra u te  ihn  der P a p st Sixtus IV. 
m it der L eitung des U m baus der Zitadelle von Tolfa- 
nella. —  S K L .  [C. T.]

C A N O N I C A .  Sehr alte  Tessinerfam ilie. 1395 h a tte
—  L é o n ,. V erw alter des K losters S. Carpoforo von 
Corno, seinen W ohnsitz  in Lugano und  besass G üter in 
A dassone. S päter finden wir die C. in Bidogno, Insone, 
C imadera, Corticiasca, Sonvico, Lopagno, Lugaggia und 
Cornano (1642). W appen der C. von Bidogno : in R ot 
eine zw eitürm ige K athedra le  m it silbernem  M auerwerk
u. goldenem  Dache, bese ite t von zwei silbernen jungen 
Löwen (V ariante). —  1. F r a n c e s c o , 1719-1795, K apu-
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zinev, G uardian  des K losters von Bigorio, sehr geschätz
te r  P rediger. —  2. L u ig i ,  von R overedo, A rch itek t, 
* 9. m . 1764 in R overedo, f  in M ailand 7. II. 1844, s tu 
dierte an  der B reraakadem ie in  M ailand als Schüler von 
Pierm arin i. Mit 19 Ja h ren  erh ie lt er den Preis des Gou
verneurs von M ailand, 1803 denjenigen der Brera- 
Akadem ie. Seit 1795 D om baum eister ; S taa tsb au m ei
ster ; Professor fü r A rch itek tu r am  kaiserlichen Adels
kollegium, O beraufseher des Landesbauw esens. U n ter 
französischer H errschaft le ite te  er 1805 die D ekoration 
des Doms und  der öffentlichen Gebäude von M ailand 
für die K rönung  Napoleons als K önig von Ita lien . E r 
wurde dam als zum  A rch itek ten  des K önigspalastes und 
B auinspek tor e rn an n t. Von ihm  stam m en : das Foro 
und die Villa B onaparte, das Vercellina- und  Marengo- 
Tor, das A m p hithea ter oder die Arena  (m it 30 000 
P lätzen) in  M ailand und  zahlreiche T h ea te r und  P aläste  
in dieser S ta d t, wie auch  in Brescia, M antua, Genua etc. 
Am 1. v u . 1810 ernann te  ihn  N apoleon zum  R itte r  der 
eisernen K rone. Luigi verm achte  einen grossen Teil 
seines Verm ögens zu G unsten  w ohltätiger W erke. Eine 
S trasse in M ailand trä g t  seinen N am en, und  es sind ihm  
D enkm äler e rrich te t w orden in der B rera, im  Fam edio v. 
M ailand und im  R a th au s  von Lugano. —  BStor. 1884 
und 1886. — A H S  1918. —  M onìt. di Lugano  1921. — 
Periodico d. Società Stor. Com. IV . —  S K L .  —  A L B K .  
— Merzario : I  maestri comacini. —  B orrani : Ticino  
Sacro. —  Vegezzi : Esposizione Storica. —  Curti : Rac
conti ticinesi. — B ianchi : A rtis ti ticinesi. — Baroffio : 
Storia cl. C. Ticino. —  Archivio stor. lomb. [C.Trezzini.] 

C A N O N I C I .  Siehe CHORHERREN.
C A N O V A  ( N E U - S Ü N S ,  N E U - Z E U S E N B E R G )  

(K t. G raubünden, Bez. H einzenberg, Kreis Domleschg). 
R uinen einer Burg in der N ähe des Dorfes Paspels. 
U rsprünglich  churbischöfliches Lehen der Freiherren  
von Vaz, kam  die B urg als E rb stü ck  um  1338 durch 
U rsula, T och ter D onats, des le tz ten  F reiherrn  von Vaz, 
an den Grafen R ud . v. W erdenberg-Sargans. In  der 
Scham serfehde 1431 w urde der T urm  ausgebrannt, 
nachw ärts aber w ieder ausgebau t und  m it einem  Z in
nenkranz versehen. 1458 bei E rneuerung  des L andrech
tes m it Schwyz und  Glarus versprechen die Grafen 
W ilhelm  und  Georg von W erdenberg-Sargans, m it den 
beiden Burgen A lt- und  N eu-Süns gew ärtig  zu sein. — 
Vergl. W egelin : Reg. v. Pfäfers, Nr. 592. —  Tschudi II . 
p . 587. —  K rüger : Die Grafen von Werdenberg-Heili- 
genberg-Werdenberg-Sargans, p . 381 und  Reg. Nr. 
931. [A. M o o s e r . ]

CANTELIVII ,  G i a c o m o ,  von Neapel, Sohn des H er
zogs von Popolo, * 13. v i. 1640, A bt von S. Antonio 
•1676, Inq u isito r von M alta 4. vi. 1678, E rzbischof von 
Caesarea 27. ix . 1683, N untius in der Schweiz 12. v . 
1685-10. x ii. 1687. E r bem ühte  sich um  die H ebung des 
K losters St. Luzi in  Chur, um  die Teilnahm e der lcathol. 
O rte am  M oreanerzug gegen die T ürken  und  um  die 
Beilegung konfessioneller S tre itigkeiten  in Glarus. 
A usserordentlicher N untius in  Polen 8 . x i .  1687, in 
Spanien 1689, K ard inal 1690, t  als E rzbischof von 
Neapel 11. x i i .  1702. —  Vergl. L L . —  L L H . —  A S  I, 
VI, 2. —  W irz : Bullen und Breven X L I. — Gfr. 34, 
77 f  ; 47, 324 f. —  M ayer : Gesch. des B istum s Chur I I , 
514 ff. [J. T.]

C A N T I E N I .  Altes rä to rom . Geschlecht aus Schäms 
(G raubünden). Aus Ca A ntoni, A ntieni. Verschiedene 
L inien in G raubünden, sowie im  A usland, besonders in 
A m erika und  A ustra lien . L andam m änner in Scbams 
w aren —  1.-4. V y e n t ,  1424 ; G i o n ,  1533 und  1544 ; 
B e a t ,  1777 und  1789, und  G a s p e r ,  1877. —  5. G e o r g  
A n t o n ,  L andam m ann in W altensburg  1773. — Vergl. 
L L . —  Conrad : Register dils mastrals dii Cum ign da 
Schons. [G. C o n r a d . ]

C A N T I N .  B ürgergeschlecht von E stav ay er le Lac 
seit dem  16. Ja h rh . Aus ihm  stam m en Gouverneure von 
E stav ay er, N otare und  Geistliche. W appen  : von R ot 
m it silberner Taube, die einen grünen  Zweig im  Schna
bel trä g t, au f grünem  Dreiberg. — Vergl. Dellion : 
Dictionnaire. — Grangier : A nnales d ’Estavayer. [H. V.] 

C A N T I  U N G U L A ,  C l a u d i u s  (C hansonette). * zwi
schen 1490 und  1500 in  Metz, s tud ierte  in Leipzig 
u nd  Löwen. O rdinarius legum  an der U n iversitä t Basel

1517, R ek to r 1519. Der R eform ationsbew egung gegen
über verh ie lt er sich zurückhaltend . 1524 verliess C. 
Basel ; Prof. an  der U n iversitä t W ien 1535-1541, f  als 
V orsteher der vorderösterreichischen K anzlei zu Ensis- 
heim  n ich t vor 1564. Verfasser einer Topica, Basel 1520. 
E iner der ersten  R echtsgelehrten  des 16. Ja h rh . Sein 
Nachfolger au f dem  L ehrstuh l in Basel w ar Bonifacius 
A m erbach. —  Vergl. A D B .  — W. Vischer : Gesch. der 
Universität Basel, p . 246. [C. Ro.]

C A N T O N E ,  heu te  C A N T O N I .  Aus Cabbio s tam 
m ende Fam ilie, die sich sp ä ter in Muggio niederliess. 
Aus ih r gingen zahlreiche K ünstle r hervor, die h a u p t
sächlich in Genua w irk ten . —  1. B e r n a r d i n o ,  w ahr
scheinlich identisch  m it Bernardo von Cabbio und 
S tam m vater der C. in G enua. 1531 t r a t  er als A rch itek t 
in den D ienst der S ta d t Genua, wo er noch 1576 erw ähnt 
w ird, 1546 O berarch itek t. E r restau rierte  die M ercanti- 
Brücke, en tw arf den P lan  des Fossatello-P latzes und 
b au te  die C astelletto-S trasse. —  2. A n to n io ,  B ruder 
des V orgenannten  und  M itarbeiter ; er lebte noch 1567.
— 3. B a t t i s t a , w ar 1598 einer der M itbew erber um  die 
Stelle des S tad tbaum eisters . 1599 erhielt er einen R uf 
nach  Sarzano zur A usarbeitung der Pläne für die Ver- 
grösserung des Chors und  der Sakristei der K athedra le .
— 4. Giorgio , A rchitek t, 1621 Nachfolger des berühm 
ten  A rch itek ten  B artolom eo Bianco für die A usführung 
der schwierigen A rbeiten der Cam era. —  5. P ier  F ran
cesco, von Cabbio, A rch itek t. 1625 w urde er zusam m en 
m it seinem  B ruder B ernardo b eau ftrag t, das W erk der 
Bianco zu vollenden. Von seinen W erken erw ähnen w ir : 
P lan der Befestigungen zwischen Pagano und Rapallo ; 
Vergrösserung der Piazza delle erbe in Genua (1629) ; 
1650 übernahm  er m it Falcone den Bau des Durazzo- 
P alastes, des heu tigen  K önigspalastes, und beendigte 
ihn nach  dem  Tode von Falcone (1657). —  6 . F ran
cesco Mario , Maler und S tu k k a teu r, von Cabbio. 1722- 
1726 arb e ite te  er in Genua und an  den Ufern des Co- 
mersees. —  7. P iet r o , A rch itek t, bau te  in Genua au s
serhalb der P o rta  R om ana fü r die A ugustiner das
K loster und die Kirche der hl. T röstung  ; die Cambiasi- 
Strasse  u. die Polcevera- 
Brücke. — 8 . S im o n e ,
*1739, t  3. m . 1818,
Sohn von Nr. 7, A rch itek t 
von Muggio. E r stud ierte  
u n te r  der L eitung  seines 
Vaters und in Rom  ; er
h ielt den Preis der A ka
demie von P arm a. Nach 
der Feuersb runst vom  3. 
x i .  1777, die den grossen 
und kleinen R atsaa l von 
Genua (Herzogspalast) 
zerstö rt h a tte , w urde S. 
b eau ftrag t, sie w ieder au f
zubauen, wie auch die 
Fassade des Palastes. E i
nen R u f an die Höfe von 
Polen und  R ussland nahm  
er n ich t an.V on ihm  stam - Simone Cantone.
m e n  . Cl6 r > c lile tti-P c llc ls t Nach einem Oelporträt. 
in Bergam o ; Serbolloni
(1794), Mellerio u. P e rtu sa ti in M ailand; Odescaldi a ll’
Olmo, das Sem inar u. Lyzeum  in Corno ; die Villen Ciga- 
lini in B ornate, Scotti in  Oreno, Maggiasca in Mosino, 
G ioviain Brescia, Sorm igliana u . R aim ondi in  Corno ; 
die K irchen von Cabbio, Muggio und Sagno. E r vollen
dete die K irche und  den Friedhof von Gorgonzola, 
als ihn dort der Tod erreichte. — 9. Gaetano , B ruder 
des V orgenannten, A rch itek t, b au te  m ehrere K irchen 
an der R iviera, wie z. B. die von Porto  Maurizio (1780). 
1810 b au te  er die Münze von Genua, re stau rie rte  die 
Kirche San ta  M aria delle Vigne und en tw arf das P ro jek t 
der V erbindungsstrasse zwischen Genua u . Frankreich . 
E r verfasste  : Notizie e documenti riguardanti l’acca
demia linguistica di Belle arti in  Genova. 1827 nach 
Muggio zurückgekehrt, lebte er da noch als neunzig
jäh rig er M ann. —  S K L .  —- A L B K .  — Vegezzi : Espo
sizione Storica. —  Merzario : I  maestri comacini. — 
Baroffio ; Storia d. C. Ticino. —  Barofiìo : Memorie Sto-
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riche. — Bianchi : A rtis ti ticinesi. —  BStor. 1886, 1898, 
1903. — Oldelli : D izionario. —  Archivio storico lom
bardo X I I .  [C. T re zz ini .1

C A N T U R I O ,  C A N T U R I S ,  d e .  W echslerfam ilie, 
zu A nfang des 14. Ja h rb . in S t. M aurice (W allis) als 
H ändler und  B ankiers niedergelassen. Sie h a t der S tad t 
m ehrere Syndics gegeben. —  W i n f r e d ,  B ürger 1372. 
Bei ihm  w urden die savoyischen W ü rd en träg er em p
fangen. —  P i e r r e ,  Syndic 1390, 1398, 1411, 1412, 1417. 
—  J e a n ,  M ünzm eister von Guillaum e de M enthonay, 
Bischof von L ausanne, der ihm  1397 das Lehen von 
Gourze übergab . Seine N achkom m en leb ten  in L au 
sanne bis E nde des 15. Ja h rh . Der le tz te  in S t. Maurice 
erw ähnte  C. is t B arthélém y, F reiherr, 1560. —  Archiv 
von St. M aurice. [ J .  B .  B . l

C A P A G N I A L ,  C A P A G N O L ,  C O M P A G N O N .  
P o m p é e  und T h o m a s ,  B rüder, aus Musso im H erzogtum  
M ailand stam m end, M ünzm eister, a rbe ite ten  m ehrere 
Ja h re  zusam m en in verschiedenen S täd ten  der Schweiz,
u . a .  in So lothurn , F re ibu rg  und  S itte n . Pom pée w urde 
am  5. v . 1579 zum  M ünzm eister von Fre ibu rg  e rn an n t 
und am  23. II I.  1589 ins dortige B ürgerrech t aufge
nom m en. —  Vergl. Jos . Schneuw ly : Notes sur les mon- 
nayeurs et inspect, de la M onnaie  à  Fribourg. — S K L .  — 
F orrer : Biogr. D ictionnary. —  A rchiv F reiburg . [ R æ m y  ] 

C A P A U L .  E in  häufiges Geschlecht im B ündner 
O berland. —  1. B a l t h a s a r ,  aus Schleuis, P fa rrer in 
Vals 1664-1667, P leiv 1668-1675, Tomils 1675-1701, 
D om herr 1682, D ekan des K apite ls. —  2. J o h a n n  
T h o m a s ,  von Lum brein, P farrer in L aax  1795-1846, 
K äm m erer des K apite ls und bischöflicher V ikar der 
G ruob. —  3. J .  S e b a s t i a n ,  von L um brein , * 1806, 
m achte  erst M ilitärd ienst in F rankreich , dann  Geist
licher, ste llte  in S. O ttilienberg  das H eiligtum  wieder 
her, Sp iritual im  Eisass, übernahm  1845 die deutsche 
P farre i in L yon, k eh rte  1848 heim , P fa rre r in  Paspels 
1848-1854, in N eukirch  1854-1860, e rbau te  h ier die 
K irche, ebenso in Morissen 1861, f  4. v i. 1870 in Mo- 
rissen. — Vergl. auch A r t . C a p o l .  [ J .  S i m o . n e t . ]  

C A P E ,  C A P A C I T É  oder S O U F F E R T E .  E in seit 
dem  16. Ja h rh . gegen G eldvergütung den N ichtadeligen 
gew ährtes R ech t, E dellehen zu erw erben und  die 
H errenrech te  auszuüben. Seit 1748 w urde es im  W aa d t
land  n ich t m ehr gefordert. In  F rankreich  hiess dieses 
R ech t droit de franc fief. —  D H V .  [M. R.]

C A P E O E R .  Geschlecht im  B ündner O berland und 
O berhalbstein . —  1. J o h a n n ,  von Models, * 1705, P fa r
re r in  D ardin  1729-1730, Models 1730-1762, bischöflicher 
V ikar in der Cadi, f  1762. U n te r ihm  w urde die Kirche 
in Models vergrössert und  am  11. ix . 1744 eingew eiht. —
2. G e o r g ,  von Salux, P fa rre r in Brienz 1787-1843, 
D ekan des K apite ls 1830, t  8 . v . 1844. —  3. F r a n z ,  von 
Salux, P fa rrer in Mons 1839-1844, in Lenz 1851-1891, 
Canonicus und  D ekan des K apite ls, f  30. i. 1891. [J.S.] 

C A P EJ - L E ,  G u i l l a u m e  A n t o i n e  B e n o i t .  R eichs
baron, 1775-1843, * in Salles-Curan im  A veyron, war 
S ta tth a lte r  in L ivorno, dann in Genf vom  Nov. 1810 
bis 26. x il. 1813. F ü r Genf w ar seine V erw altung n ich t 
schlecht, da er oft dessen In teressen  verte id ig te. Am
5. i. 1814 w urde er vor einen U ntersuchungskom m issär 
gestellt, u n te r  der A nschuldigung, den E in tr i t t  der 
Alliierten in Genf n ich t durch  genügende Massregeln 
ve rh in d ert zu haben . Nach seiner R ech tfertigung  setzte 
er seine L aufbahn  u n te r  den B ourbonen fo rt. —  Vergl. 
C hapuisat : La M unicipalité  de Genève pendant la do
m ination française. — Derselbe : Propos du temps 
passé (in B IG  X L III ) .  —  Sordet : Diet, des familles 
genevoises. [C. R.]

C A P I T A N E !  oder C A T T A N E I. Bezeichnung, die 
m an im  Tessin und in Italien  vorfindet und die verschie
dene B edeutungen h a tte . Capitaneo b edeu tete  u . a. 
einen m it m ilitärischen V ollm achten versehenen S ta t t 
h a lte r. So tru g  der S ta tth a lte r  des Val Lugano und  eine 
Zeitlang auch derjenige des Langenseegebietes fü r den 
Herzog von M ailand den Titel eines Capitaneo von L u
gano oder Capitaneo des Langensees. U n te r der schwei
zerischen H errschaft hiess der Vogt von Lugano auch 
Capitaneo oder Capitano generale, weil er der m ilitärische 
Chef der den X II  O rten gehörenden tessinischen Vog- 
teien  w ar.

Capitaneo b edeu tete  auch eine bestim m te  K lasse von 
Adeligen. N ach den libri feudorum  der Langobarden 
gehörten  die C apitam i oder valvassores majores zum 
hohen Adel. Sie erhielten ihre Lehen d irek t vom  w eltli
chen oder kirchlichen O berherren und stan d en  im  R ang 
gerade h in te r  den Herzögen, M arquis und  Grafen und 
vor den valvassores minores, den B ehörden und  Bürgern 
der S täd te . Ih r  R ang  en tsprach  dem jenigen der Barone 
D eutschlands.

Im  Tessin kom m en C. vor in verschiedenen O rten : 
in Locarno, Ascona, Sessa, Gudo, Gnosca usw . In  der 
Pieve Locarno nam entlich  b ilde ten  sie eine m ächtige 
K orporation  und  spielten eine grosse w irtschaftliche 
und  politische Rolle in der Geschichte dieses Gebiets 
(s. A rt. L o c a r n o ) .  Sie tre te n  schon in der 2. H älfte  des
12. Ja h rh . au f und  stam m ten  aus der L om bardei ; sie 
e rfreu ten  sich eines grossen E influsses n ich t n u r  in der 
Pieve Locarno, sondern auch  in einem grossen Teil des 
heutigen K ts. Tessin und  bis ins V eltlin. N ach L L  sollen 
die de C apitanai oder C attanei des Veitlins aus Locarno 
stam m en. N ach Oldolli und Nessi liess sich ein Zweig 
der Adeligen von Locarno im  Laufe des 15. Ja h rh . in 
M ailand nieder u n te r  B eibehaltung des N am ens de 
Capitanei und  erh ielt den G rafentitel. Die W ohnung 
dieser Adeligen in Locarno (heute H ôtel Belvédère) 
wurde 1747 vom  Grafen Giovan B a ttis ta  de C apitanei 
der K irche der M adonna del Sasso geschenkt.

Von Capitaneo s ta m m t w ahrscheinlich der Fam ilien
nam e Cattaneo ab, den m an  ziem lich häu ftig  im  Tessin 
an trifft. —  Vergl. Meyer : Die Capitanei von Locarno. 
— VVeiss : Die tess. Landvogteien. —  LL. —  BStor. 
1912. —  Du Cange : Glossarium. —  Oldelli : Diziona
rio . [ C .  T r e z z i n i . ]

C A P I T E L .  Geschlecht aus A ugsburg, 1622 in  die 
Genfer B ürgerschaft aufgenom m en, heu te  erloschen. 
W appen  : von B lau m it drei silbernen Sparren . — 
J é r ô m e ,  1585-1653 und sein Sohn A n d r é ,  1624-1700, 
waren M ünzm eister in Genf. — Vergl. Gallile : Not. 
gen. V I. 174. — Gallile e t G autier : A rm orial. [H. Da.] 

C A P I T O ,  W o l fg a n g  F a b r i c i u s  [(latinisiert aus 
Köpfel), * 1478 in H agenau als Sohn eines Schm ieds 
(darum  auch F ab  er genannt), t  1541 an  der Pest. 
D r. m ed. zu F reiburg  i. Br. 1498, M agister liberalium  
a rtiu m  zu In g o lstad t 1506-1507, dann L icen tiat der 
R echte zu F reiburg  und ebenda 1511 Lic. theol. ; S tifts
prediger zu B ruchsal 1512, Prediger am  M ünster zu 
Basel 1515, sowie Prof. der Theologie, D ekan der 
theologischen F a k u ltä t 1518, R ek to r 1517. Verfasser 
einer hebräischen G ram m atik  und erster H erausgeber 
des P salters in hebräischer Sprache. D om prediger in 
Mainz 1520-1523. Von 1523 bis zu seinem  Tode w irkte 
dann C. in und von S trassburg  aus in entschieden refor- 
m atorischem  Sinne. Teilnehm er am  R eichstag  zu Augs
burg 1530 und M itverfasser der Confessio Tetrapolitana, 
1531-1532 in  Bern und Verfasser des Berner Synodus ; 
Teilnehm er an  den U nionsverhandlungen zwischen den 
O berdeutschen und Schweizern in Basel 1535-1536. C. 
w irkte unab lässig  zu G unsten der Beseitigung der 
Abendm ahlsdifferenz zwischen L u th er und Zwingli. — 
Vergl. J .  W . B aum  : Capito und Bucer. — A D B . — 
J .  J .  Herzog : Realencyclopädie fü r protestantische Theo
logie und Kirche. —  W . Vischer : Gesch. der Universität 
Basel, p. 227 f. [C. Ro.]

C A P O  D ’I S T R I A ,  H a n s  A n to n ,  G raf von, * 1776 
zu K orfu, erm ordet 9. x . 1831. 1807 in den D ienst des 
Kaisers A lexander von R ussland eingetre ten , w urde er 
am  11. X I .  1813 m it L ebzeltern in geheim er Mission 
nach  der Schweiz gesandt, um  deren ak tive  Teilnahm e 
am  Feldzug gegen N apoleon oder wenigstens den 
D urchpass für die verbündeten  Heere zu erw irken. 
D urch die N eu tra litä tse rk lä ru n g  der T agsatzung vom  
18. N ovem ber w ar dieser A uftrag  aber gegenstandslos 
geworden. U nterm  14. m . 1814 bei der T agsatzung 
ak k red itie rt, h a tte  er die A ufgabe, bei der R ek o n stru k 
tion  der Schweiz dem  G rundsatz der territo ria len  
U n a n tas tb a rk e it der 19 K an tone  zum  Siege zu verhel
fen. In  einer D enkschrift vom  21. April entw ickelte  er 
seine G edanken über die Verfassungsfrage ; als es 
h ie rau f zwischen den A nhängern der a lten  und  der neuen 

I Schweiz zum  B ürgerkrieg zu kom m en schien, griff er
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am 13. Aug. m it Canning und  S chrau t energisch ein und 
drohte m it dem  A bbruch der dip lom atischen B eziehun
gen, was genügte, die stre itenden  P arte ien  e inander zu 
nähern. S tä rk er noch m ach te  sich sein E influss geltend 
bei den Verfassungsrevisionen der einzelnen K antone, 
wie Solothurn, S t. Gallen, G raubünden, A argau, T h u r
gau, Tessin u n d  W aad t. A uf dem  W iener Kongress 
stand er dem  Schweizer Ausschuss ebenfalls als B erater 
zur Seite, n ah m  sich m it grossem  E ifer der Sache Genfs 
an, stand , wenigstens anfänglich, auch  fü r die R esti
tution des Veitlins, Bormios und  Chiavennas ein und 
verfasste am  16. I .  1815 den B ericht über die schweize
rische F rage. Am 3. XI. 1815reichte er die von P ic te t de 
Rochemont verfasste  N eu tra litä tsu rk u n d e  als eigenes 
Werk der M inisterkonferenz in Paris ein. E hrenbürger 
von Genf und L ausanne. —  K aiser und  Strickler : 
Gesch. und Texte der Bundesverfassungen. —  Schweize
risches M useum  1816. —  W ydler : Albrecht Rengger. — 
Luginbühl : Stapfers Briefwechsel I I .  —  Gramer : Cor- 
resp. dipi, de Pictet de Rochemont. —  P ic te t : Biogr., 
Travaux et Corresp. d ipi, de Pictet de Rochemont. —
F. von W yss : Leben der beiden Bürgermeister Wyss. — 
Klüber : A kten  des Wiener Kongresses. —  Schweizer : 
Gesch. der Schweiz. N eutralität. —  P ie th  : Graubünden 
und der Verlust des Veitlins. —  Argovia  X X II  und 
XXXV. —  P J  1887. — Oechsli I I .  —  D ierauer V. — 
Dändliker I I I .  [A. R.]

C A P O L  ( P a l , P o l , P a u l , C a p a l , Ca p a ö l , v o n  
CAPOL, v o n  Ca p a u l , C h a p a u l  u s w . ) .  Eine in G rau
bünden und auch im  A usland w eit verzw eigte Fam ilie. 
Nach einer U rkunde von 1410 stam m t sie von Flim s ; 
nach Campeil leitete  sie ih ren  U rsprung  wie die Cam- 
pell von der Burg Campeil oder rich tiger Campi im 
Domleschg her, aber zweifellos m it U nrech t. In  Flims 
erscheint die Fam ilie Anfangs des 15. Ja h rh . m it 
L andam m ann O tto von Capol als eine der angese
hensten des L andes. Schon im  15. Ja h rh . fü h rte  sie 
das P rä d ik a t Ju n k e r ; 1489 erhielten die V ette rn  H ertli 
(Nr. 1) und W ilhelm  fü r sich und  ih r Geschlecht von 
Kaiser F riedrich  I I I .  einen A delsbestätigungs- und 

W appenverbesserungsbrief. 
Das W appen  zeigt in  Schwarz 
einen senkrecht nach oben 
gerich te ten  Pfeil. Die Fam ilie 
h a t  seit dem  15. Ja h rh . im  
Obern Bund die w ichtigsten 
öffentlichen A em ter beklei
det ; 14 aus dem  Geschlecht 
waren L andrich ter und  viele 
lernen w ir als Vögte zu Jö r- 
genberg, H ohentrins, Gruob- 
Ilanz, F ü rstenau , H einzen
berg, A sperm ont und  Ftir- 

Siegel der Capol. stenburg  kennen. Ausser 
ih rem  Stam m sitz zu Flims 
besassen sie s. Z. die Plerr- 

schaften R inggenberg, Löwenberg und das Schloss 
Nieder-Tagstein. Die bedeutendste  S tellung u n ter 
den verschiedenen Zweigen der Fam ilie h a t  zu allen 
Zeiten derjenige von Flim s eingenom m en. Der wich
tigste V ertre ter aus ä lte rer Zeit is t — 1. H a r tw ig  
(H ärtli, auch H erkules), Sohn des H ans von Capol zu 
Flims. Infolge seiner V erm ählung m it Gilia von M ont 
siedelte er sich in  Villa (Lugnez) an  und erscheint dort 
von 1477 n ich t n u r als reicher G rundbesitzer, sondern 
auch 1480-1489 als Vogt des Lugnez. In  dieser Zeit er
hielt er von E rzherzog Sigm und die Zusicherung eines 
jährlichen Soldes von 30 fl. und von K aiser Friedrich
III. eines A delsbestätigung. Bischöflicher Vogt auf 
Fürstenau (Domleschg) 1493-1495, in Fürstenburg  
1495-1499. U m  dieselbe Zeit w urde er auch B ürger von 
Chur, t r a t  in den R a t und w urde vom  Bischof m it dem 
S tad tam m an n am t b e tra u t. Im  Schwabenkrieg spielte 
er eine der ersten  Rollen, übernahm  in der Schlacht an 
der Calven nach  B enedikt F on tanas Tod die oberste 
Führung und  w urde von den I I I  B ünden als G esandter 
zu den Friedensverhandlungen nach Basel abgeordnet. 
Nach dem  Kriege war er wieder L andvogt zu 
Fürstenau ; 1512 befehligte er die O berbündner bei 
der E roberung des Veitlins. 1526 wird er als versto r-

ben erw ähn t. E in Sohn H artw igs w ar — 2. Ca s p a r , 
S tu d en t der H ochschule zu Orleans 1519-1526, wurde 
schon w ährend seines U n iversitä tsstud ium s m it der 
P farrei Lum brein  b e tra u t ; nach seiner R ückkehr w ar 
er D om dekan zu Chur und spielte bis zu seinem 
Tode (1540) eine bedeutende Rolle. —  3. H a n s , Sohn 
des L andvogts W olf, w ar öfters L andrich ter und ver
schiedentlich zu d iplom atischen Sendungen verw endet, 
bekleidete auch  höhere m ilitärische Stellungen in  fran 
zösischen D iensten, f  zu Flim s im  P estjah r 1565. Auch 
sein Sohn —  4. Ch r i s t o p h , wird von seinem  Zeit
genossen Campeil u n te r  die bedeutendsten  M änner 
seiner Zeit gezählt. E r erw arb durch K auf die H err
schaft Löwenberg und  m achte  u. a. in französischem  
D ienst den sog. R öm erzug des Herzogs von Guise m it 
(1556-1557). —  Zur Zeit der B ündner W irren s tan d  —
5. J o s e p h , L an deshaup tm ann  im  Veltlin, auf der Seite 
der spanischen P arte i ; er w urde daher vom  Thusner 
S trafgerich t (1618) gefoltert, em pfindlich g estraft und 
des Landes verwiesen ; als er tro tzd em  wieder nach 
Flim s zu rückkehrte , w urde er von Georg Jen a tsch  und 
seinen Genossen in  seinem  H ause überfallen  und um ge
b rach t. Sein kostbarer H au sra t wurde gep lündert. —
6 . H e r k u l e s , beider R echte D oktor, ebenfalls von 
Flim s, hervorragender biindnerischer S taatsm ann , u . a. 
R ich ter in dem S tre it zwischen Davos und dem übrigen 
Z ehngerichtenbund (1643), ebenso in vielen ändern  
R echtsfällen, t  in Cläven 1653. —  Zwei Söhne des 
P o d esta t B enedikt zeichneten sich in m ehrfacher W eise 
aus : —  7. J o h a n n  G a u d e n z , * 1641, erhielt seine 
A usbildung in Chur und  an  den Hochschulen in  Zürich 
und  Basel. Noch n ich t 20jährig, w urde er m it dem 
A m m ann- u. sp ä ter m it dem  L andam m annam t b e tra u t 
und bekleidete dann  alle A em ter der R epublik  bis zum 
L andrich ter (7 mal) und die B eam tungen in den U n te r
tan en ländern . Oöfters wurde er m it G esandtschaften  an 
frem de Höfe b eau ftrag t, so nach Venedig, nach W ien, 
England und H olland ; König W ilhelm  I I I .  von 
England verlieh ihm  die W ürde eines B aronets von 
E ngland . Im  sog. Sagenserhandel war es seiner K lug
he it und Mässigung zu verdanken, dass ein gefährlicher 
B ürgerkrieg verm ieden w urde. E r is t der E rbauer des 
H errenhauses in  Flims und W iederhersteiler des Schlos
ses T agstein, f  1723. Sein B ruder — 8 . H e r k u l e s ,
* 1642, stu d ierte  Medizin in Leyden, Dr. m ed. 1665, 
w andte sich dann  der m ilitärischen L aufbahn  zu, zuerst 
in französischen, dann als O berst in spanischen Dien
sten  ; b ildete 1702 eine B ündnerrdgim cnt in n iederlän
dischem  Sold. N ach ruhm reichen T aten  f  1706 an  den 
Folgen einer schweren W unde. —  9. D a n i e l , * 1722 
zu Flims, w ar L andam m ann, L andrich ter und L an
deshauptm ann , galt als eines der H äu p ter der A risto
k ra ten p arte i und  w urde vom  Strafgericht 1794 um  
m ehr als 36 000 fl. gebtisst. E r w ar ein W ohltä te r der 
K irche und Schule seiner H eim atgem einde, f  1797 zu 
Chur.

Die C. nahm en auch in der Gem. der sog. Freien zu 
Laax  eine bedeutende Stellung ein. W ir finden sie n icht 
bloss in  L aax, wo sie als A m m änner w iederholt an  der 
Spitze der Gemeinde stehen, sondern auch im  benach
barten  Seewis (Sifis) und  in Schleuis. Auch in Brigels 
gehörten sie zu den Freien. In  Ruis ist die Fam ilie seit 
der M itte des vorigen Ja h rh . ausgestorben. Auch in 
ändern  Gem. des Oberlands w ar die Fam ilie ansässig 
und wies bedeutende M änner auf, so in Ruschein, 
Schlans, Schnaus, Som vix, W altensburg . Eine W altens- 
burger Fam ilie C. soll, weil katholisch verblieben, zur 
R eform ationszeit nach  dem benachbarten  And est aus
gew andert sein. E in U l r i c h  de C. s tifte te  1738 eine 
K apelle in A ndest, die heu te  noch E igentum  der Fam i
lie ist. E ine w eitere Fam ilie C. w anderte im vorigen 
Ja h rh . von W altensburg  aus und  w urde katholisch. 
Aus dem  Zweig zu Fellers s tam m t der berühm te Teno
ris t Capaul (m it seinem  K ünstlernam en Caponi) an  der 
grossen Oper in Paris. Von Flim s verpflanzte sich ein 
Zweig nach llanz  und ein anderer nach Truns, wo er das 
Geschlecht der Ringgenberg beerb t zu haben  scheint. 
Vom Vogt H ertli (Nr. 1) s tam m t verm utlich  die Linie 
des Geschlechts im  Lugnez ab, die noch heu te  b lüh t. 
S tam m vater der Churer L in ie  ist —  10. O t t o  P a u l , der
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jüngere , Vogt au f H ohentrins 1470, bischöflicher Vogt 
au f A sperm ont 1485-1502. E r h a tte  einen Sohn H ertli, 
der zu V erw echslungen m it dem  L ugnezer Fürsten - 
au er Vogt gleichen N am ens (und w ahrscheinlich m it 
einem  d ritte n  in  Ilanz) Anlass gegeben h a t. —  Nach 
C hur w anderte  von Flim s auch ein Lucius, L andvogt 
in  M aienfeld, ein, der in Chur m ehrere schöne H äuser 
e rb au te . Ebenso erw arb 1547 O rtlieb das B ürgerrech t 
de r S ta d t. —  11. H e r k u l e s , S tad tsch re ib er zu Chur 
1620, d am it zugleich B undesschreiber des G o tteshaus
bundes. Sein B ruder —  12. L u c iu s , w urde 1616 R ek to r 
der L ateinschule  und  S tad tsch re iber, S ta d tr ic h te r  und 
S ta d tv o g t.

Im  D om leschg tre te n  die C. im  16. Ja h rh . au f m it —
13. M a r t i n , der der « längste  B ündner » seiner Zeit war 
und  auch  so grosses A nsehen genoss, dass er durch  sein 
blosses E rscheinen in  Em s einen heftigen  A uflauf stillte, 
t  nach  tap fe re r  Gegenwehr 1554 bei M arciano in dem 
unglücklichen Zug nach  Siena. Im  Domleschg, wo die 
C. noch h eu te  v e rtre te n  sind, verbanden  sie sich m it den 
T ravers, Jeck lin , P la n ta  u n d  anderen  Fam ilien . Nach 
dem  Scham s k am  ein Zweig der C. infolge einer Ver
h e ira tu n g  m it einer M attli in A ndeer. —  14. J o h a n n , 
der au f der Seite der venezianischen P a rte i s tan d , ca. 
1620 P o d esta t zu T irano, f  als eines der Opfer des V elt
linerm ordes.

Ob und in welchem  verw and tschaftlichen  V erhältn is 
die M ünstertaler C. zu den übrigen stehen, ist ganz-un- 
sicher. D ort ta u c h t  um  1500 eine Fam ilie C. auf. Als 
das M ünstertal m it A usnahm e der Gem einde M ünster 
zum  neuen G lauben ü b e r tra t,  t r a t  u n te r  den C. eine 
Scheidung ein, indem  der Zweig von V alcava den P ro 
tes tan tism u s annahm , w ährend der zu S an ta  M aria dem 
a lten  G lauben tre u  blieb. Zu ih ren  G unsten  w urde 1634 
u n te r  V erm ittlung  des Herzogs R ohan  ein Abkom m en 
getroffen in dem  Sinne, dass den K atho liken  in San ta  
M aria die M itbenutzung  der K irche g e s ta tte t w urde fü r 
solange, als noch ein Mitglied der einzigen katholischen 
B ürgerfam ilie C. lebe. Zu den M ünstertaler C. zäh lt — 
15. J a c o b ,  von V alcava (Cierfs), P fa rrer in Brail, 
Schieins (U nterengad in), Cierfs, St. Moritz u n d  wieder 
in Cierfs, Verfasser von Las profundas revelatiuns del 
beo Avangelist et Apostel dal Segner, S . Johann... Scuol 
(1770) ; Nomenclatura romanscha e todaischa ; Ils 
7 pieds chia nos chier Salvader ha tschentscho sun  la 
crusch usw . E in Zweig der Fam ilie C. siedelte m it H ans, 
Sohn des B undesschreibers H erkules in  Chur, nach  Ulm 
über. Dessen le tz te r m ännlicher V ertre ter w ar der in 
N ovem ber 1914 im  K am pfe gefallene O berstlt. Carl , 
der sich durch  seine eingehenden Forschungen über 
die Fam iliengeschichte verd ien t gem acht h a t.  —  Vergl. 
ausser den bündnerischen G eschichtsschreibern wie 
Campeil, A rdüser, F . Sprecher usw . besonders eine 
reiche Sam m lung Capoliana , die der oben genannte 
O berstlt. Carl von Capoll zusam m engetragen und  der 
K an tonsb ib lio thek  ve rm ach t h a t.  IC. von J e c k l i n . ]

C A P O L A G O  (K t. Tessin, Bez. M endrisio. S. GLS). 
Gem. und P farre i. A lte N am ensform en : Codelaco 1476, 
Codlag, Codilago ; vom  L atein ischen caput lacus =  
E nde des Sees ; vergl. auch  Ch a b l a i s . 1921 en tdeck te  
m an  da einen em aillierten  R öm erkopf. G. h a tte  eine 
Burg, die 1365 oder 1372 geb au t w urde und  wovon die 
L iste der Schlossherren von 1461-1498 noch vorhanden  
ist. Dieses Schloss spielte eine ziem lich grosse Rolle im
15. Ja h rh . z. Z. der K äm pfe zwischen W elfen und  Gibel- 
linen . Zu A nfang der H errschaft der X I I  K antone w ar 
es bald  im  Besitz der Schweizer, bald  der Sanseverino 
oder der Franzosen. Die T agsatzung  g e s ta tte te  am  28. I I .  
1517 den Luganesen au f ih r Begehren hin, das Schloss 
au f ih re  K osten  zu zerstören  und  die zur A usrüstung  
nötigen G egenstände nach Lugano zu überbringen . Die 
le tz ten  U eberreste w urden beim  B au der G otthardlin ie  
zerstö rt. W ährend  des 15. Jh . gehörte C. sukzessive den 
R usca, Sanseverino, den H erzogen V isconti von Mai
land und den Sforza. Zu A nfang des 16. Jh . fiel es in 
die H ände der Schweizer, die 1517 die E inw ohner den 
T reuschw ur leisten Hessen. C. gehörte zur Pieve R iva 
S. V itale und  zur G erich tsbarkeit des Val Lugano. U n ter 
der schweizerischen H errschaft gehörte  es zivilrechtlich 
auch w eiterhin zur Pieve R iva S. V itale und dem  zufolge

zur Vogtei L ugano. Am 18. VI. 1797 wurde C. von Na
poleon besuch t und nahm  am  24. n , 1798 die Verfassung 
der R epublik  R iva S. Vi
tale  an . Bis 1814 gehörte 
es zum  Kreis R iva S.
V itale, Bezirk L ugano. Ge
m äss der K an tonsverfas
sung vom  17. x i l.  1814 
kam  dieser Kreis zum  Be
zirk M endrisio. Von 1830-
12. m . 1853 besass C. die 
tipograßa elvetica, die in 
der Bewegung, die zur 
E inigung Ita liens füh rte , 
eine hervorragende Rolle 
spielte. Balbo, G ioberti,
Mazzini, G uerrazzi, Gris pi 
usw . veröffentlichten  h ier 
ihre Schriften, die dann 
im Geheim en den W eg 
nach Ita lien  fanden. In 
k irchlicher H insich t w ar 
C. nach Mendrisio pfarrge- 
nössig, seit 1587 b ildet es 
eine selbständige Pfarrge- 
m einde. Bevölkerung :
1591, e tw a 100 E in  w. ;
1643, 139 ; 1801, 171 ;
1900, 360 ; 1920, 4 0 5 .—
Vergl. BStor. 1889, 1890,
1892-1895, 1 9 0 1 .—  P o m etta  : Come il T icino... —  AS j
I. —  Periodico d. Società Stor. comense I I  und IV. — 
Rivista archeologica, 1922. —  R ahn  : I  M onum enti. — 
Monti : A tti.  [C. T r e z z i n i . ]

CAPOLZAR, Siehe C a b a l z a r .
C A P P O N I .  Fam ilie von Cerentino, nach  Simona 

w ährend der K äm pfe zwischen den W elfen und Gibel- 
linen aus der Toscana e ingew andert. —  1. D a n i e l e ,  
t  1876. G rossrat 1837-1852 und 1855-1868 ; N ationalrat
1861-1863. —  2. M a r c o ,  A d v okat, Sohn von Nr. 1, 
s tud ierte  in Feldkirch , H eidelberg und Paris, 1843- 
1884, des Gr. R ates 1868-1875, dessen P räsid en t 1872, 
N a tio n a lra t 1879, O b e rs tlieu ten an t.—  3. M a r c o  L u i g i .  
Sohn von N r. 2,1882-1912, Je su it, M issionar und Lehrer 
in M angalore seit 1908. —  D o tta  : I  T icinesi. [C. T.] 

C A P R A .  A lte Fam ilie von L ugano. —  1. A g o s t i n o ,  
1654-1664 E rzpriester von Lugano. —  2. B u o n f i g l i o ,  
O rdensgeistlicher der Diener der hl. Ju n g frau  Maria, 
t  6 . x . 1746 in Mendrisio im  A lter von etw a 40 Jahren. 
G uter R edner, sollte als Grossvikar seines Ordens nach 
Brasilien abreisen. Irrtüm licherw eise wird ihm  das 
W erk Fra Paolo giustificato zugeschrieben. — 3. F r a n 
c e s c o ,  A dvokat, einer der F ü h re r der zisalpinischen 
P arte i und  neben ändern  schuld an  der R evolution  von 
Lugano Ende April 1799. Mitglied des G erichts des 
K ts. Lugano 1798-1799 ; vom  März bis E nde April 1799 
N ationalp räfek t ; beim  A usbruch des A ufstandes wurde 
er verh afte t, konnte  sich jedoch nach  M ailand flüchten, 
wobei sein H aus gep lündert w urde. E r ist w ahrschein
lich identisch  m it dem  gleichnam igen G rossrat (1803- 
1808 und  1813-1815), der 1805 zum  K antonsrich ter 
e rn an n t w urde, 1811 bei der B esetzung des Tessins 
durch  den General Fontanelli Syndic von Lugano war 
und im  Ja n u a r  d. gl. J .  den Vizekönig E ugen  u m  E in
verleibung des K ts. Tessin in das Königreich Italien 
ersuchte. — von Mülinen : Helvetia sacra. —  A S H R .  —• 
Baroffìo : Dell’Invasione francese. —  Baroffìo : Storia 
del C. Ticino. —  Franscin i-Peri : Storia della Svizzera 
italiana. —  D ierauer. —  Oldelli : D izionario. [C. T .]

C A R R A R A ,  G i o v a n n i  B a t t i s t a ,  gew andter Diplo
m at, * in Bologna 1733, E rzbischof von Iconium , 1767 
N untius in K öln, 6 . v in .  1775 bis 21. il. 1785 N untius in 
der Schweiz, 1785 N untius in W ien am  Hofe Joseph  II., 
1792 K ard inal, 1800 Bischof von Jesi, 1801 Legat in 
F rankreich  zur A usführung des K onkorda ts, 1802 Erz
bischof von M ailand, t  in Paris 21. v i. 1810. —  Vergl. 
L L H . —  B althasar : Helvetia V III , 372 ff. —  QSG  21, 
X L IV . —  Kirchenlexikon  I I , 1924 f. —  R inieri : Di
plom. pontif. —  Steim er. [ J .  T .]

C A P R É ,  J u l e s ,  1847-1908, Mitglied des w aadt

R ö m ise h e s  Spie lzeug"
( e m a i l l i e r t e r  K opf) ,  das  1921 
in  Cap o lago  g e f u n d e n  w urde .
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ländischen Grossen R ates, V erw alter des Schlosses 
Chillon, geschätzter Meteorolog. —  Lim e d ’Or. [M. R.] 

C A P R E Z ,  d e .  L andrichterfam ilie  von T runs (G rau
bünden) seit der M itte des 17. Ja h rh ., von der noch ein 
reformierter Zweig in Trins und ein katho lischer in 
Bonaduz b esteh t. E in  w eiterer re form ierter Zweig zu 
Ilanz und der katholische in T runs sind heu te  erloschen.

W appen  : geteilt ; oben von R o t m it 
einem ach tstrah ligen  goldenen Stern, 
un ten  5 m al schräg rech ts gestreift 
von Blau und  G rün. Die T runser Linie 
gliedert sich in zwei Zweige.

I. Zweig des Bannerherrn Jakob  
( t  1694).— 1. L u d w ig ,  Sohn des Vor
genannten , folgte dem  V ater als le
benslänglicher B annerherr der Cadì 
(H ochgericht Disentis), t  1733. — 
2. J a k o b  A d e l b e r t ,  Sohn von Nr. 

1, * 1712, Dr. theol., P fa rrer in T runs 1739-1750, 
Fellers 1750-1761, Mals 1761-1770, n ich t residierender 
Domherr von Chur 1756, bischöfl. V ikar 1759-1762, 
Dekan des K apitels O berland. —  3. M a t h i a s , Bruder 
von Nr. 2, * 1705, L andam m ann des H ochgerichts D i
sentis 1758-1759. — 4. L u d w ig ,  B ruder von Nr. 2 
und 3, * 1727, Offizier in F rankreich , O berst 1769, 
Brigadier 1781, M aréchal des Camps 1791, R itte r  des 
St. L udw igsordens. In die H eim at zurückgekehrt, 
kom m andierte er am  7. iii .  1799 zu D isentis die 
L andstu rm trappen , deren rech tzeitiger Angriff den 
Sieg der O berländer über die von der Oberalp her 
vorgerückten Franzosen u n ter Loison h e rb e ifü h rte . 
1 1808 in T runs.

I I . Zw eig des Landrichters Herkules : S tam m vater ist 
— 1. H e r k u l e s , P o d esta t zu Bormio 1691-1693, L and
ammann des H ochgerichts D isentis 1696-1697 und 
1704-1705, L andrich ter des Grauen Bundes 1717-1718, 
Syndicator in den bündnerisclien U ntertanen landen  

1721, 20 Jah re  lang Ge- 
schw orner (V orsteher der 
Gem. Truns). —  2. Ma
thias , Sohn von Nr. 1, 
L andam m ann des H och
gerichts D isentis 1739, 
K om m issär in  den bünd. 
U ntcrtanen landen  1765, 
H au p tm an n  im R egim ent 
vonT ravers in Frankreich  
1734. —  3. Caspar Adal
b e r t , B ruder von Nr. 2, 
1706-1755, O berstlieute
n a n t in franz. D iensten, 
R itte r  des S t. Ludw igsor
dens. — 4. L u d w ig , Sohn 
von Nr. 2, * 1736, H a u p t
m ann  in franz. D iensten, 
R itte r  des S t. Ludwigs
ordens, L andesoberst des 

Louis de Caprez. G rauen Bundes 1782, Be-
Nach einem Oelgemälde. fehlshaber der O berländer

T ruppen beim  Franzosen
einfall 1799, t  1800. —  5. B e n e d ik t , B ruder von Nr. 4, 
Landvogt zu Maienfeld 1769, L andrich ter 1774, 1783 
und 1786, w urde 1799 von den Franzosen als Geisel 
nach Salins (Frankreich) deportiert ; w ährend der I-Iel- 
vetik eine Z eitlang P räsiden t des D istrik ts zu den 
Rheinquellen, spä ter Mitglied der K antonsregierung, 
spielte in  diesen bewegten Perioden im  Oberlande eine 
führende Rolle. — 6 . Mathias , Sohn von Nr. 5, L ieu
ten an t in F rankreich , f  10. v m . 1792 beim  Tuilerien- 
stu rm . — 7. Conradin , B ruder von Nr. 6 , m ach te  u n ter 
Napoleon die Feldzüge nach Spanien und R ussland m it, 
kehrte als Invalide heim  und w ar spä ter Oberst in k an 
tonalen D iensten. —  8 . Anton , Neffe von N r. 6  und 7, 
Oberst in der franz. Frem denlegion, m achte den Feldzug 
nach der K rim  m it, t  als Brigadegeneral in  F rankreich.

E iner erloschenen Ilanzer L in ie  gehörte an  — J a 
k o b ,  Mitglied der K antonsregierung 1814, f  1817 in 
Ilanz. —  Vergl. LL. — L L H . — Archiv Truns. —  H. 
May de R om ainm otier : H ist, m ilit. des Suisses aux serv. 
de France . — Staatskai, des Kts. Graub. [ P .  A .  V i n c e n z  ]

C A P R I A S C A  ( P I E V E  D l )  (K t. Tessin, Bez. L u
gano. S. G LS). Creviasca 1191 ; Crivascha oder Cri- 
viascha 1196 ; Gliviascha 1564 ; Chriviasca 1570. Die 
pieve C. um schloss im  M ittelalter das Gebiet der gegen
w ärtigen Gem. Tesserete, Sala, Cagiallo, Lopagno, Ro- 
veredo, Lugaggia, C am pestre, Vaglio, Origlio, Ponte  
Capriasca, Bidogno und  Corticiasca. Sie b ildete  eine 
einzige Gem. m it besondern  S ta tu te n  im  L uganerta l, 
dessen Geschicke sie te ilte . N achdem  der Tessin ein 
K an to n  geworden w ar, behielt sie noch eine Zeit lang 
eine gewisse E inheit. Die genann ten  G em einden bil
deten  1476 ein S teuerkonsortium . Die B ildung der vier 
Pfarrgem . Tesserete, Ponte , Origlio und Bidogno 
re ich t, wenigstens fü r die zwei le tz tem , au f den hl. K arl 
B orrom äus zurück.

1191 w urde die pieve m it ändern  L ändereien von 
H einrich V I. der S ta d t Corno zur B elohnung von 
D iensten geschenkt, die diese S tad t Friedrich I. ge
leiste t h a tte  ; M ailand, das schon 1170 m it Corno einen 
S tre it in bezug au f die G erichtsbarkeit über dieses 
Gebiet gehab t h a tte , h ielt jedoch  seine A nsprüche au f 
C. aufrech t, bis es im  Frieden vom  16. ix . 1196 da rau f 
verzich te te . Einige M onate lang, 1448-1449, gehörte die 
pieve F ranchino B usca und  wurde dann  von Corno 
zu rückerobert. U n ter der ei dg. H errschaft bildete sie 
eine der vier pievi der Vogtei Lugano. 1569 verlangte 
sie, m it R iva S. V itale, um sonst, von Lugano abgelöst 
und selbständig  zu w erden. Die T rennung bestand  in 
den Ja h ren  1598-1608 und 1658-1663. Am 30. x i. 1798 
e rnann te  C. drei M itglieder der R egierung, welche auf 
die provisorische R egierung von Lugano folgte. Im  
A pril 1799 und  Ja n . 1802 nahm  die pieve teil am  Auf
s tan d  gegen die helvetische Regierung. Die Bewegung 
von 1814, welche zur R evolution  von Giubiasco füh rte , 
nahm  ihren  U rsprung in C. und im  Val Colla. —  Vergl. 
H idber : UR. —  Barofflo : Memorie storiche. — Ba- 
rofüo : Dell’invasione francese. —  C antù  : Storia ... di 
Como. —  W eiss : Die tessin. Landvogteien. [C. T r e z z i n i . ]  

C A P T .  W aad tlän d er Fam ilie von Le Chenit, seit 
1550 e rw äh n t. Aus ih r sind m ehrere w aadtländische 
M agistraten  und B eam te hervorgegangen. [M. R.]

E in Zweig liess sich m it A b r a h a m  in Genf nieder, 
1718 H a b ita n t. Sein Sohn J e a n  A n t o i n e ,  * 1730, wurde 
1773 als B ürger aufgenom m en. [C. R .]

C A Q U E R E L L E  (LA) (K t. Bern, Bez. P ru n tru t.  
S. GLS). W irtshaus au f dem  Passübergang, der das 
D elsbergertal und  die Freiberge m it dem  D oubsta l und 
dem  Eisgau verb indet. U nw eit der S trasse s te h t die 
P ierre de l ’A utel, gemäss der U eberlieferung ein Op
ferstein  der D ruiden. Dieser Felsblock w ar einer der 
G renzsteine der P ropste i St. U rsitz . Da stand  in a lter 
Zeit eine dem  hl. M artin geweihte K apelle. Sie wird 1302 
erstm als in  der Schenkungsurkunde der A btei Bellelay 
erw ähnt. 1350 ist der P fa rrer dieser Kapelle zugleich 
auch K aplan  von S t. V albert in S t. U rsitz . N ach dem 
Liber marcarum  von 1441 gehörte S t. M artin de Repais 
— wie es noch h eu te  heisst —  zum  D ekanat Salignon. 
Die Kapelle w urde wahrscheinlich im  30jährigen 
Kriege zerstö rt und  vor etw a 30 Ja h ren  durch  ein 
dem hl. Joseph  geweihtes G ebäude e rsetz t. Vergl. 
auch  R e p a i s ,  M o n t .  — T rouillat, — V a u trey : N oti
ces I (A rt. A s u e l ) .  — D aucourt : Diet. I .  [G. A.]

CARABBIA (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). 
Politische und  K irchgem ., zum  erstenm al erw ähnt 1187. 
F rühere  Form en : Carabio 1440 ; Carrà 1498. Vor 
einigen Ja h ren  w urden dort röm ische G räber en tdeck t. 
Das K loster Torello besass in  C. ein Hospiz, dem  das 
D orf eine Abgabe zu zahlen h a tte . Im  15. Ja h rh . w ar C. 
eine selbständige Gem. und m usste dem  Herzog von 
Mailand zehn Soldaten stellen. Die frühere vicinanza  
h a tte  an  ih rer Spitze einen Konsul, welcher der Reihe 
nach aus jed er Fam ilie gew ählt wurde ; Fam ilien, in 
denen keine M annsperson w ar, m ussten sich v e rtre ten  
lassen. Bis 1825 um schloss C. auch die gegenwärtige 
Gem. Grancia. In  geistlicher H insicht tren n te  es sich 
1471 von Lugano und bildete m it S. P ie tro  Pam bio eine 
eigene Pfarrgem . ; 1608 wurde es m it Grancia eine selb
ständige Pfarrgem . Grancia löste sich seinerseits 1670 
von C. los. Die gegenw ärtige Kirche w urde zwischen 
1583 und 1610 an der Stelle einer sehr a lten  Kapelle
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gebaut. ; 1910 w urde sie re s tau rie rt. Sie besitz t eine 
bem erkensw erte F reske von Giuseppe P e trin i. 1498 
w urde C. von der P est heim gesucht. Bevölkerung : 
1591, 110 E in w. ; 1648, 220 (m it Grancia) ; 1801, 148 ; 
1920, 160. T aufregister seit 1608, E horegister seit 1694, 
S terbereg ister seit 1613. — Sarinelli : Note storiche sulla 
parrochia di S . Siro in  Carabbia —  Baroffio : Memorie 
stor. —  BStor. 1879, 1890. — M onti : A tti. [ C . .  T r e z z i n i . ]  

C A R A B B 1 E T T A (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. 
GLS). Gem. der P farrgem . M orcote. Die K apelle S. 
B ernardo bestan d  d o rt bereits 1634. U n te r der eidg. 
H errschaft b ildete  C. eine eigene Gem. m it selbständiger 
V erw altung, Z iv ilgerichtsbarkeit und  R ech t au f die 
niedere S trafgerich tsbarke it, einem  Konsul oder Po
destà, der das G ericht e rster In stan z  b ildete  ; die Gem. 
zah lte  den X II  K antonen  keine V ogteisteuer. Bevöl
kerung : 1801, 58 E inw . ; 1870, 95 ; 1900, 50 ; 1920, 34 
—  W ciss : Die tess. Landvogteien. [G. T.]

C A R A B E L L l .  Geschlecht von Castel S. P ie tro  
(Tessin) ; es spielte 1798 in Mendrisio eine wichtige 
Rolle in den politischen Ereignissen zu G unsten der 
zisalpinischen R epublik . —  1. A n t o n i o ,  Stuckkünstler, 
hinterliess W erke in der Kapelle der K irche von Castel 
S. P ie tro  (gegen 1678). 1686-1688 arb e ite te  er m it den 
B rüdern  Brenno (Brenni) an der T heatinerk irche in 
Salzburg. —  2. G i o v a n n i  A l b i n o ,  H olzschnitzer und 
M arm orbildhauer, * 1689 oder 1690 in Castel S. P ietro, 
t  1766. E r stu d ierte  in R om  und  w irkte in Portugal,
u . a. fü r den Hof. Von ihm  stam m en die Schnitzereien 
an der Orgel und  die S ta tu e  des hl. A ntonius in  der 
P farrk irche seines Dorfes. —  3. F r a n c e s c o ,  B ildhauer, 
Sohn von Nr. 2, * in Castel S. P ie tro  17.37, f  1774. 
Schüler seines V aters, stu d ierte  dann in M ailand und 
zeichnete sich besonders in plastischen P o rträ tw erk en  
aus. Von ihm  stam m en die B üste seines F reundes 
Simone Cantoni, die S ta tu e  des M arschalls Serbelloni, 
die S ta tu e  an  der Fassade des Palastes Odescalchi in 
Corno und die S ta tu e  der hl. Ju n g frau  am  Dom von 
Corno. E r a rb eite te  auch an  der Fassade des M ailänder 
Doms u n d  am  P a rk  von Schwetzingen. —  4. D o n a t o ,  
B ildhauer, Neffe und  Schüler von N r. 3, * 1760 in Obino 
bei Castel S. P ie tro . E r w irk te  besonders in M ailand 
von 1789-1840 ; an  der Fassade des Doms schuf er die 
Basreliefs : der T raum  Jak o b s ; Daniel in der Löwen
grube ; die Szene der P ropheten . D ann zog er nach 
E ngland, wo er den Marmor- und  S tuckschm uck der 
Villa Lord B yrons in der G rafschaft Suffolk besorgte. — 
5. G i o v a n n i  A l b i n o ,  P riester, im  Grossen R a t 1803- 
1808.1798 w ar er S ekretär des P la tzkom m andan ten  von 
Mendrisio w ährend der H errschaft der Zisalpiner (21. 
Febr.-4 . M ärz). N ach dem  Sturz ih rer H errschaft m usste 
er die F lu ch t ergreifen. —  6 . F r a n c e s c o ,  B ruder von 
N r. 5, * 1781, eifriger Z isalpiner wie sein V ater und sein 
B ruder. Beim S turze der zisalpinischen H errschaft 
w urde er eingekerkert, t r a t  dann in die G enietruppen 
der italienischen R epublik  und  w urde bei der E innahm e 
von A ncona gefangen. S päter d iente  er in F rankreich . — 
BStor. 1890 und 1910. — Bianchi : A rtis ti ticinesi. — 
Vegezzi : Esposizione storica. —  S K L .  —  A L B K .  [C. T.] 

C A R A B I N I E R I .  Schützengesellschaft, gegründet 
1831 in Lugano vom  O bersten G. B. P ioda ; sie ist 
n ich t zu verwechseln m it der compagnia scelta oder den 
Carabinieri ticinesi, die durch  Gesetz vom  2. vi. 1804 
als kan tonale  S chu tztruppe  geschaffen w urden. Sie 
h a tte  eine ausgesprochen radikale, regierungsfeindliche 
R ich tung . Am 7. x i l.  1839 stü rz ten  die O bersten Luvini 
und S toppan i m it 600 C arabinieri die kan tonale  Regie
rung, die dam als ihren  Sitz in  Locarno h a tte  ; h ierau f 
b ildeten  sie eine provisorische Regierung. Bei der Gegen
revolution  von 1841 schlugen die von der Regierung 
a la rm ierten  C. ihre Gegner bei Pon te  Brolla und  bei 
Tenero. Am 10. Ju li schuf der Grosse R a t aus den C. 
eine ständige Schu tztruppe, der eine K om pagnie A rtil
lerie beigefügt w urde. — Gesetzessam m lung des K ts. 
Tessin. —  Gubler : Gesch. des K ts. Tessin. —  Respini- 
T artin i : Storia del C. Ticino. [C. T.l

C A R  ACCI  O L I , C A R A C C I O L O .  Adelige Fam ilie 
aus Neapel. W appen : in Gold drei roto Schrägrechts
balken  m it blauem  Schildhaupt. —  G a l e a z z o ,  1517- 
1586, zum  P ro testan tism u s bekehrt, h ie lt sich im  Velt-

lin au f und liess sich in Genf nieder, wo er 1555 unent
geltlich als B ürger aufgenom m en w urde. Mitglied des 
R a ts der Z w eihundert 1559 und der Sechzig 1560. Er 
w ar die T riebfeder der italienischen Schule und des 
italienischen K onsistorium s in Genf. G raubündner 
Bürger 1558. N ach einem  fünfjährigen A ufen thalt in 
der W aad t k eh rte  er nach Genf zurück, wo er starb.
— Vergl. Galiffe : Not. gén. I I ,  131. — [C. R.] —  G i a 
c o m o  ( I n n i g o ) ,  * in 1642 in M artina (Neapel), 1697 bis 
1730 Bischof von Aversa, E rb au er der K athedra le , 1710 
Erzbischof von Ephesus, 10. v. 1710 bis 25. XI. 1716 
N untius in der Schweiz ; im  Toggenburgerkrieg eifrig 
tä tig  au f Seite des A btes von St. Gallen ; 1712 verlangte 
die R egierung von Luzern vom  Papste  seine Abberufung, 
er blieb aber bis 1716 in A ltdorf und Lugano ; vom 
Ju li 1714 bis 1716 w ar neben ihm  G raf Passionei als 
besonderer p äp stl Legat am  Friedenskongress in Ba
den ; 29. v. 1715 K ardinal, f  in Rom  6 . IX. 1730. —■ 
Vergi. Cardelia : Memorie stor. elei Cardin. V II I ,  158 ff.
—  L L . —  L L H .  — B alth asa r : Helvetia I I I ,  35 ff. ; 
V III , 205 ff. — A S  VI, 2. — QSG  21, X L II . — Len
gefeld : Domenico Passionei 10 ff. —  D ierauer IV . — 
Z S K  1912, p . 229. [J. T.]

C A R A F F A ,  C a r lo ,  von Neapel, * in Rom  1613. 
1644-1680 Bischof von Aversa, 21. x i i .  1652 bis 19. xi, 
1654 N un tius in der Schweiz, 1664 K ard inal, 1676 
Camerlengo, f  in  Rom  19. x . 1684. —  Vergl. L L .  — 
A S  VI, 1. —  QSG  21, X L . —  Eggs : Purpura docta III , 
472. —  K a rttu n e n  237 f. —  R o tt  : Repr. dipi. VI, 
904. [J. T.)

C A R A F I N O ,  L a z z a ro , von Cremona, Bischof von 
Melfi 1622-1626 und von Corno 1626-1665,1 15. v i. 1665. 
Im  K am pf fü r die E rh a ltu n g  der katholischen Religion 
im  Veltlin und  in der G rafschaft C hiavenna spielte er 
eine grosse Rolle. E r bem ühte  sich, in C hiavenna und 
Sondrio die Inquisition  einzuführen und  h a tte  öfters 
Zwistigkeiten m it dem  französischen G esandten in  den 
K äm pfen zur E roberung  des Veltlins. E r w idersetzte 
sich der biindnerischen H errschaft im  A ddata!. In  dem 
zu seiner Diözese gehörenden Teil des Tessins h a tte  er 
einen glücklichen Einfluss auf die H ebung der Sitten 
und  die geistliche Disziplin —  Vergl. R o tt : Représ, 
diplom. IV -V I. —  Maspoli : La pieve cl'A gno. [C. T.]

C A R A S S O  (K t. Tessin, Bez. und Gem. Bellinzona. 
S. GLS). D orf und  ICirchgem. Calassius 1234 ; Caraxius 
und Carassius 1291. 1882 en tdeck te  m an  do rt einen 
Ju p ite r  und  M erkur gew eihten röm ischen A ltarstein  
(historisches M useum Bellinzona). Schon 1291 bildete C. 
eine vicinanza  und h a tte  einen Podestà  in der Person 
von P ie tro  B usca. In  diesem  O rt v erkauften  die Rusca 
1307 der S tad t Corno die F estung  Bellinzona ; am  1. v. 
1340 tra te n  sie ebenfalls dort den Visconti die S tad t und 
das a lte  Schloss Bellinzona ab. Geistlich gehörte C. zu 
B ellinzona bis zum  12. v. 1542, wo es eine P fa rrg em . 
w urde. Die K irche St. A ndrea w ird 1285 erw ähn t. Durch 
die Verschm elzung der V ororte m it Bellinzona, 1907- 
1908, h ö rte  C. auf, eine eigene Gem. zu bilden. Es besass 
einen H afen am  Tessin, dessen A ufhebung es 1805 ver
lang te . Taufregister 1608, E hereg ister 1694, S terbe
register 1613. Bevölkerung : 1591, 260 Einw . ; 1698, 
179 ; 1845, 340 ; 1900, 845. —  Vergl. Borrani ■. Bellin
zona. —  Meyer : Blenio und Leventina. — BStor. 1882- 
1907, 1909. —  M onti : A tti.  [C. T r e z z i n i . ]

C A R A T E  oder B A R A T T I .  A ltes Bellinzoneser 
G eschlecht. W appen : zweim al geteilt : 1 von Gold m it 
einem schw arzen A dler ; 2 von B lau m it einer grünen 
Pinie und  einem goldenen Löwen ; 3 von Silber m it 
3 ro ten  Q uerstreifen (V arianten). — 1. J o h a n n e s ,  von 
C arate, w ar Mitglied des städ tischen  R ats 1440-1441. —
2. P iet r o , P fa rrer von Morbegno (Veltlin), dann 1581- 
1592 E rzprieste r von Bellinzona. Infolge seiner Be
m ühungen konnte  die R eform ation  in  Bellinzona, wo 
sie vom  M ailänder Ortensio L andi gepredigt wurde, 
n ich t Fuss fassen. —  3. Giu s e p p e , H au p tm an n  in 
Spanien. E r nahm  teil an der Schlacht bei Llinas und 
wurde dann O berstlieu tenan t ; von den Franzosen 
w urde er gefangen genom m en und  m usste in die H eim at 
zurückkehren . Bei der B esetzung des Tessins durch  die 
T ruppen des K önigreichs Italien , 1810-1813, w urde er 
w ieder gefangen genom m en und  nach  M ailand geführt,
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was diplom atische Schritte  des L andam m anns de 
Schweiz beim  Vizekönig von Ita lien  zur Folge h a tte  
Er wurde erst freigelassen, als die T ruppen  des Generals 
Fontenelli im  Nov. 1813 den Tessin verliessen. f  vor 
1837- —  Vergl. P o m etta  : Il museo storico di Bellinzona.
 P om etta  : Guida di Bellinzona. —  BStor. 1889 und
1912. — B orrani : Bellinzona. —  Baroffio : Storia del C. 
Ticino. —  A  IIS  1914 und 1918. [ C .  T r e z z i n i . ]

C A R A T E - O L A S S O ,  P e d r o  DE. H au p tm an n  und 
Gouverneur des F o rt Fuontes vom  25. ix . 1624.-30 XII. 
1631. K am  1631 als B eauftrag ter des G ouverneurs von 
Mailand nach  Chur, u m  eine A nnäherung m it den I I I  
Bünden herbeizuführen. ■—• Vergl. R o tt : Représ, 
diplomatique V. [L . J. ]

C A R  A T S C H .  Fam ilie im  M ünstertal (G raubünden), 
auch in Scanfs eingebürgert. —  1. J o h a n n e s  ist 1771 
und — 2. J a k o b  1781 L andam m ann  des H ochgerichtes 
Münster. —  3. B a l t h a s a r , P o rträ tm ale r, * 15. iv . 1851, 
studierte als Schüler des Malers D. Deschw anden in 
Luzern, leb te  sp ä ter in M ailand, M ünchen, Zürich u . a. 
Orten. P o rträ te  von ihm  im  R ätischen  M useum Chur, 
-f 15. x .  1901 in Sam aden. —  S K L .  — [L.  J.]  — S i m o n , 
rom anischer D ichter, * 26. v. 1826 in Scanfs (Engadin), 
lebte m eist in Turin  als B rauereibesitzer, im  Som m er 
gewöhnlich in Scanfs, R ed ak to r des Fögl d ’E ngiadina
1864-1865. W erke : Poesias umoristicas e satiricas. 
T 27. II. 1892 in Scanfs. —  Vergl. A nnales della Società 
Retoromantscha X X V I. [C . Ca m e n is c h  u n d  B .  P . ]  

C A R A T T I .  Siehe C a r r a .
C A R B O .  Nam e einer L ausanner Fam ilie, die seit 

dem 12. Ja h rh . eine hervorragende Rolle spielte und 
aus der m ehrere R atsherren  und Chorherren he rv o r
gingen. Sie besass ausgedehnte L ändereien au f dem 
Plateau von Collonges, dessen Nam e sie im  16. Jah rh . 
trug. [M. R.]

C A R B O N E R A .  I. Nam e der 4 Squadre der Gem. 
Albosagia im  Veltlin. —  II .  Nam e einer Fam ilie in 
Sondrio. -— A n d r e a ,  Dr., Podestà  in Sondrio, gehörte 
zu den politischen F ü hrern  im Veltlin, die gegen G rau
bünden ag itierten  ; G esandter an  Ludwig X II I .  nach 
Paris 1627, Teilnehm er an den D eputationen  an Laude 
1635, M ailand Mai 1637 und an den B undestag  in Chur 
Juli 1640. —  Vergl. F . Sprecher : Kriege und Unruhen. 
R o tt : Représ. dipi. V. [L. J.]

C A R B O N  NI E R .  Fam ilie aus Milhau (Aveyron, 
Frankreich), in W avre (K t. N euenburg) 1805 und in 
der S tad t N euenburg 1816 e ingebürgert.— M a x ,  * 1857, 
Agronom, G rossrat, en tfa lte te  eine lebhafte  T ätigkeit 
in der Gem. Thielle-W avre, deren P räsiden t er seit 
1885 ist, und in der landw irtschaftlichen  Gesellschaft. 
V orstandsm itglied der neuenburgischen landw irtschaft
lichen Gesellschaft seit 1885 (20 Jah re  lang P räsident), 
des Schweiz. B auernverbandes seit dessen G ründung 
1898, des Verbandes der landw irtschaftlichen  Genos
senschaften der französischen Schweiz seit 1898, sowie 
der Union des syndicats agricoles rom ands. [L. M.]

C A R D I N A U X ,  Louis,

Louis  Cardinaux. Nach  einer  
Photographie .

16. v. 1859 in Freiburg, 
G erichtspräsidentdes Saa- 
nebezirks 1890, Grossrat. 
1890, S ta a ts ra t 1894, Chef 
des D epartem ents der öf
fentlichen A rbeiten . Als 
solcher w ar er der erste 
B efürw orter und Schöpfer 
der staatlichen  E lek triz i
tä tsw erke  ; er licss die 
Anlage des Stauw erkes 
von Pérolles um bauen  und 
die W erke von Thusy, 
Oelberg, M ontbovon und 
Chätel S t. Denis erstellen ; 
b e tä tig te  sich in h e rv o rra 
gender W eise am  B au der 
E isenbahnlinie Freiburg- 
M urten-Ins und der Grey- 
erzer Bahnen ; P räsiden t 
des D irektionskom itees 
der Schiffahrtsgesellschaft 
au f dem  Neuenburger- 
und M urtensee. S tändera t

1898, f  11. v . 1914 in F re ib u rg .—  Vergl. La Liberté, 
1914, Nr. 110-112, 114. —  M onat-Rosen 1914. —  Etren. 
fribourg. 1915-1916. —  [G. C o r p a t a u x ]  —  E m i l , K u n st
m aler, * 11. x i. 1877, s tud ierte  in München, Paris, H ol
land  und Ita lien . Seine H auptw erke befinden sich in 
den Museen von Bern, A arau , Zürich, S t. Gallen und 
Genf ; leb t je tz t  in Muri bei Bern. [D. S.]

C A R D O I N I .  Adelige Fam ilie von Neapel, gegen 
E nde des 16. Ja h rh . nach Genf ausgew andert, f  A n
fangs des 19. Ja h rh ., 1598 ins B ürgerrecht aufgenom 
m en. —  Der Ahne der Fam ilie, A n d r é ,  f  1595, m it 
seinem  V ater eingebürgert, verliess Genf, um  die G üter 
seiner Fam ilie, die in  Neapel angesehen und reich war, 
w ieder in Besitz zu nehm en ; er schw ur den p ro te s ta n 
tischen G lauben ab und w urde G ouverneur von Cala- 
brien. E r h interliess ein M anuskript b e tr. E inführung 
des Calvinismus in Genf, das er Philipp  I I .  von Spanien 
w idm ete m it der B itte . Genf zu zerstören. —  Vergl. 
Galiffe : Not. gén. VI, 83. — Senebier : H ist, littéraire I I , 
181. •— Arm orial genevois. —_I-Ieyer : L ’Église de Ge
nève. — Galiffe : Le Refuge italien de Genève. [H. Da.] 

C A R E N A  (K t. Tessin, Bez. Bellinzona, Gem. St. 
A ntonio. S. G LS). Dieser W eiler leiste te  am  8 . i. 1477, 
nach  der E rm ordung  von Galeazzo Sforza, der H erzo
gin von M ailand den Treueid. E r gehörte zur grossen 
Gem. des M orobbiotals, genoss aber eine gewisse U nab
hängigkeit und m usste eine Decania bilden. Am 23. ix . 
1831 w urde er m it der Gem. S t. Antonio verein ig t. E ine 
E isenm ine, deren Konzession au f 1463 zurückreicht, 
is t do rt ausgebeutet worden ; ein neuer, 1792 gebau ter 
Hochofen lag  1853 in T rüm m ern. Bevölkerung : 1900, 
192 E in w. —  BStor. 1883, 1915. —  Lavizzari : Escur
sioni nel c. Ticino. [C. T.]

C A R E S A N A ,  C A R R E S A N A .  Geschlecht aus 
Cureglia. 1605 Caresianus. W appen : von Blau m it 
einem ro tbek leideten  R echtarm , der einen goldenen 
Kelch h ä lt, begleitet von 3 silbernen Lilien ; Schild 
h a u p t von Gold m it einem  schw arzen Adler. —  1. D o 
m e n i c o ,  Maler und S tuckkünstler. Von ihm  sind W erke 
erhalten  im  Chor der P farrk irche von Cornano. 1605 
schuf er die Fresken von der G eburt des Erlösers in der 
K irche von Sta. M aria von Gallivaggio (G rafschaft Chia- 
venna) und  1613, m it Francesco Carpano, die Fresken 
von der H im m elfahrt der hl. Ju n g frau  in der Kirche 
von S. Fedele in Corno. —  2. G i o v a n n i ,  A rch itek t und 
Maler, w irk te in  Turin  anfangs des 17. Ja h rh . —  3. G i u 
s e p p e  S a l v a t o r e ,  A rchitek t, B ildhauer, Zivil- und 
M ilitäringenieur, * 1696 (nach Lavizzari 1682). E r 
w irk te am  T uriner Hof, wo er in grossem  Ansehen stand 
und sich an der Fassade der Kirche S ta. Cristina be
tä tig te  (1717). N ach der R ückkehr in die H eim at bil
dete er zahlreiche Schüler, die sich im  In- und Ausland 
auszeichneten. N ach Lavizzari soll er nach Russland 
gezogen, dort General geworden und als S ta tth a lte r  von 
R iga gestorben sein. Nach ändern  sei er nach Spanien 
ausgew andert. — BStor. 1879, 1888. — Oldelli : Dizio
nario. —  Lavizzari : Esc. nel C. Ticino. — Vegezzi : 
E sposiz. — S K L .  — A H S  1918. — A L B K .  [C. T r e z z i n i . ]  

C A R E Y .  W aad tländer Geschlecht, von Poliez le 
Grand und Y verdon. Aus ihm  stam m en m ehrere P fa r
rer, ferner C h a r l e s ,  w aadtländ ischer S taatskanzler 
1856-1875. [M. R.]

C A R I A T H O ,  C A R I  A T T O ,  « Spatarius » (L eib
w ächter) G untram s, des Königs von B urgund, wurde 
von diesem  584 zum  Bischof von Genf e rn an n t. E r 
w ohnte den Konzilen von Valenzia und Mäcon bei. — 
Vergl. Besson : Recherche sur les origines des évêchés de 
Genève, Lausanne, Sion. [C. R.]

C A R I G I E T .  Fam ilie im  Kreise D isentis (G rau
bünden), besonders in den Gem. T rans, D isentis, Som- 
vix und Brigels ansässig. Aus T rans s tam m t —  1. J o 
h a n n  J o s e f ,  1795-1882, erst U n te rlicu tenan t in n ieder
ländischen, 1833-1849 K le idungshauptm ann in p äp st
lichen D iensten. Aus D isentis sind zu erw ähnen : —
2. J o h a n n  L a u r e n z , 1748-1828, L andam m ann des 
H ochgerichts Disentis. 1786. —  3. J a c o b  A n t o n , 1794-
1880, P farrer in verschiedenen Gem., Canonicus 1832,
spä ter D om kantor und D om dekan zu Chur 1867. —
4. P. B a s i l i u s , * 15. ix . 1811, P farrer im  Medelsertal 
1840-1842, in Disentis 1845-1853, 1860-1868 und 1870-
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1879. N ach dem  Tode Abt, Anselms I I .  von O lsentis 
bekleidete er zwei Ja h re  das A m t eines K ap ite lver
wesers und  zweimal die W ürde eines D ekans. Als G ram 
m atik er und  D ich ter verfasste  er u . a . ein rä to rom . W ör
terb u ch  und Ortografia generala speculativa ramonscha. 
f  4. I V .  1883. —  Verg i. S tiftsarch . D isentis. —  A lbum  
Disert. —  K irchenbücher von T ru n s . —  Staatskalender 
des K ts. Graub. —  C. D ecurtine : Rätorom. Chresto- 
matie  I. [ P .  V. u. P .  N C.]

C A R IG N A N  (K t.F re ib u rg ,B ez .B ro y e . S .G L S).D orf 
und  K irchgem . Es biess bis 1680 D o m p i e r r e  l e  G r a n d  
oder D o m p i e r r e  e n  V u l l y . Die K o lla tu r seiner K irche 
gehörte ursprünglich  dem  K loster P ayerne ; dieses 
R ech t w urde 1183 von P a p st Lucius I I I .  b e s tä tig t. 1512 
verzich te te  der P fa rrer von D om pierre, D. A ntoine 
F lavius, a u f  seine Pfründe zu G unsten  der Geistlichen 
von E stav ay er le Lac ; das so benachteilig te  K loster 
streng te  einen Prozess an, infolge dessen die Geistlichen 
in ih ren  R echten  b e s tä tig t w urden, jedoch dem  K loster 
P ayerne eine b e träch tliche  E ntschäd igung  zu zahlen 
h a tte n  (1514). Die P farrgem . b esteh t aus den Dörfern 
Carignan, P o rta lb an  und  Vallon ; G letterens wurde 
1858 davon losgelöst. Die spätgo tische K irche ist durch  
Lage und B au art bem erkensw ert. P farreg iste r seit 
1761. —  Dellion : Diet, des paroisses. —  K uenlin  : 
Dictionnaire. [H. V.]

C A R IS C H . B ündnerfam ilie, in verschiedenen Gem. 
e ingebürgert. —  O t t o , *  10. x .  1789 in Sarn , stu d ierte  
Theologie in Bern und  Berlin, L ehrer an  der K an to n s
schule Chur 1819-24 und 1837-51, P fa rrer in Puschlav 
1824-25. N eben Schul- und E rbauungsbüchern  ve r
fasste  er ein rom anisches W örterbuch  und besorgte im 
A uftrag  der Basler Bibelgesellschaft eine neue ÜebBe
setzung des O berländer rom anischen neuen T estam ents, 
t  17. v i i . 1858. —  Vergl. B M  1859, p. 105 ff. [F. P . ]  

C A R L , K a s p a r  von. Siehe H o h e n b a l i c e n . 
C A R L E N  ( C a r o l i ) .  In  L ax , Reckingen und  Törbel 

(K t. W allis) gab es schon im  15. Ja h rh . drei von einan
der unabhängige Fam ilien, die sich m annigfach ve r
zweigt haben . Aus einer Fam ilie C. in G lurnigen, sp ä ter 
in  N aters und Glis, ging seit dem  A nfang des 17. Jah rh . 
eine Reihe bedeu tender O rgelbauer hervor. — S K L ,  
S u p p l.— B W G .— Im  B erner O berland K a r l e n . [ D .  I .]  

C A R L I. Geschlechtsnam e in  den K tn . Freiburg , 
Solothurn  u n d  Tessin.

A. K a n to n  F r e ib u r g .  C a r l é ,  C a r l y ,  C a r o l o ,  aus 
Trem ezzo, am  Comersee, stam m endes Geschlecht ; es 
w urde am  23. v. 1658 m it A ntoine und seinen drei 
a lte rn  Söhnen : B ernard , Pierre und Dom inique ins 
B ürgerrecht von Freiburg  aufgenom m en. Von Pierre 
s tam m t ein spanischer und von Dom inique ein fran 
zösischer, noch je tz t  e rhaltener Zweig ab. Zum  frei
burgischen Zweig gehören : —  J a c q u e s  J o s e p h ,  f  in 
F re ibu rg  30. x i .  1794, diente in den Schweizerregi
m entern  von W aldner, von Sonnenberg und de Vigier 
1764-1792, R itte r  von S t. Louis, H au p tm an n , M iniatur

m aler, am  30. I. 1783 ins P a triz ia t 
aufgenom m en. —  J o s e p h  A n t o i n e  
M a x i m i l i e n  D a g o b e r t ,  * 2 3 .  i x .  
1769, Sohn des V orgenannten, Lega
tionssek retär. W appen : gete ilt ; oben 
von Silber m it einem schw arzen 
Adler, u n ten  von B lau m it einem 
silbernen Löwen, der einen goldenen 
S tern  h ä lt. —  Vergl. F A  1906. 
—  S K L .  —  F reiburger A rchive : 
Genealogiensam m lungen. [Ræmy.]

B. K a n to n  S o lo th u rn . C a r l i  ( K a r l i )  f  B ürger
geschlecht der S tad t Solothurn. K l a u s  K arli ist B ür
ger 1408. W appen : in  B lau au f grünem  Boden stehendes 
rückw ärtsschauendes silbernes Schaf, begle ite t im  
Schildhaupt rech ts von einem  silbernen Kreuze, links 
von einem goldenen S tern . Das Geschlecht erlosch vor 
1666. —  1. N i g g l i ,  der Sa ttle r, Sohn des obgenannten 
K laus, des R ats 1461, H au p tm an n  au f Schloss Löwen
berg bei L ützel 1465, L andskron 1468. —  2. H e n s l i ,  
B ruder von N r. 1, des R a ts  1441, Thüringenvogt 1456, 
Vogt zu Fa lkenste in  1457, Bechbuch 1468. —  3. M a r x ,  
Sohn von Nr. 2, Vogt au f Pfeffikon 1490, G rossrat 1504: 
—  4. B e n e d i k t ,  Sohn von N r. 3, G rossrat 1527, Vogt

zu Thierstein  1533, Ju n g ra t 1540. —  Vergl. L L . — F. 
H affner : Geschlechterbuch. —  B estallungsbuch. [ v .  v.] 

C. K a n to n  T e ss in . Geschlecht von Lugano. —
1. P a c i f i c o , K apuziner, f  1558 in Bigorio. 1535 kam  er 
m it einem ändern  K apuziner nam ens Filicaglia nach Bi
gorio und  g ründete  dort das K apuzinerk loster. — 2. 
R i c c a r d o , w ar 1597 C horherr der S tiftskirche von Agno. 
B orrani : Ticino Sacro. —  BStor. 1888. —  Monitore 
di Lugano  1921. [C. T.]

C A R L I N .  Von R ang (Doubs) stam m ende Fam ilie, 
1840 in  Löw enburg (Berner Ju ra ) e ingebürgert. — 1 . 
E d o u a r d ,  1817-1870, Fürsprecher in Delsberg 1842, 
g ründete  1846 den Patriote 
ju rassien , aus dem  1865 
der Progrès und 1877 der 
Démocrate w urde. 1846 in 
den Grossen R a t gew ählt, 
w ar er der erste Juras
sier, der 1856 als P räsiden t 
dieser B ehörde am te te . C. 
nahm  regen A nteil an  der 
Revision der K an tonsver
fassung von 1846; beim 
B assw itz-H andel schickte 
ihn die R egierung nach St.
Im m er, um  in der T al
schaft den Frieden zu ve r
m itte ln . K an tonsrich ter 
1854, N a tio n a lra t im  gl.
J . ,  am te te  als S ta a tsa n 
w alt der E idgenossen
schaft im  Perrier-H andel „ , „,, onn\ -  -«7 - , Gaston Carun.
(I860) , im  \e re m  m it Nach einer Photographie. 
Stockm ar und K aiser t r a t
er k rä ftig  ein fü r die jurassische E isenbahnpolitik . Bun
desrichter 1866, P räsiden t des B undesgerichts 186P, Pro
fessor der R echte an der U n iversitä t Bern 1869. — 2. 
G a s to n ,  Sohn von Nr. 1, * 1859 in Delsberg, studierte  
Jurisprudenz  in Bern, Leipzig und Paris. Begann 1883 
als G esandtschafts-A ttache in Rom  seine diplom atische 
Laufbahn , 1884 Sekretär, 1887 G esandtschaftsra t in 
W ien, 1891 S ekretär am  politischen D epartem ent in 
Bern, 1895 B evollm ächtig ter M inister in Rom . In  glei
cher E igenschaft 1902 nach London versetz t, entw ickelte 
er do rt eine grosse T ätigkeit, besonders w ährend des 
europäischen Krieges. Mit der V ertre tung  der In teres
sen D eutschlands und anderer kriegführender S taaten  
b e tra u t, erw arb er sich allgemeine W ertschätzung. 
1920 w urde er an  die neu geschaffene G esandtschaft im 
H aag v e rsetz t, wo er seit 1904 ak k red itie rt war, und 
folgte am  8 . iv . 1922 Alfred von P la n ta  als M inister in 
Berlin, f  do rt p lötzlich am  13. vi. d. gl. J . Verfasste : 
Edouard Carlin, esquisse biographique (1890). [A. Sch.]

C A R L O ,  d e  C a r o n a ,  B ildhauer im  15. Jah rh ., 
bek an n t u n te r  dem  N am en Maestro Carlo, V ater der 
K ünstle r A n t o n i o  und A n d r e a ,  von Carona. E r w irkte 
w ahrscheinlich in  Rom  und Genua gegen 1488. Seine 
beiden Söhne zeichneten sich in Genua von 1490-1514 
aus. Vielleicht is t er identisch m it Carlo, von Carona, 
der 1529 das W eihwasserbecken der K irche von Aqui- 
leia schuf. —  E in C a r l o ,  von Carona, Sohn von F ran 
cesco, den das A L B K  (nach unserer Meinung m it U n
rech t) als identisch m it dem  V orgenannten be trach te t, 
w irk te 1509-1545 in U dine und U m gebung, wo er p la
stische W erke h in terlassen h a t. —  BStor. 1885,1908. — 
S K L .  —  A L B K .  —  C a r l o ,  d e  B i s s o n e ,  B ildhauer und 
A rch itek t, Sohn von M aestro Tomm aso, wahrscheinlich 
A rch itek t. Mit seinen beiden B rüdern  G i a c o m o  und 
F i l i p p o  beendigte er das berühm te Sank tuarium  der 
M adonna von M acerata. Die 1558 begonnenen A rbeiten 
von Carlo und  seinen B rüdern  werden als M eisterwerke 
b e trach te t. Caffi : Di alcuni architetti e scultori d. 
Svizzera italiana. —  S K L .  —  A L B K .  [C. T.]

C A R L O N E ,  C A R L O N I ,  d e  C A R L O N I S .  K ü n st
lergeschlecht von Rovio (Tessin) und  von Scaria 
(Italien) ; letzteres s tam m t wahrscheinlich auch aus 
Rovio. Die K ü nstle r von Scaria zogen m eistens nach 
dem N orden, nach O esterreich, D eutschland, der 
Schweiz, w ährend diejenigen von Rovio nach Italien, 
besonders nach  Genua zogen, wo sie als E hrenbürger
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aufgenommen w urden. Das Geschlecht von Rovio 
zerfällt in drei Zweige. Erster Zweig. —  t .  B attista , 
Bildhauer, w irk te in Genua in der zw eiten H älfte  des
15. Jah rh . U n te r der L eitung von E lia  Gaggini besorgte 
er in dieser S tad t die A usschm ückung einer Kapelle 
von Sta. M aria di Castello. 1475 schuf er eine S ta tue 
für den P a las t S. Giorgio. —  2. A n tonio , Sohn von 
Nr. 1, B ildhauer und A rch itek t, e rw ähnt zwischen 1468- 
1515. E r w irk te  u . a. am  N eubau der K athedra le  von 
Alba und m it seinem  B ruder Michele an  drei K apellen 
der K athedrale von Genua. Die beiden B rüder besorgten 
auch die A usschm ückung von v ier K apellen des glei
chen Baus ; d a ru n te r ist die Kapelle von Johannes dem 
Täufer besonders erw ähnensw ert (1489). —  3. Mic h e l e , 
Sohn von Nr. 1, B ildhauer in  Genua, erw ähnt von 1489- 
1519. 1503 w irk te  er m it seinem  B ruder A ntonio am 
Portal des Palastes Pallavicini. E r soll auch die m it 
dem Bau des Schlosses von C alahorra, bei G ranada, 
für den M arquis von Mendoza beschäftig ten  K ünstler 
geleitet haben . 1519 w ar er an  der K athedra le  von 
Savona tä tig . —  4. B ern a rdo , Sohn von Nr. 1, B ild
hauer in Genua gegen 1500, m it seinem V ater und 
seinem B ruder Michele. — 5. P iet r o , warscheinlich 
Sohn von N r. 1, B aum eister und M ilitäringenieur, 
erwähnt zwischen 1514-1523.

Zweiter Zweig. —  1. G iovann i ,  M arm orbildhauer 
und H olzschnitzer, aus Scaria stam m end. E r liess 

sich in Rovio nieder und 
begab sich dann gegen 
1560 nach  Genua. —  2. 
Taddeo, Sohn von N r. 1, 
A rch itek t, B ildhauer und 
Maler, * in Rovio 1543, 
t  in Genua, 25. m . 1613. 
E r w ar Schüler seines Va
ters, begab sich dann m it 
ihm  nach  Genua, h ierauf 
nach Rom , zur B eendi
gung seiner S tudien . Seine 
w ichtigsten W erke befin
den sich in Genua und 
U m gebung : Mausoleum
von Ceba Doria in  Sta. 
Maria della Cella in Sam- 
p ierdarena (1574, u n ter 
der M itarbeit anderer 
K ü nstle r geschaffen) ; die 
K irche von S. P ie tro  auf 
der Piazza dei Banchi 
(1577-1583) ; der Palazzo 
Doria und der M onumen
talb runnen , sein Meister

werk (1599) ; D ekorationsarbeiten  in der Kirche der 
A nnunziata del G uasta to , in den Palästen  Spinola, 
Doria, D eferrari ; die S ta tu en  der Dogen Giovanni und 
Matteo Senarego in der K irche S. Lorenzo ; die Kolos
salstatue des Dogen A ndrea D oria au f dem P latze des 
königl. Palastes usw. In  m ehreren K irchen Genuas sind 
Gemälde von ihm  erhalten . —  3. Giuseppe, Sohn von 
Nr. 1, * in Rovio, gegen die M itte des 16. Ja h rh ., B ild
hauer, Schüler seines V aters und seines Bruders Taddeo. 
Mit diesem arbeite te  er besonders an  der Fassade der 
M isericordiakirche von Savona, dann in Genua, wo er 
für die Höfe von Frankreich , E ngland, Spanien und 
Mantua beschäftig t w ar. E r kehrte  nach  Rovio zurück 
und sta rb  1617. — 4. G iovan  A n d r e a ,  oder G iovann i,  
genannt il Genovese, Maler, Sohn von Nr. 2, * 1590 in 
Genua, t  1630 in Mailand ; s tu d ierte  bei seinem V ater, 
dann in Genua, Rom  und  Florenz. N ach Genua zurück
gekehrt, schuf er Gemälde und Fresken fü r die K irchen 
dell’A nnunziata, San Siro, dell’A nnunziata  del G uastato 
usw. In  M ailand begann er die A usschm ückung der 
Theatinerkirche, die nach  seinem  Tod von seinem jü n 
geren B ruder vollendet w urde. — 5. Giovan Battista, 
Maler, Sohn von Nr. 2, * in Genua 1592, f  1677 in 
Turin ; s tud ierte  bei seinem V ater, dann in Florenz und 
Rom und zeichnete sich in der Freskom alerei aus. Zuerst 
wirkte er in Genua, m it seinem B ruder Giovan Andrea, 
wo er zahlreiche Gemälde und  Fresken in m ehreren 
Kirchen hinterliess, u . a. in den K irchen San Siro,

dell’A nnunziata del G uasta to , S. Benigno, S. Spirito,
S. Nicola, S ta. C atarina usw . D ann zog er nach Nizza, 
Cagno und Albaro, t r a t  fü r einige Zeit in den D ienst 
des Herzogs von Savoyen. In  M ailand vollendete er die 
B ilder seines B ruders bei den T heatinern . —  6 . B e r 
n a r d o ,  Sohn u . Schüler von Nr. 3, B ildhauer. E r w irkte 
gegen 1670 in Genua, wo von ihm  m ehrere S ta tu en  in 
der K irche del Gesù erhalten  sind ; nachher w urde er 
an  den W iener H of berufen, wo er sta rb . Sehr w ahr
scheinlich a rbeite te  er von 1651-1656 fü r den Herzog 
Francesco 1. von Modena. —  7. T o m a s o ,  Maler, B ildhauer
u . A rch itek t, Sohn von N r. 3, * in Genua, f  1. iv. 1667 
in T urin . Von ihm  sind S ta tu en  erhalten  in den K irchen 
del Gesù, S. Siro, S. Francesco di Pao la  in Genua. Nach 
B erto lo tti arbeite te  er am  A nfang des 17. Ja h rh . am  
P alast Pallavicini in Rom . Vom Herzog von Savoyen 
w urde er nach Turin berufen, s tan d  d o rt in hohen 
Ehren u. hinterliess B ildhauerarbeiten  u. a rch itek to n i
sche W erke. E iner seiner Söhne, G i o v a n n i ,  w ar Maler, 
zwei andere, G i u s e p p e  M a r i a  u .  G i u s e p p e  D o m e n i c o ,  
B ildhauer.— 8 . G i o v a n  A n d r e a ,  Maler, Sohn von N r.5 ,
* 22. v. 1639, f  4. IV. 1697 in Genua ; s tud ierte  bei seinem 
V ater und in Rom . Seine W erke sind sehr hervorragend
u. zahlreich ; in Genua h interliess er Gemälde, Fresken 
und D ekorationsw erke in den K irchen S. M aria delle 
Vigne, S. Teodoro, S. Brigida, S. Bartolom eo dell’Oli- 
vella, delle Grazie usw ., in den Palästen  Spinola, Saluz- 
zo, Brignole, Doria, Durazzo usw . In  Venedig s tan d  er 
u n te r  dem Einfluss von Veronese ; in Perugia genoss er 
die Förderung  des Grafen Orazio Fere tri und gründete 
eine K unstschule. In  Rom , wo er an den P alästen  F a r
nese und A ltieri, sowie am  Pan theon  arbeite te , w urde er 
1675 in  die Academ ia San Lucca aufgenom m en. Eine 
Zeit lang w ar er das H au p t der K ongregation dei Vir
tuosi am  P antheon . In  Morcote sind einige Fresken von 
ihm  erhalten . —  9. N i c o l a ,  Maler, Sohn von Nr. 5,
* in Genua 1644, f  1714. E r w ar Schüler seines ä ltern  
Bruders Giovan A ndrea und arbeite te  lange m it ihm . 
In  m ehreren K irchen Genuas sind Gemälde von ihm  
e rh a lten .

Dritter Zweig. —  1. G i o v a n  B a t t i s t a ,  B ildhauer, 
t  9. x . 1615. 1596 arbeite te  er für den P alast von Giro
lam o Em anuele Greco in Mars a, 1602 in  Portovenere. 
Sein Sohn G i a c o m o  w ar ebenfalls B ildhauer. —  2. A n 
d r e a ,  B ruder von Nr. 1, B ildhauer, w irk te m it ihm  
1602 in Portovenere. —  3. G i a n  B a t t i s t a ,  Enkel von 
Nr. 1, B ildhauer, f  1695 in Rovio.

Ungewisse Zweige. —  1. M a r c o ,  Maler und G raveur,
* 1742 in Rom , t  1796. Von ihm  bestehen 60 Stiche der 
Gemälde von Smugliewicz, sowie andere Stiche und 
Gemälde. — 2. L u g a ,  * in M ailand, A rch itek t, re stau 
rierte  die K athedra le  von Sarzana; deren Bau 1663 
in Angriff genom m en w urde. — Vergl. A U S  1914. — 
S K L .  —  A L B K .  —  Didelfi : Dizionario. — BStor. 1885, 
1886, 1893 und 1907. [C. T r e z z i n i . ]

C A R M A G N O L A ,  F r a n c e s c o ,  m it, seinem w irkli
chen Nam en Francesco Bussone, ita lienischer Condot
tiere, * in  Carm agnola (Piem ont), f  1432. E r stand  im  
D ienst des Herzogs von M ailand, als er am  30. V I .  1422 
m it Angelo della Pergola die Eidgenossen bei Arbedo 
schlug. —  S. den A rt. A r r e d o ,  S c h l a c h t  B e i .  — 
C unetta : Il conte di Carmagnola (im Archivio storico 
Lombardo 1881). — Porro : L ’arresto d. conte di Car
magnola. [C. T.]

C A R M I N E ,  M i c h e l e ,  Maler, * 12. il. 1854, t  30. x . 
1894 in Bellinzona. E r stud ierte  an der Brera-A kadem ie 
in M ailand, stellte  1883 in Zürich und 1884 in Liverpool 
aus ; Zeichenlehrer in Bellinzona 1883-1884. E r schuf 
K irchenbilder und  P o rträ ts . 1889 begab er sich nach 
La P la ta , besorgte die Ausschm ückung der K irche von 
U ribelaria, schuf die (nicht zur A usführung gelangten) 
Cartons zur Ausschm ückung des Colon-Theaters in Bue
nos Ayres und  hinterliess in dieser S tad t m ehrere Ge
m älde. 1894 kehrte  er nach Bellinzona zurück. — A L B K  
—  S K L .  —  BStor. 1879. — Bianchi : A rt. ticinesi. [C. T.]

C A R M I N T R A N ,  T o b i e  Grégoire, von Corsalettes,
* 1753, t  21. VI. 1842 in Freiburg  ; N o tar 1776, A dvokat 
1781. Mitglied der provisorischen Regierung von Fre i
burg  1798, A bgeordneter Freiburgs im  Grossen Helve
tischen R a t 1798-1800 ; Mitglied der Verw altungs-

T a d d eo  Ca t ion i .
N ach  e in e m  K u p f e r s t i c h  in  

J.  G. F ü s s l i n  :
Gesch. d e r  besten  K ü n s t le r  

d er  S c h w e iz .
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kam m er des K ts. F re ibu rg  1802-1803 ; V izepräsident 
des französischen Gerichts und Mitglied des S tra f
gerichts 1804 ; F riedensrich ter und  G erich tspräsiden t 
von F reiburg  1806-1815. B ürger von F reiburg  1778. — 
S taa tsa rch . F reiburg  : Genealogie C arm in tran . —•
A S H R .  [Ræmy.]

C A R N A G L I O .  Dieser Nam e w urde zu Garneille und 
sp ä te r  zu Corneille französiert ; ihn trugen  zwei Fam i
lien aus G enua, die sich im 16. J a h rh . in Genf nieder- 
liessen. Die erste  w urde 1575 eingebürgert. —  L a m b e r t ,  
1620-1689, Lehrer am  Collège 1661-1674, w ar der V ater 
von J o s e p h ,  1673 zum  Prediger e rnan n t, f  1719 als 
P fa rrer im  H aag . —  Die zweite 1608 eingebürgerte 
Fam ilie  w ar n u r von kurzem  B estand . —  Vergl. Ga- 
liffe : Not. gén. VI, 187. —  H eyer : L ’église de Ge
nève. [ H .  D a .]
—C A R N E V A L I  und C A R N O V A R I .  A ltes ghibel- 

linisches Geschlecht von L ugano, erw ähnt im  15. Jah rh .
—  A n t o n i o  C arnovari de Basterei begünstig te  die B usca 
und w ar 1466 einer der A nführer des A ufstands, der 
bezweckte, den Tessin in  die Gewalt der B usca zurück
zubringen. N ach der Chronik von Larghi schein t es, 
dass dieses Geschlecht ein Zweig desjenigen der Castorea 
oder Basterei w ar. —  J a c o b u s  Carnevalis, g enann t di 
Giubiasco, a rbeite te  1516 am  B au der S tiftsk irche von 
Bellinzona. —  P o m e tta  : Come il Ticino ... [C. T . ]

C A R N I S I O ,  A u t o  il de ,  lom bardischer Geistlicher, 
w urde von der röm ischen K urie nach dem  Tode oder 
der A bsetzung des bisherigen A btes (die U eberlieferung 
n en n t ihn B urkhard  II.)  u m  1248 als A d m in is tra to r der 
A btei D isentis eingesetzt. Seine V erw altung m uss zu 
wünschen übrig  gelassen haben , da fests teh t, dass er 
K lostergu t versch leudert und Gelder zu persönlichen 
Zwecken verw endet habe. Dies w ar wohl auch der Grund 
seiner E n th eb u n g  au f Klage des K onvents ; jedenfalls 
h a tte  D isentis im  Som m er 1252 w ieder einen A bt, 
H einrich I. von W erdenberg . Der ehem alige K loster
v erw alter blieb aber A d m in istra to r des welschen S tif t
gutes in den Diözesen M ailand und Corno, u . nach sei
nem  B ü c k tr it t  von der K losterverw altung  w ar er K ano
nikus in  B rebbia bei Varese. E r erw arb sich d o rt viele 
V erdienste um  die W iedererw erbung und  E rh a ltu n g  des 
ennetbirg ischen K losterbesitzes, dessen freie V erw altung 
nach seinem  Tode w ieder an  die A btei fiel. Noch 1285 
w ar er fü r D isentis in Born tä tig . — Vergl. B ob. Hop- 
peler : Studien zur Gesch. des S tifts  D isentis im  Mittelalter.
— A. Schum acher : A lb u m  Disertinense. — V. Mohr : 
Regesten. —  Eichhorn  : Episcopatus Curiensis. [ P . N .  C.]

C A R N O T  (älter K a r n a t s c h ,  K a r n u t s c h ,  K a r -  
n o t s c h ) .  Geschlecht in G raubünden. —  P . M a u r u s .
O. S. B., * 26. i. 1865 in  Sam naun, D ekan des S tifts 
D isentis seit 1894 ; Mitglied des A ufsichtsrates der 
Schweiz. Schillerstiftung, Schriftsteller, gab D ram en, 
Novellensam m lungen (W o die Bündnertannen rauschen ; 
Geschichten aus dem Bündnerland  usw.) und Gedichte, 
ebenso W erke in rom anischer Sprache (Arm as e larmas 
en la Cadi ; Clau M aissen  ; M onas e M inas  usw.) heraus. 
H erausgeber der rom anischen Fam ilienzeitschrift II 
Pelegrin. A uf die m oderne rä torom anische L ite ra tu r  
ü b t  P . M aurus C. den grössten Einfluss aus. [K. F.]

C A R O ,  G e o r g ,  H istoriker, * 28. x i .  1867 in Glogau 
(Schlesien), P riv a td o zen t an  der U n iv ersitä t Zürich 
1896, bedeutender Forscher au f den Gebieten der 
m itte la lterl. W irtschafts- und V erfassungsgeschichte. 
Seine schweizergeschichtlichen A rbeiten sind z. T. ge
sam m elt in seinen B eiträgen zur deutschen W irtschafts
und V erfassungsgeschichte, t  16. i. 1912. —  Vergl.
G. C., ein Gedenkblatt. —  A S  G X I I I ,  67. [C. B.]

C A R O L I ,  P eter ,  * ca. 1480 in B osay en Brie 
(F rankreich), D om herr zu Sens, Dr. der Sorbonne, 
gehörte zu der fabristischen B ich tung  in F rankreich , 
d. h. zu der um  den Theologen und H um anisten  Faber 
S tapulensis sich scharenden P arte i, die eine Befor- 
m ation  innerhalb  des B ahm ens der k a th o l. K irche 
erstreb te  ; w irk t seit 1524 in Paris m ehr und m ehr im 
Sinne der ausgesprochen reform atorischen Bewegung, 
such t 1530 Zuflucht bei M argarethe von N avarra  in 
Alençon, m uss aber anfangs 1535 Frankreich  verlassen. 
In Genf n im m t er am  B eligionsgespräch vom  Ju n i 1535 
teil, h ä lt sich seit dem  A ugust in Basel au f und  wird im

März 1536 P fa rre r von N euenburg . Im  O ktober 1536 
von den B ernern  zum  ersten  P fa rre r von Lausanne 
berufen, beg inn t er gegen V iret, Farei und Calvin auf
zu tre ten , die er a n titr in ita risch er I r r tü m e r beschuldigt 
und sie durch  diese Anklage au f das schw erste kompro
m ittie rt. Im  Ju n i 1537 seines A m tes en tsetz t, zieht 
er nach F rankreich , söhn t sich m it der katholischen 
K irche aus und  w irk t als K on troverspred iger in Metz. 
1543 forderte  er Calvin zu einer D ispu ta tion  heraus, 
die n ich t zustande kam . E ine S tre itsch rift gegen Calvin 

v eran lasste  diesen 1545 zu einer äusserst heftigen Ge
genschrift. N ach Beza soll C. in Born im  Elend ge
sto rben  sein. —  Vergl. E . B ähler : P . Caroli und J 
Calvin (in J S G  29). [E. B.]

C A R O L I N A ,  CONSTITUTIO CRIMINALIS CAROLINA 
oder P e i n l i c h e  G e r i c h t s o r d n u n g  K a i s e r  K a r l s  V., 
1532 au f dem  B eichstage zu B egensburg angenommen 
als Gesetz fü r die S trafrechtspflege des Römischen 
Beiches deu tscher N ation . Auch in der Schweiz wurde 
sie, tro tzd em  sich letz tere  1499 fak tisch  vom  Beiche 
g e tren n t h a tte , vereinzelt zur Anw endung gebracht, 
so in Basel und  Schaffhausen, in den Gebieten des Fürst
bischofes von Basel und des F ü rs tab tes  von S t. Gallen, 
im W allis und  im  heroischen W aad tlan d  nach 1750 ; in 
Luzern w urde seit 1606 ein Auszug aus der Carolina als 
Anweisung fü r das peinliche V erfahren b en ü tz t. Die 
A nsicht, dass die Carolina in der Schweiz allgemein als 
G rundlage des S trafverfahrens b en u tz t w urde, ist durch 
die neuere Forschung n ich t b e s tä tig t worden. Die in 
der Carolina angedrohten  S trafen  sind h a r t  und grau
sam , sie dienen dem  Zweck der A bschreckung ; das 
V erfahren ist wesentlich inquisitorisch  und sieht die 
A nw endung der F o lter vor. Im  18. Ja h rh . wurde die 
Carolina als M ilitärstrafrech t in den kap itu lie rten  Begi- 
m en tern  in frem den, vornehm lich  französischen Dien
sten  b en u tz t. In  der Schweiz sind 3 kom m entierte  Aus
gaben der Carolina ged ruck t worden, in N euenstad t bei 
M arolf 1742, in Biel bei H eilm ann 1767, beide in  fran
zösischer Sprache, und in  Zug bei Schäll 1734, fran
zösisch und deutsch . U nverdienterm assen is t die Caro
lina noch im  19. Ja h rh . in  der Schweiz zu E hren  ge
kom m en, indem  sie in  F reiburg  durch  Gesetz vom  28. 
VI. 1803 nach der Abschaffung des helvetischen pein
lichen Gesetzbuches als geltendes H echt proklam iert 
w urde, auch Schwyz verwies im neuen Gesetz vom  14. 
m .  1834 au f die Carolina, und  N euenburg schaffte sie 
am  5. vii.  1848 nach  der D evolution ausdrücklich  ab. — 
Vgl. G üterbock : Die Entstehungsgesch. der Carolina. — 
von Segesser : Rechtsgeschichte der Stadt und Republik 
Luzern. —  B luntschli : Staats- u . Rechtsgesch. der Stadt 
und Landschaft Zürich. —  A lbert Meier : Die Geltung 
der Peinlichen Gerichtsordnung K aiser Karls V. im 
Gebiete der heutigen Schweiz (42. H eft der Abhandl. 
zum  Schweiz. Recht, 1911). [ T h o r m a n n . ]

C A R O N A  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). Poli
tische und ICirchgem. und bis 1853 H a u p to rt des gleich
nam igen Kreises. F rühere  Form en : Calauna  926 ; 
Charona 1467 ; Cherona 1487. W appen  (1414 von Philipp 
M aria Visconti verliehen) : von B lau m it einem silbernen 
Berg am  Seeufer, darüber eine ro te  K irche m it Turm. 
C. b ildete  eine kleine B epublik , die u n te r  der Herrschaft 
der Eidgenossen ihre Selbständigkeit als abgetrennte 
Gem. beibehielt. Die frühere Bezeichnung w ar Caronae 
Giona (Ciona). U n te r den m ailändischen Herzögen 
bildete C. eine castellanza. W ährend der Kämpfe 
zwischen Corno und  M ailand blieb es der le tz tem  Stadt 
treu  und  h a tte  u n te r  Z erstörungen und  E inäscherun
gen zu leiden. Mit ändern  Dörfern p lünderte  es 1500 
Lugano und das T al ; 1501 w urden m ehrere Häuser 
v e rb ran n t, und es m usste eine beträch tliche  K ontribu
tion  leisten. U n te r der schweizerischen H errschaft be
h ielt C. seine V orrechte, die es noch verm ehrte . Die 
Gem. w urde von zwei K onsuln reg iert ; sie besassen die 
niedere G erichtsbarkeit, w urden au f ein J a h r  gewählt 
und w aren vor zehn Ja h ren  n ich t m ehr w iederw ählbar ; 
ferner w urde es reg iert von neun M ännern, welche mit 
den K onsuln den B a t der vicinanza  b ildeten  ; daneben 
waren 4 canepari, V erw alter, fü r die K irche S. Gior
gio und die Arm enpflege, zwei estimatori zum Abschät
zen der Schäden, drei « credenziari », zur Strassenauf-
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sicht, ein cane-paro für dio vicinanza. Die U eberw achung 
der G em eindeverw altung w urde von drei sindaci be
sorgt. Die G em eindesta tu ten  von 1470 sind nu r eine 
E rneuerung und E rgänzung anderer, sehr a lte r S ta tu ten .

Die Pfarrk irch e vo n Carona (S. Giorgio). N a ch  e iner  Photo
graphie .

Kirchlich gehörte G. zunächst zur P farrgem . Lugano, 
bildete aber am  21. v . 1427 m it Melide eine eigene 
Pfarrgem . ; Melide tren n te  sich 1525 davon ab. Die 
Kirche S. Giorgio, u rsprünglich  im  lom bardischen Stil 
gebaut, w urde zwischen 1495 und 1505 vergrössert ; 
sie ist eines der schönsten religiösen Gebäude des Luga- 
nesischen. U. a. besitz t sie ein Jüngstes G ericht von 
Domenico Pezzi (eine R eproduktion  desjenigen von 
Michelangelo), eine K reuzigung und eine E n th au p tu n g  
Johannes des Täufers, von A ndrea Solari usw . Die K ir
che S ta . M arta, aus dem  14. Ja h rh ., ist einer der vier 
Sitze der E rzb rüderschaft del gonfalone maggiore von 
Sta. M arta von Rom . Andere K irchen : die Kirche 
von Ongero, gebau t im  17. Ja h rh . an  der Stelle einer 
alten Kapelle ; die Kirche von Torello, aus dem  13, 
Jah rh . m it innern  und äussern Fresken aus derselben 
Zeit. G. ist die H eim at bedeu tender K ünstler, der So
lari, A prile, Scala, Casella usw . und vieler anderer, 
deren G eschlechtsnam en n ich t b ek an n t sind. Bevölke
rung  : 1591, ungefähr 600 E in w. ; 1643, 552 ; 1801, 430 ; 
1921, 321. Taufregister seit 1589, E heregister seit 1840, 
S terberegister seit 1769. —  H idber : UR. —  BStor. 
1883, 1890, 1907, 1908. —  H aussier : Rechtsquellen des 
Kts. Tessin. — Codex diplom. longobard. —  W eiss : 
Die tessin. Landvogteien. —  Casella : Carona. —  R ahn  : 
M itte ilung . —  R ahn :  I  monum enti. [ C .  T r e z z i n i . ]  

CAROÌMI. Geschlecht von R ancate  (Tessin), 1580 
auch in Mendrisio erw ähn t. W appen : von B lau m it 

einem natürlichen , bis zum  Ellbogen

® ro t bekleideten L inksarm , der ein 
goldenes Lazaruskreuz h ä lt. —  E m 
m a n u e l e , B ildhauer, * 8 . X II .  1826, 
s tu d ierte  in M ailand und  Florenz. 
1848 nahm  er teil am  italienischen 
U nabhängigkeitskrieg. Sein W erk, die 
Sklavin in K etten , w urde 1861 in 
Florenz preisgekrönt. E r beteiligte 
sich u. a. an den A usstellungen in 
W ien, Philadelphia, Paris, 1867, wo 

er eine goldene Medaille e rh ie lt. Der K önig von I ta 
lien verlieh ihm  den Professorentitel. Schöpfer der 
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S ta tu e  des Glaubens im F riedhof von T r espiano bei 
Florenz ; Leda ; Am or, die K ra ft in K e tten  legend 
usw. Einige seiner S ta tu en  befinden sich im  Museum 
von W ashington und in San Franzisko. —  T r a n q u i l 
l i n o ,  1814-1886, P farrer von Cevio 1838-1842, von 
R ancate  1842-1852, E rzpriester von B alerna 1852 
bis zu seinem  Tod, D ekan, apostolischer K om m issär 
und päpstlicher G eheim käm m erer. E r veröffentlichte 
die B iographien des A dvokaten  G. B. Monti und des 
Pädagogen A bbate  F o n tan a  und w ar M itarbeiter an 
der Veröffentlichung des Urkundenregisters von H id 
ber. —  S K L . —  BStor. —  A L B K .  — A H S  1914 und 
1916. [C. T.]

C A R O U G E  (K t. Genf, Linkes Ufer. S. G LS). Gem.
und S tad t. A lte N am ensform en : Car- 
rogio 1255, Carrojo 1371, Quarrogio 
1445 ; kom m t von quadruvium  (für 
quadrivium ) =  Kreuzw eg ; im D ialekt 
Carro. W appen : in Gold ein Leopardo 
in na türlichen  Farben  au f grüner T er
rasse liegend und angelehnt an  den 
S tam m  eines grünen, aus der Terrasse 
w achsenden Johann isb ro tbaum es m it 
ro ten  oder silbernen F rüch ten .

R ö m i s c h e  Z e i t . C. is t sehr früh  en t
standen  an  der K reuzung der v ier bedeutenden, der 
A rvebrücke zustrebenden Strassen, näm lich : 1. der 
S trasse V ienne-Lyon-G enf über Seyssel und den Chau- 
m ontpass, 2. der Strasse V ienne-Genf über B outae 
(Annecy), und der beiden weniger w ichtigen Strassen 
von Veyrier, dem  linken A rveufer entlang, und von 
Lancy-B ernex-C hancy. Man h a t au f der V eyrierstrasse 
drei röm ische D enkm äler gefunden : die H albsäule 
eines den Manen des Decimus Ju lius M odestinus ge
w idm eten Grabm ales, dann das F ragm en t eines zum 
A ndenken des Marcus C arantius M acrinus, Z enturio  der 
ersten  städ tischen  K ohorte, e rrich te ten  G rabsteins vom 
E nde des 1. Ja h rh ., und endlich einen dem  Ju p ite r  
gew eihten A ltar. Die ersten  zwei Inschriften  werden in 
der katholischen K irche von C. aufbew ahrt, die d ritte  
im  Genfer M useum. Es muss hier zu dieser Zeit eine 
Brücke über die Arve bestanden  haben, aber durch die 
fortgesetzten  Verheerungen des linken Ufers h a t  der 
wilde B ergstrom  nach  und  nach  den U rgrund des Flek- 
kehs weggeschwem m t.

M i t t e l a l t e r .  C. wird 516 erw ähnt, als Sigism und, 
G undobalds Sohn, sich zum K önig der B urgunder in 
Villa quadruvio krönen liess ; h ierauf erscheint der Name 
dieser O ertlichkeit erst wieder 1255. Um  diese Zeit 
standen  am  B rückenkopf m ehrere H äuser m it H erb er
gen, die vom  Brückenzoll, der dem  Bischof von Genf 
gehörte, leb ten . Diese H olzbrücke w urde w iederholt 
zerstö rt, w ieder aufgebaut und verlegt (S. A rt. A r v e ) .  
Der Oberlehensherr von C. w ar der G raf von Genevois 
und nam entlich  seine Vasallen, die H erren  von Lancy. 
1317 w urde diese H errschaft an  Gérard de Ternier 
abgetre ten  und  B âtie  Meillé genann t ; ihre Grenzen 
erstreck ten  sich m it E inbezug von C. bis zum  H och
gericht dieses Gérard de Ternier. Zudem  w ar dieses 
Gebiet in zahlreiche geistliche Lehen geteilt, nam entlich  
der P farrei und des K apite ls S t. Léger. K irchlich ge
hörte  dieser W eiler zur Pfarrgem einde Lancy. Seine 
b ekannteste  Anlage im  M itte lalter w ar das Lepro- 
sorium , die m aladière de Saint-N icolas. Die Zeit seiner 
G ründung is t un b ek an n t, aber sie muss in die erste 
H älfte  des 13. Ja h rh . hinaufreichen. Der P farrer von 
St. Léger w ar der V orsteher dieses Siechenhauses, das 
ein von den wie eine geistliche B ruderschaft lebenden 
A ussätzigen e rn ann ter « quicton » oder «guidon » leitete. 
Dieses 1445 vom  P ap st Felix V. reform ierte A ussatz
haus d iente bis 1558 seinem  Zwecke.

Im  Laufe der Jah rh u n d erte , besonders im  15. Ja h rb ., 
errich te ten  die Genfer B ürger D äm m e und  Steinhaufen, 
um  das W asser der Arve von ihrem  L and in P lainpalais 
abzuhalten . Diese A rbeiten trugen  viel dazu bei, das 
ehem alige D orf G. m it dem  B rückenkopf zu vereinigen.

16. b i s  17. . J a h r h u n d e r t .  G. h a tte  viel zu leiden 
durch die Kriege, die auf die R eform  folgten, und die St. 
N iklauskapelle wurde gleichzeitig m it den V orstädten  
Genfs zerstö rt. Im  Febr. 1536 besetz ten  die B erner das

Dezem ber  1923



498 CA R O U G E G ARO UG E

p i . a x  n r .  l a  r / i . L i  
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.yic c  s c s  p r o j e t s  c o r r ig é s  c j i .j" 6

D E D I E  E T  P R E S E X T E

AU R O I

R E N V O I S  
A  R u e  A n c ie n n e  
B T tuc S ' T .e e r r  
C Rue- île  l a  M a la d ie  ve j 
D  P la c e  d A r v e  
E  R u e  cl A v e c  
F  R u e  V u n a i lc  
G R u e  M V i c t o r  
K  P lace  S'f V i c t o r  
J  R u e  N e u v e  
I. P la c e  d u  M a r c h e  
M  . P a l  ile  
N  P lace  d e  Sa W allon  d e  V il le  
0  Ë l lm ia c c  m c iif  d c la M a itiu i 

, le  V i l le  
P  B n iu la c c  m e n i  d e  IH opital 
Q  Rue d e
R  R u e  d e s  P r i i o n s  
S R u e  d u  M a rc h e

G ebiet von C. und  verein ig ten  es m it der bernischen 
L andvogtei Terni er. Schon vorher gehörte diese ganze 
L andschaft zur K astlane i T ernier. Die Genfer behielten 
die G erich tsbarkeit über die ehem aligen Ländereien 
des K apite ls, von St. V ictor und  der K irchen, die in  C. 
ziemlich um fangreich w aren. Die H errsch aft der 
bernischen L andvögte  d au erte  bis zum  29. v. 1567, an 
welchem  Tage die L andvogtei an den H erzog von 
Savoyen zurück fiel. Derselbe errich te te, dem  Bei
spiel der B erner folgend, eine A ppella tionskam m er fü r 
St. V ictor und  das K apite l, die schliesslich n u r  noch 
in C. in einem  H aus bei der B rücke ihre Sitzungen

A ussätzigen w urde ihnen erst 1701 überlassen . Die 
w irtschaftliche B edeutung von C. w ar den savoy ischen 
Herzogen n ich t entgangen, und  nach  dem  M isslingen der 
E scalade such ten  sie m it allen M itteln  der S ta d t Genf 
eine K onkurrenz zu schaffen. 1740 liess K arl E m a
nuel I I I .  neue D äm m e am  A rveufer e rrich ten  und begün
stig te  die E in führung  von In d u strien , wie z .B . der Ger
berei. Der T urin e rv ertrag  von 1754 se tzte  en dgü ltig  die 
Grenzen zwischen Genf und Savoyen fest ; C. w ar nun 
m it Sardinien enger v e rk n ü p ft als je  vorher. Seit 
1764 setzte  sich ein D e tachem en t der G arnison Von 
La Roche h ier fest. 1777 bekam  G. von V ik to r Am a-

Plan  von  Carouge vo n  1787.

abh ie lt. Infolge der U ntereinanderm engung der L ehens
rech te  w aren die Genfer beständ ig  im  K am pf m it dem 
Herzog von Savoyen, dem  Besitzer von C., und  zw ar 
an  der Grenze selbst des Freiheitsgebiets. 1 5 3 9  zerstö r
ten  die Genfer die übrigbleibenden H äuser an  der Arve 
und begannen m it dem  B au der A rvefestung, u rsp rü n g 
lich bloss aus einer E rdschanze bestehend, sp ä ter aber 
m it M auerw erk versehen zur V erteidigung des B rücken
kopfes. Infolge Verlegung der A rvebrücke w urde die 
A rvefestung 1 5 9 4  aufgegeben und  im  Ja n u a r  1 5 9 6  
geschleift. 1 5 8 9 - 1 5 9 3  fanden in  der Nähe von C. blutige 
Gefechte s ta t t  ; das L and kam  erst durch den V ertrag  
von St. Ju lien  1 6 0 3  zur R uhe.

1 8 .  J a h r h u n d e r t .  Im  März 1 7 0 0  b e tra t der k a th o li
sche Geistliche de Pontverre  von L ancy in seinem A m ts
gew and m ehrere H äuser von C. und  beschwor so neuer
dings die religiösen S tre itigkeiten  herauf. Von 1 5 4 4  an 
besuchten  die P ro te stan ten  den G ottesdienst in der 
K irche von Lancy, aber der ehem alige F riedhof der

däus das R ech t, zwei Ja h rm ärk te 'a b z u h a lte n  ; 4 2  vom 
Genevois abgelöste Gem einden des F aucigny und Cha- 
blais w urden 1 7 8 0  m it ihm  verein ig t. C. w urde ein P ro 
v in zh au p to rt. D ank a ll dieser V orkehrungen stieg  in 
zwölf Ja h ren  die E inw ohnerzahl von C. von 6 0 0  auf 
4 6 7 2 .  E ndlich  w urde 1 7 8 6  der Flecken zum  R ang  einer 
S ta d t erhoben. Vier S tad tp lanen tw ürfe  m it geradlinigen 
S trassen w urden vorgelegt, der le tz te , derjenige von 
E lia , jedoch infolge Mangels an  finanziellen M itteln  nur 
z. T. ausgeführt ( 1 7 8 2 ) .  Ihm  v e rd an k t C. sein charak 
teristisches Aussehen. Aus dieser Zeit s tam m t die K ir
che (nach dem  von B ag u tti abgeänderten  P la n  von 
Piacenza), die 1 7 8 0  vollendet w urde ; es so llten  noch 
ein grosses R a th au s und ein Sp ital, sowie ein K önigs
p a last ( 1 7 8 0  begonnen) gebau t w erden, sie w urden aber 
nie zu E nde geführt. Im  le tz tgenann ten  Gebäude wurde 
1 8 0 8  eine Spinnerei e ingerichtet, die 6 0 0  A rbeiter 
beschäftig te . Um  die B evölkerungszahl zu erhöhen, war 
m an den neuen A nsiedlern gegenüber in religiöser H in 
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sicht sehr to le ran t ; sogar eine Judengem einde durfte  
seit 1787 ihren  K u lt au sü b en . Die P farrei von C. löste 
sich 1780 von L ancy ab .

R e v o l u t i o n s z e i t . Die französische R evolu tionsar
mee besetzte u n te r  dem Befehl von Sain t Gervais C. am  
30. x . 1792. Der Jakob inerk lub  liess sich in der S tad t 
nieder und blieb da bis 8 . x . 1795. Die P rovinz G. er
nannte die M itglieder der Kom m ission der N ational
versam m lung der Allobroger, die den Anschluss an 
Frankreich verlang te  ; im  D épartem en t du Mont Blanc 
wurde C. einer der Bezirke m it einem  D irektorium  und 
um fasste 85 Gem einden. C. wurde h ierauf dem D épar
tem ent du Lém an einverleibt.

V o n  d e r  R e s t a u r a t i o n  b i s  h e u t e .  Zu Anfang 1814 
wurde G. von den A lliierten besetz t. Nach dem 30. v. 1814 
kom m t es an  das P iem ont zurück, aber w ährend der 
« H undert Tage » besetzt der General Joseph Marie Des- 
saix die S tad t am  16. vi. 1815 wieder, zieht jedoch nach 
der K a tastrophe  von W aterloo wieder ab . Endlich m achte 
der V ertrag von Turin vorn 16. in .  1816 diesen W echsel
fällen ein Ende, indem  er C. m it der R epublik  Genf 
vereinigte. 1834 w ar C. der Sam m elpunkt einer polni
schen, italienischen und  savoyischen T ruppenm acht, 
die einen Einfall nach Savoyen u n te rn a h m . Bevölkerung : 
1922, 8352 E inw . P farreg iste r seit 1780. —  Vergl. Gaul- 
lieur : A nnales de Carouge. —  L. Blondei : Les fau
bourgs de Genève. —  D uval : Ternier et Sa in t-Ju lien . — 
Fontaine-B orgel : Hist, de Carouge. —  G rillet : Diet, 
dép. Léman. —  Ms. B lavignac in  der Bibi. Genf. •— 
A rch. von H ochsavoyen. [ L .  B l o n d e l . ]

C AR  P E N T  AR  11, GEORGIUS DE BRUGG. Chronist, 
ohne Zweifel A bköm m ling des noch bestehenden Ge
schlechtes Z im m erm ann in Brugg. Fah ren d er Schüler, 
t r a t  1509 ins K arth äu se rk lo ster in K leinbasel ; ü ber
setzte  als A nhänger des H um anism us einige Schriften 
des E rasm us ins D eutsche. Als B iblio thekar seines 
Klosters verfasste  er einen K atalog , ein Jah rze itb u ch  
und eine F ortse tzung  der Chronik des H einrich von 
Ahlfeld : Continuatio chronicorum Carthusiae in  Basilea 
m inori. 1528 folgte die Narratio rerum quae reforma
tio n s  tempore Basileae... gestae sun t, worin sich C. als 
Gegner der neuen Lehre erw eist, t  w ahrscheinlich
6 . x . 1528. —  Vergl. G. von W yss : Schweiz. Historio
graphie. —  Egli : Der Basler Karthäuser und Chronist C. 
(in Zw . I I ,  221). [F. W.]

C A R P E N T A R I U S ,  C A R P E N T E R .  Siehe C h a r 
p e n t i e r .

C A R P E N T E R .  Zweig der Fam ilie Z im m erm ann 
von W attenw yl (K t. Bern), der 1698 durch H e i n 
r i c h  (1673-1750) nach  Pennsylvanicn  (U. S. A.) ver
pflanzt w urde, 1729 n a tu ra lis ie rt, den Nam en C arpenter 
annahm  und zu hohem  A nsehen gelangte. —  E m a 
n u e l ,  1696-1780, Sohn des V orgenannten, w ar 1756 
A bgeordneter zur Provinzialversam m lung, sp ä ter P rä 
sident des Gerichtshofes, m it F ranklin  befreundet. — 
J a k o b ,  1754-1823, Urenkel des ersten  Einw anderers, 
Oberst, m achte  den F reiheitskrieg  m it. —  Vergl. 
S B B  V. [E. B.]

C A R R A ,  C A R R A T E ,  C A R R A T I .  E ine im  16. 
Ja h rh . in Bissone au ftre tende  Fam ilie. —  1. G i o v a n  
B a t t i s t a ,  B ildhauer, a rb e ite te  in P iacenza und Parm a, 
wo er u n te r  dem  N am en il Bissone bek an n t w ar. Von 
ihm  stam m en die M armorflies .der Chiesa di campagna 
in P iacenza (1595) und das E ingangstor der Zitadelle 
von P arm a  (1596) ; 1607 a rbeite te  er an der Fassade 
von S. G iovanni E vangelista  in P arm a. Der A ltar der 
hl. Ju n g frau  in der K athedra le  von P iacenza wird als 
sein letz tes W erk angesehen. T estierte  am  12. v u . 1623. 
— 2. F r a n c e s c o  C arrate, A rch itek t, f  1679 in Prag. 
Gegen 1632 stan d  er im  D ienst des Vizekönigs von 
Böhm en. 1652 t r a t  er in den D ienst des Fürsten  Lob- 
kowitz in B audnitz , wo er den Bau des gross en Schlosses 
bis 1665 leitete  ; von 1656 an  soll er m it Giovanni de 
Capauli die K irche San ta  M aria M agdalena von Prag  
gebau t haben . 1669 übernahm  er den B au des gewal
tigen Czerninpalastes in P rag . 1676 a rbeite te  er noch 
daran . —  S K L .  —  A L B K .  [C. T.]

C A R R A R D ,  im  16. Ja h rh . C A R R A ,  C A R R A Z .  
Nam e m ehrerer W aad tlän d er Fam ilien. Von einer der
selben, die von Fey nach Orbe und sp ä ter nach L au

sanne ausw anderte, stam m en — 1. B e n j a m i n , 1690- 
1735, Prediger, G esandtschaftssekretär in W ien. — 
2. B e n j a m i n  S a m u e l  G e o r g e s , 1720-gegen 1800, 
Prediger, N ationalökonom , Verfasser von Schriften 
über Gesetzgebung, M eteorologie usw. —  3. J u l e s , 
1785-1844, Offizier in französischen D iensten, Maler, 
zeichnete ein Panoram a von L ausanne. —  4. L ou is 
S a m u e l , 1755-1839, P farrer, Maler französischer und 
italienischer L andschaften . —  5. H e n r i  V i n c e n t , 1766- 
1820, A dvokat, A bgeordneter 1798-1802, Professor des 
N atu rrech ts an  der A kadem ie von L ausanne 1802, 
P räsiden t des Appellationshofs und sp ä ter des Bezirks
gerichts von L ausanne. —  6 . Ch a r l e s , 1817-1861, Sohn 
von Nr. 5, A dvokat, G rossrat, R ich ter am  A ppellations
gericht. —  7. H e n r i , 1824-1889, Ju r is t, R echtslehrer 
an der Akadem ie von L ausanne, P räsid en t des H isto 
rischen Vereins der französischen Schweiz, Verfasser von 
A bhandlungen über die Statuts de M oudon, Le combat de 
Chillon, Othon de Grandson. —  8 . Ch a r l e s , 1833-1900, 
B ankier in Lausanne, G rossrat, In fan terieoberst.

E iner Fam ilie von Poliez P i t te t  gehört an  —  A l
f r e d , * 1860-1923, A dvokat, G rossrat, P räsiden t des 
w aadtländischen Grossen R ates 1895. — Livre d'Or. — 
de M ontet : Diet. —  S K L .  [M. R.1

C A R R A R D - A U F S T Ä N D E .  So heissen in der 
F reiburger Geschichte drei vom  frü h em  L ehrer von 
Mézières, Nicolas C. von Bionnens, geleitete B auern
aufstände  gegen die rad ikale  Regierung von 1848. Sie 
fanden s ta t t  am  4.-5. x . 1850, 22. m . 1851 und 22. iv . 
1853. Im  ersten  gingen die A ufständischen, da sie sich 
n ich t s ta rk  genug füh lten , vor dem Angriff auseinander ; 
im  zweiten w urden sie in einem Gefecht in F reiburg  von 
den S tre itk rä ften  der Regierung geschlagen ; C. wurde 
v e rb a n n t. Im  d ritten  w urde C., u n te rs tü tz t vom  O ber
sten  Ford. Perrier, dem  frü h em  K om m andanten  der 
rad ikalen  « B ürgergarde », in einem  heftigen K am pf auf 
dem P latz  und in den Gebäulichkeiten des Kollegiums 
St. Michel in F reiburg  g e tö te t. D a die Gefangenen vor 
ein K riegsgericht, einem von der Verfassung verbotenen 
A usnahm egericht, gestellt worden waren, hob der 
B undesrat das U rteil auf. E in zweiter Prozess v o r dem 
gewöhnlichen G ericht füh rte  zur V erurteilung von 
7 A ngeklagten und zur Freisprechung von 138 (Juli 
1853). —  G. Castella : Hist, du C. de Fribourg. — 
Esseiva : Fribourg, la Suisse et le Sonderbund. — Du- 
co tte rd  et F r. D ucrest in A F  IV . —  Le jacobinisme en 
Suisse pour l’instruction des peuples ou les élections de 
Bulle en 1853. —  R aem y-de B ertignv : Mémoires pour 
servir à l ’histoire du C. de Fribourg. [G. C a s t e l l a . ]  

C A R R A U X ,  C A R R A U D .  W alliser Fam ilie, se it 
dem  16. Ja h rh . in T ro isto rren ts, dann in  Colombey, 
V ouvry und M onthey erw ähnt. —  H y a c i n t h e ,  t  1872 
C horherr von S itten , A rchivar des K apitels, Gross- 
sakristan  der K athedrale . —  A lm . suisse cath. [ J .  B. B.]  

C A R R E  (LE)  (K t. Genf, Linkes Ufer, Gemeinde 
Meinier. S. GLS). Zwei W eiler heissen so : le C. d ’am ont 
und  le C. d ’aval (Ober- u . U nter-C  ). Diese Bezeichnung 
re ich t n u r ins 14. Ja h rh . zurück ; früher hiessen diese 
O ertlichkeiten Ursez oder Ursel. L. C. wird als O rt in 
einer V erschreibung von 1392 des K apitels von Genf 
erw ähnt. Ursel ist die Wiege einer adeligen gleich
nam igen Fam ilie, von der vielleicht die De Carro 
abstam m en, die sich in  Genf niederliessen und dort bis 
zum  19. Ja h rh . eine gewisse Rolle spielten. Jo h . von 
Müller und nach  ihm  M. V uy wollten L. C. m it der 516 
anlässlich der K rönung Sigism unds erw ähnten  Villa 
quadruvium  identifizieren ; diese A nnahm e is t heute 
endgültig  aufgegeben, es handelt sich um  Carouge. — 
Vergl. Arch. Genf : T und D. — Galiffe : N ot. gén. — 
Blavignac : Études sur Genève. —  Gaudy-Le F o rt : 
Promenades. [L. B l o n d e l . ]

C A R R E L ,  C A R R Y ,  C A R E L L I .  Nam e m ehrerer 
Freiburger Fam ilien, die einen von Freiburg , die ändern 
von Belfaux, Courtion, D irlaret, Mézières, Misery, Sivi- 
riez oder T orny le Grand. — J o r d a n ,  liess 1365 sein 
B ürgerrecht in  F reiburg  anerkennen. Die m eisten 
Zweige von Freiburg  gehörten dem  P a triz ia t an, aber 
spielten keine Rolle in der R epublik . W appen : in Silber 
ein ro ter, quer liegender Pfeil, begleitet von zwei gol
denen Sternen. [ R æ m y . ]
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C A R R I E R ,  gen. « D e  L u g r i n  ». Fam ilie von Con- 
fignon, in Genf eingebürgert. W appen : ge v ie rte l von 
Silber und  Schwarz. M ehrere Glieder dieser Fam ilie 
bekleideten  A m tsstellen . —  1. J e a n ,  Syndic 1473. — 2. 
M a t h i e u ,  Syndic 1526, vom  R a t w iederholt m it dem 
Abschluss von U n terhand lungen  b e tra u t. E r leitete  
1527 den Prozess der sog. M am m elus (Parte igänger des 
Herzogs von Savoyen) ein und war der Schw iegervater 
von P h ilibert B erthelier I I .  —  Vergl. Gallile : Not. gréti. 
I I ,  93. —  Arm orial genevois. IC. R . ]

C A R R O  ou Q U A R R O ,  d e . Siehe D e  C A R R O .  
C A R R O N .  Fam ilie  von Ghäble (W allis), aus Bris- 

sagne (A ostatal) stam m end, im  16. Ja h rh . in Bagnes und 
Fu lly  niedergelassen. —  J e a n  J o s e p h , R ichter, T ag
sa tzungsabgeordneter 1827-1828. —  C a m i l l e , 1852- 
1910, C horherr des Gr. St. B ernhard , dessen General
p ro k u ra to r er seit 1885 w ar. —  B e n j a m i n , f  1909, A rzt, 
G rossrat seit 1857 ; fü h rte  die H otelindustrie  in Fion- 
n ay  und M auvoisin ein. —  Vergleiche R itz  : États du 
clergé. [ J .  B .  B."|

C A R R O U G E  (K t. W aad t, Bez. Oron. S. GLS). 
Gem. und  Dorf, wo m an röm ische M ünzen aus der Zeit 
des A ugustus bis D iokletian gefunden h a t. Es gehörte 
im M itte lalter zur H errschaft Vulliens, ging dann  in 
den Besitz der Blonay, Lenzburg, Meyer von Freiburg, 
de Molin, 1634 von Graffenried und  endlich 1771 der 
D iesbach von B ern über. B ernhard  von D iesbach bau te  
1776 das H errschaftshaus um , das n ich t in C. selbst lag, 
sondern im  obern M arktflecken von M oudon. 1796 tru g  
die H errschaft C .  ihrem  Besitzer den B etrag  von 10 216 
P fund  ein. Die Graffenried h a tte n  1709 die K irche von 
C. gebau t, die heu te  als historisches D enkm al bezeichnet 
ist. —  Vergl. D H V . [M. R.]

C A R R U P T .  Fam ilie von Chamoson (W allis). — 
J e a n  J o s e p h , 1741-1811, D r. theol., P fa rre r von Ardon, 
h interliess zahlreiche handschriftliche Notizen über den 
französischen E infall von 1798 ins W allis, über die 
Pfarrgem einde A rdon-Cham oson usw. [J. B .  B .]  

C À R R U Z O ,  früher C A R R U P T .  Fam ilie  von Chamoson 
(Wallis) vor dem  15. Ja h rh ., aus G rugnay stam m end. 
E in Zweig liess sich gegen 1468 in A yent nieder. — 
E m m a n u e l , N otar, G rosskastlan des Z ehntens von Con- 
they , t  gegen 1870. —  F . Gaillard : La commune de 
Chamoson. [ J .  B .  B.]

C A R R Y .  Genfer Fam ilie in den verein ig ten  Ge
m einden. —  1. E u g è n e , 1853-1912, * in Croix de 
Rozon (Genf), Dr. theol. 1879, Chorherr von St. M au
rice, Sek re tär von Mgr. Mermillod, dann  G eneralvikar 
in Genf seit 1907. W idm ete sich W erken sozialer F ü r
sorge, der B ekäm pfung des Alkohols, der P ro s titu tio n  
und unsittlichen  L ite ra tu r usw. H ervorragender R edner 
und ta len tv o lle r Schriftsteller, V erfasser von einigen 
gu ten  Schriften über verschiedene englische K ardinale 
der O xforder Bewegung (W isem an, N ew m an, Manning), 
wie : Les années anglicanes du cardinal Newman  ; 
Alban  Stolz (in Revue de la Suisse cath. 1877) ; Le cardi
nal W iseman et la renaissance catholique en Angleterre 
(ebenda 1901) ; Quelques mots sur la science sociale 
(ebenda 1898). —  Vergl. J .  G o ttre t : M . l'abbé E . Carry. 
— Em ile Duseiller : M . l ’abbé Eugène Carry. —  J  G 11., 
12., 14. und  15. v. 1912. — [L. S.] — 2. F r a n ç o is ,  
B ruder des V orgenannten, * 1857, debü tie rte  im  Jo u rn a 
lismus m it 21 Ja h ren  in F reiburg  als R ed ak to r des 
Chroniqueur, dann  des Bien public. N ach einem  zwei
jäh rigen  A u fen th alt in F reiburg  begab er sich nach 
Rom , zuerst als M itarbeiter am  Journal de Rome, dann 
als H a u p tred ak to r des M oniteur de Rome, des persön
lichen Organs von Leo X I I I .  1887 begleitete  er den 
K ard inal G alim berti, der vom  P a p st nach  Berlin ge
san d t w urde, um  bei den Jubiläum sfeierlichkeiten  W il
helm s I. den V atikan  zu v e rtre ten  und um  gleichzeitig 
m it B ism arck au f religiösem Gebiet Frieden zu schlies- 
sen. Nach dem  Eingehen des M oniteur de Rome w urde
C. K orrespondent zahlreicher Z eitungen : des Écho de 
Paris, Corriere della Sera, der Gazette de Lausanne, des 
Journal de Geneve. In  Rom  w ar er beinahe 40 Jah re  
lang  journalistisch  tä tig . C. h a t viele A rtikel in der 
grossen katholischen Z eitschrift Le Correspondant 
veröffentlicht, nam entlich  über die italienische L ite 
ra tu r  und  die Beziehungen zwischen dem V atikan

und Quirinal. J e tz t  R ed ak to r des Courrier de Ge
nève. [ R æ m y .]

CART. Aus M outhe (Frankreich) stam m ende Fam i- ‘ 
lie, seit dom 16. Ja h rh . im  
Jo u x ta i (W aadt) n ieder
gelassen. —  1. J e a n  J a c
q u e s , 1748-1813, Dr. ju r., 
w anderte  nach  den V erei
n ig ten  S taa ten  aus, kehrte  
dann  nach Merges zurück, 
wo er 1791 ins B ürgerrecht 
aufgenom m en w urde. F ü r
sprecher an  der w a ad tlän 
dischen A ppella tionskam 
m er, t a t  sich durch  seinen 
Hass gegen die heimische 
H errschaft hervor ; veröf
fentlichte 1793 seine Let
tres à B . de M uralt. U n ter 
der helvetischen R epublik  
w ar er Senator ; publizierte  
De la Suisse avant la révo
lution et après la révolution 
(1802) und  andere p o liti
sche Schriften von überaus 
scharfer T o n art. Im  neuen 
K t. W aad t w ar er A ppella tionsrichter. —  2. J a c q u e s , 
1828-1913, Dr. theol., P fa rrer 1857-1896, Schriftsteller, 
Verfasser der Histoire du mouvement religieux dans le 
canton de Vaud. —  3. W i l l i a m , 1846-1919, Sohn von 
N r. 2, Professor an der A kadem ie von L ausanne 1870- 
1874, dann am  Collège Galliard, und seit 1899 an  der 
Ecole Vin et ; H isto riker und Archäolog, einer der G rün
der der Gesellschaft Pro Aventico und  einer der R edak
to ren  ihres B ulletins. Schrieb m ehrere historische 
A bhandlungen, u. a. den A rtikel Avenches im  H B L S . 
—  Livre d’Or. —  B ulletin du Pro Aventico. — R H V  
1896. —  [m . r .] —  4. L é o n , * 3. VII. 1869 in La Chaux 
de Fonds, B ürger dieser Gemeinde 1888, P fa rrer in Ponts 
de M artel 1893-1909, Professor an der Akadem ie und 
h ierau f an  der U n iversitä t N euenburg seit 1900. U n te r
nahm  1906 zusam m en m it än d ern  G elehrten eine S tu 
dienreise im  O rien t, besuchte A egypten, den Sinai und 
P a läs tin a  und publizierte  h ierauf A u  S in a ï et dans l’A ra 
bie P étréein B ull, de la Soc. neuch. de Géographie X X III , 
1914 ; t  2. v . 1916 in N euenburg. [L. M.j

CARTATSCHA (CRESTATSCHA) (K t. Graub., 
Bez. V orderrhein, Gem. T ran s). W eiler m it einer 
Kapelle des hl. V alentin  und B urgruine, deren B auart 
und massige K o n stru k tio n  aus m ächtigen  Q uadern ihr 
hohes A lter und den U rsprung aus fränk ischer Zeit 
bekunden. W ie die ändern  B urgen innerhalb  des 
H ochstiftsgebietes von D isentis is t die C. einer Mini
sterialenfam ilie des K losters eigen gew esen.— O l r i c u s  
d e  Gr e s t a z i a  wird in einer U rkunde vom  30. v. 1261 
erw ähnt. N ach der Sage soll ein B urgvogt einst von 
einem pflügenden B auern  erschlagen und  im  Ackerfeld 
begraben worden sein. Seither seien die Burgbew ohner 
verschollen. —  Vergl. K arl Meyer : Blenio und Leven- 
tina, Beilage 22. [P. A. V i n c e n z . ]

CARTÉLIER. Aus B ourg en Bresse stam m ende 
Fam ilie. W appen  : ein S trauss von drei gestielten  und 
beb lä tte rten  Rosen, aus dem  Schildfuss w achsend. — 
F r a n ç o i s , 1502 in Genf eingebürgert, Syndic 1516 und 
1521. Als V a terlandsverrä te r zum Tode verurte ilt, 
w urde er vom  Bischof Pierre de la B aum e begnadigt 
(1527). D adurch en ts tan d  ein tiefer Groll bei den Gen- 
fern gegen ihren  F ürs ten . —  Galiffe : Not. gén. I I ,  94. — 
- R C  * [ C H ]

CARTERET. Aus Is sur Tille (Côte d ’Or)' s tam 
m ende Fam ilie, seit 1701 in Genf niedergelassen und 
1725 m it P i e r r e  ins B ürgerrecht aufgenom m en. — 
A n to in e  D é s ir é ,  1813-1889, is t die hervorragend
ste Persönlichkeit der Fam ilie. Mit 21 Ja h ren  schliesst 
er sich dem  in Ny on organisierten  E infall der Polen 
in Sardinien an, um  dort die R evolution  zu begün
stigen. Mitglied der Association du Trois Mars 1841, 
der C onstituan te  1841, 1847 m it R illiet an  die Tag
satzung  abgeordnet, um  Genfs Z ustim m ung zur Auf
lösung des Sonderbunds zu überbringen. E r bekleidete

J e a n  J a c q u e s  Car t .  
N a c h  e i n e m  P a s t e l l  von  

B e n j a m i n  B olo m ey .
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A nto ine  Carteret.
N ach  e i n e r  L i th o g r a p h i e  v o n  
J u l e s  R e y  (S a m m lg .  M a i l la i  t).

von nun an  beständ ig  öffentliche A em ter : Conseiller 
adm in istratif 1848-1851, G rossrat 1848-1851, 1854-1856,
1865-1889, S ta a ts ra t  1851-1855 und 1870-1888 ; N atio 

n a lra t 1869-1878, 1882- 
1888 und S tän d era t 1847- 
1849.

Das C harakteristische 
der politischen L aufbahn  
C.’s w ar der K am p f gegen 
den U ltram on tan ism us. 
Die N iederlassung m ehre
re r religiöser K ongrega
tionen im K an to n  Genf, 
die unvorsichtigen W orte 
gewisser P riester, die E r
hebung von Mgr. Gaspard 
Mermillod zum  Bischof 
von H ebron, die versteck
te  E rrich tu n g  eines beson- 
dern B istum s fü r Genf 
riefen einen gereizten 
Z ustand hervor, der bald 
den Fall des konser
v a tiv en  R egim ents her
beiführen und die Gesetze 
von 1873 über den k a th o 

lischen G ottesdienst veranlassen sollte, Gesetze, die 
zum grossen Teil das W erk C.’s sind und  fast einm ütig 
vom Volk gutgeheissen w urden. Ihm  sind als V orste
her des D epartem ents des öffentlichen U nterrich ts zu 
verdanken die E rrich tung  der École de Médecine, die 
U m w andlung der Akadem ie von Genf in eine U niver
sitä t, die Schaffung einer École de Chimie und École 
dentaire. Als Schriftsteller veröffentlichte er einige 
Fabeln und einen R om an. —  Vergl. Covelle : L B . — 
JG  30.-31. i. 1889. —  Le Genevois, 30. i. 1889. —  
Staatsarch . Genf. [Th. Foix.]

CARTER!. Voir QuARTERY.
CARTIER. Fam ilien der K te . Bern, Genf, N euen

burg und Solothurn,
A .  K a n t o n  B e r n .  G e r m a n u s ,  B enediktiner des 

K losters E tten h eim m ü n ste r i/B . 1749, aus P ru n tru t 
stam m end, publizierte  und kom m entierte  die V ulgata 
(B iblia vulgata... 1751) in 4 Bd. —  G a l l u s ,  B ruder des 
V orgenannten, auch B enediktiner im  gleichen K loster. 
H a t m ehrere lateinische Schriften veröffentlicht, teils 
als E in le itung  zum  S tudium  der V ulgata, teils zur W i
derlegung der Déclaration de l’église gallicane von Bos- 
suet, teils zur Bekäm pfung der scholastischen Schule zu 
Gunsten des Positivism us. Sein H aup tw erk  ist eine Theo- 
logia universalis in 5 Bdn. (1757). —  A D B  4, 36. [A. Sch.]

B. K a n t o n  G e n f .  I. Aus Groseilles (Savoyen)
stam m ende Fam ilie, 1556 in Genf 
eingebürgert. W appen : in Silber ein 
von zwei goldenen übers K reuz ge
legten Pfeilen durchbohrtes rotes H erz. 
Aus ih r gingen m ehrere M itglieder des 
R a ts  der Zw eihundert hervor, z. B. : 
—  P i e r r e , 1570, f  1573. —  B e r n a r d , 
1595, f  1612. —  P i e r r e , 1583, t  1595. 
E in Zweig dieser Fam ilie b lü h t noch 
in Genua.

I I .  Aus Vernier stam m ende Familie, 
1708 eingebürgert. —  J o s e p h , des R ats der Zweihun
dert 1790. —  A l f r e d  F r a n ç o i s , 1854-1921, Archäolog, 
Geschichtsforscher, D irektor des Museums Fol 1902- 
1910 und des Museums fü r K u nst und Geschichte 1910-
1921. —  Vergl. Arch. Genf : Ms. Galiffe. —  Armorial 
genevois. —  Ueber Alfred C. vergl. besonders B A G
1922. [C. R.]

C. K a n t o n  N e u e n b u r g .  Fam ilie aus Les Brenets, 
deren Nam e auch Q u a r t i e r  (s .  d.) geschrieben w ird. —  
P i e r r e ,  t  1759, P fa rrer in Chaux du Milieu 1740-1747, 
dann in N euenburg 1747-1759. Geologe, verfasste 
m ehrere A bhandlungen über die V ersteinerungen ; 
stand  in V erkehr m it H aller, B onnet, Bernoulli, Bour- 
guet, Gagnebin. E r zeichnete die Tafeln des Traité des 
pétrifications von B ourguet. —  Biogr. neuch. I .  [L. M.]

D. K a n t o n  S o l o t h u r n .  — 1. J o s e p h ,  1763-1839, Arzt 
in Olten, w urde am  9. iii. 1798 von der provisorischen
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Regierung nach Paris gesandt, um  d o rt eine V erm in
derung der franz. B esatzungstruppen zu erw irken ; im 
helvetischen Grossen R a t 1 7 9 8 - 1 8 0 1 ,  S enator 1 8 0 1  ; 
eines der tä tig sten  M itglieder der helvetischen Legisla
tive . 1 8 1 4  verfertig te  er die P ro testa tio n  gegen die neue 
Regierung und überre ich te  sie persönlich der Tagsatzung 
in Zürich, schrieb auch  m edizinische A bhandlungen in 
latein ischer Sprache. —  A S H B .  —  2. J o h a n n  B o n a r , 
Sohn des V orgenannten, 1 8 0 0 - 1 8 5 9 ,  G rossrat 1 8 3 3 ,  
K lein ra t 1 8 3 9 ,  R egierungsrat 1 8 4 1 - 1 8 5 1 .  — 3 .  R o b e r t , 
von Oensingen, 1 8 1 0 - 1 8 8 6 ,  P farrer in O berbuchsiten, 
Sam m ler von an tiquarischen  Funden  und Petrefak ten ; 
Dr. h. c. der U n iversitä t Basel, der er 1 8 8 4  seine 
Sam m lungen vergab te  ; Mitglied der Schweiz. N atu rf. 
Gesellschaft und korrespondierendes Ehrenm itglied  
m ehrerer ausländ, n a tu rf . Gesellschaften. — A S G V ,  
8 3 .  — St. Ursenkalender 1 8 9 9 .  — Rameau de Sap in  
1 8 8 6 .  —  Verh. der Schweiz, nat. Ges. 1 8 8 6 .  [ H .  D.]

C A R T I G N Y  (K t. Genf, linkes Ufer. S. GLS). Dorf 
und Gem. Alte Nam ensform en : Cartigniacum, Carti- 
gnie, Quartignie usw. ; der Nam e kom m t von fundus  
Quarliniacus. Man h a t  bei der O ertlichkeit les Roches 
die Reste eines röm ischen und burgundischen F ried 
hofes gefunden. C. gehört zum  Gebiet der Champagne, 
die von der Propstei St. V ictor abhing. 1 2 2 8  belehnt 
Guillaum e, der Graf des Genevois, den P ro p st von St. 
V ictor m it der G erichtsbarkeit, die er über die Leute von 
St. V ictor, C. und der Cham pagne ausübte. 1 3 1 2  besass 
die Propstei auch die übrige G erichtsbarkeit, m it Aus
nahm e des B lutgerichts. Die O berhoheit verblieb den 
Grafen von Genevois und  sp ä ter dem H aus Savoyen. 
Die P röpste  von St. V ictor besassen im  N. von C. ein 
schon 1 3 5 0  erw ähntes befestigtes H aus : Le Châtelard. 
Es diente dem  K astlan  als W ohnsitz und  oft auch den 
Pröpsten  ; es w urde auch als Gefängnis b en u tz t. 1 4 9 7  
liess der P ropst Amé B onivard drei grosse Feldschlangen 
giessen, um  den C hâtelard gegen Amé de Viry zu ve r
teidigen. Diese Geschütze w urden 1 5 1 4  durch François 
B onivard gegen Glocken ausgetausch t. L etzterer, seit 
1 5 1 9  seiner E inkünfte  beraub t, sah sein Schloss in
C. nach  vielfachen W echselfällen in die H ände des H er
zogs von Savoyen fallen. 1 5 3 6  nahm  Genf C. in  Besitz. 
Die gewöhnlichen Gerichtsfälle w urden vom  R ichter 
von S t. V ictor und des K apitels erledigt, die folgende 
Instanz  w ar entw eder eine Kom m ission des Kleinen 
R ates oder der Vogt von Ternier und Gaillard, und in 
le tz te r Instanz appellierte m an an  den Senat von Cham- 
béry . 1 8 1 6  kam  C. endgültig  zum  K an ton  Genf. Die 
K irche ward 1 4 1 2  dem  hl. Georg geweiht ; 1 5 4 4  w urde 
ein P farrer eingesetzt, und bis 1 5 9 7  bildeten C. und 
Chancy eine einzige Pfarrgem einde. 1 5 9 8  w urden 
ihr A vully und Onex angeschlossen ; 1 7 5 4  w aren C. 
und Avully noch allein vereinigt, und 1 8 3 6  endlich 
bildete jede Gemeinde eine P farrei fü r sich. Der Tem 
pel, der die alte  K irche ersetzte, w urde 1 7 7 2  ganz 
um gebaut. Der Châtelard wurde 1 5 5 5  restau rie rt ; 
seine letz ten  U eberreste w aren 1 7 2 6  noch sichtbar. 
Tauf- und E heregister seit 1 6 5 1 ,  Sterberegister seit 
1 7 1 6 .  —  Vergl. G audy-Le F o rt : Promenades histo
riques. — B onivard : Chroniques. —  Galiffe : Genève 
hist, et arch. — Arch. Genf : R. C. [L. B.)

C A R T O L A R .  D aru n ter versteh t m an eine in einem 
B uch vereinigte m ittela lterliche Sam m lung von Ab
schriften oder Auszügen der Privilegien und B esitztitel 
einer geistlichen K orporation , S tad t oder H errschaft, 
so z. B. die C. von H aucrê t und Oujon des 12. Ja h rh . 
im  W aadtländischen S taatsarch iv , das C. der K a th e
drale von L ausanne (1228-1240) in der Bibliothek von 
Bern, das C. von R om ainm ötier (12. Jah rh u n d ert) in 
Freiburg, dasjenige der Abtei von St. Maurice (14. 
Jah rb .), gegenwärtig in T u r in .— H . S tein  : B ibi, géné
rale des carlulaires. [M. R.]

C A R V I N A ,  C A R A V I N A ,  C A R U V i N A .  Alte 
Bezeichnung des Gebiets des obern Vedeggiotales. 
Es um fasste die ganze Gegend, die sp ä ter zur St. 
M artinskirche von Bironico gehörte, d. h . von Isone 
und Robasacco bis Sigirino. W ährend der Kriege 
zwischen Corno und M ailand (1116-1127) h a tte  die
C. Corno im  Stiche gelassen, um  M ailand zu helfen. 
Seit diesem Z eitpunkt tren n te  es sich verm utlich
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in  kirchlicher H insich t von Agno, um  einen eigenen 
B ezirk zu bilden. (U rsprung der P farrei und des De
k an a ts  Bironico). 1185 und  1191 befahl H einrich V I. 
den L euten  der C., der S ta d t Corno zu gehorchen, 
der er u n te r  einigen V orbehalten  die G erichtsbarkeit 
über die C. und  andere Gebiete des heutigen Tessins 
ab getre ten  h a tte . Im  M itte lalter bestan d  da eine 
Z ollstä tte , und  zw ar bis ins 19. Ja h rh . Der P farrer 
von St. M artin  in  Bironico erhob den N eubruchzehnten  
in der ganzen C. Der E rzbischof von M ailand, die 
Torriani und  B usca w aren h ier auch  im  Genuss von 
G rundrechten . — H idber : UR. —  Maspoli : La pieve 
£l ’A g n o . —  C antò  : Storia della città e diocesi di Como. —  
M onti : A tti. [C. T.]

C A S A  ( D E L L A ) .  Fam ilie von Meride und  Stabio. 
W appen  des Zweigs von Meride : in Silber ein grüner 
Berg, ü b errag t von ro tem  H aus, begle ite t im  Schild
h a u p t von einem  ro ten  S tern . —  G i u s e p p e ,  von S ta 
bio, * in  R om  1754, P riester, P fa rrer von S. Maria 
in  via lata in  Rom  bis 1800, gl. J .  K onklav ist der K ar
dinale D oria im  K onklave von Venedig bei der W ahl 
von Pius v i i .  Bischof von A latri in K am panien  1802, 
wo er die R estau ra tio n  der K a thedra le  beendigte. 
E r w urde 1810 gefangen gesetzt, weil er Napoleon 
den E id verw eigerte, und nach  Bourges d eportiert 
bis zum  Fall des K aisers. 1814 zurückgekehrt, w urde 
er m it der V erw altung der Diözesen von Anagni, 
Veroli und Ferentino  b e tra u t, t  in A latri 31. m .  1818. 
— Oldelli : D izionario. —  B orrani : Ticino Sacro. —
A L IS  1914. — Corti : Fam iglie patrizie ticinesi. [C. T.] 

C A S A  DEI  P A G A N I .  So werden die befestigten 
H öhlen oder R efugien genann t, die m an  in  den Tes- 
siner Bergen und  in der übrigen A lpenkette  findet. 
Sie heissen auch Cröisch und Grebel. Die befestigten 
H öhlen im  Tessin sind die von Chiggiogna, Dongio, 
M alvaglia und S. M artino de Mendrisio. U eber ihren 
U rsprung weiss m an nichts B estim m tes, aber jed en 
falls is t die H ypothese aufzugeben, w onach sie den 
H eiden als Z ufluch tsort vor der christlichen Bevöl
kerung  gedient haben  sollen. N ach P o m e tta  sind sie 
die le tz ten  V erschanzungen der Sarazenen gewesen, 
die im  Laufe des 10. Ja h rh . aus unsern  Gegenden 
vertrieben  w urden. N ach B urck h ard t w aren sie Beo
bachtung^- und A larm posten. B etr. die Zeit der E r
stellung dieser R efugien sieht m an  die casa dei pagani 
von Elenio als ä lte r an  als diejenige von Chiggiogna, 
die spätestens im  12. Ja h rh . gebau t w urde. —  Vergl. 
A SA  1919 und  1920 (m it B ibliographie). [C. T.] 

C A S A C C I A  (K an to n  G raubünden, Bez. Maloja, 
Kreis Bergoli. S. GLS). Die Gesch. dieser Gem. ist 
eng verk n ü p ft m it derjenigen des Septim ers. Schon 
1470 beg inn t die Loslösung der Gem. vom  Gericht 
O b-Porta, und am  26. IV. 1745 wird diese in vollem 
U m fang ausgesprochen. Schon in einem  U rteil 
vom  21. v . 1542 w ar festgelegt worden, C. solle im  
Gericht O b-P orta  1 /7 der E innahm en und Ausgaben 
haben  und  1 /7 des R echtes, K aufm annsgüter über 
den Septim er zu befördern ; es d a rf einen K rim inal
r ich ter ins H ochgericht wählen, und  einer der Zivil
rich ter von O b-P orta  m uss A m m ann von C. sein. 
Mit der kan tonalen  Verfassung von 1851 fielen aber die 
kom m unalen  V orrechte dah in . Die dem  K loster 
Pfäfers zugehörige K irche des hl. G audentius wird 
schon 998 erw ähnt und d iente das ganze M ittelalter 
h indurch  als W allfah rtss tä tte . Die reichen E inkünfte  
g e s ta tte ten  die H a ltu n g  eines Priesters und  eines 
H ospitium s. 1518 w urde die K irche aus dem  rüfen- 
gefährdeten  Dorfe nach  einem  geschützten  Hügel ver
legt. U aberraste der a lten  K irche w urden neuerdings 
aufgefunden. Am  6 . v . 1551, bei den S türm en  der R e
form ation , w urden die B ilder e n tfe rn t. Die G üter 
der K irche und des Hospizes w urden 1556 u n te r  die 
beiden Bergeller H albgerichte ve rte ilt ; sie blieb Be
gräbniskirche bis ins 18. Ja h rh . 1750 w urde im  Dorfe 
das K irchlein S t. Jo h an n  gebau t ; die eigentliche 
D orfkirche, die G audentiuskirche blieb auch als 
R uine E igentum  des Tales oder Kreises. —  1834 
beim  bekann ten  H ochwasser drangen Schuttm assen 
in das D orf hinein. T aufregister seit 1676, E heregister 
seit 1710, S terberegister seit 1686. —  Vergl. Regesten

der Gem. Casaccio. —  Vasalli : Das Hochgericht Bergeil■ 
— E rn st L echncr : Das Tal Bergell. — J .  R. R ahn in 

Z T  1897, p. 133. [T. SbmadeniJ
C A S A C C I A  (K an to n  G raubünden, Bez. B ernina, 

Gem. und Kreis Puschlav . S. GLS). U eberreste einer 
L etzim auer, bei Le Prese, die das Tal zwischen dem 
See und  dem  Berg sperrte , im  Volksm und noch « F o rt » 
gen an n t. Bis h ieher w ar 1620 gleich nach dem  V eltliner
m ord R obustoni m it seiner M ordbande vorgerück t, um 
auch  im  Flecken Pusch lav  sein B lu tbad  fortzusetzen. 
1797 w urde diese Landw ehr in V erteidigungszustand 
gesetzt, um  das E indringen  der Franzosen zu ver
h indern . —  Vergl. Leonhardi : Puschlav. [A .  M.] 

C A S A C C I A ,  C A S A C I A ,  C A S A T I A .  A ltes Hos
piz au f dem  L ukm anier, wovon heu te  nu r noch R ui
nen zu sehen sind. Dieses S. Sepolcro genannte  Hos
piz wird schon 1104 erw ähnt ; das P a tro n atsrech t 
w urde von der vicinanza  Olivone ausgeüb t, in die es 
1136 aufgenom m en w urde. Das Hospiz, das die arm en 
Reisenden drei Tage lang beherbergen m usste, wurde 
von einem P ropst und  m ehreren  K losterb rüdern  ge
le ite t ; 1233 ist auch die Rede von einem  Syndic 
und einem  V erw alter ; erst 1354 w erden H um iliaten  
e rw ähn t. C. w ar die zweite Sust des Bleniotales für 
den W aren tran sp o rt. Am 1. IX .  1478 g e s ta tte te  der 
Herzog von M ailand m it päpstlicher E rm ächtigung  
die Inkorporation  von C. in das grosse Sp ital von Mai
land . Das Hospiz w urde 1878 durch eine Law ine und 
1882 durch eine Feuersb runst zerstö rt. Der letzte  
H ospitalier von C., G iovanni Neri, f  1918. —  Meyer : 
Blenio u. Leventina. —  Boll. Stör. 1881, 1891, 1897,
1903, 1906 und  1908. [C. T.]

C A S A L I N I  oder C A S E L L I N I .  Fam ilie von
Arogno und  Bissone. — 1. G i o v a n n i  B a t t i s t a ,  * in 
Arogno 18. x . 1718, E rzp rieste r von Silvano-A dorno 
(Diözese Tortone) ; er hinterliess eine 1795 erschienene 
Schrift, worin er die jansen istischen  Theorien von 
Scipione Ricci, Bischof von P isto ja, bekäm pfte , der 
im bek an n ten  Konzil von P isto ja  eine hervorragende 
Rolle spielte. —  Oldelli : Dizionario. —  2. G i u s e p p e ,  
von Arogno, * im  Dez. 1800 in A lexandria (Italien), 
t  1860 ebenda. Mitglied des tessinischen Grossen 
R ates 1830-1839. 1847 eidgenössischer O berstlieute
n a n t, 1850 O berst. Im  Sonderbundskrieg kom m an
d ierte  er das 2. Tessiner B ataillon . [C. T.]

C A S A N A P A S S  (K an to n  G raubünden. S. GLS). 
F ü h rt  von Scanfs durch  das Val Casana nach  dem 
italienischen L ivignotal. Dieser U ebergang spielte 
in  m ehreren  Kriegen eine Rolle. N ach der Schlacht 
an  der Calven schickte K aiser M aximilian ein Heer 
von 15 000 M ann u n te r  G raf Sonnenberg durch  das 
L ivignotal ab, u m  über den Casanapass ins Engadin 
einzubrechen ; u n te r  sehr grossen Schwierigkeiten 
gelangte es ins Tal h in u n te r (6 . VI. 1499), m usste aber, 
da  die E ngadiner ihre Dörfer selbst verb rann ten , 
froh  sein, nach unsäglichen E ntbehrungen  über den 
Ofenberg den R ückzug nehm en zu können. Im  Ver
lau f der B ündner W irren zog am  1. x i.  1620 ein B ünd
nerheer m it H ilfstruppen  aus Bern und  Zürich über 
den Casanapass zu dem  unglücklichen Versuch, das 
V eltlin wieder zu gewinnen. Auch im  O ktober 1621 
m achten  die B ündner über den C. einen vergeblichen 
Zug, um  w enigstens Bormio wieder einzunehm en. 
Ebenso b en ü tz te  R ohan am  26. VI. 1635 diesen Ueber- 
gang m it 3000 Mann zu Fuss und  400 R eitern  nebst 
1500 B ündnern, um  das kaiserliche H eer Fernam onts 
im  L ivignotal anzugreifen und  dam it die Spanier von 
den O esterreichern zu tren n en . [C. v .  J . ]

C A S A N O V A .  Fam ilie im  B ündner O berland, beson
ders im  Lugnetz, in Obersaxen und 
in T runs. Die T runserlinie is t er
loschen. W appen : in  B lau drei gol
dene Kugeln, zwei über eine. —  1. G a u 
d e n z ,  von Obersaxen, L andrich ter des 
G rauen Bundes 1581. —  2 .  H i e r o 
n y m u s ,  A bt von D isentis, * 15. x i .  
1715 in Lum brein, t r a t  1737 ins 
K loster D isentis, ord in iert 1740. E rst 
las er im  K loster Philosophie und 
versah 1755-1763 das Beneficium  Ro-
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mein. Zum  A bt gew ählt am  11. IV. 1763, f  16. IV. 1764. 
—  [ P .  N .  C.] —  3. J a k o b ,  von T runs, L andam m ann 
des H ochgerichts D isentis 1756-1757. —  4. J a k o b  
C h r i s t i a n ,  von T rans, 1750-1802, L andam m ann des 
Hochgerichts D isentis 1786-1787, R a tsbo te  des Grauen 
Bundes 1787, H au p tm an n  in  sardinischen Diensten
1791. In  die H eim at zurückgekehrt, übernahm  er 
1794-1795 m it L andam m ann B althasar D em ent in 
Truns zusam m en die N euerstellung des früher bestan 
denen Verbindungsweges zwischen D isentis und Mo
dels au f dem  rech ten  Ufer des M ittelrheins, wofür ihm  
die E rhebung  eines W eggeldes zugebilligt w urde. —
5. J o h a n n  A n t o n , * 1780, Sohn von Nr. 3 ,  Offizier 

•in H olland, L andam m ann des H ochgerichts Disentis 
1810-1811, des Gr. R a ts  1820. —  6 . J o h a n n  B a p t i s t a , 
1816-1845, bischöflicher K anzler. —  7. F i d e l , aus dem 
Lugnez, in  der Schweizergarde in Paris 1788, H a u p t
m ann in den helvet. H albbrigaden 1799, O berstlieute
n an t 1813, F üh re r des 2. B ündner B ataillons, das den 
S taatsstre ich  vom  Ja n u a r  1814 ausführen sollte. 1816 
H aup tm ann  in F rankreich , wo er s ta rb .—  Vergl. A n n u 
las della societad Rhaeto-roman. V II und V III . —  K ir
chenbücher von T runs. —  Staatskalender von Grau
bünden. (P .  A. v . u u d  A. P . ]

C A S A N O V A ,  J a c q u e s .  B erühm ter italienischer 
A benteurer, * 1725 in Venedig, f  1798 in  D ux in B öh
men, Verfasser von M émoires, erstm als 1822-1826 
veröffentlicht, se ither w ieder neu herausgegeben. H ielt 
sich in der Schweiz au f 1749, 1760, 1761, 1762 und  1769. 
1749, 1761 und  1762 weilte er n u r kurz au f der D urch
reise in Genf und Basel. Der A ufen thalt von 1760 
dauerte  von Anfang April bis Ende A ugust und bildet 
den In h a lt der K apite l V III-X V  von Bd. IV  der M é
moires (Ausg. Garnier). C. b e tra t  die Schweiz bei 
Schaffhausen, h ielt sich in  Zürich au f und begab sich 
von da nach  Einsiedeln ; er v e rb rach te  h ierau f einige 
Zeit in Solothurn  in der U m gebung des französischen 
Gesandten, des R itte rs  de Chavigny, ging dann nach 
Bern und M urten, wo er den A rzt H errenschw and be
suchte, nach Roche, wo er eine Z usam m enkunft m it 
A lbrecht von H aller h a tte , nach  L ausanne und Genf, 
wo er m it Voltaire ein längeres Gespräch hielt, das 
einige der in te ressan testen  Seiten seiner Mémoires bil
det. E nde 1769 brach te  er einige W ochen in Lugano zu, 
wo er bei Agnelli seine Réfutation de l’histoire du gou
vernement de Venise, von Am elot de la Houssaye, druk- 
ken liess. —  Vergl. P ierre  Grellet : Les Aventures de 
Casanova en Suisse. [ P .  G r e l l e t . ]

C A S A T I  ( C A S A T E ) .  Fam ilie von Monza und 
Luzern. W appen : in R ot eine silberne 
Burg m it schwarzem  Torbogen. —
1. A l fo n s o  I . ,  G raf von Borgo- 
Lavizarro, * 1565, f  7. v ili. 1621, 
von 1594-1621 spanischer G esandter 
bei der E idgenossenschaft und  den 
I I I  B ünden. 1598 bew irkte er den 
E in tr i t t  von Appenzell I. R . in den 
1587 von den katholischen O rten m it 
Spanien zur Beschirm ung Mailands 
geschlossenen B ündnisvertrag . Das 

W allis jedoch liess sich n ich t dafür gewinnen. Desglei
chen w ar C. ausserstande, 1602 die E rneuerung  der 
französischen Allianz zu h in te rtre ib en ; im m erhin behiel
ten  sich die katholischen O rte das spanische Bündnis 
ausdrücklich vor. 1604 u n terhandelte  C. dessen E r
neuerung und  Erw eiterung, wodurch Mailand die Ver
fügung über den G o tthard  erlangte. Im  rätischen 
A lpenland dagegen h a tte  C. kein Glück, indem  dieser 
S ta a t beharrlich  die w iederholten m ailändischen B ünd
nisan träge ab lehnte. Mit den W ald stä tten , der Diplo
m atie  des Louvre und  des Innsbrucker Hofs bereite te  
er h ierau f gegen B ünden den grossen Anschlag von 1620 
vor. —  C.’s Correspondenz m it M ailand  (A bschriften im 
B undesarchiv). — A S I, V, 1 und  V, 2. —  Jecltlin : 
M aterialien... — LL. —  Cérésole : La république de 
Venise et les Suisses. —  H . R einhard t : Die Correspon
denz von Alfonso und Girolamo Casati m it Erzherzog 
Leopold 1620-1623. — F o rtu n a t Sprecher : Gesch. der 
bündn. Kriege und Unruhen. —  B. A nhorn : Pündtner 
A ufruhr. — Ulysses von Sälis : Denkwürdigkeiten. —

Mohr : Gesch. von Currätien 2, I. —  R o tt : Henri IV .  —  
R o tt : Représ, diplom . I I  und I I I .  —  R o tt : M èry de 
Vie et Padavino  (QS V). —  P . von P lan ta  : Chronik der 
Fam ilie von Planta. —• 2. G iro la m o ,  1. Sohn von Nr. 1,
* 1593, f  7. IV. 1624. Besorgte 1621 w ährend der K ran k 
he it seines V aters und  nach dessen Tode die Geschäfte 
der G esandtschaft. Die förm liche E rnennung  zum  Ge
sand ten  durch M adrid erfolgte e rst M itte 1623. E r ve r
dank te  seine Stellung vor allem  dem  Erzherzog Leo
pold, förderte  deshalb auch nach  K räften  dessen P olitik  
gegenüber B ünden. W ider die Absichten der spanischen 
K rone bekäm pfte  er m it Erfolg die B ürgschaftsüber
nahm e seitens der katholischen Orte fü r den M adrider 
V ertrag  von 1621, der die R estitu tio n  des Veitlins an 
seinen rechtm ässigen O berherrn festsetz te . Doch erwies 
sich sein Einfluss als zu schwach, um  1622 die p ro te
stan tischen  O rte zu verhindern , den F reiheitskam pf der 
P rä tig au er zu u n ters tü tzen . N ich t einm al den Grauen 
Bund verm ochte er vom  U eb ertritt zu den ändern  
Bünden abzuhalten . Im  Septem ber w ohnte er den K on
ferenzen von L indau bei. — B undesarchiv : Kopien aus 
M ailand. —  A S I, V, 2. und  L ite ra tu r  wie sub Nr. 1. —
3. Carlo Emanuele, 2. Sohn von Nr. 1, * 1600, t  8 . v i 
1645, spanischer G esandter von 1629-1645. Im  Sept. 
1629 h in te rtrieb  er durch  die katholischen Orte die 
Schaffung eines « fliegenden Corps » von Eidgenossen 
im  französischen Solde zur Befreiung B ündens von den 
O esterreichem . Im  Ja h r  d a rau f bekäm pfte  er den Plan 
der französischen und venezianischen D iplom atie, in 
den G o tth ardkan tonen  das spanische B ündnis durch 
das m it Venedig zu ersetzen, und nach langen U n te r
handlungen b rach te  er 1634 die E rneuerung der Allianz 
von 1604 zustande. D arin  übernahm en die k a th o 
lischen O rte n ich t n u r die V erteidigung der Lom bardei, 
sondern auch die der F reigrafschaft B urgund. T rotz 
allen gegnerischen A nstrengungen, Spanien den G o tt
h ard  zu verschhessen, wusste C. diese S trasse seinem 
H errn , die je tz t  desto w ichtiger war, als der V ertrag  von 
Cherasco (siehe diesen A rt.) ihm  verbo t, den Splügen, 
offen zu ha lten . 1639 erlangte C. eine W erbung fü r 
B urgund, 1642 eine solche fü r M ailand und Spanien. — 
B undesarchiv : Kopien aus M ailand. —  A S I, V, 2 und 
L it. wie sub Nr. 1. —  lt.Francesco, 3. Sohn von N r. 1,
* 1610, t  31. m . 1667. 1637 nach Chur gesandt zur 
V erhinderung von Jena tschs P lan einer m ilitärischen 
E xpedition  ins Veltlin. Mit aller K ra ft förderte  er 1639 
die A nnahm e des spanischen Bündnisses durch  den 
rätischen F re is taa t. Bis 1646 R esident in Chur, wurde 
er in diesem Jah re  zum  B otschafter bei der E idgenos
senschaft und den I I I  B ünden ernann t. Im  K am pf um  
die E rneuerung  der franz. Allianz un terlag  er ; n icht 
einm al die W iederherstellung der N e u tra litä t B urgunds 
konnte  er dabei durchsetzen . 1664 gelang es ihm , das 
B ündnis von 1634 auch  au f den Prinzen B althasar Carl 
auszudehnen. Vor allem  jedoch verstand  er es, m it 
Hülfe seiner A nhänger die unaufhörlichen B em ühun
gen der französischen D iplom atie, die H ochtäler des 
Rheins und des In n  ihrem  Einfluss zurückzuerobern, 
s te ts zu vereiteln  und  Spanien daselbst die V orherr
schaft zu bew ahren. —  Vergl. A S I, V, 2 und  VI, 1. 
—  Jecltlin : M aterialien. —  R einhard t : Die Korresp. von 
A lf. und Gir. C. —  R. M aag: Die Freigrafschaft B ur
gund. —  E . H affter : Jürg  Jenatsch —  R o tt : Représ, 
dipi. V -V II. —  5. Alfonso II., Sohn von Nr. 3, ersetzte  
Francesco seit 1664 au f dem  Posten  von Chur, bis er 
1667 auch in der Schweiz dessen Nachfolger w urde. 
T rotz des allgemeinen Niedergangs Spaniens und  dessen 
zunehm enden U nverm ögens, seinen V erbündeten  die 
schuldigen Jahrgelder zu en trich ten , w usste er, dank 
seiner vollendeten K enntnis der schweizerischen Ver
hältnisse, die Stellung seines Hofes in  der Schweiz zu 
erhalten . Oesterreichs Bem ühen, den E rbverein  m it den 
Eidgenossen in  ein D efensivbündnis um zuw andeln, 
u n te rs tü tz te  er, freilich vorläufig ohne greifbaren 
Erfolg. Sodann näherte  er sich den evangelischen O rten 
und drang, auch  hier vergeblich, in die katholischen, 
die W aad t in ihren  Schirm  zu nehm en. E ine wirksam e 
V erteidigung der Freigrafschaft w urde ihm  gleichfalls 
abgeschlagen, wenn schon die verbündeten  Orte ihm  
zu dem  Ende einige T ruppen gaben und Bern, wenig-
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stens zeitweise, ihnen den Pass nach B nrgund öffnete. 
Fehl schlug schliesslich auch sein P lan , die E idgenossen 
der französischen Allianz zu entreissen und  sie, wie den 
rä tischen  F re is taa t, fü r das B ündnis m it den nordischen 
M ächten zu gew innen. Von Luzern w urden er und  seine 
N achkom m en 1680 ins B ürgerrech t aufgenom m en, 
t  16. il, 1681 zu Chur. —  B undesarchiv  : K opien aus 
M ailand. —  A S  I, VI, 1. —  H aller : Bibliothek der 
Schweiz. Gesch. —■ L L . —  Maag. —  B o tt : Bepr. 
dipi. V I-V III . —  6 . C a rlo , ä lte ste r Sohn von Nr. 5, 
t  1730,von 1686-1703 B otschafter bei der E idgenossen
schaft und G raubünden. V orerst die trad itione lle  
antifranzösische P o litik  Spaniens fo rtse tzend , füh rte  
er einen e rb itte rten  K am pf gegen die offensive Ver
w endung der schweizerischen So ld truppen  durch L u d 
wig X IV . H ierin h a tte  er wenig Erfolg, noch weniger 
jedoch m it dem  P lane, die Schweizer zur Teilnahm e 
am  K rieg w ider F rankreich  zu verleiten . Indes war 
die von Oesterreich 1688 endlich erlangte A usdehnung 
des eidgen. Schutzes au f das F rick ta l und  die links
rhein ischen W aldstäd te  teilweise sein V erdienst, wie er 
auch jederze it die B ündner Pässe den H eeren der 
H absburger offen h ie lt. Als der K rieg um  die spanische 
E rbfolge ausbrach , vereinigte er, von Philippe von Anjou 
u n te rm  3. vi. 1701 au f seinem  Posten  b estä tig t, seine 
A nstrengungen m it denen der französischen D iplom a
tie , nun  m it dem  Ziel, dem  K aiser und dessen Ver
bündeten  die A lpenstrassen zu verschliesson, m ith in  
die F o rtd au er der B ündnisse m it den katholischen 
O rten und dem  rä tischen  F re is taa t zugunsten  des 
neuen B esitzers von M ailand zu erw irken. Die evangeli
schen O rte versag ten  ihm  freilich die A nerkennung. 
Die G o tth ard k an to n e , n ich t aber auch  F reiburg  und 
der A bt von St. Gallen, hassen sich hingegen 1702 
herbei, das B ündnis von 1634 m it A njou fortzusetzen  
und  ihm  auch  W erbung  zu geben. Ih rerseits an er
k an n ten  die I I I  Bünde A njou ebenfalls, erneuerten  aber 
das K a p itu la t n ich t, sondern verpflich te ten  sich zur 
N e u tra litä t, und sperrten  ihre S trassen  gegen jed e r
m ann. N ach dem  H ebergang M ailands an den K aiser 
t r a t  C. in  dessen D ienst und h a tte  als Q uästor bei der 
dortigen Regierung w ieder Gelegenheit, sich m it den 
schweizer. Angelegenheiten zu beschäftigen. — B undes
a rch iv  : Korrespondenz C. Casatis. —  E benda  : A n a ly 
tisches Inventar aus dem W iener H aus-, Hof- und Staats
archiv fü r  die Zeit von 1680-1715. — A S I, VI, 2.
—  L L . —  Jeck lin  I. —  B arth . —  Mohr. —  Zellweger.
—  R. 1-Iuch : Die Neutralität der Eidgenossenschaft. — 
Boislisle : Les Suisses et le marquis de P uyzieu lx. — 
R. Feller : Die Schweiz und das A usland  im  spanischen 
Erbfolgekrieg. —  H . R o th  : Die Gesandtschaften des 
Grafen Forval in  Graubünden, 1700-1702. — F . Kil- 
chenm ann : Die M ission des englischen Gesandten Th. 
Coxe 1689-1692. —  Mohr : Cod. dipi. [A. R.]

C A S A U B O N ,  A r m a n d , aus M ontfort (Landes), 
* gegen 1523, als H a b ita n t in Genf am  11. I .  1557 au f
genom m en, P fa rre r in Genf, dann in Crest 1561, f  in  Die 
1586. —  I s a a c ,  sein Sohn, * in Genf 8 . I I .  1559, f  in 
London 1. v u .  1614. Professor fü r Griechisch 1582, 
folgte 1596 einem  Rufe an  die U n iv ersitä t M ontpellier, 
ging dann nach  Lyon 1598 und  zu H einrich IV . E r 
am te te  als Schiedsrichter an  der D ispu ta tion  in Fon
tainebleau zwischen dem K ard inal Du Perron  und  du 
Plessis-M ornay. 1604 w urde er B iblio thekar des Königs. 
Beim Tode H einrichs IV . (1610) siedelte er nach E ng
land  über und  erw arb das englische B ürgerrecht. Er 
veröffentlichte u n te r  verschiedenen Pseudonym en und 
u n te r seinem  latin is ie rten  N am en K om m entare  und 
Ausgaben griechischer und  latein ischer A utoren : 
A thenäus, S trabo, Polybius, T heophrast, Persius, 
Sueton und nam entlich  die editio princeps von Polyä- 
nus. Man publizierte  seine Briefe zu verschiedenen 
Malen : Epistolae 1637, 1656, 1769 usw . Seine éphémé- 
rides (vertrauliches Tagebuch) w urden 1850 veröffent
lich t. — Vergl. France protestante. —  Th. Dufour, in 
Intermédiaire des chercheurs, 10. I I .  1866. — Mark 
P a ttiso n  : Isaac Casaubon. — Borgeaud : L ’académie de 
Calvin. [ A .  D ü c k e r t . ]

C A S E L L A ,  d e  C A X E L A ,  C A S E L L I .  Alte Fam i
lie von Carona, von der m ehrere Zweige sich schon früh

in benachbarten  Dörfern und vom  17. Ja h rh . an in 
Rom , F errara , Genua, M ailand usw . niederliessen. Sie 
erfreute sich in  Carona der S teuerfre iheit und  war den 
Herzogen von M ailand und den Sanseverino treu  erge
ben. Sie ist besonders b ek an n t durch  die grosse Zahl 
ih rer K ünstler. W appen : ein gezinntes Schloss mit 
einem brennenden  Feuer u n te r  dem  E ingang (Farben 
u nb ek an n t). —  1. E n r i c o , Mitglied der Kommission, 
die 1470 m it der Revision der Satzungen von Carona 
b eau ftrag t w ar, a rbeite te  vor 1474 an den Befestigungen 
des H afens von Spezia. — 2. M i c h e l e , Fiskalsyndic von 
Lugano 1477, S u b s titu t des herzoglichen Kom m issärs 
von Bellinzona 1478, des H au p tm an n s oder Gouver
neur von Lugano 1482, des P o te s tà  von Varese 1494. 
— 3. B a t t i s t a , u n tern ah m  1477 m it Giorgio Casella die 
B efestigungsarbeiten von Bellinzona. —  4. A n t o n i o , 
B ildhauer und A rch itek t ; a rb e ite te  1499-1503 an  der 
A usschm ückung der Loggia von Brescia. —  5. F e d e l e , 
B ildhauer, a rb e ite te  1522 an der K a th ed ra le  von P a
lerm o zusam m en m it A ntonello Gagini. In  der Kirche 
San ta  M aria schuf er sechs Säulen, f  gegen 1547. —
6.  S c i p i o n e , Sohn von Nr. 5, B ildhauer, S tu k k a teu r und 
Goldschm ied. E r a rbeite te  m it seinem  V ater seit 1542 
an  der A usschm ückung der K athedra le  von Palerm o ; 
als Goldschmied schuf er die R eliquienurne der Kirche
S. Cristina in Palerm o 1547-1548, + gegen 1551. —
7. D o n a t o , B ildhauer, f  vor 1576. E r gehörte zur Linie 
der sog. Albertos oder Bertoso. E r wird 1536 in Venedig 
erw ähnt, aber es scheint, dass er schon 1506 und  1511 
Giov. A ntonio P ilacorte  h a lf beim  A usschnitzen des 
Reliefs der E ingangstüre  und  der Taufkapelle  von 
San M arco. 1553 h a tte  er die T üre von S t. L auren
tius von Borai geschnitzt. E r a rb e ite te  auch in Por
denone. Sein Enkel D onato , 1583-1609 erw ähnt, 
a rb e ite te  in T urin . —  8 . A n d r e a , Sohn von Meister 
A ntonio, B ildhauer, w ird in  Rom  1553-1575 erw ähnt. 
E r w ar an der Villa de Grandis beschäftig t und a r
b eite te  1575 fü r die K ard inale  von F errara  und Bor
rom eo. —  9. B a t t i s t a , B ruder von N r. 8 , B ildhauer 
in Rom  1553-1562, wo er m it seinem  B ruder an der 
Villa de Grandis a rb eite te . 1550 h a tte  er m it seinem 
B ruder B arnaba  das Taufbecken der K irche Castie
S. Giovanni im Gebiet von Piacenza geschn itzt. Ein 
Giov. B a ttis ta , gen. d’Annibale, B ildhauer, Maler und 
A rch itek t, w ar 1591 P ro p s t der B ruderschaft Corpus 
dom ini in Carona, und Syndic der P farrk irche. E r 
fü h rte  da m ehrere Schnitzereien aus und  m alte  die 
15 M ysterien, f  19. X I .  1602. Es ist n ich t sicher, dass 
er identisch  sei m it einem B a ttis ta , den Alizeri in Genua 
gegen 1596 und als päpstlichen A rch itek t in Rom 
1599 erw ähnt. —  10. G i a n  A n d r e a ,  Maler, stud ierte  
in Rom  und a rbeite te  am  H of in Turin  1656-1658. 
E r schm ückte auch  verschiedene K irchen der gleichen 
S tad t aus und bem alte einige Gem ächer des K önigs
schlosses Veneria. —  11. F r a n c e s c o ,  B ildhauer, 
a rbeite te  1570-1586 an  der K athedra le  von Todi, 
dann in der K irche von S. F o rtu n a to . 1590-1591 
war er an  der L ibreria  di S. Marco in Venedig beschäf
t ig t  ; 1598 begab er sich nach F errara , wo er in der 
St. Paulskirche die Skulp turen  von Heiligen und P ro 
pheten  schuf. — 12. D a n i e l e ,  B ildhauer und A r
ch itek t, Schüler und M itarbeiter von Taddeo Cartone, 
m it welchem er an  der A usschm ückung der Kirche 
dei B anchi in Genua m itw irk te. E r erstellte  die Loggia 
dei B anchi oder ha lf bei deren B au m it und  entw arf 
den P lan  einer Kapelle in der S. Sirokirche. W ahr
scheinlich is t er es, der durch T estam en t vom  30. i. 1646 
der Schule von Carona ein Legat verm achte . —  13. 
D a n i e l l o ,  A rchitek t, * 1613 in Lugano, a rbeite te  
in Rom  und Genua, wo er u. a. die Via Giulia eröff- 
ne te .— 14. G e r o l a m o  D o m e n i c o  B e r t o s ,  w arscheinlich 
vom  Zweig der Casella de A lbertos oder B ertoso, Bild
hauer, a rbeite te  an der Kapelle von D antes Grabm al 
in R avenna. Lebte noch 1724. —  15. Carlo Fran
cesco Caselli, K ardinal, * 20. x . 1740 in A lexandria 
(Piem ont). Z uerst O rdensgeistlicher der D iener Ma
rias, dann G eneralsekretär 1781, h ierau f P rov in 
zial und G eneralprokurator, General des Ordens
1792. Pius VI. m achte  ihn zum  K onsulenten  der rö
m ischen K ongregationen der Zeremonien und der In-
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quisition. Pius V II. sand te  ihn m it dem  K ardinal 
Consalvi nach  Paris, um  m it Napoleon das K onkor
dat von 1801 abzuschliessen. T itu lar-B ischof von Sida 
1802, im gl. J . K ard inal m it dem Titel von S. M ar
cello. E r w ar Mitglied der K ongregationen der In 

quisition und der Bischöfe 
und Orden des Index. 
N apoleon ernann te  ihn 
zum  Senator und Grossal
m osenier seiner M utter, 
der M adame L aeti tia ; zum 
E rzbischof von Paris er
hoben, liess er sich Dis
pens erteilen und bekam  
d afür 1804 die Diözese 
P arm a. D a er Pius V II. 
in Schutz nahm , fiel er 
bei Napoleon in M issgunst. 
R atgeber der Herzogin 
von Parm a, Grossprior 
des konstan tin ischen  St. 
Georgsordens, f  in P arm a
19. iv . 1828. —  16. G i o r 
g i o , * 1847 in Carona, s tu 
dierte in Corno, Mailand 
und Turin, A rzt in  Faido 
1875-1884, S ta a ts ra t  1884- 
1909, Mitglied des Grossen 

Rates seit 1909, P räsiden t dieser B ehörde 1915 und 1920. 
M arkante Persönlichkeit der tessinischen konservativen 
Partei ; K an tonalp räsiden t des katholischen Schweize
rischen Volksvereins. W ar M itarbeiter am  Boll, medico 
della Svizzera italiana, publizierte  M emoria presentata 
alla soc. medica della Svizzera italiana  (1883) ; Carona. 
Morcotee Vico-Morcole (1917). — V ergi. A L B K .  —  S K L .
— Bianchi : A rtis ti Ticinesi. — Oldelli : Dizionario.
— Moroni : Dizionario. — Periodico d. Soc. storica 
comense IV. —  BStor. 1880, 1885, 1889, 1890, 1894, 
1903, 1908, 1912. —  S Z G L . — A H S  1914. —  B orrani : 
Ticino Sacro. [C. T r e z z i n i .]

C A S I N O T T A .  S ie h e  G öSCIIENEN.
CASLANO (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). 

Gem. und  P farrei. A lte N am ensform  : Castellano.
Gemäss der U eberlieferung soll das D orf um  eine 
römische Burg herum  gebau t w orden sein ; es bestanden 
wirklich B efestigungsw erke, aber m an weiss nicht, 
aus welcher Zeit sie datieren . Röm ische M ünzfunde. 
Erste -E rw ähnung 1126. C. erscheint schon 1335 als 
Gemeinde. W ährend des sog. 10jährigen Krieges 
zwischen Corno und M ailand fand ein ziemlich bedeu
tendes Gefecht in der N ähe von C. s ta t t  zwischen 
den T ruppen von Corno und  denjenigen von Lodi, 
das m it M ailand v e rb ü n d et w ar (1126). Der Bischof 
von Corno w ar im 14. Ja h rh . in C. b egü tert, zudem  
besass er da zahlreiche Zehnten und  F ischrechte im  
See. In  der ersten  H älfte  des 15. Ja h rh . m usste die 
Gemeinde dem Herzog von M ailand 16 Soldaten und 
eine bestim m te Menge K riegsm aterial liefern. Am
15. II. 1798 warfen die Leute von C. m it denen von 
Ponte T resa und dem  übrigen M alcantone eine Bande 
Zisalpiner über die Tresa zurück und  stü rz ten  den auf 
der Brücke aufgepflanzten F reiheitsbaum  sam t seinen 
Em blem en in den Fluss. Seit E nde des 18. Jah rh . 
beutete m an in C. K alkgruben aus. Bis 1852 war C. 
der H au p to rt des Kreises M agliasina. K irchlich gehörte 
es zur K irchgem . Agno ; doch erscheint es schon 1578 
als Vizepfarrei. Am 26. ix . 1620 tren n te  es sich von 
Agno und  w urde eine selbständige Pfarrgem einde. La 
T errazza dagegen, das politisch zu C. gehörte, is t nach 
dem italienischen L avena pfarrgenössig. Die P farrk irche 
geht au f 1636-1653 zurück ; sie s te h t am  S tan d o rt eines 
ändern, schon 1352 e rw ähnten  Gebäudes, wovon die heu
tige Sakristei die U eberreste darstellt. Die Kapelle Ma
ria-G naden w urde 1093 e rbau t. Zu C. gehört auch der 
Weiler M agliasina, wo zwei Kapellen stehen. H eim atsort 
von P ietro  B ettelini. Bevölkerung  : 1591 : etw a 350 Einw ., 
1801 : 494., 1920 : 689. P farreg ister seit 1616.—  Vergl. 
Baroffio : Mero. stor. —  Vegezzi : Espos. stor.—  Galli- 
Tam burini : Guida del Malcantone. —  Maspoli : La 
pieve d ’Agno. —  BStor. 1881 und  1890. [C. T r e z z i n i .]

C A S N E D O  ( C A S N E D I ) ,  FRANCESCO MARIA, 
von G ravedona, ragionata  (Fiscal) zu M ailand, Dr. der 
Rechte, kam  am  8 . XII. 1627 im  A ufträge des Gon- 

.salvo da Cordova als spanischer E m issär ins Veltlin, 
um  die V eltliner aufzufordern, am  V ertrag von Mon- 
sonio festzuhalten  und  sich von F rankreich  abzu
wenden. Von Ju li bis A ugust 1633 von Feria  in einer 
Mission nach Chur gesandt. Spanischer U n terhänd ler 
beim  Zustandekom m en des V ertrages von Asti 5. VII. 
1637, nach welchem die A usübung des evangelischen 
G ottesdienstes im  V eltlin n ich t geduldet w urde. 
Zwischen 1637 und 1639 m ehrm als Em issär nach 
Chur. Mission nach M ailand und Genua 1648, nach 
Rom  März-Mai 1649, nach Eisass, Zürich und Bellin
zona 1654. t  1660. —  Vergl. R o tt : Repr. dipi. V ; 
VI. —  F. Sprecher : Kriege und Unruhen. [L. J.)

C A S P A R .  Fam iliennam e der K an tone  G raubün
den, S t. Gallen und Schwyz.

A. K a n to n  G rau b ü nd en . CASPAR (wahrscheinlich 
identisch m it CASPER, le tz tere  im  P rä tig au  und 
A lbulatal eingebürgert). Fam ilie in Maienfeld im  17. 
und 18. Jah rh ., wo sie eine bedeutende Rolle spielte.
—  H a n s , von Maienfeld, Commissari in Cläven 1641.
—  S a m u e l  w ar 1651, N i k o l a u s  1735 Podestà  in 
Bormio. —  Aus der Fam ilie stam m en ferner m ehrere 
Geistliche. — Vergleiche LL . —  J H G G  1890, p. 34 
fl. — Synodal - M atrikel Nr. 436, 599, 1108 und 
1140. [L. J .  und J .  R .  T r u o g . ]

K a n to n  S t. G allen . —  J o s e f ,  K upferstecher, *1799  
in R orschach f  1880 in Berlin. E r m achte  seine Studien 
in Rom, Berlin und M ailand und  e tab lierte  sich 1826 
in Berlin. Am bekann testen  sind seine Raffaelstiche.
— S K L  I ,  276. —  [Bt.J — F r a n z  C a r l ,  von Rorschach, 
bis F rü h ja h r 1834 V erw alter der 1830 gegründeten 
Dam pfschiffahrtsgesellschaft für den Bodensee und 
R hein in K onstanz, g ründete  1834 zusam m en m it J .  J .  
Läm m lin, M echaniker, von Schaffhausen, die erste 
D am pfbootun ternehm ung au f dem  Zürichsee, Caspar, 
Läm m lin & Cie. Bald nach  seinem  im Som m er 1838 
zu R appersw il erfolgten Tode erw arb die inzwischen 
en tstandene D am pfschiffahrtsgesellschaft fü r den 
W aliensee sein Schiff M inerva  und  erw eiterte  sich zur 
D am pfschiffahrtsgesellschaft fü r den Zürich- und 
W allensee. [D . F .]

C. K a n to n  S ch w y z . — P . A n s e l m ,  von Lachen 
(Schwyz), * 10. m . 1768, Profess im  K loster S t. Gallen 
1788, U nterb ib lio thekar, nach dem U ntergang  des Stiftes 
erst P fa rrv ik ar, dann 1800 P fa rrer in R orschach, 
resignierte 1826 und  t  18. iv . 1829 als B eichtiger des 
dortigen Frauenklosters St. Scholastika. E r ist der 
einzige bekann te  N um ism atiker des S tiftes, schrieb 
1794 eine kurze Geschichte des Münzwesens der Abtei 
(hgg. in Verhandl. der St. Gail. A ppenz. Gemeinnutz. 
Ges. 1849, p . 21 ff.) und in m ehreren handschriftli
chen B änden die Beschreibung des M ünzkabinetts 
der S tiftsb ib lio thek . —  Vergl. Sch errer : K at. der 
Stiftsbibliothek. [J. M.]

C A S P A R ,  A bt von St. Gallen. Siehe L a n d e n b e r g .
C A S P A R I ,  A u g u s t e ,  1829-1888. A potheker in 

Avenches, in teressierte  sich seit seiner Jugend um  
die archäologischen A usgrabungen in Avenches, wurde 
1862 zum  D irek tor des dortigen Museums ernann t, 
das er b e träch tlich  bereichert h a t ; einer der G ründer 
des Vereins Pro Aventico. —  B ulletin Pro Aventico 
I I .  [M. R .]

C A S P A R  I S ,  d e .  Altes Geschlecht von L atsch  
und Filisur (K t. G raubünden).

I. F am ilie  von Latsch. Ihre ursprünglichen N am ens
form en Gh i a s p a r , Ca s p a r , Ca s p e r  w erden zu Beginn 

der 2. H älfte  des 18. Ja h rh . in Ca s -
p a r i s  um gew andelt. Die sehr h ä u 
fige Beifügung des Vornam ens Clo  
(deutsch K l a u s ) zum  eigentlichen 
Geschlechtsnam en (C a s p a r  d i l  Clo  
Ch i a s p a r ) weist da rau f hin, dass 
ein u n bekann ter S tam m vater den 
Vornam en Clo getragen h a t. W ap
pen  : in R o t drei silberne Quer
balken. Als bevollm ächtigte Ver
tre te r  von L atsch  in R echtsstreitig-

Carlo Francesco Caselli. 
Nach einer Lithographie.
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keiten  und Schiedssprüchen vor dem  H ochgericht 
Bergün erscheinen : am  28. v i. 1560 C a s p a r  d i l  C l o  
C a s p a r  ; am  22. vi. 1590 C a s p a r e t  d i l  C h i a s p a r  ; 
am  14. x . 1616 J a n  ; am  19. v i. 1696 P e d e r  (Peter). 
W ann das Geschlecht geadelt w urde, kann  n ich t genau 
festgeste llt w erden. Als erste T räger des Nam ens 
d e  C a s p a r i s  u nd  zugleich als S tam m v äte r der h e u ti
gen vielen Zweige der Fam ilie von L atsch  erscheinen :
I .  P e d e r  (1721-1794) ; I I .  N o t t  (O tto) (1719-1779) ; 
m .  J a c o b  d i l  J a n  (1712-1762) ; iv . A n t o n i  (1712- 
•1771) ; v. J a c o b  d i l  J a c o b  (1717-1777). Sie bekleideten 
alle A em ter, die die Gem. L atsch  zu vergeben h a tte . 
W enn sie n ich t als L andam m änner des H ochgerichts 
Bergün erscheinen, so w ar der G rund n u r  der, dass 
dieses A m t n u r den B ergünern von Bergün zugänglich 
w ar. —  P o l ,  Sohn von Nr. I, * 23. v n .  1766 zu Latsch, 
t  17. x . 1823, J a n e t ,  1753-1826, und  . J a c o b ,  1792- 
1881, N achkom m en von Nr. in, w aren A m m änner 
des H ochgerichts B ergün. Aus den N achkom m en 
von Nr. IV und  V sind zu erw ähnen : —- 1. J a c o b ,  
Sohn von IV, * 26. m . 1752, K anzler, A m m ann des 
H ochgerichts B ergün, t  18- iv . 1829. —  2 .  N o t t  P o l ,  
B ruder des V orgenannten, * 11. IV .  1755, L andvog t des 
Hochgerichts F ü rs ten au  und  m ehrm als des Grossen 
R a ts . —  3. J a c o b ,  Sohn von N r. 2 ,  * 15. v . 1791 in 
F ü rs ten au b ru ck . B egründer der T husner Linie und der 
heu te  noch bestehenden F irm a Jacob  Casparis ; L an d 
vogt des H ochgerichts F ü rs ten au  u n d  Mitglied des 
Grossen R ats , t  1854. — 4. J a n  J a c o b ,  Sohn von Nr. 1, 
t  20. ix . 1798 zu L atsch . B egründer der heu te  noch 
bestehenden holländischen Linie. —  5. O t t o  P a u l ,  
Sohn von N r. 2, * 10. ix . 1802 in  F ürstenaubruck , 
L andvog t des H ochgerichts F ü rs ten au , vieljähriges 
Mitglied des Grossen R ats , betrieb  einen grossen H olz
handel ; t  18. v . 1878. —  6 . C h r i s t i a n ,  Sohn von V, 
* 14. v i. 1752, P farrer in P itasch , D uvin, Almens, Asses
sor, f  1821. —  7. C h r i s t i a n ,  Sohn von Nr. 6 , * 12. I I .  
1784 zu D uvin, ordin. 1804, P fa rre r in Masein 1804- 
1809, D onat 1809-1823, kau fte  1822 das Schloss R iet- 
berg m it allen G ütern  von der Gräfin Emilie B arbara  
von T ravers und ih rem  Sohne V iktor A nton . Von 1823- 
1826 besorgte er von do rt aus den P farrd ienst im  
b enachbarten  Alm ens. E hrenbürger des Dom leschg ; 
S upplean t des K irchenrates 1818-1820 und 1824-1829 ; 
t  23. x i i.  1838 in D onat. — 8 . C h r i s t i a n ,  A dvokat und 
L andam m ann, * 14. vii. 1806 zu Masein, f  16. v m . 1893 
zu R ietberg . Führende Persönlichkeit im  Kreis Dom 
leschg seit der neuen K reiseinteilung von 1851. Ver
schiedene Male K reispräsiden t und  öfters des Grossen 
R a ts . Viele Jah re  P räsiden t der V orm undschafts

behörde. — Der freie R a
iter 1893, N r. 193. —  9. 
J o h a n n  A n t o n ,  N atio
n a lra t und B u n d ess ta tt
h a lte r, Sohn von Nr. 7, 
* 14. v . 1808 zu M asein; 
w idm ete sich der L and
w irtschaft und  leistete  
auch  auf dem  G ebiet der 
p rak tischen  R echtskunde 
A usserordentliches (m an 
erinnere sich an  die von 
ihm  geführten  Südost
bahnprozesse). L andvogt 
im  dam aligen A ltgericht 
F ü rstenau , m ehrm als des 
Grossen R ats und  B un
d ess ta tth a lte r, Stellver
t re te r  der dam als 3köpf i -  
gen Regierung ; N ational- 

Johann  Anton Casparis  (Nr. 9). r a t  1872. In  seinem  s p ä -  
N a c h  einem Oelgemälde.  teren  Leben gab er Politik '

und A d v o k a tu r auf, blieb 
aber bis zu seinem  Tode P räsiden t des B ezirksgerichts 
Heinzenberg, t  au f Schloss R ietberg  16. x n . 1877. 
— Bündner Tagblatt vom  28. XII .  1877. —  Der freie 
Rätier 1877, N r. 304. — 10. JOHANN ANTON, N atio
n a lra t, Sohn von N r. 9, * 6 . v m . 1854 in Thusis ; 
stu d ierte  die R echte  an verschiedenen deutschen 
H ochschulen, besonders in Berlin. W ie alle B ünd
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ner Po litiker bekleidete er zuerst die A em ter seines 
Kreises (Domleschg), d .h .w a r  K reispräsiden t und  Gross
ra tsd ep u tie rte r. S päter P räsiden t des Bezirksgerichts 
R egierungsrat 1888, N a tio n a lra t 1893 ; f  17. II. 1909. — 
Der Freie Rätier 1909, N r. 4 5 .  —  Zweige der Familie 
leben heu te  auch  in  H olland, T riest, F rankreich  und 
A m erika. —  Vergl. K irchenbücher von L atsch , Bergün, 
Stu ls, Filisur, F ü rs ten au b ru ck , Alm ens, T am ins, Trins, 
D uvin, P itasch , Luvis, Chur und  Fanas. —  Arch. Fi
lisur und B ergün. —  Gemeinnütziger Taschenkalender 
fü r den K t. Graub. —  Graub. Staatskalender. — P. 
Lorenz : Z u r Gesch. des Hochgerichts Greifenstein.

I I .  F am ilie  von F ilisur. U rsprünglich  wohl stam m 
verw and t m it dem  gleichnam igen Geschlecht von 
L atsch . W appen  : In  R o t eine springende na tu rfa r
bene Gemse au f grünem  Hügel. A m m ann P o l  C a s p a r  
d e r  a l t  zog etw a in der 2. H älfte  des 15. Ja h rb . von 
B ergün nach  Filisur. Seine E rben  werden am  20.-23. vi. 
1504 erw ähn t. Säm tliche nachgenannte  Angehörige des 
Geschlechts (N r. 1-16) w aren A m m änner des Hochge
rich ts B ergün. —  1. P o l ,  Sohn des Vorgenannten, 
am tie rt am  1. VI. 1549 als Schiedsrichter fü r seine Ge
m e in d e .— 2. J a c o b ,  Sohn von N r. 1, 1573-1599 ge
n an n t. — 3. J a c o b ,  Sohn von N r. 2 ,  am tie rt am  15. 
v ii. 1610 als Schiedsrichter fü r seine Gem einde. —
4. J a c o b , Sohn von N r. 3, A nw alt der Gem. Filisur 
in einer Beschwerde der K aufleu te  von Zürich und 
K onstanz 1644 ; f  1690. —  5. P a u l  P o l c a s p a r , 
Enkel von Nr. 2, Schiedsrichter fü r seine Gem. am 
17. v i. 1672 ; t  1693. —  6 . L e o n h a r d  P o l c a s p a r , 
Enkel von N r. 2, Schiedsrichter 17. vi. 1672 ; t  1685.
—  7 .  L i n a r d ,  S o h n  v o n  N r .  5 ,  f  1 4 .  i x .  1 7 1 9 .  —  
8 . P o l e t  P o l c a s p a r , E n k e l  v o n  N r .  2, t  2 .  x n .  1 6 9 0 .
—  9. Ca s p e r , Sohn von Nr. 8 , f  23. v i. 1720. —
10. C a s p e r  P o l c a s p a r ,  U renkel von Nr. 1. A nw alt der 
Gem. L atsch  29. VI. 1648 und der Gem. F ilisur 16. x. 
1680. —  11. P e t e r ,  Sohn von N r. 10, Schiedsrichter
17. v. 1697, f  18. iv . 1725. —  12. C l o  d i l  P o l , Bruder 
von N r. 11, t  10. x . 1706. —  13. P a u l u s , B ruder von 
N r. 11 und 12 * 1640, s tud ierte  in Chur, Zürich, Basel 
und Bern und  besuchte als H ofm eister des Johann 
R udolf von Tavel, H errn  zu Cuarnens, m it diesem die 
w ichtigsten Reiche, F ü rs ten tü m er, Provinzen, Höfe, 
S täd te  und A kadem ien E uropas. Seine lateinischen 
R eisebeschreibungen befinden sich in der K an tons
b ib lio thek Chur. Nach F ilisur Zurückgekehrt, w urde er 
1688 A m m ann des H ochgerichts Bergün ; m ehrfach 
A bgeordneter zu den B undestagen und zu den Gesand
ten  frem der M ächte in G raubünden ; dreim al Assessor 
bei der rä tischen  Synode ; hochangesehen in allen 
I I I  B ünden, fü h rte  als e rster aus dem  Geschlecht der 
Pol Caspar den N am en Casparis und  is t som it der 
S tam m v ate r der adeligen de Casparis von Filisur. t  12. 
v. 1706 in Filisur. — C. Jecklin  : Urkunden zur Ver- 
fassungsgesch. von Graub., N r. 58, p. 157. —  Gedruckte 
rom anische G rabrede (K antonsbibi.). —  14. J o h a n n e s , 
Sohn von Nr. 13, f  10. iv. 1744. —  15. Ca s p e r  d e  C., 
Nachkom m e von Nr. 11, f  29. x . 1778. —  16. P a u l , 
Sohn von Nr. 15, f  13. iv . 1804 in A m sterdam . Mit 
seinem  Sohne P a u l , f  24. v i. 1785, sta rb  das Geschlecht 
im  M annesstam m e in F ilisur aus. —  Vergl. Archive und 
K irchenbücher von Bergün und F ilisur. [Alb. C a s p a r i s . ]

C A S S A R A T E  (K t. Tessin, Bez. Lugano, Gem. 
C astagnola. S. GLS). Cassarago im  15. Ja h rh . ; Cassi- 
rago im  16. Ja h rh . Die O rtschaft w ird 1222 erw ähnt ; 
sie scheint au f den G ütern  einiger luganesischer Nobili, 
u. a. der T revano und der Cilgoralti gebau t worden zu 
sein. Die S. P ietrokapelle  besitz t eine Freske aus dem
15. Ja h rh ., die S. A ndreaskapelle eine S ta tion  des 
K apitels S. Lorenzo von Lugano, die sich schon 1591 in 
sehr verdorbenem  Z ustand  befand. K irchlich w urde C. 
1920 von der P farrgem . Lugano ab g etren n t und  der 
P farrgem . Castagnola angegliedert. 1498 w urde der Ort 
von der Pest heim gesucht. Bevölkerung : 1591, 14 Einw.; 
1910, 308. —  Monitore eccl. di Lugano  1921. —  Vegezzi : 
Esposizione storica. —  Monti : A tti.  [C. T.]

C A S S A T ,  L o u i s  F r a n ç o is ,  1756-1842, aus einem 
sehr a lten , seit 1583 in L u try  vorkom m enden Geschlecht. 
A dvokat in Lausanne, dann  in  Paris ; 1789 gab er die 
royalistische Zeitschrift Le Journal de la Cour et de la
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Ville ( 1 7 8 9 -1 7 9 2 )  heraus. Die republikanische P arte i 
verordnete seine V erhaftung. 1 7 9 4  k onnte  er sich nach j 
Lausanne zurückziehen, wo er H a lb m o n a tsb lä tte r ver- I 
ölfentlichte, die au f den Befehl Berns u n terd rü ck t 

wurden : La dernière qu in
zaine  und Tableau politi- j 
que et littéraire de la fin du 
X V I I I  siècle. 1 7 9 8  präsi
d ierte  C. das Comité de 
Réunion de Lausanne. E r 
gehörte zur provisorischen 
Versam m lung, die ihn zum  
M itglied der Kom m ission 
ernann te , welche beauf
tra g t war, die das W aad t
land betreffenden A rchiv
stücke von Bern nach 
Lausanne überzuführen . 
Ihm  ist die E rhaltung  
des Langhansdenkm als in 
H indelbank  und der B er
ner B ibliothek zu v e rdan
ken, die in Gefahr stand ,

T . „  . n . nach  Paris übergeführt zuL o u i s  F r a n ç o i s  C assa i .  ^  ? . .  .
Nach einem Forträt aus: E r gehörte  zur

Au peuple vaudo is. VV am  Versammlung, dann
war er u n te r  der Media

tionsakte S taatsan w alt, Mitglied 
des Gross. R ats , B ezirksrichter,
seit 1808 A ppellationsrichter.
— Vergl. Nouveliste vaudois, 20. 
i x .  1842. [G. a . s . ]

C A S S 1 N .  Geschlecht von Mon
tauban en Quercy (Frankreich),
1579 ins Genfer B ürgerrecht au f
genommen, im  19. Ja h rh . erlo
schen. W appen : von R o t m it 
silbernem Sparren , begleitet von 
3 silbernen H albm onden. —  1 .
É t i e n n e , 1629-1691, w a r  1661 
Ursache eines schweren S tre it
handels zwischen dem Kleinen 
R at und dem  R a t der Zw eihun
dert. N achdem  er René de B u 
lat im Duell tä tlich  verw undet 
ha tte , wurde er vom  Kl. R a t zu 
verschiedenen S trafen  und 500 
Talern E ntschäd igung  v e ru rte ilt ; 
die M utter seines Opfers appel
lierte dieser Busse wegen an  den 
R at der Z w eihundert ; der Kl.
R at, der sich fü r den Entscheid  
als kom peten t erach te te , weigerte 
sich, die P rozessakten  auszulie
fern, m usste aber schliesslich 
nachgeben. Es w ar dies das er
stemal, dass der Kl. R a t versuchte, 
dem R a t der Zw eihundert das 
letztinstanzliche U rteil in  S tra f
sachen zu entziehen. —  Leti :
Historia genevrina IV, 616. —
2. J a q u e s , 1739-1826, stud ierte  
die Z eichenkunst in Genf, dann 
in Paris ; nach seiner R ückkehr Castagnola-Ruvigliana. 
(1775) Zeichenlehrer, besonders an 
der O rnam entschule, die er bis 
1799 le ite te . —  S K L .  —  Recueil gin . suisse I I I ,  59.
— Sordet : Diet, des fam . genevoises. [H. Da.]

C A S S I N A ,  A n g e l o ,  * 13. v i .  1875 in Biasca, Lehrer
in Bellinzona und L andschaftsm aler. Seit 1910 stellte  
er in Zürich, N euenburg, Bern, Basel usw. aus. [C. T.] 

C A S S I U S  L O N G I N U S ,  L u ciu s , röm ischer Konsul, 
wurde 107 v. Chr. von den Toygenern und Tigurinern 
u n ter Divico im  Gebiet der N itiobrogen (in der Gegend 
von Agen) vern ich tend  geschlagen und g e tö te t. Die von 
Johannes von Müller aufgebrachte Lokalisierung der 
Schlacht am  Genfersee beru h t au f einer falschen 
Lesart und  wurde von Mommsen beseitigt. —  Vergl.
Li vins : E pit. lib. 65. —  Caesar : Bellum Gali. 1, 13. — 
Orosius V, 15. u. 16. —  Gisi : Quellenbuch. [C. B.]

C A S T A G N A ,  d e  C A S T A N E I S ,  C A S T A N E O ,  
C A S T A N E A .  Altes f  ghibellinisches

Q
Luganeser Geschlecht. W appen : ge
teilt ; oben von R o t m it einer goldenen 
K astanie, un ten  von Gold m it 3 blauen 
Schrägrechtsbändern , über das Ganze 
ein silberner Q uerbalken. —  1. OCTA- 
viUS, von Bissone, soll gegen 980 von 
K aiser O tto I I .  fü r sich und seine 
N achkom m en den B aronstite l und die 
kaiserliche V ikarsw ürde von Lugano, 
Locarno, Bellinzona, Mendrisio, das 

M aggiatal und die obern T äler bis zum St. G o tthard  
erhalten  haben. —  2. D o n a t o , Ju ris t, 1429 von der zur 
A usarbeitung der neuen S ta tu te n  des Luganertals 
bestellten Kom m ission e rn an n t ; Mitglied des Kleinen 
R ats von Lugano 1440 und  1443 ; caneparo, d. h. Ge
m eindeverw alter 1442. 1468 m achte  er dem Spital von 
Lugano eine S tiftung . — 3. B a r t o l o m e o , 1441 einer der 
V erw alter der Gem. des L uganertals. —  4. S t e f a n o , 
des R a ts von Lugano 1442, Podestà  von Bormio fin
den Herzog von M ailand 1460, einer der A nführer des 
A ufstands von Franchino R usca gegen die B rüder San- 
severino, H erren  des Luganertals, 1466-1467 ; Zoll
aufseher des L uganertals 1473. — 5. F r a n c e s c o , nahm  
am  24. i. 1500 m it Giov. Antonio Castagnia teil am  Zug 
der Ghibelline!! von Lugano und Bellinzona gegen die

Aus dem Flugzeug in 300 m Höhe photographiert von der 
Ad Astra-Aero, Zürich.

diese S tad t belagernden Franzosen. E r wird noch 1513 
erw ähnt, wo er am  Auszug und an der P lünderung  von 
Castiglione teilnahm . E r ist auch b ekann t u n ter dem 
N am en Franc. Cacciaguerra. — 6 ^ Gio rgio , Schatz
m eister der Gem. Lugano 1511. — 7. T omaso, einfluss
reicher Po litiker des L uganertals. 1485 befand er sich an 
der Spitze des A ufstands gegen Francesco Pagnano, den 
herzoglichen H au p tm an n  von Lugano ; am  28. II. 1500 
füh rte  er die Ghibellinen beim  Angriff gegen das Schloss 
Sonvico. 1512 u. 1513 w ar er der L ieferant der eidgenös
sischen T ruppen, welche das von den Franzosen be
setzte Schloss Lugano belagerten ; 1512 wurde er mit 
Giacomo M ottino und B a ttis ta  Morosini in  die ei dg. 
K antone gesandt, um  zu Gunsten Luganos gewisse



508 CASTAGNOLA CASTELLARGLI

Befreiungen zu erlangen ; A bgeordneter der Gem. zum 
Herzog von M ailand 1513, gl. J .  I-Iauptm ann im  Zug 
Jakob  Göldlis, des ersten  G eneralhauptm anns von 
Lugano, der zur P lünderung  von Castiglione Olona 
fü h rte . Von da an  s tan d  er im V erdacht des V errates. —
8 . G iov. B a t t i s t a ,  * 1521, t  27. ix . 1590 in Rom  ; 1590 
u n te r  dem  Nam en U r b a n  V II. zum  P apst gew ählt. 
E inige Schriftste ller haben  beh au p te t, dass U rban  zum 
Geschlecht der C astagna von Lugano gehörte, andere 
bestre iten  es. — Vergl. über diese Frage B orrani : Ticino  
sacro ; B Stor. 1898 ; einen A r t . von L iebenau im Vater
land  von L uzern, 1894, Nr. 280, u. die in diesen U n te r
suchungen schon erw ähnte  B ibliographie. —  9. G i a n  
A n g e l o  M a r i a ,  le tz te r P ro p s t der H um ilia ten  von 
S. Antonio in Lugano (aufgehoben 1567) ; h ierau f 
K aplan  von S. Rocco. W ahrscheinlich is t er identisch 
m it Angelo M aria, D om herrn  von Bobbio 1603. —  
Vergl. A V IS  1914. —  P o m etta  : Come il T icino... —  
Yegezzi : Esposizione storica. —  B orrani : Ticino sacro. 
—  BStor. 1880, 1884, 1801, 1808, 1002. —  Periodico d. 
Soc. Storica comense l i ,  IV , X IX . [C. Trezzim.] 

C A S T A G N O L A  (K t. Tessin, Bez. Lugano. S. GLS). 
Castignola und  Castegnola im  15. Ja h rh . Politische und 
Kirchgem . ; 1886 en tdeck te  m an d o rt ein prähistorisches 
Grab. F rü h er bestand  in C., oberhalb C-assarate, ein 
S. Angelo genanntes Schloss bei der gegenw ärtigen, 
aus dem  18. Ja h rh . stam m enden  S. M ichelekapelle. In 
der ersten  H älfte  des 15. Ja h rb . m usste die Gem. 
dem  Herzog von M ailand 19 Soldaten  und K riegs
m ateria l stellen. K irchlich gehörte C. zur Pfarrgem . 
Lugano. Die S. Giorgiokirche w ar eine der S ta tionen des 
S. L orenzokapitels. 1643 w ar C. schon eine selbständige 
K irchgem ., 1920 w urde ih r C assarate angeschlossen. 
H eim atsort von Giov. B a ttis ta  Discepoli, genann t lo 
Zoppo. 1498 von der Pest heim gesucht. Bevölkerung  : 
1591, 157 E in w . ; 1801, 214 ; 1920, 1581. P farreg ister 
seit 1674. — Vergl. BStor. 1884, 1886, 1890. —  M onti : 
A tti. —  SLückelberg : Cicerone im  Tessin. [ C .  T h e z z i n i .] 

C A S T A L I O N .  Siehe CASTELLION.
C A S T A N .  Geschlecht von Som m ières im  Languedoc.

Genferbürger durch  P ier
re, H a b ita n t von Genf 
1764, B ürger 1791. —  E ly 
sée Ju les G u s t a v e , sein 
E nkel, 1823-1893, ta le n t
voller Maler und G raveur, 
Schüler von Calarne. E r 
zeichnete sich besonders 
in der D arstellung der fla
chen L andschaft aus. — 
Vergleiche Sordet : D id . 
des familles genevoises. — 
S K L .  [C. R.J

C A S T A N E D A  (K an t. 
G raubünden, Bez. Moesa, 
Kreis Calanca. S. GLS). 
Die erste Gem. am  E in
gang des C alancatales. Ih r 
Gebiet war schon zur Zeit 
der ersten  E isenzeit besie- 

Gustave Castan. Nach einem delL Firncle im  R ätischen 
Porträt der Sammlg. Ma,Hart. M useum in Chur, im  L an

desm useum  in Zürich und 
im B ritischen Museum in London, Im  übrigen teilte  sie 
das Los der ändern  Gem. im Tale. Bevölkerung : 1900, 
178 E inw ohner. P farreg iste r seit 1851. —  Vergl. A rt. 
C a l a n c a .  [b .  p . ]

C A S T A S E G N A  (K t. G raubünden, Bez. Maloja, 
Kreis Bergoli. S. GLS). D orf und  Gem. In  lateinischen 
U rkunden  werden die Bewohner von C. Castanetani 
genann t (zum K astan ienw ald  gehörende). E her kom m t 
der Nam e von der au f einem Felsen ob C. gelegenen 
B urg, dem  Castellacium  und den Castellisengen (zum 
K astell gehörende). Die U rkunde vom  10. v ìi. 913, die 
C. zum  erstenm al erw ähnt, ist w ahrscheinlich eine 
Fälschung zur V erherrlichung der Fam ilie Salis. Burg 
und D orf m ögen röm ischen oder fränkischen U rsprungs 
sein zum Schutze der Septim erstrasse. C. bildete m it 
Soglio die N achbarschaft commune di qua dell’acqua und 
zusam m en m it der Commune di la dell’acqua (Bondo) die

Gem einde U n te r-P o rta . 1553 erlang t C. in der Mark
genossenschaft U n te r-P o rta  T rennung der W eiden. 1570 
b eh au p te t C., es gehöre zur Gem. Soglio, 1604 dagegen, 
es bilde den einen Teil dieser Gem. In  einem  U rteil vom 
16. m . 1609 wird bestim m t, C. und Soglio dürfen sich 
nie tren n en , die W ahlen finden in Soglio s ta tt .  Nach dem 
Bau der M alojastrasse, die C. m ehr B edeutung verlieh, 
kam  es doch zur T rennung, und C. is t nun  eine selbstän
dige Gem. In  den B ündnerw irren  (1621-1629) w urde C., 
m it ändern  Dörfern des u n te rn  Bergells durch die Trup
pen des Grafen Serbelloni in B rand gesteck t. — C. 
besass eine Kapelle des hl. Jo h an n  B ap tis ta  und gehörte 
kirchlich zu Soglio (St. L auren tius). Infolge der Re
form  kam  es zur T rennung (U rteil vom  26. ix . 1554 
und 1560). Das M ailänder C apitu lât (1639) zwang 
die P ro te s tan ten  von Cläven zur A usw anderung. Viele 
kam en nach C., so die P o m a tti. Diese und  die in Cläven 
zurückgebliebenen P ro te s tan ten  halfen die grosse Kirche 
bauen. 1680 verpflichten  sich die Evangelischen in Clä
ven, 11 Ja h re  lang jäh rlich  59 T aler zu bezahlen. 
P farreg ister seit 1686. —  Vergl. Regesten von C. —  D. 
L echner :  Das Tal Bergeil. I T .  S e m a d e n i . J

C A S T E L  S A N  P I E T R O  (K t. Tessin, Bez. Mendri- 
sio. S. GLS). Politische und  K irchgem . F rühere  Form  : 
Castrum S . Petri. Der Nam e s tam m t von dem  w ahr
scheinlich 1118-1127 gebauten  Schloss ; dieses w ar ver
m utlich  niem als Sitz einer K astlanei, obschon m an von 
einer castellanza sp rich t. C. S. P . w ar schon 1270 eine 
Gem. ; der Bischof und  die K irche von Corno, die 
decimani, das K apite l S. Fedele, die B usca usw. be- 
sassen d o rt R echte und  A bgaben. Das Schloss gehörte 
zuerst den Bischöfen von Corno ; Bischof Bonifacio von 
M odena errich te te  d o rt 1343 die S. P ietrokapelle  und 
den herrschaftlichen P a las t. In  der 2. H älfte  des 14. 
Ja h rh . ging es, w ahrscheinlich als Lehen, an das Ge
schlecht Russ, dann an  die B usca über. D ort wurden 
1390 die B usca und  die Bewohner von C. S. P . von den 
Busioni, von M endrisio, niedergem etzelt (vergl. A rt. 
B osia) ; davon kom m t der Nam e Castrum Ruschonuni., 
wie das Schloss noch 1416 g enann t w urde. W ährend  des
15. Ja h rh . ging es durch verschiedene H ände, wurde 
aber beständ ig  von den Buss als eigen angesprochen. 
E ndlich  erhielten  1477 Friedrich  und Melchior Buss 
von der Herzogin von M ailand eine E ntschädigung  von 
je 300 rhein . 11. Zu u n b ek an n ter Zeit, vor 1610, wurde 
das Schloss zerstö rt ; h eu te  sind noch Spuren zu sehen. 
Die W eiler Gorla ( Gorrla), Obino ( Ubino), Mezzana, 
Cortiglio und  Ronco w erden schon 1270 erw ähnt. 
K irch lich .w urde C. S. P . 1626 von Balerna abgetrenn t 
und bildete eine selbständige K irchgem . Die S. Eu- 
sebiokirche wird schon 1270 erw ähnt ; die gegenwär
tige P farrk irche w urde 1678 nach  den P länen von Ago
stino Silva begonnen. Sie besitz t zehn Oelgemälde von 
Domenico und Angelo Pozzi, eine K anzel von Pietro 
Pozzi und eine Freske von Carlo Carloni. Die 1343 von 
Bonifacio von Modena gebaute  S. P ietrokapelle  besitzt 
Fresken, die zum grössten Teil au f ihre B auzeit zurück
reichen ; nach R ahn  sind es die besten  des ganzen K ts. 
Tessin. Zu erw ähnen sind auch die Kapelle S. Giacomo 
in Gorla, vom  Ja h r  1422, und die Kapelle S. Antonio in 
Obino ; le tz te re  besitz t F resken aus dem 15. und 16. 
J a h rh . ; in ih rer N ähe bestand  eine Einsiedelei. C. S. P. 
is t die H eim at der K ünstle r Carlo Salterio, Carabelli, 
Magni und Pozzi. Bevölkerung : 1643, 476 Einw . ; 
1801, 610 ; 1910, 977 ; 1920, 1039. Tauf- und Ehere
gister seit 1618, Sterberegister seit 1627. — Vergl. 
Monti : A tti.  —  B ahn  : M itteilungen. —  B ahn  : I  Mo
numenti. —  Baroffio : Memorie storiche. — Lavizzari : 
Escursioni. —  Sim ona : Note di arte antica. —  P o m etta  : 
Come il Ticino... —  BStor. 1883, 1895, 1904, 1907. — 
Stückelberg : Cicerone im  Tessin. [ C .  T r e z z i n i . ]

C A S T E L A U T  ( C A S T L A T S C H )  (K t. G raubünden, 
Bez. Moesa, Kreis Bergeil, Gemeinde Vicosoprano). 
M auerreste eines Turm es au f einem Felsen oberhalb 
der K irche. Nach der U eberlieferung soll dieser Turm  
der S tam m sitz des Bergeller Geschlechts P révost ge
wesen sein. [A. M.]

C A S T E L B A R C O ,  in der Schweiz K astelbark , 
K astelw ark , gewöhnlich aber K astelw art genannt, 
südtirolisches Freiherrengeschlecht. Die B rüder Georg
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und M a t t h i a s  (Jörg  und Mathis) von C. kau ften  1493 
von Luzern die G rafschaft W erdenberg und die H err
schaft W ar tau  um  22 OOO Goldgulden. Jö rg  überliess 
die beiden Gebiete seinem  B ruder und t r a t  in öste r
reichische D ienste ; M athis verkaufte  sie 1498 an  die 
Freien von Hewen um  24 000 fl. und fand  als einer der 
österreichischen H eerführer den Tod in der Schlacht 
von D örnach 22. v u . 1499. —  Vergl. B ütler : Die Freien 
von C. (im A SG , p. 236 IT.). [Bt.]

C A S T E L B E R G ,  v o n  (VON U e b e r k a s t e l ) .  F a 
milie von Ilanz, D isentis und ändern  O rten des K ts. 
Graubünden. Die gleichnam ige B urgruine bei Ilanz und 
die R uine U eberkaste l bei der T alspaltung  zwischen 
Valserbach und  Glenner gelten als die S tam m burgen 
des R ittergeschlechts von C., das sich je  nach dem 
W ohnsitz auch von Ueberkastel nan n te . W appen  : in 

Silber (R ot) ein Vogelkopf m it ge
krüm m tem  langem  Hals (Pelikan). 
Die von C. und von U eberkastel 
w aren D ienst- und Lehensleute des 
Bischofs von Chur, der Aebte von 
D isentis, der Freiherren  von B elm ont 
und der Grafen von Sax zu Monsax 
und standen  m it den beiden letz teren  
in verw andtschaftlichen V erhältn is
sen. Sie besassen Allodien und Lehen 
in der Gruob (Schloss Casteiberg), im 

Lugnez (Schloss U eberkastel), bei R ietberg  und  eine 
Zeit lang auch Schloss B aldenstein im  Domleschg, in der 
H errschaft und seit dem 16. Ja h rb . auch  in Disentis 
(Schloss Caschliun, sam t den um liegenden Gütern, 
Fideikommiss bis Anfangs des 19. Jah rb .). E nde des 
14. Ja h rb . verliessen die von C. und von U eberkastel 
ihre S tam m burgen und Hessen sich in Ilanz nieder. Zur 
Zeit der R eform ation te ilte  sich das Geschlecht in eine 
protestantische und eine katholische Linie (siehe un ten). 
Ohne genau mögliche Filiation  bis Ende des 16. Jah rh . 
seien e rw ähn t : W i b i h g i s  von U eberkastel (M itte des 
13. Jah rh .) ; U l r i c u s  von U eberkastel, Zeuge 1253 ; 
W i l ( i - i e l m u s )  von C., Bürge 1289 fü r H a r t w i c u s  
d i c t u s  d e  L o w e n s t a i n  (castri de Luwen) und  dessen 
Bruder W i l h e l m  (gegenüber den H erren von R hä- 
züns). C u o n z  von U eberkastel, Bürge des Bischofs 
gegenüber A lbrecht von W erdenberg 1334 ; W i l h e l m  
von U eberkastel, H err zu B aldenstein, h ä lt  daselbst 
1349 dem  Bischof freies H aus ; C o n r a d  von C., Zeuge 
und Siegler 1352 ; H a r t w i g  von U eberkastel, W appen
genosse und  Spruchm ann 1395 in A nständen des 
Bischofs H artm an n  m it Vogt U lrich von M atsch, Zeuge 
und Siegler 1401 beim  Loskauf von D isentis von der 
Schirmvogtei der Grafen von W erdenberg, ebenso im 
B undesbrief des G otteshaus- m it dem  Oberen Bund 
1406 ; R u d o l f  von C., um  die M itte des 15. Jah rh . 
18 Jah re  lang Vogt in Lugnez, R a tsbo te  zu den B un
destagen des Grauen Bundes, R ich ter und Siegler bei 
der G renzbestim m ung zwischen der H errschaft Sax und 
H ohentrins 1461 ; T h o m a s  von C., f  1499 an der Cal- 
ven ; J o h a n n  C h r i s t i a n  von C., R itte r, m it dessen 
Söhnen Jo b . Gaudenz und Johannes sich die beiden 
Linien von Ilanz und D isentis m it folgender S tam m 
folge ausscheiden.

I. Linie in  Ilanz. (S tam m vater Jo b . Gaudenz.) —
1. T h o m a s , Sohn des V orgenannten, R itte r, erhielt 1518 
von K aiser M axim ilian I. m it seinen B rüdern  eine 
A delsbestätigung m it W appenverm ehrung ; Offizier in 
frem den D iensten, P annerherr und L andam m ann zu 
Ilanz ; 1529 G esandter des G rauen Bundes zur V erm itt
lung der zwischen den pro testan tischen  und  den kathol. 
S täd ten  und O rten gew alteten S tre itigkeiten  und zur 
E rrich tung  des ersten  L andfriedens. Seine B rüder 
J o h a n n  G a u d e n z  und J u l i u s  waren R itte r  und H a u p t
leute in verschiedenen Kriegen. —  2. J o h a n n  G a u d e n z , 
Sohn des P annerhern  Johannes, 1629-1697, Pannerherr 
und L andam m ann zu Ilanz. —  3. J o h a n n e s , H a u p t
m ann in F rankreich  ; t  bei Rossbach 1757. —  4. J u l i u s , 
Sohn von Nr. 3, L andam m ann des H ochgerichts in  der 
Gruob. —  5. C i i r i s t o p h o r u s , Sohn von Nr. I, L an
dam m ann und  P an n erherr zu Ilanz, Podestà  zu Mor- 
begno 1581, L andrich ter des Grauen Bundes 1598 : 
t  1603. —  6 . T h o m a s , Sohn von Nr. 5, 1565-1620,

Pan n erh err und L andam m ann zu Ilanz. — 7. C h r i 
s t o p h , Sohn von Nr. 5, 1571-1649, P an n erh err und 
L andam m ann zu Ilanz. —  8 . B a l t h a s a r , 1748-1835, 
evangelischer P fa rrer an  verschiedenen O rten im  Ober
land, dann D ekan und A ntistes, t ra t  1825 zum K a th o 
lizismus über, ebenso dessen Sohn V alentin , evan
gelischer P farrer, Feldprediger in H olland. —  9. B a l 
t h a s a r , Enkel von N r. 8 , 1812-1898, Dr. theol., bischöll. 
V ikar, P farrer in Schaan und Landesvikar fü r L iech
tenste in , D om herr von Chur.

I I .  Linie in  Disentis. S tam m v ate r ist : —  10. J o
h a n n e s , Landam m ann zu Ilanz, zieht zur Zeit der 
A rtikelbriefe nach D isentis. —  11. J o h a n n  Ch r i s t i a n , 
Sohn von Nr. 10, L andam m ann und P an n erh err des 
H ochgerichts D isentis, L andrich ter des Grauen Bundes 
1567, H au p tm an n  in F rankreich . —  12. C h r is t ia n ,  
Sohn von Nr. 11, R estau ra to r und K onservator des 
K atholizism us im O berland, F ü rs ta b t von D isentis 
1566-1584, war in jed e r H insich t einer der he rv o rra 
gendsten P rä la ten , die das K loster jem als gehab t h a t. 
Von K aiser M aximilian II. w urde er als R eichsfürst 
w iederholt zu den R eichstagen berufen. 1581 s ta tte te  
ihm  K ard inal K arl B orrom äus einen Besuch ab . — 
Cahannes : Das Kloster Disentis. —  13. S e b a s t ia n , 
B ruder des V orgenannten, w ährend der 70er und 80er 
Jah re  des 16. Ja h rh . einer der hervorragendsten  Männer 
des Grauen Bundes, L andvogt zu Maienfeld 1568, dann 
H au p tm an n  in Frankreich , w ar 1573 an  der Belagerung 
von La Rochelle beteiligt, R itte r  des St. Michaelis 
Ordens. In  seiner H eim at war er w iederholt L andam 
m ann  des H ochgerichts Disentis und L andrich ter des 
G rauen Bundes ; bündnerischer G esandter beim  Dogen 
von Venedig 1558 und 1577, beim  Erzherzog Ferdinand 
von Oesterreich 1576, bei K önig H einrich I I I .  von 
F rankreich  1582. Beim Strafgerich t von 1572 w urde er 
verklagt ; neue W ühlereien erhoben sich 1585 gegen 
seine W ahl zum  L andeshaup tm ann  des Veitlins, w orauf 
er diese Stelle zugunsten  seines Schwagers Pau l de 
F lorin  ab lehn te. E r ist der E rb au e r des Schlosses 
Caschliun zu D isentis. — 14. C h r i s t i a n , Sohn von Nr. 
13, L andam m ann und P an n erh err zu Disentis, L an d 
rich ter 1612. — 15. C o n r a d i n  der ä ltere, Enkel von 
Nr. 13, L andam m ann von 
D isentis, L andrichter, 
t  1625. —  16. S e b a s t i a n ,
B ruder von Nr. 15, F ü r
s ta b t von D isentis 1614- 
1634, w ar von grosser Ge
lehrsam keit. G esandter bei 
der V erm ittlung in L indau 
1622, f  in R heinau 3. vi.
1634. — 17. C o n r a d in  der 
jüngere, Sohn von Nr. 15,
L andam m ann zu D isentis,
B undesschreiber, L and
rich ter 1633, 1636, 1639,
1642, 1645, 1648 und  1651,
B undesoberst 1639, Ge
sand tschaftsp räsiden t bei 
der Beschwörung des Ka- 
p itu la ts  m it König Philipp 
IV . zu M ailand, R itte r  und 
H au p tm an n  in franz.
D iensten, Syndicator im 
V eltlin 1641, 1657 Podestà 
zu T irano, verfocht die R echte des K losters gegen die 
Anm assungen des H ochgerichts und erw arb sich Ver
dienste um  die R estitu tion  des Veltlins ; G esandter nach 
Innsbruck  und an verschiedene eidgen. Konferenzen ; 
stifte te  1640 das Fideikom m is des Schlosses Caschliun, 
t  1659. Von ihm  weg scheidet sich die Linie in Disentis 
in zwei Zweige : die C. vom Schloss und die C. vom 
Dorf. —- 18. J o h a n n e s , B ruder von Nr. 17, D om herr 
zu Chur, P ro tono tarius apostol., D om kantor und b i
schöll. G eneralvikar.

a) C. vom Schloss Caschliun : S tam m vater ist : —
19. J o h a n n e s , Sohn von Nr. 17, H au p tm an n  in F ran k 
reich, L andam m ann zu D isentis, L andrich ter 1666. —
20. M a r i a n u s , Neffe von Nr. 19, war F ü rs ta b t von Di
sentis 1724-1742, w ährend der langandauernden K äm pfe

C o nrad in  von  C as te ib e rg .  
N ach  e in em  O e lp o r t r ä t .  

(Von u n b e k a n n te m  M eis te r . )
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vor den B undestagen des G rauen Bundes, einerseits m it 
der reform ierten  Gem. W altensburg  wegen den H oheits
und  Ju rid ic tio n srech ten  des K losters daselbst, an d er
seits m it den 5 Gem. des H ochgerichts D isentis, Ta- 
vetsch , Medels, Som vix, T runs u . Brigels wegen des 
Z ehntrech ts. — 21. Johann Ludw ig, Enkel von Nr. 
19, L andam m ann  zu Disentis, B undesschreiber, Podestà  
zu T rahona 1717-1719, L andrich ter 1714, 1720, 1723, 
,1726, 1729, 1732,1735, 1738, 1741 und  1747; G esandt
schaftsp räsiden t bei der E rneuerung  des K a p itu la ts  m it 
K aiser K arl V I. zu M ailand 1726 ; S tra frich te r im  Mass- 
n e r’schen G eschäft, verlan g t im  Toggenburgerkriege 
P arte inahm e fü r die K atholiken. 1713-1714 h a tte  er hef
tige H ändel m it der französischen P a rte i. 1736 ve rte i
digte er die R echte des K losters im  Z ehn tenstre it, w urde 
m it ändern  A nhängern des K losters aus dem  Hochge
rich t v e rb an n t, aber in den Schutz und  Schirm  des 
G rauen Bundes aufgenom m en, welcher die zu D isentis 
ergangenen S tra fu rte ile  aufhob und dieses H ochgericht 
wegen seines V erhaltens im  Z ehn tenstre it u n te r  Verle
gung des St. Jörgen-B undestags von Truns nach Ilanz 
aus dem  B unde ausschloss. Bei der E inigung und W ie
deraufnahm e des H ochgerichts 1738 w urde C. zu Truns 
einhellig zum  8 . Mal zum  L andrich ter erw ählt ; B un
desoberst 1743 bis 1758. — 22. J o h a n n e s ,  Sohn von 
N r. 21, O berstlieu tenan t in k. k. ungar. D iensten, 
zeichnete sich 1747 bei der Belagerung von Genua aus. 
L andrich ter 1759, t  im  A m te. —  23. J o a c h i m  L u d w i g ,  
B ruder von Nr. 22, folgte diesem im  L andrich teram t, 
L ieu ten an t in sizilianischen D iensten, L andvogt zu 
Maienfeld. — 24. J o a c h i m  L u d w i g ,  Sohn von Nr. 23, 
G renadierlieu tenan t m it H au p tm annsrang  in der fran 
zösischen Schweizer Garde, f  10. v m . 1792 beim Tui- 
leriensturm .

b) C. vom D orf D isentis (S tam m vater Theodor, Sohn 
von Nr. 17) : —  25. F l o r i n ,  Sohn des V orgenannten, 
L andam m ann zu D isentis 1728-1729, Podestà  zu 
Teglio 1721-1723, w urde 1736 vom  H ochgericht infolge 
der W ühlereien im  Z ehn tenstre it v e rb an n t. —  26. C o n 

r a d i n  A n d r e a s ,  Enkel 
von Nr. 25, L andam m ann 
zu D isentis, Bundesschrei
ber, L andrich ter 1765 und 
1771, G esandtschaftsprä
sident bei der U n tersu 
chung und Festsetzung 
der Grenzen zwischen den 
welschen Vogteien und 
G raubünden. — 27. Jo
hann Theodor, Sohn von 
Nr. 26, 1748-1818, der 
le tz te  L andrich ter des 
G rauen Bundes, bekleidete 
dieses A m t 1777, 1780,
1792, 1794 und 1798. U n
te r  ihm  fand 1778 die 
le tz te  feierliche E rneue
rung  des B undesschwurs 
u n te r  dem  A horn zu Truns 

Ca.blherg s ta tt .  Auch er w ar Land- 
u m  1ö03. N a c h  einem Portrat  r-v j.-

von Ser iori .  am m ann zu Disentis,
Bundesschreiber, S In d i 

k a to r im  Veltlin 1791, G esandtschaftspräsiden t Grau-
bündens an Erzherzog Ferd inand , nach  Zürich 1797,
um  bundesm ässigen B eistand nachzusuchen, ebenso
1798 zur B eratung  eines V erfassungsentw urfs für
B ünden ; 1799 politischer A nführer in der V erteidi
gung gegen die Franzosen, w urde von denselben nach 
F rankreich  deportiert. In  der Geschichte der rä to ro 
m anischen L ite ra tu r  g ebührt ihm  als D ichter und D ra
m atik er ein E hrenp latz . —  Biographie in Igl Ischi, Or
gan della Rom ania , I I . an nada . —  28. Johann Anton, 
Sohn von Nr. 26, 1749-1819, Offizier in  sardinischen 
D iensten, R itte r  des S t. M auritius- und Lazarusordens ; 
füh rte  als M ajor 1790 das M ilitär-, Zivil- und  M arine
kom m ando der Inseln zwischen K orsika und  Sardinien ; 
bestand  im  Feldzug in Ita lien  1792-1793 verschiedene 
glückliche Treffen, erhielt das M ilitär- und Zivil
kom m ando des Tales Visorie della T inea und S t. M artin 
du Var in der G rafschaft Nizza, kom m andierte  1793 als

O berst ein G renadierregim ent. Infolge der franzö
sischen R evolution  in die H eim at zurückgekehrt, 
fü h rte  er am  7. m .  1799 m it O berst v . Caprez von Truns 
das K om m ando gegen die über die Oberalp eindrin
genden Franzosen, schlug sie zurück  und brach te  am
9. März bei Danis m it General D em oni eine glückliche 
K ap itu la tio n  zustande. Am 20. x . 1817 w urde er zum 
piem ontesischen G eneralm ajor befördert. —  29. Jo a 
c h i m  L i b é r â t , B ruder von Nr. 28, 1760-1837, Offizier in 
sardinischen D iensten, m ach te  die Feldzüge von 1792- 
1800 als G renad ierhaup tm ann  und M ajor m it ; Oberst
lieu ten an t und B ataillons
chef des B ündner K o n tin 
gents 1805, füh rte  das 
K om m ando ' der E idgen.
T ruppen im  E ngadin  ;
O berstlieu tenan t in F ra n k 
reich bei den Feldzügen 
1807-1809; K antonsoberst 
1810, O berstlieu tenan t in 
Sardinien 1815, R itte r  des 
französischen S t. Ludwigs
u nd  des sard . St. M auri
tius- und L azarusordens.
—  30. B e n e d i c t  T h e o 
d o r , Sohn von N r. 28,
1802-1857, Offizier in nea
politanischen D iensten bis 
1848 ; Mitglied des Gros
sen R a ts . —  Vergl. R ud. 
von Hess- von Casteiberg :
Stammbäum e, S tam m 
buch... betr. die F am ilie C.
(Ms.). —  S taatsa rch iv
Chur (P rotokolle des 
Grauen Bundes). —  J .  C. M uoths Schriftennachlass 
(Ivantonsbibl. Chur). — P . Am br. E ichhorn  : Episcopa- 
tus Guriensis. —  J . S tum pf : Schweizer Chronik. —  F. 
Sprecher : Rät. Chronik. —  Derselbe : Gesch. der bünd. 
Kriege und Unruhen. —  Th. von Mohr : Cod. dipi.
—  Derselbe : Regesten von D isen tis .—  J .  A. von Spre
cher : Gesch... der I I I  Bünde. —  H . W artm an n  : Rhäl. 
Urkunden. —  K raneck : Die alten Ritterburgen ... im  
hohen Rhätien. —  L L .  [Major P. A. V i n c e n z . ]

C A S T E L G  ( C a s t e l m u r )  (K t. G raubünden, Bezirk 
M aloja, Kreis Oberengadin, Gem. Sils). R uine au f der 
Landzunge im  Silsersee, w ahrscheinlich ehem . Sitz eines 
Zweiges derer von C astelm ur zu Sils. [A. M.]

C A S T E L L  oder K A S T E L L  (K t. T hurgau , Bez. 
K reuzlingen, Gem. Tägerwilen. S. GLS). Schloss und 
H errschaft. Die alte  Burg w urde von Bischof U lrich I. 
von K onstanz (1111-1127) e rb au t, aber schon von 
seinem  Nachfolger U lrich II . (den N eugart irrig  einen 
G rafen von Castell nenn t) w ieder abgebrochen, weil er 
besorgte, sie könnte  bei einer B elagerung der S tad t 
K onstanz vom  Feind als S tü tzp u n k t verw endet werden. 
Von 1129-1269 w ird sie n ich t m ehr erw ähn t. Inzwischen 
w ar sie w ieder aufgebau t und  verp fän d e t worden ; 
Bischof H einrich  I I .  k au fte  sie zurück, erw eiterte  sie 
und w ählte  sie zu seiner Som m erresidenz, desgleichen 
seine Nachfolger bis 1354. H einrich I I I .  aber verpfän
dete sie 1364 an  den K onstanzer P a triz ier S tephan  von 
Roggwil ; dessen N achkom m en blieben im  Besitz der 
Burg bis 1453, da  Bischof H einrich IV . sie w ieder an  das 
B istum  b rach te . Im  Schw abenkrieg 1499 w urde sie von 
den E idgenossen zerstö rt und  n ich t w ieder aufgebaut. 
Zur H errschaft gehörten  die Gerichte Tägerwilen, 
B ätershausen, Bom m en und D ippishausen. Die vier 
P achthöfe , die zur Burg gehört h a tte n , w echselten oft 
ihre P äch te r. Ju n k e r H ans K onrad Vogt von W arten 
fels in K onstanz, der 1585-1600 den E ckenhof zu Lehen 
tru g , erbau te  an  der Stelle des jetz igen  Schlosses ein 
Steinhaus und  n a n n te  es Oberkastel ; an  dessen Stelle 
wieder e rbau te  Ju n k e r Daniel H erm ann  von Zollikofer 
1715 eine Villa im  R enaissancestil. 1794 gingen Schloss 
und G ut an  Ju n k e r Daniel H erm ann von Scherer in 
St. Gallen über, und  der le tz te  Spross dieser Fam ilie, 
Max von Scherer (1848-1901), liess 1878-1901 das 
Schloss um bauen , das je tz t  eine Sehensw ürdigkeit bil
det. —  Vergl. Gesch. des Schlosses K . (in T B , H eft 43).

J o a c h i m  L i b e r a l  von G as te ib e rg .  
Nach e i n e m  O e lp o r t rä t .  

(V on u n b e k a n n t e m  M eis te r .
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Nach der vorgenannten  Burg, deren H u t ihm  an v er
traut war, n an n te  sich ein M inisterialengeschlecht der 
Bischöfe von K onstanz, v o n  K a s t e l l , d e  C a s t e l l o ,

v o n  Ca s t e l l , v o n  Ca s t e l e n . W appen  : gespalten von 
Gold und  Silber m it aufrech tem  rotem  Löwen. E rste  
Erw ähnung 1150. Zahlreiche M itglieder der Fam ilie 
finden sich u n te r  den K onstanzer D om herren, so : 
U l r i c h , Archidiakon 1211 ; B u r k h a r d , 1211-1236 ; 
A l b r e c h t  f., P ropst zu S t. S tephan  1294 ; A l b r e c h t
II., P ro p st zu Zurzach 1322, S tiftsp ropst zu Bischofszell 
1332-1344. —  1. D i e t i g e n , R itte r , kau fte  1290 m it 
R itte r K onrad die B urg N euburg m it M am mern vom 
Freiherrn U lrich von A ltenklingen. In  der Fehde des 
Bischofs R udolf I I .  m it den Herzogen von Oesterreich 
tra t  er in  die D ienste der Herzoge. E r w ar im  Begleit 
des Königs A lbrecht I . bei dessen E rm ordung  in  Brugg 
1308 und verfolgte die K önigsm örder. Als Reichsvogt 
empfing er 1309 die H uldigung fü r K önig H einrich V II. 
Vom A bt von St. Gallen h a tte  er m it seinem  B ruder 
A lbrecht die Burg Schauenburg bei Elgg zu Lehen, vom  
Reich 1311 die S tad t L eu tk irch  als P fand  fü r geleistete 
Dienste. —  2. D i e t h e l m , B ruder des V orgenannten, 
1306-1342, w ar A bt zu P etershausen  und A bt zu 
Reichenau und  erbau te  den T urm hof in S teckborn . —
3. K o n r a d  wird 1439 als S tiftsdekan  zu St. Gallen 
genannt. Bald nachher s ta rb  dieser Zweig der Fam ilie 
aus.

E ine Seitenlinie der V orgenannten  sind die S c h e n k e n  
v o n  K a s t e l l ,  bis 1306 v o n  O e t l i s h a u s e n  genannt. 
Co n r a d , B ruder des D om herrn B urkhard  von Castell, 
wird 1200-1224, J o h a n n e s  1224-1243 g e n a n n t;  sein 
Sohn U l r i c h  wird 1243 m it dem  Schenkenam t des 
Bistums b e tra u t ; f  1283. —  B u r k h a r d  der ä ltere  war 
seit 1320 im  Besitz der Burg Oetlishausen als E rbe 
seiner M utter und  adop tie rte  das W appen  derer von 
O etlishausen : in Silber ein rotes Hirschgew eih. 1450 
bekam en die Schenken Burg und  H errschaft Hagenwil 
und Roggwil als Lehen von St. Gallen und tra ten  
1451 in das B urgrech t von S t. Gallen. 1512 erb te  Ulrich 
Schloss und  H errschaft O berbüren von dem L etzten  der 
Schenken von Landegg. E in Zweig zog nach  D eutsch
land ; sie w urden E rzschenken des B istum s E ichstäd t 
1638, in  den R eichsfreiherrenstand aufgenom m en 1665, 
in den R eichsgrafenstand 1681. Die gräfliche Linie 
b lüh t noch in D eutschland. —  Vergl. J .  Meyer : Gesch. 
des Schlosses K . (in T B  43). — Regesta episcoporum  
Constantiensium. —  U rkundenbücher von S t. Gallen, 
Zürich und  T hurgau. [ S c h a l t e g g e r . ]

C A S T E L L ,  A l e x a n d e r .  Siehe L a n g ,  W i l l y .
C A S T E L L A .  Aus N eirivue stam m endes Freiburger 

Geschlecht ; in  seinen verschiedenen Zweigen von

Greyerz, W allenried, Dolley und M ontagny besass es die 
H errschaften  V illarvolard, Châtel S t. Denis, Chavannes 
usw. Aus ihm  stam m en viele hervorragende A m ts

personen und Offiziere in fran 
zösischen, österreichischen u. 
venezianischen D iensten, u.
a . 11 Generäle, ein Gene
ra linspek tor der Schwei
zer und G raubündner, zwei 
G enerallieutenants, zwei Feld- 
inarschälle, sechs B rigadiers 
der königlichen Arm een, ein 
O berst des schweizerischen 
G arderegim ents, drei Ober
sten , B esitzer der nach ih 
nen ben an n ten  Schweizer
regim enter in F rankreich , 
ein G eneralm ajor in Oester
reich, ein R itte r  des Gross
kreuzes des St. Ludwigs
ordens, ein R itte r  des Gross
kreuzes des Ordens Isa 
bellens der K atholischen, 
drei K om m andeure und v ier
zehn R itte r  des S t. L ud
wigsordens, ein K om m andeur 
u. ein R itte r  der Ehrenlegion, 
ein R itte r  des S t. M ichaelsor
dens usw . Das Geschlecht gab 
der K irche ach t Mönche, zehn 
Nonnen u. zwölf L aienprie
ster. Am 12. v . 1772 wurde von 

Ludgwi X IV . R odolphe de Castella 
der G rafentitel verliehen, der am
28. v. 1775 b estä tig t w urde. W appen  :
I. von Silber m it 3 b lauen gewellten 
Schrägfinksbändern, darüber ein m it
3 goldenen K leeb lä ttern  belegter ro te r 
Schrägrechtsbalken (C. von Greyerz). 
Die C. von Delley führen  s ta t t  der 3 
K leeb lä tter 3 S terne. I l .g e v ie r te t  ; 1 u.
4 obiges W appen, 2 u . 3 schräg gevier- 
te t  von R o t u . Silber (C. von Berlens).

—  1. J e a n  P i e r r e , 1645 in die geheime B ürgerschaft von 
Freiburg  aufgenom m en, L andvogt von Echallens 1655, 
Schatzm eister 1680, S ch u lth e issta tth a lte r 1688, 1663 
G esandter nach  Paris zur E rneuerung  der Allianz m it 
Ludwig X IV . ; 1690 k au fte  er die H errschaft Delley. 
t  17. v in .  1701. —  2. J e a n  A n t o i n e , sein Sohn, f  1725, 
H err von Delley : 1672 t r a t  er in französische Dienste, 
St. L udw igsritter 1700, O berst 1703, wegen seiner 
Verw undungen entlassen 1706, R a tsh err 1708, Zeug
h ausd irek to r 1716. —  3. F r a n ç o i s  M a r c , H au p tm an n  
in französischen D iensten, g e tö te t bei der Belagerung 
von Cam brai 1677. —  4. F r a n ç o i s  N i c o l a s  A l b e r t , 
L ieu tenan t in französischen D iensten 1674, Major 1692.
—  5. F r a n ç o i s  A l b e r t  N i c o l a s ,  t  l i .  v i. 1722 in 
Paris, G enerallieu tenant und In h ab er eines R egim ents 
in französischen D iensten 1710 ; w urde 1708 in der 
Schlacht von O udenarde verw undet. —  6 . R o d o lo h e ,  
1706-1793, R itte r  vom  Grosskreuz des S t. Ludwigs
ordens und  O berst eines Schweizerregim ents in franz. 
D iensten, E hrenm itg lied  des K riegsrats von Freiburg , 
zeichnete sich 1745 in  der Schlacht bei Fon tenoy  aus, 
ebenso 1757 in den westfälischen und niedersächsischen 
Feldzügen ; K om m andan t der Festung  W esel 1760, 
h ielt sechs W ochen lang m it seiner Garnison von 6000 
Mann einer 20 000 M ann starken  Armee stan d . General
in spek tor der schweizerischen und graubündnerischen 
T ruppen 1759-1762. —  7. J e a n  A n t o i n e ,  1708-1789, 
R itte r  und B rigadier in franz. D iensten, m ach te  1746 
und 1747 den flandrischen und 1757-1762 die deutschen 
Feldzüge m it, zeichnete sich höchst ehrenvoll aus im  
Angriff au f das Schloss und die Brücke Am önenberg 
(Hessen) und zog sich dann in  seine H eim at zurück ; 
L andvogt von R ue 1768. —  8 . F r a n ç o i s  P i e r r e ,  
* 13. m . 1690 in  Greyerz, t  9. IX. 1764 in Freiburg, 
Je su it, Professor in Grenoble, Gray, C ham béry, B esan
çon, Lyon und Marseille, Verfasser von De l ’invention  
et de la perfection des arts. —  9. R o d o l p h e  I g n a c e ,

l i  11 i l  il  i h  I ii«B
-StiB » h g h 1 »rai

Schloss  O b e r k a s te l .  N ach  e in em  K u p f e r s t i c h  von H e r r l i b e r g e r  (zw ischen  1751 u n d  1773).
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A n t o i n e , É t i e n n e  und S i m o n  N i c o l a s  C o n s t a n t i n , 
alle R itte r  und  B rigadiers in französischen D iensten. 
Der le tz te  von ihnen  (1733-1816) w ar 1780 Feldm ar
schall, Vogt von M ontagny 1796, R a tsh err 1803 und 
1814-1816. —  10. N ic o la s  A n to i n e  X a v i e r ,  * 24. v. 
1767 in F reiburg , t  17. VI.  1830 in Paris, 1783 Fähnrich  
im sächsischen G arderegim ent, diente 1792 als A d ju tan t 
m it H au p tm an n sg rad  in der Armée des Princes, O berst 
im 2. Schw eizerregim ent 1806, m achte  die Feldzüge in 
Spanien und  R ussland  m it, dann 1813 den sächsischen 
Feldzug als B rigadegeneral. Offizier der E hrenlegion 
1812, S t. L udw igsritte r 1814, G eneralinspektor der 
Schw eizertruppen 1815, G eneralm ajor, Secondekom - 
m an d an t der Schweizer Armee 1815, k eh rte  m it dem 
Grad eines Feldm arschalls a . D. nach  F rankreich  
zurück ; K om m andeur des kaiserlichen Leopoldsordens 
von O esterreich. —  11. S i m o n , * 1825 in Greyerz, 
t  3. ix . 1883 in Bulle, t r a t  in  päpstliche D ienste, w urde 
in M entana verw undet, ging m it G eneralsw ürde in 
französische D ienste über, nahm  1870 teil an  den Ope
ra tio n en  der O starm ee, w urde 1871 in der Schweiz 
in te rn iert und  m achte  schliesslich den ganzen karli- 
s tischen Feldzug m it. — 12. H u b e r t , *  27. i i i . 1825 in 
N euenburg, t  1907 in M elbourne (A ustralien), stud ierte  
A rch itek tu r in N euenburg und Paris ; liess sich 1848 
in  F rankreich  natu ra lis ie ren . 1854 zog er nach  Mel
bourne, schuf au f seinem  G ut St. H u b ert, 45 km  von 
M elbourne, p räch tige  W einberge (130 ha), die den 
R uf der australischen  R eben w eit v e rb re ite ten  ; R itte r  
der Ehrenlegion 1890. H ervorragender Maler und  Bild
hauer, Verfasser von Les squatters australiens (1860) ; 
John B u ll’s Vineyard  und  zahlreicher französischer 
und  englischer A rtikel in den grossen englischen Z eitun
gen und in der Schweizer Presse. —  13. L o u is ,  B ruder 
von N r. 12, * 28. ix . 1829 in N euenburg , wo sein V ater 
A rzt am  Pourta lessp ita l w ar, f  7. iv . 1896. 1845 t r a t  
er in österreichische D ienste. L ieu ten an t 1849, nahm  
teil an  den Schlachten von M agenta und  Solferino, 
H au p tm an n  1859, zeichnete sich in der Schlacht von 
Oeversee gegen D änem ark  aus, w urde daselbst ve r
w undet und  erhielt bei diesem  Anlass den Orden der 
eisernen K rone ; er w urde zum  H ofm eister der Söhne 
des E rzherzogs K arl F erd inand  ernan n t, m ach te  1866 
den K rieg gegen Preussen und  Ita lien  m it, nahm  teil 
an der Schlacht bei Sadowa und  K öniggrätz, zeichnete 
sich im Treffen von B lum enau aus. R itte r  des 
Leopoldsordens, O berst 1879, erhielt 1883 die E n tla s
sung und  zog sich nach F reiburg  zurück. 1890 w urde er 
vom  K aiser zum  G eneralm ajor, d. h. Brigadegeneral 
e rnan n t, begleitete  drei Jah re  sp ä ter die Erzherzogin 
E lisabeth  von O esterreich nach M adrid und  wurde 
m it dem  Grosskreuz Isabellens der K atholischen aus
gezeichnet. —  14. J e a n  N i c o l a s  A n d r é , * 2. x n .  1739 
in Greyerz, f  7. m . 1807 in Freiburg , stu d ierte  in Paris, 
wo er Dr. ju r . w urde ; N o ta r 1760, A dvokat, K astlan  
von La Part-D ieu , B annerherr von Greyerz ; er war 
einer der A nführer des A ufstandes von 1781. Am 12. v ii. 
1781 zum  Tod v eru rte ilt, flüchtete  er nach Savoyen, 
dann nach Paris, wo er sich an die Spitze des helve
tischen K lubs ste llte  ; 1798 k ehrte  er in die H eim at zu
rück. R ich ter und  U n te rp rä fek t von Greyerz u n te r  der 
helvetischen R epublik , G erichtsschreiber des Greyerzer 
Bezirks in der M ediation. — 15. F é l i x , U renkel des 
V orgenannten, * 10. I. 1836, f  30. III. 1901 in Freiburg. 
Mehr als dreissig Jah re  lang A rzt am  Grossen B ürger
spital in F reiburg  ; 1870 begab e rsieh  in die französischen 
Am bulanzen. D ivisionsarzt m it O berstlieu tenan tsrang , 
Mitglied m ehrerer gelehrter Gesellschaften ; g ründete  
m it W icky die erste kleine K unstdüngerfab rik  in der 
Au in F reiburg , dann , 1871, diejenige von Pérolles. 
E r h interliess zahlreiche V eröffentlichungen. — 16 
H i l a i r e , B ruder von N r. 8 , * 24. i. 1697 in Greyerz, 
P rior der K artause  von Liege 1740, V isitato r der P ro 
vinz, D efin iter in den G eneralkapiteln , t  4. m .  1765. 
—  17. FRANÇOIS I g n a c e , 1709-1797, hin terliess zahl
reiche M anuskripte, u . a .  die Chronique scandaleuse, 
veröffentlicht 1898 von M a x  de D iesbach. —  18. G a s t o n , 
* 1883, L ehrer am  Kollegium  St. Michel 1909, Ad
ju n k t im S taatsarch iv , L ehrer an  der M ädchenhan
delsschule, P riv a td o zen t, dann Prof. fü r Gesch. an der

U n iv ersitä t F reiburg  1921. Verfasser von H ist, du C. 
de Fribourg  (1922), gab auch  die franz. Ausgabe von 
L. S u tters Schweizergeschichte heraus. — Vergl. Kan
to nsarch iv  F reiburg  : Genealogie Castella von Louis 
de Castella, Chronique Blanc, Fonds G rem aud, Livre 
d ’or des élèves du pensionnat de F ribourg . —  Lutz : 
Nekrolog denkwürdiger Schweizer. —  H ans Brugger : 
Flüchtlinge und Verbannte aus dem Freiburgischen 1781- 
1789 (in Sonntagsblatt des B und, März 1911). — Etr. 
fri bourgeois es 1876, 1886, 1897, 1902. —  A S H F  IV 
V I, V II. [ R æ m y .1 ’

C A S T E L L A C I O ,  C A S T E L L A Z Z O  (K t. Graub., 
Bez. Moesa, Kreis Bergoli, Gem. Soglio). R este einer 
Burg, die 1222 im  Besitz des K losters Churwaiden war.
—  E in  G eschlecht von C. k om m t im 14. J h .  vor. [A. M.l

C A S T E L L A N Z A ,  C A S T E L L A N C I A ,  C A S T E L 

L A R L A ,  C A S T E L L A T A ,  C A S T E L L A N I A ,  C A S -  

L A N I A ,  C A S S A N I A .  Diese A usdrücke w erden in den 
m itte la lterlichen  U rkunden  gebrauch t ; sie h a tte n  ver
schiedene B edeutungen ; in  N ord italien  und  im  Tessi- 
nergebiet wenigstens bezeichneten sie die G esam theit der 
zur G erich tsbarkeit eines K astlans gehörenden Lände
reien. N ach dem  U ntergang  des Feudalsystem s wurde 
der A usdruck Castellanza häufig zur B ezeichnung der 
G esam theit der zur früheren  G erich tsbarkeit gehören
den G ebiete geb rauch t ; diese b ildeten  häufig eine 
einzige V erw altungs- und  religiöse, m anchm al auch 
politische Gem. —  Du Gange : Glossarium. [C. T.]

C A S T E L L A R  I O ,  d e  (D u G h a t e l a r d ) .  Geschlecht 
nam ens G r o s s i ,  bek an n t u n te r  dem  N am en de Castel
larlo wegen des Schlosses G hatelard im  A osta ta l. Es zog 
gegen M itte des 13. Ja h rh . ins W allis und erw arb die 
H errschaften  B overnier und  Iserable, dann  die Metra
lien L iddes (15. Jah rb .), L ey tron  und  Fully  (16. Jahrh.). 
Seine M itglieder besassen G üter in der Kastlanei 
Granges, in Saillon, M artigny, S t. M aurice usw . und 
w urden M itherren von St. T riphon und  Les Orm onts. — 
R o d o l p h e ,  Bischof von A osta und E rzbischof der 
T arentaise, t r a t  seine H errschaften  Isérables u . Bover
nier seinen Neffen ab : P i e r r e  du G hatelard, D ekan von 
S itten , der ihm  als Bischof der T aren taise  folgte, und 
G u i l l a u m e  P i e r r e ,  1422 K astlan  von C onthey für 
Savoyen, G esandter von Amédée V III . —  A n t o i n e ,  
in S t. M aurice, dann  in M artigny niedergelassen, war 
A hnherr der Sautiers von Fully . —  Vergl. de Rivaz : 
Topographie. —  G rem aud. —  Millioud : Le Vieux-Bex  I.
— Lokale A rch.—  A rch, von Preux  d ’A nchettes. [Ta.]

C A S T E L L I .  Fam ilien in  den K tn . G raubünden und
Tessin.

A .  K a n to n  G rau b ü n d en . CASTELLI VON S a n  N a -
z a r o . Adeliges Geschlecht, das ursprünglich  von Corno 
stam m t. In  den K äm pfen zwischen Corno und  dem 
Veltlin kam en Zweige dieser Fam ilie nach  Morbegno, 
T rahona und ändern  O rten. Der eine Zweig n an n te  sich 
G. von Arcegno, der andere C. von S . Nazaro. N ach einer 
von ihnen zwischen Dosso Visconte und  Cermeledo zu 
E hren  des hl. N azar gestifte ten  K irche e rk lä rt sich ihre 
Bezeichnung. E in  Zweig liess sich im  17. Ja h rh . in 
Sagens (B ündner Oberland) nieder. —  1. J o s e p h  L u d 
w i g , von Sagens und  Morbegno, L andvogt in Maienfeld 
1679. —  2. J o s e p h  L u d w i g , Sohn von Nr. 1, Landes
h au p tm an n  im  Veltlin 1719, Podestà  zu P lurs 1727, 
L andam m ann  der Gruob 1733 ; R itte r  des Maltheser- 
ordens. — 3. P e t e r  A n t o n , Sohn von Nr. 1, Podestà  zu 
Morbegno 1727, L andrich ter des Oberen Bundes 1718, 
1719 und 1724. Im  Sagenser-H andel w ar der leiden
schaftliche M ann ein eifriges W erkzeug des Pfarrers 
Ja g m e tt und heftiger Gegner der neuen Lehre. Im 
Vergleich vom  Sept. 1701 w urde er m it der T ragung von 
4000 fl. U nkosten  belastet. —  4. L u d w i g , Sohn von 
N r. 2, Podestà  zu P lurs 1727, L andam m ann der Gruob 
1733, L andvogt zu Maienfeld 1739. — 5. G a l l u s , Sohn 
von Nr. 3, t r a t  zur neuen Lehre über. Der V ater ver
folgte ihn daher und  verlang te  von den G erichten des 
Oberen Bundes die H erausgabe des bereits eingehän
digten m ütte rlichen  Verm ögens. Mit —  6 . W i l h e l m , 
der 1779 seinen W ohnsitz von Morbegno nach  Bergamo 
verlegt, um  das Verm ögen den bündn . E rben  zu ent
ziehen, verschw indet die Fam ilie aus den I I I  B ünden. — 
Vergl. L L . ■— Ms. und  D ruckschriften  ü ber den C.-
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Prozess in der K antonsb ib i. Chur. —  F . Jeck lin  : M ate
rialien I, p. 619. [ L .  J.]

B. K a n to n  T e s s in . C a s t e l l i  oder Ca s t e l l o . 
Geschlecht von Melide und  Lugano. Die C. von Lugano 
sollen nach B ren tan i zum  gleichen Geschlecht wie die 
C. von Melide gehört haben , doch glauben wir, dass es 
sich um  ein anderes Geschlecht handelt. Nach dem  
BStor. 1909 sollen die C. von Melide aus Menaggio 
(Comersee) stam m en. — Im  17. Ja h rb . liess sich ein 
Zweig in Polen nieder. W appen : eine Burg, überhöht 
von einem Adler. —  1. A r a s m i n o  di Castello, Bildhauer, 
schon 1461 erw ähnt. 1484 w irkte er am  M ailänder Dom.
— 2. T o m a s o  del Castello, von Bissone, A rch itek t und 
wahrscheinlich M ilitäringenieur, e rw ähnt 1555-1558 ; 
im letz teren  J a h r  w irkte er in Rom . W ahrscheinlich ist 
er identisch m it Tomaso Castelli, A rch itek t der F ü rs ten 
familie Ostrogski von Polen. —• 3. G i a n  B a t t i s t a , 
Bildhauer, von L ugano, w irkte im  16. Ja h rh . in Genua, 
wo er die m eisten S ta tu en  der Lercarikapelle der K a th e 
drale schuf. — 4. G iov. D o m e n i c o , A rchitek t und 
Bildhauer, von Bissone. Gegen 1600 arb e ite te  er fü r die 
Familie Visconti in M ailand. E r w ar der V ater von 
Francesco Castelli, der u n te r  dem  N am en Boromino 
(S. den A rt. B o r o m i n i ) bek an n t ist. —  5.-6. G i a n  A n t o 
nio und P i e t r o , B rüder, S tuckkünstle r, von Melide. 
Am Anfang des 17. Ja h rh . w irk ten  sie zusam m en an 
der Abtei W ettingen  und in A ltdorf. 1608 keh rten  sie in 
die H eim at zurück. Gian Antonio ist derselbe A ntonio, 
der m it seinem  V erw andten M i c h e l e  C. (1616-1618) die 
Hofkirche von N euburg in B ayern ausschm ückte und 
1612 an der königlichen Residenz in C harlo ttengang und 
1614 an  der H ofkapelle in M ünchen a rb eite te . E in  1623- 
1625 in K rakau  niedergelassener Antonio besorgte die 
Ausschmückung der Zbaraskikapelle  in der Dom i
nikanerkirche daselbst. —  7. M a t t e o , A rchitek t und 
Bildhauer, von Melide, w irkte 1601-1612 in  Rom. 
W ahrscheinlich ist er identisch  m it M atteo, der 1614 
A rchitekt des Königs Sigism und I I I .  von Polen w ar ; 
er lebte in  W arschau, wo er an der Vergrösserung und 
Ausschmückung des königlichen Schlosses und  anderer 
Paläste a rb eite te  ; 1620 w ar er in K ra k au . 1626 liess er 
in Melide die V otivkapelle del Crocifisso bauen, f  1658.
—  8. F r a n c e s c o , A rch itek t und  B ildhauer, von Melide, 
irrtüm licherw eise auch Cancellavi genannt. E r w irkte 
gegen M itte des 16. Ja h rh . in Rom  ; nach dem  A L B K  
soll er identisch  sein m it Francesco, welcher 1552 die 
S tückarbeiten an  der Villa des Papstes Ju liu s I I I .  
besorgte. 1580 a rbeite te  er an  der sala delle quattro porte 
im D ogenpalast zu Venedig. 1616 w ar er noch in Rom.
— 9. B a t t i s t a , Bildhauer, von Melide. 1627-1635 
arbeitete er in Monte Cavallo in Rom , dann m it Carlo 
Fancetti an der S t. A nastasiakirche, wo er die Aus
schm ückung der Fenster und der päpstlichen W appen 
besorgte. —  10. Z a c c a r i a , B aum eister, genannt von 
Lugano, aber von Bissone stam m end, verw and t m it 
Nr. 2. 1593 füh rte  er den polnischen U ebernam en 
Sprawny (der Geschickte), den ihm  wahrscheinlich seine 
in Lem berg ausgeführten  A rbeiten zugezogen h a tte n  ;

er lebte daselbst noch am  
A nfang des 17. Ja h rh . 
1633 war er in K rakau . 
Sein Sohn L a d i s l a s  war 
do rt als Chirurg tä tig  u. 
w urde als B ürger von K ra
kau aufgenom m en. —  1 1 . 
B e r n a r d o  (de Castello 
Brom ino), von Bissone, 
A rch itek t, leb te m eistens 
in Rom . 1694-1697 arbei
te te  er m it B ernardo 
Falcone am  Koloss von 
A rona (S ta tue von S. Car
lo Borromeo). —  12. L u i 
g i , von Melide, gehörte 
gegen Ende des 18. Jah rh . 
zur P a rte i der B riganti ; 
Mitglied des M ilitärrats 
u n te r  der helvetischen 

G iu s ep p e  Cas te ll i .  R epublik. Im  A ufstand
N a c h  e in e r  P h o to g r a p h i e .  vom  29. IV . 1799 in L u

ll B LS H —  33

gano w urde er g e tö te t. —  13. G i u s e p p e ,  von Melide, 
* 31. v. 1827 in  Melide, f  19. m . 1900 in Lugano, s tu 
d ierte  in M ailand und Corno ; P riester 1851 ; Professor 
der Philosophie am  St. A bbondiosem inar in Corno 1871- 
1885 ; G eneralvikar von Mgr. L achat 1885 ; nach dessen 
Tod w urde er in terim istischer A dm inistra to r der tessi- 
nischen Pfarrgem einden ; D om herr 1889. 1872 h a tte  ihn 
der Bischof von Corno zum  Prom otor der from m en 
W erke und P rosynodalexam inator e rn an n t ; 1889 
wurde er m it den gleichen A em tern in der Diözese 
Lugano b e tra u t. —  14. G i a c o m o  A d e o d a t o ,  von Me
lide, * 3. XI. 1828, t  20. II. 1862, B ruder von N r. 13. 
V izerektor des Kollegium s Ascona, P farrer von Gan- 
dria, D om herr von Lugano, G ründer und m ehrere 
Jah re  lang R ed ak teu r des Credente Cattolico in L ugano . 
—  18. C a r l o ,  A dvokat, B ruder von Nr. 17, * 24. v .  1835, 
t  5. XII. 1900 in Melide, G eneralanw alt, R ich ter am 
A ppellationsgericht, R egierungsrat 1885-1890, des Gr. 
R ats 1897-1900, m ehrere Ja h re  lang P räsiden t der tessi- 
nischen Sektion des Pius Vereins. — Vergl. A  H S  1918.— 
A L B K .  —  S K L . —  BStor. 1883, 1885, 1899, 1908, 
1909, 1921. —  Archivio storico lombardo X II . —  A S  G
1917. —  B orrani : Ticino sacro. —  L ’Avvenire  1893. — 
Bianchi : A rtis ti ticinesi. [C. T r e z z i n i .]

C A S T E L L I C I  (  C A S T  A L I O ,  C H A T I L L O N  ) ,

S e b a s t ia n ,  Philologe u.
Theologe, * 1515 in St.
M artin du Frèsne (Sa
voyen). D urch Calvins 
V erm ittlung  L eiter einer 
Schule in Genf. Theolo
gische Differenzen en t
zweiten ihn m it Calvin 
und füh rten  ihn  1544 von 
Genf weg nach Basel, wo 
er erst 1552 zur Profes
sur des Griechischen an 
der U n iversitä t gelangte.
Bis zu seinem  Tode sah 
er sich von den Genfer 
Theologen, vorab  Calvin 
und Beza, verfolgt und 
w ar gezwungen, sich u n 
ablässig gegen deren ver
leum derische Angriffe zu 
verteidigen. Als Theologe 
h a t C. das innerste  W esen 
des C hristentum s n ich t 
in den G lauben, sondern in die Liebe gesetzt und 
b ekäm pfte  von diesem G rund aus die Calvinische 
Lehre von der P rädestina tion , t  in Basel 1563. — 
Vergl. Basler N bl. 1897, p . 7 f. —  A D B .  — Athenae 
Rauricae I I . — J .  J .  Herzogs : Realenzyclopädie. — 
Buisson, F . : Seb. Castellion. [C. Ho.] •

C A S T E L L U M .  D im inutivform  von castrum, nach 
Verg. I I I .  8 . ein kleineres Lager oder eine kleinere 
befestig te N iederlassung. In  der republikanischen Zeit 
von röm ischen Schriftstellern  oft verw endet zur Be
zeichnung kleiner n ich t röm ischer W ehranlagen. In  der 
K aiserzeit bilden die Castella w ichtige S tü tzp u n k te  fü r 
die sowieso verhältnissm ässig wenig zahlreiche Grenz
w ehr und w erden bald  k leinern  civitates und  urbes 
(S tädten) gleichgestellt. Die röm ische G renzvertei
digung, die sich in den ersten  Ja h ren  der K aiserzeit auf 
nu r wenige grosse W affenplätze s tü tz te , w urde nach 
und nach  in  eine K e tte  solcher stra teg isch  w ichtiger 
P u n k te  aufgelöst und  erst dadurch  die vollständige 
U eberw achung der Grenze erm öglicht. Da die B esat
zungsm annschaften  seit Septim ius Severus das R echt 
der Verehelichung bekam en, en ts tan d  so im  3. Jah rh . 
jene eigentüm liche Vereinigung von Grenzsoldaten und 
B auern, eine A rt Landw ehr, die dann zur Schaffung 
einer neuen, beweglichen Feldarm ee führen  m usste. 
In  der Folgezeit entw ickelten sich diese Castella 
vielerorts zu Communen, m it n ich t überall gleichen, 
aber im m er fest um schriebenen G erechtsam en. Seit 
dem Beginn der K aiserzeit war unsere Landesgrenze 
zwischen dem  Rheinknie bei Basel und dem  Bodensee 
zugleich auch  Reichsgrenze und daher m ilitärisch 
geschützt. Diese m ilitärische Besetzung hörte  erst auf,

D ezem b er  1323

S éb as t i en  Castellici. 
N ach  e i n e m  K u p f e r s t i c h .  

(S a m m lu n g  M ail la r t ) .
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als um  die W ende des ersten  nachchristlichen Ja h rh . 
die Reichsgrenze durch  E inbeziehung des D ekum aten- 
landes bis an den germ anischen limes vorgeschoben 
w urde, und setzte  e rneu t um  die M itte des 3. J a h rh . ein, 
als die R öm er das D ekum atenland w ieder aufgeben 
m ussten und ihre Grenzw ehr bis an  den R hein zurück
zunehm en sich gezwungen sahen. Die dam als teils 
wieder aufgebauten , teils neu erstellten  K astelle und 
W arttü rm e  w aren u n te r  K aiser V alentin ian  I. (364-375) 
im  grossen und ganzen vollendet und  b ildeten  eine 
n ich t zu un terschä tzende  Verteidigungslinie. Als am 
Anfang des 5. J a h rh . die R öm er ihre arg  zusam m en
geschmolzenen Heere zur V erteidigung der engern H ei
m at gebrauchen m ussten, fiel auch diese Sperrlinie den 
unaufhörlichen A nstürm en der A lam annen zum  Opfer, 
die sich nach  und nach  in den Gebieten südlich des 
Rheines dauernd niederliessen. Auf schweizerischem  
Boden lassen sich an  den Reichsgrenzen oder im 
L andesinnern zur B eherrschung w ichtiger K om m uni
kationslinien folgende K astelle heu te  noch nach- 
weisen. (Ueber die m it ihnen in V erbindung stehenden 
W ach ttü rm e  siehe A rtikel S p e c u l a .)

I. C a s t e l l e  a n  d e r  R e i c h s g r e n z e . An strategisch 
w ichtiger Stelle, do rt wo der R hein bald seinen Lauf 
nach Norden n im m t, u. sich im  Süden das Ergolztal u. 
etw as w eiter westlich davon das B irstal öffnet, e rstand 
im Jah re  43 au f V eranlassung J .  Caesars, zugleich m it 
L ugdunum  durch M unatius P lan eus als Kolonie ge
g ründet, Raurica, das anlässlich der A uguste
ischen N euorganisation des Reiches zur A ugusta  Rau- 
ricorum  erhoben w urde. Von ständigen Truppen 
schein t die Kolonie w ährend des 1. Ja h rh . n ich t belegt 
gewesen zu sein. Inschriftlich  nachw eisbare D etache
m en ts  der früher in Spanien s ta tion ierten  Legio I 
(A d iu tr ix )  und der V II ( Gemina) wurden verm utlich  
zur Zeit Vespasians an  den O berrhein abkom m andiert, 
wo grössere B auten  im  Interesse der Reichsw ehr n o t
wendig w aren. (0 . Schulthess im Arch. A n z .  1913, 
p. 312.) Das Verschieben der Reichsgrenze \ an  den 
Limes verschaffte der S tad t eine rasche und glänzende 
E ntw icklung. N achdem  sie aber 260 zum ersten  Mal von 
den Germ anen zerstö rt worden w ar, verm ochte sie 
sich in der späteren  Zeit nie m ehr zu ih rer früheren 
B lüte zu erheben ; als dann um s Ja h r  300 die Rheinlinie 
v e rs tä rk t w urde, e rstand bei der m ilitärischen W ichtig
keit des P latzes h a r t  am  R hein das castrum Rauracense, 
das im  Anfang des 5. J a h rh . als A ngelpunkt der 
Rheinbefestigungen von den Germ anen eingenom m en 
wurde.

E inen w eitern S tü tzp u n k t der R heinlinie bildeten 
die beiden Castella au f Siedelen und Burg bei Zurzach 
( Tenedo),  dort, wo sich das A areta l nach  Süden hin 
öffnet. Teilweise schon in A ugusteischer Zeit e rbau t, 
beherrschten  diese Anlagen die zwischen ihnen h in
durchführende R öm erstrasse, die von V indonissa über 
den R hein (B rückenspuren sind noch heu te  nachweis
bar) ins D onauland füh rte . Bei der Verlegung der 
röm ischen Reichsgrenze an  den Limes geraten  sie all- 
m ählig in  Zerfall, um  dann bei der zweiten Besetzung 
der Rheinlinie v e rs tä rk t und  vergrössert von neuem  zu 
erstehen. M ünzfunde aus der Zeit V alentinians II . und 
Honorius beweisen, dass sie bis zum A nfang des 5. Jah rh . 
den G erm anenstürm en g e tro tz t haben. Als östliche 
m ilitärische Anlage am  R hein, unw eit von der Stelle, 
wo der Fluss den Bodensee verlässt, au f Burg bei Stein  
(E xien tia )  e rs tan d  verm utlich  ebenfalls bereits in 
augusteischer Zeit ein Castell, das im 3. Ja h rh . u n ter 
den K aisern  D iokletian und M aximian eine du rch 
greifende E rneuerung  erfuhr und am  A nfang des 5. 
Ja h rh . wohl u n te r  K aiser H onorius von den A lam annen 
erobert w urde. Ziemlich genau h in te r der M itte des 
zwischen R heinkurve und Bodensee gelegenen V ertei
digungsabschnittes und  m it ihm  durch das A aretal in 
gerader Linie verbunden, au f der stra tegisch  bed eu t
sam en Hochfläche am  Zusam m enfluss von Aare und 
Reuss, w urde zwischen den Jah ren  15 und 21 das 
M ilitärlager von Vindonissa  als H auptw affenplatz  u n 
seres Landes g e g rü n d e t,. das den K ern der dortigen 
Ansiedelung bildete. Die dort liegende Legion, beste
hend aus 6000 röm ischen B ürgern und  2000 Mann

H ilfstruppen , m ach te  einen B estanc teil der aus 4 Le
gionen zusam m engesetzten  F ron tarm ee zum  Schutze 
Obergerm aniens aus. E rb au t w urde der P la tz  von der 
13. Legion. In  den Ja h ren  46 oder 47 w urden die 
m eisten, dam als noch zum  grössten  Teil aus Holz 
bestehenden Anlagen durch  einen grossen B rand fast 
vollständig  zerstö rt. Die um fangreichen und  bedeutend 
v e rs tä rk ten  N eubau ten  sind das W erk der 2 1 . Legion 
(R a p a x ),  die im  Ja h re  47 an Stelle der abberufenen 
13. Legion in V indonissa eingerückt w ar U n te r Kaiser 
Vespasian (69-79) w urde um s J a h r  70 die 2 1 . Legion, 
die in den K äm pfen des D reikaiserjahres (68-69) zur 
Landesgeissei fü r H elvetian  geworden w ar, abberufen 
und durch  die 11. Legion ( Claudia p ia  fidelis) e rsetz t, die 
bis zum  Ja h re  100 den P la tz  besetz t hielt. Da damals 
K aiser T rajan  die Reichsgrenze an  den Lim es vorschob, 
war V indonissa bis zum  Ja h r  260 von T ruppen frei. 
Bei Anlass der dam aligen B esetzung des linken Rhein
ufers, bekam  auch V indonissa w iederum  seine, wenn 
auch bedeutend  schwächere B esatzung, die, wie zahl
reiche M ünzfunde beweisen, bis zur Zeit der Kaiser 
H onorius und A rkadius h ier lag. Im  A nfang des 
5. Ja h rh . erfolgte auch h ier die A ufgabe des nun
m ehr der Z erstörung und dem  Verfall preisgegebenen 
P latzes.

I I .  C a s t e l l e  i m  L a n d e s i n n e r n . W ie w eit die an  zahl
reichen O rten nachgewiesenen röm ischen Befestigungen 
im In n ern  des Landes in  d irek ter Beziehung m it der 
Verteidigung der Reichsgrenze am  R hein  stehen, ist 
heu te  noch n ich t festzustellen . Es lässt sich aber die 
V erm utung  n ich t ohne w eiteres von der H and  weisen, 
dass die bedeu tenden  Strassenzüge an  m ilitärisch 
w ichtigen P u n k ten  durch  Sperranlagen gesichert waren, 
die zugleich als E tap p en sta tio n en  fü r durchm arschie
rende A bteilungen dienen konn ten . Diese K astelle, in den 
ersten drei Ja h rh . der B esetzung unseres Landes wohl 
wenig zahlreich, verm ehrten  sich vor allem  im  3. und 4 
Ja h rh . u n te r  dem  D ruck der s te ts grösser werdenden 
G erm anengefahr und  b ildeten  wohl beim  allm ählichen 
Zurückweichen der röm ischen Heere S tü tzp u n k te  hin
te re r  V erteidigungslinien. Dieser F ragenkom plex  wird 
aber erst g e stü tz t au f fo rtgesetzte  E inzelun tersuchun
gen endgültig  gelöst werden können. Als Beispiel eines 
solchen K astells dürfte  Irgenhausen  an geführt werden, 
wo u n te r  kundiger L eitung um fassende Grabungen 
vorgenom m en w urden. Es is t ein S trassenkastell, das 
n ich t an  der H aup theerstrasse  V indonissa-A rbor Felix- 
B rigan tium  liegt, sondern etw a 3 S tunden südlich 
davon an dem Verbindungsweg, der bei Oberwinter
th u r  von der H aup tstrasse  in fast genau südlicher 
R ich tung  abzw eigt und über K em praten  und Jonen  an 
den obern Zürichsee fü h rt. Das K astell Irgenhausen 
beherrsch t also als Sperrfort die Strasse, die vom  Rhein 
durch die Thalm ulde des Pfäfflkersees an  den obern 
Zürichsee und den W alensee und von da zu den räti- 
schen A lpenpässen fü h rt. V erm utlich in den letzten 
Jah ren  des 3. Ja h rh . e rbau t, stand  das K astell bis zum 
E nde des 4. Ja h rh . im G ebrauch. E ine ähnliche Rolle 
m ag auch dem  K astell Oberwinterthur (V ilodurum ), 
dessen W iederaufbau im  Jah re  294 inschriftlich nach
zuweisen ist, zuzuweisen sein. Angelegt zum  Schutze 
der w ichtigen M ilitärstrasse Vindonissa-Brigantium , 
wohl schon u n te r  K aiser Claudius, w urde es zum 
zweiten Mal neu aufgeführt u n ter D iokletian und 
M aximian durch Aurelius Proculus, den Praeses der 
Belgica. An der rä tischen  Grenze gelegen, deckte das 
K astell P fln  (ad fines), wohl schon u n ter den Juliern 
und n ich t e rst u n ter C onstantins Chlorus e rbau t, die 
wichtige H eerstrasse, die von Vindonissa. nach Arbor 
Felix fü h rte , w ährend in der gleichen Zeit das au f dem 
Lindenhof in Zürich (Turicum )  e rbau te  K astell, eine 
Zollstation, bis zum  Beginne des 5. Ja h rh . die wichtige 
H andels- und M ilitärstrasse von Vindonissa nach Chur 
schü tzte. In  C/rar selbst, einem P u n k t von grösster 
w irtschaftlicher und m ilitärischer B edeutung seit, der 
Bezwingung der A lpenvölker durch D rusus und Ti
berius, schützte  ein starkes Sperrfort die rätischen 
A lpenpässe gegen die im 3. und 4. Ja h rh . vordringenden 
Germ anen. Das K astell in Arbon (A rbor F elix ),  dessen 
Anlage m it derjenigen von V itodurum  und Ad fines
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zusammenfallen m uss, gehörte bereits zur Provinz 
Riitien und wurde nach  der Aufgabe des germ anischen • 
Limes einer der bedroh testen  P u n k te  der neuen Reichs- 
grenze, um  den am  Ausgang des 3. und im  4. Jah rh . 
heftige K äm pfe ausgefochten w urden. Mit der Festung  
Brigantium  zusam m en schü tzte  das starke  K astell den 
Verkehr au f dem  See und  deckte bis zum Anfang des 
5. Jah rh . dessen W estufer. Aehnliche B edeutung h a tten  
auch die B efestigungsanlagen in  der Zentralschweiz, in 
Olten und  Solothurn als B rückenkopfkastelle einer 
hintern V erteidigungslinie und in der W estschweiz 
u. a. das castrum  in Yverdon , das Vorwerk au f dem 
Mont du Chätel bei Avenches, die Sperranlage in St. 
Maurice zur B eherrschung des Grossen St. B ernhards, 
und vielleicht auch  die Anlage in Petinesca in der Nähe 
von Biel. —  Vergl. F . Keller : Die römischen A n sie 
delungen in  der Ostschweiz (in M A  GZ X II  und XV). —  
Derselbe : Die römischen Warten längs des linken
Rheinufers (in A S A  1871). •— Th. B urckhard : Die 
Kolonie A ugusta  Raurica. —  S. B urkhard  : Römische 
Befestigungen am Rhein von M u m p f bis Kaiseraugst (in 
AS/1 N. F . V, 1903 u. 1904). —  Jahresber. der Schweiz. 
Ges. fü r Urgeschichte bis 1922. [H. S c h n e i d e r .]

C A S T E L M U R  ( C A S T R O M U R O ,  C A S T E L L O  

M U R O ,  P O R T A )  (K t. G raubünden, Bez. Maloja, 
Kreis Bergell. S. GLS). U ralte  Burg au f dem dreifachen 
Felsriegel zwischen S tam pa und Prom ontogno, nächst 
Saillon im  W allis und Bellinzona wohl die schönste 
Talsperre der Schweiz zur Feudalzeit. Von der ganzen 
Befestigungsanlage, die ohne Zweifel einen grossen 
Umfang h a tte , sind n u r wenige R este e rh a lten . Der 
bedeutendste ist der viereckige T urm , a u f  der höchsten 
Stelle des Felsens. Das M auerwerk der sog. P o rta  
um fasste ta lau fw ärts die erste  Staffel des von der 
N atur geschaffenen Talabschlusses, ein P la teau  von ca. 
69 m ostw estlicher Länge und 48 m  B reite. D urch 
diesen Bering, der östlich und westlich durch ein Tor 
abgeschlossen werden konnte, zog die alte  Talstrasse 
durch. Keine U rkunde noch Chronik m eldet, wann und 
wem diese B efestigungsbauten ihre E n ts teh u n g  ver
danken. A eitere H istoriker haben  diese L andw ehr m it 
dem M urum  au f dem  aus dem 4. Ja h rh . stam m enden 
Itinerarium A n to n in i  identifiziert, was nun  um  so 
eher berech tig t ist, als m an in den letz ten  Ja h ren  
römische Dachziegel h ier vorfand . Es is t also zweifellos, 
dass schon die R öm er die W ichtigkeit dieser Klus er
kannt u . sie befestig t haben. Zum ersten Mal wird die 
Porta Bergalliae im  R eichsurbar Ludwigs des From m en 
(814-840) g en ann t. Die nächste urkundliche N achricht 
datiert erst aus dem  10. Ja h rh ., in dem  K aiser Otto
III. (983-1002) die von seinen Vorgängern O tto I. und
II. verfügte U ebergäbe des ßergells an  das B istum  Chur 
bestätigt. In  dieser U rkunde kom m t der A usdruck 
Bergalliae vallis cum castello... etc. vor. E ine U rkunde 
vom 17. v in . 1219 bezeichnet die Burg C astelm ur als 
Grenze des B istum s Chur gegen die S tad t Corno. 1268 
raubten  die Bergeller Viehställe der Cläfner und Plur- 
ser aus, wofür diese die Burg Castelm ur überrum pelten  
und bis zum  Ja h r  1272 bese tz t h ielten . Die gew altsam e 
Zerstörung der B urg se tzt m an  ins J a h r  1453.—  Vergl. 
Cod. dipi. I, p. 106, 125, 134 ; I I , p. 29. —  Nüscheler : 
Die Letzinen in  der Schweiz (in Z T  1897). [A. M o o s e r .] 

C A S T E L M U R ,  v o n .  R itte rbü rtiges M inisterialen
geschlecht des B istum s Chur. Wappen: 
in R o t eine silberne Z innenm auer m it 
Tor. Die Fam ilie fü h rt ihren  Nam en 
nach der gleichnam igen F este  im 
Bergell, die sie vom  B istum  als Lehen 
inne h a tte . G a u d e n z  erscheint 1186 
zu C. sesshaft. Die Fam ilie te ilte  sich 
frü h  in  zwei H aup tlin ien  : die Sco
laren (Schüler) und  die M anus.

I. Die Scolaren finden wir im 13. 
Ja h rh . als M inisterialen der Abtei 

Pfäfers. S tam m v ate r ist —  1. T u r i s e n t u s , R itte r, 
erwähnt 1239. —  2. A r n o l d , D eutschritter. — 3. 
F r i e d r i c h , R itte r , M itbesitzer des Schlosses C. —
4. A l b e r t , gelangte durch H eira t m it E lisabeth  Baff 
von F ü rs ten au  in den Besitz reicher Lehen zu Fürstenau  
im Domleschg. B egründer der Domleschgerlinie. —

5. R u d o l f , Sohn von Nr. 4, R itte r, erster bischöflicher 
Landvogt zu F ürstenau  aus der Fam ilie, w urde 1439 
vom G otteshausbund m it Joh . von Marmels und Ni- 
klaus de la P o rta  zum  Pfleger (weltlicher Regent) des 
Bistum s ernannt. —  6 . S c h w i g g l i , Sohn von Nr. 5, 
L andvogt zu Fürstenau  1429, M ontfortischer Vogt und 
P fand Inhaber zu Strassberg. —  7. H a r t m a n n , B ruder 
von Nr. 6 , P farrer zu S t. Vinzenz in Plcif 1439-1447, 
Dom herr zu Chur, beteiligte sich nach der Schamser- 
fohde 1453 an der A bsetzung Bischof H einrichs von 
Hoewen und wurde m it ändern  D om herren gebann t. — 
8. J o a c h i m , Vogt zu F ü rstenau , war w ährend des 
Schwabenkrieges 1499 einer der drei R egenten des 
Hochstifts. —  9. G a u d e n z , Sohn von Nr. 8 , kaufte  1525 
von H ans von Sai das Schloss G yrsberg (K t. Zürich), 
w urde wegen M issachtung des R eislaufverbotes des 
R ates von Zürich aus dem Z ürcherland v e rb an n t und 
verkaufte  Gyrsberg 1533 wieder. Auch er w ar L and
vogt zu F ürstenau  und öfters bünd . Tagsatzungs
abgeordneter ; Schiedsrichter und Siegler im ersten 
K appelerfrieden. — 10. B a r b a r a , Schwester von Nr. 9,  
Aebtissin des adeligen Frauenklosters M ünster 1511- 
1529.

Aus der N achkom m enschaft des Gaudenz (Nr. 9) 
i  zweigte sich ein im  17. Jah rh . erloschener Zweig im 

Thurgau ab ; ein anderer b esteh t noch zu Tomils. Zu 
diesem gehören : —  11. O t t o , Dr. theol., D om herr zu 
Chur, t  1644. —  12. J a c o b  L u d w i g , A nführer der 
F ü rs ten au er und O rtensteiner T ruppen im Veltlin 
1620.

Aus dem  E nde des 16. Ja h rh . erloschenen Bergeller 
Zweig der Scolaren sind zu erw ähnen : — 13. R u d o l f , 
Podestà  des Borgells 1491, lag m it Mailand oft in Fehde. 
—  14. und 15. G u b e r t  und  P a u l , w aren A nführer der 
Bergeller im  Müsserkriege. Aus konfessionellen Gründen 
gingen sie zum  K astellan  von Musso über, dessen B ruder 
Angelo (späteren P a p st Pius IV .) sie zum  Bi
schof von Chur befördern wollten. Die gegen die 
B rüder verhängte  V erbannung und G üterkonfiska
tion  wurde im Frieden m it Mailand 1526 rückgängig 
gem acht.

I I . Die M anus. — 1. A l b e r t u s  (gen. P o p u s ) ,  An
führer der Bergeller in ih rer 8 jährigen  Fehde (1264- 
1272) m it dem Adel von Chiavenna und Plurs. —  2. 
C o n r a d , Neffe von Nr. 1, ein ech ter R au b ritte r, ver
fügte 1285, von Reue über seine Sünden ergriffen, 
seinen Besitz testam en tarisch  dem Bischof. — 3. W a l 
t e r , R itte r. B ruder von Nr. 2, w ohnte zu Vicosoprano, 
wo wahrscheinlich der ä lteste  Sitz der Fam ilie lag, die 
sich nach diesem Orte benann te , ehe sie die Burg C. als 
Lehen erhielt. —  4. J a c o b , beschwor 1367 m it seinen 
V ettern Ulrich, gen. Minusch, und Jacob  Scolaris von C. 
den V ertrag  der G otteshausleute. 1386 fü h rte  er eine 
Fehde m it seinen V ettern  aus dem Scolarenstam m e, 
1399 eine solche m it den Salis und 1403 schlichtete der 
Bischof neuerdings zwischen ihm , einigen Salis und den 
Scolaren. 1387 übernahm  er den N eubau der Septim er- 
strasse, wofür ihm  ein W eggeld zu erheben g e s ta tte t 
wurde. 1398 erhielt er vom  B istum  die Feste R ietberg  
im Dom leschg als P fand . — 5. J a c o b , Sohn von Nr. 4, 
D om herr zu Chur 1410. — 6 . U l r i c h , B ruder von Nr. 5, 
w ar 1499 A nführer der Bergeller im  Schwabenkriege und 
focht an der Calven. Sein Sohn J a c o b  w ar 1509 
G esandter zur Beschwörung des Bündnisses m it König 
Ludw ig X II .  von Frankreich  nach Cremona, 1525 
G esandter nach M ailand w ährend des M üsserkrieges. 
A uf der R ückfah rt über den Comersee wurde er vom 
K astellan  von Musso m it seinen G efährten  gefangen 
genom m en, aber 1526 befreit. —  7. B a r t i i o l o m æ u s , 
B ruder von N r. 5 und 6 , Dr. theol. und D om dekan von 
Chur, w ar m it dem A bte Schlegel von St. Luzi bei Chur 
der eifrigste Gegenreform ator G raubündens ; nahm  
1526 an der D ispu tation  von Ilanz teil. G eneralvikar des 
Bistum s Chur ; wurde 1530 als Prediger nach Solothurn 
berufen, kam  aber dort wegen seines Mangels an 
deutscher Sprachkenntnis n ich t zu einer ständigen 
Anstellung. 1536 w ar er P farrer zu A ltdorf und D ekan 
der IV Orte, 1511 Dom dekan in Chur. 1542 ernannte  ihn 
P ap st Pau l I I I .  zum A bt von St. Luzi, t  Febr. 1552. 
Mit —  8 . H i l a r i e , verm ählt in erster Ehe m it N. von
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Ninguai'da, H errn  zu Löwenberg, in zweiter m it Hans 
von M anuels, H errn  zu R häzüns, die in ih rer H and alle 
Lehen der Manns vereinigte, sta rb  nach  1555 dieser 
Stam m  aus. —  Seit der 3. H älfte  des 15. Ja h rb . erscheint 
im Bergeil eine neue Linie der C. Mit dem  Podesta ten  
R udolf (N r. 13) m üssen sie in einem unaufgek lärten  
V erhältnis gestanden haben. Sie kom m en u n te r dem 
Nam en Stecker, Corn, M enusi vor und w ohnten  (wie 
noch heute) zu V icosoprano, S tam pa und C oltura. Im
16. Ja h rb . bekleideten sie oft Landes- und T aläm ter 
und  tra te n  teilweise zur neuen Lehre über. Als bischöf
liche Vasallen und M inisterialen tre te n  sie erst sp ä t auf. 
— 9. N i c o l a u s  C o r n  a  M e n u s e i s , H au p tm an n  der 
Bergeller, wird in Bullingers K orrespondenzen m it den 
B ündnern  oft erw ähnt. —  10. B a r t h o l o m /e u s , B ruder 
des V orgenannten, stand  in päpstlichen  D iensten, hielt 
sich längere Zeit am  kaiserlichen Hofe au f ; bündne- 
rischer A bgeordneter zu V erhandlungen m it Oesterreich 
1558, A dm inistra to r der aufgehobenen K löster St. 
Nicolaus und St. Luzi in Chur bis 1573. —  11. J a c o b  
C o r n , w anderte nach W ien aus und w urde dort S tam m 
v a te r einer bis ins 19. Ja h rb . b lühenden Linie. — 12. 
J o h a n n , 1800-1871, befasste sich m it historischen 
S tudien ; F ö rderer der historischen U nternehm ungen 
des Geschichtsschreibers Th. von Mohr. In  F rankreich  
h a tte  er u n te r  N apoleon I I I .  den B aronentite! erhalten  
E r liess sich in Coltura nieder und  restau rierte  die Burg 
C. — E in Zweig der Menusi von C. liess sich zu Sils- 
Baselgia (Engadin) nieder. N eben ihnen t r i t t  häufig eine 
Fam ilie M ur  auf, die im  16. Ja h rh . die U eberreste der 
B urg Chiasté im  Silsersee bcsass. —  Vergl. Mohr : Cod. 
dipi. —  Fossati : Codice della Raetia. — P . N. von Salis : 
Die Bergeller Vasallengeschlechter. —  Bisch. Archiv 
Chur. —  D okum entensam m lung im  Besitz des Ver
fassers. [A. v. C.]

C A S T E L N A U ,  JEAN BAPTISTE GÉDÉON de Males- 
combes de Curières, Baron von, * 1734. Von 10. v. 1781- 
29. I. 1791 R esident Ludwigs X V I. in  Genf. 1792-1793 
A gent der em igrierten Prinzen in  der Schweiz, die er für 
die Sache der G egenrevolution zu gewinnen such te. —  
Vergl. Sordet : Hist, des Résidents de France à Genève. —
II. Fazy : Genève de 1788-1792. —  K aulek : Papiers de 
Barthélémy. [A. R.]

C A S T E L R O T T O  (K t. Tessin, Bez. Lugano, Gem. 
Croglio. S. GLS). P farrdorf. Castrum ruptum , Castello 
Rotto 1591. N ach der U eberlieferung soll am  O rt, wo 
sich die gegenwärtige P farrk irche erheb t, ein Schloss 
oder ein T urm  gestanden sein. Diese K irche w urde 1635- 
1670 an der Stelle eines ä lte rn  Gebäudes e rrich te t, Die 
K irche wird 1301 in einem E ntscheid  des P ropstes von 
Agno erw ähnt, worin Croglio und Beride R echte  darauf 
zuerkann t w erden. Gegen 1561 w urde sie von Agno 
abgetrenn t, bildete m it Sessa eine Pfarrei und wurde 
1582 selbständig. Die P farrgem . um fasst gegenwärtig 
Croglio und Biogno-Beride. Bevölkerung : 1591, unge
fähr 500 E inw . (die ganze Pfarrgem .) ; 1900, 167. Tauf- 
register seit 1633, Eheregister seit 1713, Sterbereg. seit 
1699. —  M onti : A tti.— Maspoli : La pieve d’A gno. [C. T.] 

C A S T E L S  (K t. G raubünden, Bez. Ober L an d q u art, 
K reis I,uzein, Gem. S t. Antönien-Castels. S. GLS). 
Grosse Burgruine. Die Burg w ar im 12. Ja h rh . B esitztum  
der Grafen von M ontfort, die sie jedenfalls von den 
Grafen von Bregenz geerbt h a tte n . Von den M ontfort 
kam  sie an die Grafen von W erdenberg und von diesen 
an die Freiherren von Vaz, dann durch H eirat an  die 
Freien von A sperm ont und 1338 an  den Vogt U lrich I I I .  
von M atsch. 1477 verkaufte  sie dessen U rurenkcl Gau
denz, Graf von K irchberg, sam t den G erichten an  E rz
herzog Sigm und von O esterreich. 1496 geh t C. sam t dem 
gleichnam igen Gericht und  dem jenigen von Schiers 
durch K au f um  16 000 fl. an K aiser M aximilian. I m  
Schwabenkrieg 1499 Wurde die Feste e robert und die 
österreichische B esatzung v e rjag t, kam  aber nach dem 
Frieden wieder an  O esterreich. W ährend des P rä ti- 
gauer Freiheitskam pfes April 1622 w urde sie vom 
Landvolk teilweise zerstö rt und der A rm ierung ent- 
blösst ; im  H erbst gl. J .  nahm en aber österreichische 
Truppen u n te r  dem Grafen Alwig von Sulz wieder 
Besitz vom Tal und von der Burg. Das Volk wurde 
gezwungen, sie wieder in wohnlichen Z ustand zu stellen.

1649 kauften  sich die 8  Gerichte von Oesterreich los ■; 
die L andleute zogen nach C., zerstörten  die B urg und 
b rann ten  den T urm  aus. [A. M.]

C A S T E X H A N D E L .  Diese Bezeichnung umfasst 
die Vorgänge, welche die A ufhebung des Klosters 
M ariastein durch den K a n to n sra t und  das Volk des 
K ts. Solo thurn  einleiteten . Im  D ezem ber 1873 suchte 
der elsässische V icom te Theodor Gastex das K loster 
M ariastein zu veranlassen, die L eitung  einer zu g rü n 
denden landw irtschaftlichen  Schule au f dem  gräflichen 
G ut zu Thannw eiler zu übernehm en und zu diesem 
Zweck das G ut käuflich zu übernehm en oder gegen in 
der Schweiz gelegene G üter des K losters einzutauschen. 
N ach anfänglicher A blehnung liess sich das K loster, in 
der Meinung, dam it den In ten tio n en  der Solothurni
schen Regierung gemäss zu handeln , auf einen Tausch
handel ein. Obwohl das K loster noch vor der am tlichen 
Fertigung  des T auschvertrages den H andel bereu te, und 
in der E rkenn tn is, in eine Falle geraten  zu sein, davon 
zu rü ck tra t, bo ten  diese Vorgänge doch A nlass, die 
S taatsgew alt gegen das K loster in Bewegung zu setzen. 
—  Vergl. A rt. M a r i a s t e i n .  —  J .  K älin  : Der Castex
handel. [ J .  K .]

C A S T I  (K t. G raubünden, Bez. H in terrhe in , Kreis 
Schams, Gem. W ergenstein. S. GLS). W eiler ; schon 
1204 erw ähnt. Der Nam e rü h r t  her von der früher hier 
befindlichen längst niedergerissenen B urg (= ro m . casti), 
R inkenstein, an deren Stelle (un b ek an n t w ann) eine 
K apelle erstand . 1369 besitzen die R itte r  von Bärenburg 
hier E igenleute, ferner die D ienstm annen von Panigada 
bischöfliche Lehen. Ebenso is t G rundbesitz des Dom
kapitels nachgewiesen. Vor der R eform ation  gehörte 
C. zur P farrei Lohn, nachher zu D onat. —  Vergl. U r
barien  des D om kapitels. —  R ä t. U rkunden . — Archiv 
T hurn  und Taxis. — M uoth : Aemterbiicher. [J. C.] 

C A S T I ,  C A S T I N G .  Siehe T i e f e n k a s t e l s .  
C A S T I E L  (K t. G raubünden, Bez. Plessur, Kreis 

Schanfigg. S. GLS). Gem. und P farrdo rf. In  älteren 
U rkunden S t .  J ö r g e n  oder S t .  G e o r g ,  weil seine 
Kirche dem  hl. Georg gew eiht w ar. Im  12. Jah rh . 
erscheint hier die Kirche von Chur als G rundbesitzerin. 
Der Nam e d eu te t au f eine ehem alige Burg, deren 
S tan d o rt in  der N ähe der K irche noch deutlich  erkenn
bar ist. Von ih r tru g  ein E nde des 12. Ja h rh . t  Edel
geschlecht den N am en. C. w ar eine N achbarschaft des 
Gerichts S t. P e ter und des H ochgerichts Schanfigg, 
H au p to rt des äusseren halben  Gerichts S t. P e ter, als 
welcher es ein R athaus besass. Im  Mai 1622 w urde das 
D orf von den durchziehenden Spaniern  v e rb ran n t. Mit 
Lüen und Calfreisen b ildet es eine K irchgem . ; w irt
schaftlich w ar es Jah rh u n d erte  lang m it Lüen eine 
E inheit. S tre itigkeiten  über die B enutzung der gemein
sam en W älder und W eiden füh rten  oft zu partiellen 
Teilungen, und in den le tz ten  Ja h ren  sch ritt m an  zu 
einer vollständigen Ausscheidung des Besitzes. Tauf- 
register seit 1685, Ehe- und S terberegister seit 1705. — 
Vergl. W . v. Ju v a lt : Necrol. Curiense. —  D erselbe: 
Forschungen über die Feudalzeit im  Cur. Rätien. — 
Muoth : Handschriftlicher Nachlass ; Fasz. Schan
figg. [F. P.]

C A S T I L L E ,  P I E R R E  J e a n n i n  d e .  1581-1629, als 
ausserordentlicher A m bassador F rankreichs bei der 
E idgenossenschaft ak k red itie rt am  12. VI.  1611 ; u n ter
handelte  über den B e itr itt  Zürichs (1614) zur Allianz 
von 1602, v e rm itte lte  gleichzeitig im S tre it zwischen 
Bern und  F reiburg  über die gem einsam en Vogteien, 
sowie in dem  zwischen Bern und  dem  Bischof von Basel 
b e tr. das M ünstertal, w idersetzte sich auch m it Erfolg 
den B em ühungen seines spanischen Kollegen, das 
W allis in  die m ailändische Allianz einzubeziehen und 
versuchte  aus der Provence Salz in die Schweiz einzu
führen . B eurlaub te  sich am  3. IV. 1616, k eh rte  jedoch 
im  Septem ber fü r kurze Zeit zu W erbungszwecken 
zurück und  w urde 1629 ein 3. Mal zum  B o tschafter bei 
den E idgenossen ernann t, s ta rb  jedoch  au f der Herreise. 
— Vergl. A S 1, V, 1. —  L L .  —  R o tt : Représ. diplom
i l i  und IV . — Tillier : Geschichte Berns IV . —  Dierauer 
I I I .  . [A . R.]

C A S T I O N  ( C A S T I G L I O N E ,  C A S T  I L L  I O  N E ) ,  

G ia n  G ia c o m o ,  m ailändischer E delm ann, Diplomat
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in französ. D iensten, w urde 1536 von K önig Franz  I. 
nach G raubünden  gesandt, wo er bis O kt. 1539, dann 
von April 1541 bis Mai 1544 und  von O ktober 1544 bis 
zu seinem Tode 1553 F rankreichs In teressen  v e rtra t. 
Durch seine E he m it der W itw e des früheren  H errn  von 
Haldenstein w ar er in den Besitz dieser F reiherrschaft 
gelangt und  e rb au te  daselbst das neue, noch heu te  
stehende Schloss, das öfters als R esidenz der franz. 
Gesandten d iente . Sein V ersuch, diese H errschaft den 
VII O rten  (ohne Bern) zu ü b ertragen , fü h rte  nach sei
nem Tode zu einem  langen Prozess zwischen den eidg. 
Orten und G raubünden , der durch E ntsche id  der u n 
beteiligten O rte zugunsten  der B ündner aus fiel.— Vergl. 
Camp eil : H ist. w. Topogr. —  R o tt : Repr. dipi. I. — 
AS I. —  C. Jeck lin  : Der franz. Gesandte C. (in B M  
1923). [C. J e c k l i n . ]

C A S T I O N E  (K t. Tessin, Bez. Bellinzona, Gem. 
Arbedo. S. GLS.) P farrdorf. Casteliono 1242 ; Castil- 
liono 1312 ; Castionum  1583 ; Castiglione 1803. Man 
entdeckte d o rt 84 G räber aus der ersten  Eisenzeit, 
sowie solche aus der gallischen Zeit. Schon im  13. 
Jahrh . besass die S. P ietrokirche von Bellinzona in 
C. Z ehntenrechte, um  die sich seit 1463 die vicinanza  Lu- 
mino-Castione und  das Bellinzoneser K ap ite l lange Zeit 
stritten . U rsprünglich  gehörte C. zur vicinanza  Lum ino- 
Castione, dann w urde es als selbständige Gem. davon 
abgetrennt ; seit 1820 gehört es zur Gem. Arbedo. Mit 
U nrecht nehm en gewisse H isto riker an, dass daselbst 
die Schlacht bei Castiglione vom  6 . VH. 1449 s ta ttg e 
funden habe, in welcher die U rner und  die m ailänd i
schen R epublikaner von Francesco Sforza geschlagen 
wurden ; diese Schlacht fand  in W irklichkeit in Casti
glione-Olona s ta tt .  Pest 1579. Aus dem M arm orberg
werk von C. w urde das M aterial zum  Bau der S tifts
kirche Bellinzona gewonnen. K irchlich gehörte C. zu
erst zur P farrgem . Bellinzona. Mit Lum ino w urde es 
zu un b estim m ter Zeit davon ab g etrenn t, jedenfalls 
vor 1577, und bildete m it jenem  D orf eine selbständige 
Pfarrgem ., deren Pfarrer vom  Volk antiquitus e rnann t 
wurde ; jedoch besass die S. G ottardokapelle  schon 1528 
einen besondere K aplan . C. wurde am  28. m . 1626 von 
Lumino abgetren n t und bildet seither eine eigene P fa rr
gem. Bevölkerung : 1583, ungefähr 200 E inw . ; 1698, 
126 ; 1845, 366 ; 1900, 192. —  P o m etta  : Come il T i
cino... — Meyer : Blenio und Leventina. — Borrani : 
Bellinzona, la sua chiesa e in  suoi arcipreti. —  D ’Ales- 
sandri : A tti di S . Carlo. —  BStor. 1906 und 1909. — 
Rivista arch. com.. 1911 und 1916. — A SA  1905 und 
1906. — U lrich : Die Gräberfelder in  der Umgebung von 
Bellinzona. [C. T r e z z i n i . ]

C A S T O L D I ,  J e a n  J a c q u e s ,  1804-1871, von Mai
land, 1827 ins Genfer B ürgerrecht aufgenom m en. Be
gabter A dvokat, Professor des Straf- und des röm ischen 
Rechts an der Akadem ie Genf 1847-1849. Als Mitglied 
der Association du trois M ars gehörte er 1846 zur pro
visorischen Regierung. V erw altungsrat 1848-1849, N a
tionalrat 1849-1851, R egierungsrat 1853-1855, des Gr. 
Rats fast ohne U n terb ruch  1848-1871. Ferner w ar er 
Mitglied des Bundesgerichtes. —  Vergl. Sordet : Dic
tionnaire des familles genevoises. —  J G  27. iv . 1871. — 
La Suisse radicale 29. iv . 1871. [ T h .  F o ë x . ]

C A S T O R E O ,  C A S T O R E N S ,  C A S T O R E A ,  C A S -  

T O Y R A .  Altes ghibellinisches Geschlecht von Lugano, 
heute erloschen. E in Zweig liess sich in Luzern nieder. 
Wappen der C. von Lugano : durch einen ro ten  Q uer
streifen geteilt, oben von Gold m it schwarzem  Adler, 
unten  5 m al schräglinlts geteilt von Blau und Gold.

A. K a n to n  T ess in . — 1. L a z a r u s  C astoyra, von 
Lugano, w ohnhaft in Cadrò, N otar 1326, f  vor 1348. —
2. H o n r i g i n u s ,  Sohn von Nr. 1, N otar, redigierte 1326 
die T eilungsurkunde des Gebiets Sonvico ; noch 1348 
erw ähnt. —  3 .  A n t o n i o  C arnevari de Castorei gehörte 
1466 zu den A nführern des A ufstandes gegen die Sanse- 
verino. —  4. Giov. A n t o n i o , E rzpriester von Lugano, 
erw ähnt 1617-1628. E r ist vielleicht identisch m it dem 
jenigen, der am  8 . m . 1631 zum  P ro p st von Mendrisio 
e rnannt w urde und  am  16. v. 1632 von dieser W ürde 
zu rück tra t. — 5. G i a n  B a t t i s t a ,  von Lugano, 1716 
Kanzler der N unziatu r in Luzern. D om herr von Chur ; 
1728 w urde er zum  Ehrenm itg lied  des K apitels der

U rner G eistlichkeit e rnann t. —  Vergl. Vegezzi : Espo
sizione storica. —  W eiss : Die Tessin. Landvogteien. — 
Steim er : Die päpstlichen Gesandten. —  BStor. 1879, 
1886, 1909, 1911. [C. T r e z z i n i ,]

B. K a n to n  L u z e rn , t  Grossratsgeschlecht der S tad t 
Luzern, eingebürgert m it J ac o b  F r a n z  aus Lugano und 
dessen Sohn J o h a n n  B a p t i s t  1723, t  E nde des 18. 
Jah rli. W appen : dreigeteilt ; oben von Gold m it 
schw arzem  Adler, M itte von R o t m it silbernem  late in i
schen A, un ten  5 mal 
schräglinlts gespalten  von 
Blau und  Gold. —  1.
F r a n z  J o s e f  L e o d e g a r ,
1728-88, P ro tono t. apost.,
Chorherr zu Luzern 1751,
K anzler 1752, bischöll. 
konst. A gent bei der N un
z ia tu r 1760, P rior zu St. 
ßartho lom ei in Castel- 
ro tto , Custos zu Luzern 
1767, auch literarisch  t ä 
tig. —  2. F r a n z  X a v e r  
L a u r e n z , 1737-84, Gross
r a t  1764, Vogt zu Ebikon 
1765, K riens 1767, K n u t- 
wil 1773, W eggis 1775,
H absburg  1779, K om 
m an d an t der T ruppen 
n ach  F re ibu rg  1781, Vogt Franz Jos. Leodegar Castoreo. 
zu M endrisio 1783. —  Nach R .  S t e i m e r  :
Vergl. L L H .  — Bürgerb.; Die päpsll. Gesandten. 
B esatzungsb. , [v. v.]

C A S T R E S ,  E d o u a r d , 1839-1902. Genfer Maler, 
zeichnete sich besonders durch  seine M ilitärbilder aus 
Schüler der K unstschulen  in Genf und Paris, dann von 
Michel Zam acois. E r schuf das P anoram a Entrée des 
Français aux Verrières, das sich gegenw ärtig  in Luzern 
befindet, ferner grosse dekorative  W andgem älde für 
die Mairie P lainpalais und  den grossen Saal der Exer
cices de T Arquebuse und  der Navigation. — Vergl. A rth , 
de Genève. —  S K L .  [C. R.]

C A S T R I S C H .  Siehe K æ s t r i s .
C A S T R O  (K t. Tessin, Bez. Blenio. S. G LS). Poli

tische und Kii'chgem., schon gegen E nde des 12. Ja h rh . 
erw ähnt. F rühere  Form  : Castrum. Man fand dort 
röm ische G egenstände ; noch heu te  zeigt m an den Ort, 
wo sich nach  der U eberlieferung das röm ische castrum  
befunden haben  soll, nach  dem  der O rt ben an n t w urde. 
1214-1253 wird d o rt ein Schloss oder ein befestigter 
T urm  erw ähn t. Im  M itte lalter gehörte C. zur vici
nanza oder zur rodarla Consiglio, welche aus den gegen
w ärtigen Gem. P o n te  V alentino, Castro und  M arolta 
bestand . Die gem einsam e vicinanza  w urde 1897 geteilt. 
K irchlich w ird die P farrgem . C. m it der S. Giorgio
kirche schon 1205 erw ähn t. Zu ih r gehörte auch ein 
Teil der Gem. M arolta, die seit 1909 eine selbständige 
K irchgem . b ildet. 1867 w urde die frühere  Kirche abge
tragen  und an  der gleichen Stelle durch die gegen
w ärtige K irche ersetz t. Bevölkerung  : 1567, 18 H aus
haltungen  ; 1870, 146 E inw . ; 1920, 95. —  Meyer : 
Blenio und Leventina. —  Sim ona : Note di arte antica.
— D ’Alessandri : A tti. — BStor. 1906. [C. T r e z z i n i . ]  

C A S U R A .  Altes Bürgergeschlecht in Fellers (K t.
G raubünden). N annte  sich auch de 
Casura und  füh rte  als W appen in 
B lau über grünem  Dreiberg ein sil
bernes ro tbedach tes H aus. Der Name 
weist au f den H of Casura (Oberes 
H aus) bei Brigels, kann  aber auch 
anderswo en tstanden  sein. —  1. D i s c h , 
Fürsprech  der L andschaft Lugnez ge
gen den Grafen H einrich von Sax 
1446. — 2. J a k o b , L andam m ann der 
Gru ob 1727 und über 30 Jah re  lang 

Mitglied der Behörden dieses G erichts. E hrenbo te  an 
die B undestage. —  3. S e b a s t i a n , Sohn von Nr. 2, 
L andam m ann  der Gruob, E hrenbote  an die B undestage.
— 4. S e b a s t i a n  A n t o n , E nkel von Nr. 3, w iederholt 
L andam m ann  der Gruob, öfters des Grossen R ats ; 
f  1870. —  Casetta Ramontscha 1870, Nr. 15. —  5.
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J a k o b ,  Sohn von Nr. 4 ,  liess sich in Ilanz nieder, wo 
dieser Zweig noch b lü h t. A usserst populäre Persönlich
keit, f  1877. —  Freier Rcilier 1878, Nr. 43. —  Bündner 
Tagblatt 1877, N r. 298. —  6 . A n t o n ,  Sohn von Nr. 5, 
1870-1918, K reispräsiden t 1901-1903, des Grossen R ats 
1901-1905. —  Bündner Tagblatt 1918, N r. 235 und  236. 
—  M itteilungen von G. Casura. [L. J.]

C A S U S  S A N C T I  G A L L I .  Die Vorfälle beim  hl. 
Gallus, berühm te  St. Galler K losterchronik , lückenlos 
den Z eitraum  vom  hl. Gallus (Anfang des 7. Jah rh .)  bis 
1329 um spannend, nach  dem  U rteil des letz ten  H eraus
gebers « eine in ihrer A rt einzige H istoriographie ». Die 
lateinisch geschriebene Serie C. wurde schon von I. von 
Arx in den M onumenta Germaniae hislorica veröffent
lich t, ab er diese wie auch  andere Ausgaben sind ü ber
flüssig geworden durch die m ustergültigen, m it reich
stem  K om m entar und zahlreichen E xkursen  versehenen 
E ditionen von G. Meyer von K nonau in den M V G , 
Bände 13, und 15-18. Es haben  9 A utoren  an  den C. 
gearbeite t. —  1. Ratperti casus, nach Codex 614 der 
Stiftsb ib lio thek St. Gallen, ediert im  M V G  13, p. 1-64, 
m it E inleitung und W ürdigung (p. I-X X ), sowie 
6  E xkursen (p. 65-257), u n te r  denen der w ichtige zweite 
E xkurs (p. 87-225) den Besitz St. Gallens in seinem  
W achstum  bis 920 darste llt (dazu 2 K arten  des K loster
besitzes). R a tp e rt beg inn t m it dem hl. Gallus und fü h rt 
die E rzählung bis Ende 883, also in  seine Zeit ; er verlegt 
das H auptgew ich t au f die D arstellung des K onflikts 
seines K losters m it den Bischöfen von K onstanz, 
vernachlässigt die w issenschaftlichen B estrebungen und 
ist n ich t zuverlässig. —  2. Ekkehardi casus, nach Codex 
615 ediert in  M V G  15 und 16, p. 1-450, m it E inleitung 
(p. I-XC) und  3 E xkursen  (p. 451-480).'E kkehard  (IV.) 
schrieb um  1050 ; k n ü p ft er an  R a tp e rt an u. fü h rt die 
E rzäh lung  bis A bt N otker (971-975). E r b iete t n ich t 
eigentliche Geschichte, sondern Geschichten der be
rü hm testen  K losterbrüder, die Anlage ist sorglos, die 
D arstellung kurzweilig, aber tendenziös in dem  Sinne, 
dass der A u to r « die a lte  Zeit » verherrlich t im  Gegen
satz zur « leidigen Gegenw art » (cluniacensische K loster
reform ). D eutsche U ebersetzung, nebst Proben aus 
ändern  St. Galler K losterchroniken, von Meyer von 
K nonau, 2. Aufl. Leipzig 1892, in Geschichtschreiber der 
deutschen Vorzeit. — 3.-7. Die 5 Continuationes casuum  
s. G. von unbek an n ten  Verfassern, ed iert nach Codex 
615 in M V G  17, p. 1-119, m it E in leitung (p. I-X V I) und 
1 E xkurs (p. 120-131). Diese F ortsetzungen  reichen von 
975-1203 ; am  w ichtigsten is t die 3. F ortse tzung  m it der 
Geschichte A b t U lrichs von E ppenste in  (1077-1121). —
8 . Conradi de Fabaria Continuatio , von 1204-1232 
reichend, schwülstig, aber ziemlich zuverlässig, ediert 
nach Cod. 610 in M V G  17, p. 135-252, m it E in leitung 
(p. X V II-L) und 1 E xkurs (p. 253-264) und einer K arte . 
—  9. Christian Kuchimeisters Nüwe Casus M onasterii 
sancii Galli, in deutscher Sprache, sehr zuverlässig und 
verständig , von einem B ürger der S tad t verfasst. Kuchi- 
m eister füg t zur Geschichte des A btes K onrad von Buss- 
nang (1226-1239), m it welcher Conradus vorzeitig 
schiiesst, noch einige bezeichnende A nekdoten und 
fü h rt dann die E rzäh lung  bis 1329, d. h . in seine Zeit. 
E d iert in M V G  18, p. 1-346, m it E inleitung (p. V II- 
L X II) und 2 E xkursen (p. 341-362) nach  einer H an d 
schrift in Zürich aus dem  15. Ja h rh . und  einer wenig 
jüngeren  in der S tad tb ib lio thek  St. Gallen. [Bt.] 

C A S U T T ,  d e  ( v o n  G a s u t t ) .  Der geadelte S tam m  
der Fam ilie w ohnte in Valendas und  Sagens (G rau
bünden) und  ist anfangs des 19. Ja h rh . erloschen. 
Andere Zweige in verschiedenen Orten des B ündner 
O berlandes. B edeu tet : unteres H aus. —  1. J a k o b  
J o d e r , V orsitzender des T husner S trafgerichts 1618, 
w urde 1619 in Chur gefangen, Jen a tschs Genosse bei 
der Verschwörung in  Grüsch zur E rm ordung des Pom- 
pejus P lan ta , L andrich ter des Oberen Bundes, Führer 
der O berländer beim  W orm ser Zug 1621, en tkam  nach
her über den K reuzlipass nach Glarus. —  2. C h r i s t o p h , 

* 1678, P farrer in P räz, W altensburg  und Ilanz, D ekan 
des Oberen Bundes, M itarbeiter an  der O berländer 
B ibelübersetzung ; f  1. v .  1726 in  Ilanz. —  3. J a k o b ,  

P o desta t zu Teglio 1733. —  Synod. M atr. [J. R .  T . ]  
C A T  A I N  I , Siehe C A T T A M I .

G A T E A U  C A M B R É S I S  ( F R I E D E  V O N ) .  Ge
schlossen am  3. IV. 1559 zwischen H einrich II . von 
Frankreich  einerseits und Philipp  I I .  von Spanien mit 
seinen V erbündeten  anderseits . Die Schweizer berührte 
der F riede insofern, als der französische König die 
X I I I  O rte und ihre Z ugew andten (die I I I  Bünde, Wal
lis, S t. Gallen, Poggenburg, M ülhausen) darin  einschloss, 
wovon der französische G esandte Coignet an  der 
Jahrrechnungs-T agsatzung  vom  4. Ju n i offiziell Mit
teilung m achte  ; sodann in d irek t durch  die darin 
stipu lie rte  R ückgabe von Savoyen und  P iem ont durch 
Frankreich  an Pierzog E m anuel Ph ilibert, w om it Genf 
neuerdings und  Bern in seinen E roberungen von 1536 
b ed roh t w urden, deren H erausgabe der Herzog noch vor 
der förm lichen A usfertigung der F riedensurkunde von 
Bern forderte . —  Vergl. A S I, IV , 2. —- D ierauer. [C. B.] 

C A T E L A N I .  Bürgerliches Geschlecht von S t. Mau
rice im  15. Ja h rh ., erloschen im  19. Ja h rh . —  f .  M a u 
r i c e ,  C horherr von St. M aurice, 1620 S akristan , grün
dete die Bourse des Macchabées zu G unsten armer 
bürgerlicher S tuden ten , die sich dem  geistlichen Stande 
widm en. —  2. B a r t h é l é m y ,  N otar, M etra! von Liddes, 
1621 G eneralbannerherr von S t. M aurice. [T a J

C A T E L L A N .  Edles Geschlecht in E stav ay er le Lac 
seit dem  14. Ja h rh ., erloschen im  16. Ja h rh . —  W appen : 
ein springendes E inhorn . —  J a c q u e s ,  G ouverneur 1429. 
—  Vergl. Dellion : Dictionnaire. —  G rangier : Annales 
d: Estavayer. (H. v.]

C A T E N A Z Z I .  Geschlecht von Morbio Inferiore, das 
gegen Ende des 16. Ja h rh . auch in 
Mendrisio vorkom m t. —  W appen : 
von Silber m it zwei schw arzen Riegeln.
—  1. A n t o n i o , verpflichtete sich 1727 
m it Francesco de Vergo, die Fassade 
der P farrk irche in Mendrisio zu bauen.
—  2. F r a n c e s c o , Maler, von Men
drisio, * 12. i. 1775, t  21. VI.  1831. 
Mit 22 Ja h ren  begab er sich an  den 
H of Panis I . von R ussland, wo er 
W erke hinterliess. 1802 kehrte  er nach

Mendrisio zurück, wo er 1816 m it B agu tti an  der S. Sisi- 
niokirche zwei Fresken schuf. Andere W erke von ihm 
befinden sich auch in  der L om bardei. Sein Sohn A u 
g u s t o  zeichnete sich in der E lfenbeinm iniaturm alerei 
aus. —  3. P i e t r o , A rzt, t  nach 1824 ; 1802 und 1803- 
1815 Mitglied der kan tonalen  T agsatzung, A bgeordne
te r  im Grossen R a t, wo er 1811 gegen die A b tre tu n g  des 
Tessin an  Napoleon stim m te, R egierungsrat 1805. —
4. L u i g i ,  Professor, von Morbio Inferiore, * 23. i. 1783, 
t  8 . x . 1858 im  gleichen Dorf. Professor der Geschichte, 
der Philosophie und der E loquenz am  L yzeum  Come 
1805-1857, V izerektor 1826, R ek to r 1851-1857. Freund 
von Ugo Foscolo und  Cesare C antü, an  dessen h istor
ischen W erken er als M itarbeiter tä tig  war. Verfasser des 
historischen Gemäldes des K ts. Tessin von 1830-1855 in 
der Storia delle città e antica diocesi di Como von Cantù. 
Im  O kt. 1814 war er m it dem  A bate F o n tan a  Dele
gierter der Bewohner des M endrisiotto betreffs der 
kantonalen  Verfassung bei der tessinischen Consulta 
und der Kommission der Fünfzehn. —  Barofflo : Storia 
del C. T icino. —■ Bianchi : A rtis ti ticinesi. — D o tta  : 
I  T icinesi. — Periodico d. Società Stor. Comense VII 
und X IX . — BStor. 1921. — S K L .  — A L B K . —  A H A  
1914. [ C .  T r e z z i n i .)

C A T H A R I N A ,  C A T R 1 N A ,  je tz t  C A T H R Y .  Ge
schlecht in U rseren (K t. Uri), das aus dem  Tessin 
s tam m en soll. T h ö n i  erhielt 1499 das L an d rech t von 
Uri. C a s p a r  und B a l z  1568. T alam m änner von Urse
ren waren : — 1. G e r u n g ,  1518 ; — 2. J a k o b ,  1629, f  auf 
dem  Heim w eg von der K appelersch lach t 1531. —  3. J o 
h a n n  1606. —  4. J o h a n n  J o s e p h  1779 und  —  5. J o 
s e p h  M a r i a  1813 und 1825. —  F ü r die O bw aldner Fa
milie C atharina, siehe K a t h r i n e r " .  [ E .  W .]

C A T H I E N I .  Geschlecht in  Fellers und  Seth (Bünd
ner O berland). —  1. J o h a n n ,  Dr. theol., von Fellers, 
bischöfl. S ekretär in Chur, P farrer in Brigels 1668, dann 
Professor in W ien. — 2. J o h a n n ,  Dr. theol., von Seth, 
K äm m erer des K apitels, P farrer in Seth 1687-1700, in 
L adir 1708-1717. —  3. J o h a n n  G e o r g ,  von Fellers, 
P farrer in N eukirch 1823-1825, Lum brein  1825-1860,
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Kanonikus, bischöll. V ikar, D ekan des K apitels, 
f  1860. [J. SlMONET.]

C A T H O M A S ,  J o h a n n  B a p t i s t .  D r. m ed. von Som- 
vix, * 1864 in T runs, praKi. A rzt in  S t. Ballen, t  31. XII.
1918. In  populär - w issenschaftlichen B roschüren und 
Artikeln suchte er das Volk zur rich tigen  G esundheits
pflege und  zu einem  hygienischen Leben zu erziehen. 
Am b ek ann testen  : Hygiene des M agens, S t. Gallen 
1913. —  Vergl. St. Galler N bl. 1900, p. 6 8 . [Bt.J

C A T H O M E N ,  Alte Fam ilie, die ihren  N am en vom 
Hofe Cathom en (Thom ashaus) bei Brigels (K t. G rau
bünden) trä g t.  — L a u r e n z ,  A b t von D isentis, * 11. v u . 
1732, t r a t  1757 zu Einsiedeln ins K loster, w urde 1759 
zu Luzern vom  N untius Buffalini o rd in iert und w irkte in 
Einsiedeln als U n terp farrer. Als einziger B ündner der 
Schweiz. B enediktinerkongregation  ausserhalb D isentis, 
wurde er am  20. VI. 1785 als Nachfolger des Abtes 
Kolum ban Sozzi zum  A bt von D isentis gew ählt ; am
25. Ju li fand  seine B enediktion in Chur s ta tt .  A bt 
Laurenz h a tte  das S tift in ungünstiger Finanzlage ange
troffen, und  er w ar n ich t der M ann, das K loster durch 
die S türm e der R evolution ohne G efährdung zu bringen. 
Unschlüssig und zaghaft im  H andeln , suchte er beim 
H erannahen der Franzosen sein Heil in der F luch t. So 
kam es, dass aus A rchiv und B ibliothek sozusagen nichts 
gerette t wurde, der K irchenschatz als K ontribu tion  
nach Chur w anderte  und endlich das ganze S tift in 
Flam m en aufging, w ährend der A b t fern weilte, t  9. II. 
1801 in seiner H eim at Brigels. —  Vergl. P . A. Schuh
m acher : A lb u m  Disertinense. —  P . Placid Spescha, hgg. 
von F . P ie th  und P . Carl H ager. [P. N. C.]

C A T H R E 1 N .  Eine Fam ilie dieses N am ens k am  im  
18. Ja h rh . aus Tirol nach N iedergestelen, dann nach 
Brig (K t. W allis). —  1. V i c t o r ,  * 1845 zu Brig, t r a t  
1865 in die Gesellschaft Jesu  ; P riester in E ngland, P ro 
fessor der Philosophie in den Ö rdenshäusern zu E x aten , 
Blymbeck und  V alkenburg, veröffentlichte eine Reihe 
hervorragender W erke aus dem Gebiete der Philo
sophie und Sozialpolitik. — Kath. Literalurkalender 
•1910. —  B W  G I. —  2. E m i l ,  B ruder des Vorigen, * 1847, 
t  16. X I.  1916 zu Brig, P räsiden t von Brig 1880-1896, 
G rossrat, begründete den W eltru f der T ouristenhotels 
von Eggishorn, R iederalp und  R iederfurka, 1895-1897 
leitete er grosse G asthäuser in Johannesburg  und 
K ap stad t (Südafrika). — Volkskalender fü r Freiburg  
und W allis 1918. —  Walliser Bote 1916. [D .  I.]

C A T H R I N ,  P. MAURUS, en ts tam m te  einer alten 
Familie aus A n derm att, die sich auch C a t h r i n a  schrieb 
und w ahrscheinlich aus dem  W allis s tam m t. * 1636, 
tra t  er 1651 oder 1652 ins S tift D isentis, w urde dort 
Oekonom und fü r lange Ja h re  D ekan ; auch w ar er 
apostol. und kaiserl. N otar, t  22. XII. 1696. [P. N. C.]

C A T T ,  A l e x a n d r e  d e ,  aus einem  Zweig des W aad t
länder Geschlechts C art, von L ’A bbaye, * in Morges, 
wo er am  14. vi. 1725 (und n ich t 1728) g e tau ft w urde. 
Auf seiner B eisein  H olland m achte er die B ekanntschaft 
Friedrichs I I . von Preussen, der ihn als Vorleser und 
Sekretär anstellte . E r wurde Mitglied der Berliner A ka
demie und  veröffentlichte in  deren M itteilungen m eh
rere philosophische A rbeiten . N achdem  er m ehr als 
zwanzig Jah re  lang die G unst seines H errn  genossen 
h a tte , fiel er 1779 in  U ngnade und  w urde pensioniert. 
1795 s ta rb  er blind in M agdeburg, wo er eine S tifts
herrenpfründe erhalten  h a tte . E r hinterliess Memoiren, 
die im  R eichsarchiv in Berlin erhalten  sind, sowie eine 
Sam mlung M anuskripte Friedrichs I I .  —  Vergl. Unter
haltungen m it Friedrich dem Grossen. Tagebücher des 
Henri de Catt 1758- 1760, herausgegeben von C. G. 
Heise, übersetz t von Clara H ertz. —  de M ontet : Dic
tionnaire. [M. R.]

C A T T A I N E O ,  C A T T A N  I ,  wahrscheinlich von Capi- 
taneo abgeleiteter Geschlechtsnam e, ve rb re ite t in  Faido, 
Bidogno, Carona, Melano, Bedigliora usw . W appen  der 
C attaui oder Cattaneo von Bidogno : geteilt, oben von 
Gold m it schw arzem  Adler, un ten  von Silber m it drei 
ro ten  Streifen (V ariante). —  C a t t a n o  M a r t i n i , von 
Bissone, Sohn von Giacomo, g enann t il Bissone, Bild
hauer. 1281 w irkte er am  Dom von Parm a, 1348 w ar er 
in seinem  B eruf an der Kirche S ta. Croce in Lucca tä tig . 
— A n t o n i o  M a r i a  C attaui, P farrer von Tesserete 1788-

1820. Am 2. v ii. 1799 w ar er Mitglied der provisorischen 
Regierung von Lugano ; er wurde angeklagt, einer der 
A nführer der Revolution vom  April gl. J .  gegen die hel
vetische Regierung gewesen zu sein ; des Gr. R a ts  1808- 
1813. —  1. A n g e l i c o , K apuziner ; sein Taufnam e ist 
Carlo Giuseppe B onaventura, * 6 . IV. 1769 in Faido, 
t  5. x . 1847 in Locarno, Provinzial der K apuziner
provinz Tessin, Mitglied der tessinischen gem einnützi
gen Gesellschaft, E hrenm itglied  der gleichnam igen 
schweizerischen Gesellschaft. E r s tan d  in V erbindung 
m it Vincenzo d ’A lberti, Stefano Franscini, Jo h an n  
K aspar Zellweger, Arnold E scher von der L in th  u . a. 
und verw andte  seinen Einfluss zu G unsten der 1884 
durch die Ueberschw em m ung der L eventina Geschä
digten und  erhielt fü r sie U n terstü tzungen  aus den 
ändern  K antonen . Verfasser von I  Leponti ossia memorie 
storiche leventinesi (ergänzt und  veröffentlicht von sei
nem  Neffen Rodolfo C attaneo). —  2. G i u s e p p e  A n t o 
n i o , B ruder von Nr. 1, * 7. iv . 1777, f  15. I .  1861 in 
Faido. Mitglied des R a ts der L eventina  1799, A nhänger 
der Vereinigung der L even tina  m it dem  K t. Tessin ; 
des Gr. R a ts 1808-1821, 1827-1830 ; Mitglied des K an 
tonsgerichts 1815. E r war G erichtspräsident zur Zeit 
des rad ikalen  pronunciamento  (1855), w urde bei der 
Z erstörung der D ruckerei des Patriota  in Faido von den 
R evolutionären  m isshandelt. — 3. F e r d i n a n d o , Neffe 
von N r. 1 und  2, f  23. m . 1872 in Faido. A dvokat, 
einflussreiches Mitglied der konservativen  P arte i, Di
rek to r des Patriota  1852-1855, des Organs der Fusio- 
nisten  (K onservative und Gemässigte), des Gr. R ats 
1834-1859 und 1860-1872, dessen P räsiden t 1839 und 
1871. 1854 w urde er zum  N atio n a lra t gew ählt,
doch w urden die tessinischen W ahlen von der B undes
versam m lung annu lliert. —  4. R o d o l f o ,  A rzt, B ruder 
von Nr. 3, * 10. x i. 1812, t  6 . v. 1910 in  Faido, stud ierte  
in Pav ia. 1838 A rzt und  lange Zeit Sindaco von Faido. 
E r ergänzte und veröffentlichte die Leponti seines On
kels P . Angelico und  w ar M itarbeiter an  der Biografia  
storica ticinese von Emilio M otta. —  5. C r i s t o f o r o ,  
A dvokat, von V ira-G am barogno, * 13. v . 1823 ; R e
gierungsrat 1871-1877, des Gr. R ats 1852-1855, 1862- 
1871, 1881-1885, f  14. v. 1899. — 6 . C a rlo ,  Politiker 
und Professor, ita lienischen U rsprungs, * 15. v i. 1801. 
f  5. I I .  1869 in C astagnola. Als überzeugter R epublika
ner nahm  er 1848 teil an den cinque giornate von Mai
land . 1860 beteiligte er sich an  der E xpedition  G aribal
dis nach Neapel. 1849 zog er nach  dem  Tessin, wo er 
nach der A ufhebung der von den Geistlichen geleiteten 
Kollegien an der R eorganisation  des U nterrich ts m it
w irk te. E r w ar einer der G ründer des kan tonalen  L y
zeums Lugano, fö rderte  die E ntw ässerung der Ebene 
von M agadino und befürw orte te  den Bau der G o tth ard 
bahn  gegenüber dem L ukm anierpro jek t. Am 11. v. 
1858 erhie lt er das E hrenbürgerrech t des K ts. Tessin. 
Am Lyzeum  Lugano u n te rrich te te  er 1852-1865 in der 
Philosophie. E r g ründete  den Politecnico (1837) und 
h interliess Notizie naturali e civili sulla Lombardia ; 
Dell’insurrezione di M ilano nel 1848 (1849) ; Prelim inari 
dell’insurrezione di M ilano  ; Sulla bonifica del piano di 
M agadino  (1850) ; Prolusione ad un corso di filosofia, 
usw. T rotzdem  er m ehrm als ins italienische P arlam en t 
gew ählt w urde, nahm  er diese W ürde niem als an. Vergl. 
A H S  1918. —  BStor. 1884, 1889. —  A S G  1911. D o tta  : 
I  Ticinesi. —  L ’Educatore d. Svizz. ital. 1869 und  1870. 
P om etta  : Come il T icino... [C. T r e z z i n i .]

C A T T A M I ,  C H I A T A U N I ,  C A T A I N I ,  C A T T A 

N E O .  Fam ilie im E ngadin, ursprünglich  wohl aus 
dem V eltlin stam m end. — 1. S t e f a n  G e o r g  (Stevan 
Zorsch), von Camogaslt, d ru ck t 1557 daselbst eine Schrift 
des Michael Angelus von Florenz, P farrers von Soglio, 
und  1560 Bifruns rom anische U ebersetzung des Neuen 
T estam ents. —  2. J o h a n n  B a p t i s t a ,  von Lavin, * 1743, 
P farrer in Fläsch 1767-1771, Schuders 1771 und St. An
tonien  1772-1784, w anderte  von hier 1784 nach den 
deutschevangelischen Ansiedlungen an  der u n te rn  W olga 
aus, wo er 1830 sta rb . Seine Reise durch Deutschland und  
Russland  w urde 1787 von Salis-M arschlins in Chur 
herausgegeben. E r w ar auch ein sehr tä tiges Mitglied 
der sog. « Oekonomischen Gesellschaft » und  schrieb 
eine Anzahl Publikationen  im  Samm ler 1779-1784, so
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u. a. Versuche einer ökon. Gesch. des Unterengadins. — 
Vergl. Syn. M atr. N r. 935. —  L L H .  [ J .  r . T r u o g  und F .  P . ]  

Eine andere Fam ilie  aus T avetsch  (G raubünden), 
1661 in E rstfeld  (Uri) niedergelassen, wo sie bis um 
1820 fo rtb es tan d , im  dortigen G eschlechterbuch A n -  

t h o n i i ,  j e t z t  g e n a n t  C a t a n i ,  verzw eigte sich um  
1700 nach Engelberg, wo sie anfänglich C a t h o n i , 

ita lienisch  C a t t a n e o  g enann t wird. —  1. C h r i s t i a n , 

M eistersennjund Geleitsm ann des E ngelberger E xports 
an Vieh und K äse nach Ita lien  im  D ienste des K losters, 
erh ie lt um  1708 das T alrech t. —  1823 k au fte  die W itwe 
des Joseph  M aurus I., Rosa A m stu tz, vom  K loster das 
G asthaus zum  Engel, die Wiege der E ngelberger H otel
lerie. —  2. E d u a r d , Enkel der V orgenannten, 1841- 
1908, T alam m ann und  K an to n sra t, E rb au er des H otels 
Titlis, der K u ran sta lt und  des G rand H otels, ist der 
Begründer der E ngelberger G rosshotellerie. —  3. 
E d u a r d , Sohn von Nr. 2, * 1874, T alam m ann 1903- 
1910, R egierungsrat des K ts. Obw alden 1910-1920. — 
Aus einem  1803 in Stans niedergelassenen Zweige der 
Fam ilie s tam m t —  4. O s k a r , * 1887, K unstm aler und 
Professor in Freiburg . [ P .  Ig n a z  H e s s . ]

C A T T O R I. Geschlecht von Lam one, h eu te  in Gon
dola, Locarno, Bellinzona usw . v e rb re ite t. —  1. G a 

b r i e l e , von Lam one, B ildhauer und  S tuckkünstler. 
Gegen 1600 w irkte er am  Dom  von Pisa und hinterliess 
zahlreiche S tückw erke in der P farrk irche von Lam one 
und  den K irchen der U m gebung. —  2. C a r l o ,  von 
Lam one, S tuckkünstle r, w ahrscheinlich Schüler von 
Giocondo A lbertolli, * 3. ix . 1720 in Lam one, f  1826 (?). 
E r schuf die S tückarbe iten  in der von G. A lbertolli 
erbau ten  Villa Melzi in Beilagio, ferner die K ap ita le  der 
grossen Säulen am  Friedensbogen in M ailand und die 
Stückw erke des Hauses Odescalchi. —  3. und 4. G a 

b r i e l e  und  R a f f a e l e , Söhne von N r. 2, ebenfalls 
S tuckkünstle r. Gabriele, * 14. x i i . 1810, schuf die 
S tückarbe iten  u n te r  der W ölbung des Friedensbogens 
in M ailand. Die beiden B rüder w irk ten  an der Kirche 
San Francesco di Paola in Neapel. Raffaele, * 19. ix. 
1807 in Lam one, f  19. v m . 1853 in Neapel. —  5. G i u 
s e p p e , A dvokat, P ublizist und S taatsm ann , * 24. v. 
1866 in Sonogno. Mitglied der zweiten tessinischen 
K o n s titu an te  1892, seit 1893 des Gr. R ats des K ts. 
Tessin, dessen P räsiden t 1908, R egierungsrat 1909- 
1912, 1915-1917 und seit 1921. dessen P räsiden t 1922 ; 
N atio n a lra t 1912-1915 und 1917-1922. N achdem  er am
29. x . 1922 wieder in den N a tio n a lra t gew ählt worden 
w ar, dem issionierte er wegen U nvereinbarkeit m it seiner 
S tellung als R egierungsrat. Mitglied des V erw altungs
ra ts  der S. B. B. und der in te rn atio n alen  Delegation 
für die Geschäfte der S im plonbahn. M itarbeiter der 
Libertà , D irektor der Zeitung Popolo e Libertà, in der er
u. a. einen scharfen Feldzug gegen die rad ikale  Partei 
und  Regierung des Tessins en tfa lte te . E r ist einer der 
einflussreichsten F ü h re r der tessinischen konservativen 
P arte i. Verf. von Ore d 'Ita lia . —  S K L .  — A L B  K . — 
Bianchi : A r t . ticin . — D o tta  : I  T ic in . —  S Z  GL .[C. T.] 

C A T Z IN , C A Z IN . Altes adeliges Geschlecht zu Süs 
im  U nterengadin , bis heu te  do rt ansässig. W appen : 
gev ierte t ; 1 und 4 von R ot m it Schrägrechtsbalken, 
darin  eine goldene gekrönte Schlange ; 2 und  3 von Sil
ber m it halbem  schw arzem  Steinbock. —  1. T h o m a s , 

A m m ann zu Süs 1587. —  2 . G e o r g ,  P farrer in Tam ins 
1570 bis 1607 zugleich Pfarrer von Felsberg, 1584 
H aup tfö rderer der R eform ation  in Feldis und Scheid, 
D ekan des Oberen Bundes 1577, in verschiedenen 
schwierigen V erhandlungen m it Bundes- und Beitagen 
V ertrauensm ann  der Synode, f  ca. 1625, — Syn. M atr. 
Nr. 8 2  und 118a. —  3. G e o r g , Sohn von Nr. 2 , L and
am m ann 1670, le ite t den A uskauf der R echte der 
Schauenstein im  G ericht H ohentrins. —  4. G e o r g , 

Enkel von Nr. 2 , Podestà  zu Morbegno 1721, Vicari 
1737, L andeshaup tm ann  im  V eltlin 1743 ; Inspek to r 
des Collegium philosophicum  (evang. Lateinschule) in 
Chur in N am en des Obern B undes. —  Aus der in Süs 
ansässig gebliebenen Fam ilie stam m en m ehrere höhere 
Offiziere, die in der 2 .  H älfte  des 18. Ja h rh . im  R egim ent 
Schmid von Grüneck in holländischen D iensten standen . 
—  Vergl. L L . —  L L H .  —  A rdüser : R ät. Geschlechter, 
p. 31. [J. R .  T r u o g  und L. J.]

C A U  D E  S A X  ( H a u p t  v o n  S a x ) .  E in fik tiver Re
p rä sen tan t der a lten , f  Grafen von Sax. Seit 1390 
g ründeten  die Grafen von Sax-Misox in der Gruob, im 
Lugnez und  zu Film s aus e rerb ten  B esitzungen und 
neuen E rw erbungen eine geschlossene H errschaft. Graf 
H ans von Sax-M isox w ar 1424 M itbegründer des Obern 
Bundes, als dessen H äu p te r  der A b t von D isentis, der 
F re iherr von R äzüns und  der G raf von Sax-Misox 
galten . Jed er von ihnen h a tte  abw echselnd alle 3 Jahre 
drei M änner vorzuschlagen, aus denen die B undesboten 
den L an d rich te r w ählten . Auch als die Grafen von S.-M. 
längst ausgestorben w aren, blieb den G erichten Gruob, 
Lugnez, Vals und Films dieses V orschlagsrecht. Sie 
w ählten  zu diesem  Zwecke je weilen in einer bestim m ten 
Reihenfolge einen M ann als R epräsen tan ten  der ehe
m aligen H errschaft, den sog. Can de Sax. Bald tra f  die 
W ahl einen Adeligen, bald  einen einfachen B auern, und 
diese h a tte n  dann im  N am en der 4 Gerichte den Dreier
vorschlag fü r die L andrich terw ahl zu m achen. Der C. 
de S. genoss auch sonst allerlei E hrenrech te . 1803 wurde 
dieses V orrecht der genann ten  Gerichte beseitig t. — 
Vergl. J .  A. Sprecher : Gesch. der Rep. der I I I  Bünde  II, 
557. — F ort, Sprecher : Rhetische Cronica, p . 247. — 
J . C. M uoth : Zwei sog. Aemterbücher des B istum s Chur 
(in J H G G  1897). —  Derselbe : A u s alten Besatzungs
protokollen (in B M  1897). [F. P.]

C A U C O  (K t. G raubünden, Bez. Moesa, Kreis Ba
lança. S. G LS). Politische und  K irchgem einde, beste
hend aus den 2 D örfern C. und Bodio. Die Sage berich
te t , dass das jetzige C. e rst seit dem  16. Ja h rh . besteht, 
dass das D orf früher an der H alde w ar u n d  den Namen 
Campo Bagino füh rte . Es w urde von einer Rtife ver
sc h ü tte t. K irchlich s tan d  C. u n te r  dem  K ap ite l von
S. V ittore, an  welches es bis 1791 die Z ehnten zahlte. 
Politisch  te ilte  es das Los des C alancatals (vergl. den 
A rt.).  ̂ [ B .  P u o r g e r .]

C A U D E L ,  É t i e n n e ,  gen. HÉRIGOIS, Kriegskom 
m issär, von L au trec  m it einer Mission nach  G rau
bünden  b eau ftrag t 1520-1521, wo er die Aufgabe ha tte , 
fü r den B und- und Soldvertrag  zu w irken, den König 
Franz I.  1521 m it den E idgenossen abschloss. Von den 
I I I  B ünden h a tte  n u r der Obere B und der Siegelung 
zugestim m t ; die beiden ändern  tra te n  e rst am  5. n . 
1523 bei. — Vergl. R o tt : Repr. dipi. I.  —  C. Jeck lin  : 
Die ersten B ündnisse der I I I  Bünde m it Frankreich  (in 
J H G G  1921, p .  170 f f . ) .  [L . J . ]

C A U  IVI A R T I N .  — 1. L o u is  L e  F è v r e  de. 1552- 
1623, französischer G esandter in der Schweiz 9. i. 1605- 
M itte März 1607.—  2. J a c q u e s  L e  F è v r e  de, Sohn von 
N r. 1, franz. G esandter in der Schweiz 28. I. 1641-7. I. 
1648. Als Nachfolger Méliands h a tte  er in den schwe
benden Fragen  und  wegen der Schwierigkeiten, die 
F rankreich  in der Befriedigung der A nsprüche der eid- 
gen. V erbündeten  m achte  (R ückstände  in der Aus
zahlung der franz. Gelder, m issbräuchliche V erwendung 
der k ap itu lie rten  T ruppen  in F rankreich , drohende 
Z unahm e des franz. M achteinflusses nördlich  des Rheins 
und E rb itte ru n g  in der Schweiz über die V erheerung der 
Freigrafschaft durch Ludwig X III ,) ,  die sta rk en  A nti
pa th ien  besonders der katholischen O rte gegen sich. 
Die X II I  Orte hoben zwar seinen 1643 in Solothurn 
gebornen Sohn Felix aus der Taufe. D urch sein hoch
fahrendes W esen und  seine H altung  im  sog. Mellinger- 
handel (Ende Ju li 1642) verdarb  er es endlich auch m it 
den R eform ierten , so dass er in  den letz ten  Zeiten seiner 
G esandtschaft n u r Misserfolge zu verzeichnen h a tte . 
Seinem Nachfolger De La B arde (1648-1660) erwuchsen 
umso grössere Schwierigkeiten, als die A nhängerschaft 
C.’s in der Schweiz, die sog. Caumartinisten, deren H aup t 
Feldm arschall Jak o b  Stäffis-M ollondin, G ouverneur von 
N euchâtel, w ar, seinem  Einfluss en tgegenarbeiteten  ; 
ein eifriger Parteigänger w ar auch  des V orgenannten 
Bruder, O berst Lorenz Stäffis-M onthet. Das ganze 
Ränkespiel dirigierte C. selber von Paris aus, in  der 
A bsicht, seinen Nachfolger unm öglich zu m achen, um 
selber wieder an  seine Stelle in Solothurn  tre te n  und 
sich für die früheren  Misserfolge revanchieren  zu kön
nen. —  Vergl. E . R o tt : Représentation diplomatique  V 
und V I. [D. S. und J. K.]

C A U X  (K t. W aad t, Bez. Vevey. S. GLS). W eiler


